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Vierteljähriger Abon menköxr. in Breslau 1 2½ Thlr., Wochen Monen 5 Sgr., 
außerhals pro Quartal incl. Porto 2 1½ Thlr. — Inferrionsgevühr für den Raum 
diner ſechstheinngen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr., Neclame 5 Sgr. 
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Erpebitisn: Herrenstraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt 
Auſtalten Beſteſlungen auf die Zeitung, weiche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Sonntag, den 15. November 1874. 
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Reichsbank? 

Die Zeit, in welcher der Reichstag ſeine Berathungen über den 
Bankgeſetzentwurf beginnen wird, naht heran und es entſteht die 
Frage, ob über die wichtige Reform ſchon in dieſer Seſſion eine Ver⸗ 
ſtändigung erfolgen wird. Es knüpfen ſich an den Entwurf eine 
ganze Reihe höchſt wichtiger Fragen. Ob ein bankmäßiger Wechſel 
durchaus drei Unterſchriften tragen muß, ob eine Lombardirung aus⸗ 
wärtiger Effekten den Zettelbanken geſtattet werden ſoll, in welchen 
Friſten und an welchen Orten eine Einlöſung der Noten erfolgen ſoll, 
das Alles ſind Fragen, die für den Geſchäftsmann von der einſchnei⸗ 
den dſten Wichtigkeit ſind. Aber fie berühren nicht den Lebensnerv des 
Geſetzentwurfs. Man kann heute dieſes und morgen jenes Amende⸗ 
ment vorſchlagen und in den Entwurf einſetzen, ohne daß das Syſtem 
des letzteren dadurch erſchüttert wird. . 

Zwei Fragen aber ſind es, von deren Behandlung das Schickſal 
des Entwurfes abhangen wird: Die fünfprocentige Steuer und die 
Reichsbank. Diele beiden Fragen ſind fundamentalen Charakters, 
Was nun die Steuer anbetrifft, ſo haben wir vor Kurzem ſchon aus: 
geführt, daß dieſelbe zweifellos die Majorität im Reichstage haben 
wird, und die Regierung alſo in dieſer Beziehung einen Sieg feiern 
wird. Eine noch größere Majorität aber wird die Einſetzung einer 
Reichsbank fordern und die Regierung läuft Gefahr, den Entwurf 
ſcheitern zu ſehen, wenn ſie in dieſer Beziehung nicht nachgiebig iſt, 
und ſie würde damit die Früchte ihres Sieges aus der Hand geben. 

Die Anhänger der Reichsbank ſind unter ſich ſehr uneinig ſowohl 
in Motiven als in Beziehung auf die Geſtalt, welche ſie der Reichs⸗ 
bank geben möchten. s 

Die Einen rufen nach einer Reichsbank nur, weil ihnen der Ent⸗ 
wurf überhaupt verhaßt iſt, und ſie denſelben um jeden Preis zum 
Scheitern bringen möchten. Sie hoffen, durch die Reichsbank der 
Regierung ein Hinderniß in den Weg zu werſen. Alles Uebrige iſt 
ihnen gleichgiltig. 

Die Zweiten wollen die Reichsbank aus politiſchen Motiven; ein 
neues Band um alle deutſchen Stämme u. ſ. w. Gute Leute, aber 
ſchlechte Muſikanten! 

Die Dritten wollen durch die Reichsbank die Buntſcheckigkeit des 
Papiergeldumlaufs beſeitigen. Ein ſehr berechtigtes Verlangen, dem 
aber weniger durch die Erweiterung der Preußiſchen Bank zur Reichs⸗ 
bank als vielmehr durch die allmälige Trockenlegung der kleinen Banken 
genügt werden kann. 


Die Vierten haben die Bequemlichkeiten im Auge, welche die Bank i 


dadurch gewährt, daß ſie Wechſel auf ein paar hundert zum Theil 
kleiner Plätze proviſtonsfrel einlöft und wollen diefe Bequemlichkeiten 
allen deutſchen Brüdern zugänglich machen. Wir haben wenig dagegen 
einzuwenden, aber das Motiv erſcheint uns untergeordnet und keines⸗ 
wegs dringend. 


politiſchen Gründen. 
Sonnemann. 
ſtehend, den Verkehr überwacht, die „Valuta regelt“ und einen Ein⸗ 
fluß auf die geſammte Geſtaltung des Verkehres ausübt. Dieſe Gruppe 
hat wichtige Gründe für die Reichsbank, aber nach unferem Dafür: 
halten unrichtige. Die Uebrigen haben zum Theil richtige, bber nach 
unſerem Dafürhalten unwichtige. 


Hierher gehören Bamberger, Wagner, 12 
Sie wollen eine Bank, welche, auf hoher Warte] welche nach 4 Uhr vom Aufſtellungsplatze der Diviſton Budritzki auf PE 


Es war dazu die 3. Garde⸗Infanterie⸗Brigade beftimmt, 


Habonville zu abrückte. General von Manſtein wies derſelben 
ihren Platz ſüdlich dieſes Dorfes hinter dem linken Flügel der 
Heſſiſchen Divifion an. Das 1. Bat. Kaifer Alexander beſetzte dem: 
nächſt den Oſtrand von Habonville zum Schutze der Artillerie. Die 
Batterie der Brigade trat in die Artillerie⸗Linie ein, die wir aus frü⸗ 


Die Majorität it, wie man ſieht, ſehr bunt zuſammengeſetzt, aber heren Berichten ſüdlich des Bols de la Cuſſe in Thätigkeit wiſſen. — 


— es iſt die Majorität. Die Stimmen fehlen nicht ganz, die ſich 
entſchieden gegen eine Reichsbank ausſprechen; es ſind ſogar ſehr ge⸗ 
wichtige, aber doch vereinzelte Stimmen. Kein Menſch würde im 
Stande ſein, eine Beredtſamkeit zu entfalten, die hinreichend wäre, 
den Ruf nach der Reichsbank zum Verſtummen zu bringen. Ein 
Staatsmann muß mit einer ſolchen Strömung rechnen. 

Fragen wir uns nun, welche Gründe können die preußiſche Re⸗ 
gierung veranlaſſen, ſich entſchieden gegen eine Reichsbank zu erklären, 
ſo finden wir keine. Die Regierungen, ſelbſt diejenigen, welchen man 
ſonſt partikulariſtiſche Tendenzen nachſagt, ſind der Einſetzung eines 
ſolchen Inſtiinis geneigt. Die einzige Schwierigkeit, welche ſich dar- 
bietet, iſt die Frage, in welchem Verhältniß der preußiſche Staat den 
Reingewinn aus der Bank mit den anderen Staaten theilen ſoll. 

Die Reichsbank, welche dieſen Namen verdiente, würde allerdings 
dem Einfluſſe des preußiſchen Staates ganz entzogen werden müſſen. 
Der Gewinn aus derſelben würde nicht dem preußiſchen Staate, ſon⸗ 
dern direct dem Reiche zufließen und dann keinen Gegenſtand des An⸗ 
ſtoßes bilden. Aber Jedermann giebt zu, daß eine ſolche Umgeſtaltung 
der preußiſchen Bank Zeit erfordert. 

Vor der Hand begnügt ſich der Reichstag damit, wenn der preu⸗ 
ßiſchen Bank die Functionen einer Reichsbank beigelegt werden. Ein 
Zuſatzparagraph — etwa hinter § 20, der ungefähr Folgendes vor⸗ 
ſchreibt: „Bis zur Errichtung einer Reichsbank hat die preußiſche 
Bank das Recht, in allen Theilen des deutſchen Reiches Filialen zu 
errichten“ würde den Streit vorausſichtlich zum Abſchluß bringen. In 
Betreff der Vertheilung des Reingewinns aber erwarten wir von der 
preußiſchen Regierung ein entgegenkommendes Verhalten. 


Militäriſche Briefe im Herbſt 1874. 
LXVI. 
Beleuchtung des offickellen Generalſtabswerkes: 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870-71. Heft 6. 
(Schlacht bei Gravelotte und St. Privat. — Abrundung der Dar- 
ſtellung aller Ereigniſſe bei der II. Armee bis zur Kampfespauſe 
in der 5. e — Franſecki beim Könige. — 
Ankündigung des Berichtes über den inzwiſchen bei der 
J. Armee ſtattgefundenen Kampf.) 


Man wird ſich erinnern, daß Prinz Friedrich Carl dem IX. 


„Der 


Ein Theil endlich will eine Reichsbank wirklich aus hohen verkehrs- [Corps eine Garde⸗Infankerie⸗Brigade zur Verfügung geſtellt hatte. 


— 


Thalia⸗Theater. 
(Der große Wohlthäter.) 

Wenn ich ganz genau wüßte, daß der „große Wohlthäter“ von 
Wilken nach „Mein Leopold“ das Licht der Welt erblickt hat, fo 
würde ich kühn behaupten, daß die von L Arronge angebahnte Aera 
des Volksſtückes ſchon einen neuen Herold gefunden habe. Da ich das 
aber nicht chronologiſch genau eruiren konnte, ſo beſcheide ich 
der Thatſache, daß die Poſſe „Der große Wohlthäter“ die ſchlechteſte 
nicht iſt, die bis jetzt aus Berlin importirt worden, ſondern daß ſie 
ſich unbedingt den beſſeren dieſes Genre's anſchließt. 

Freilich das Recept iſt das alte: Eine tüchtige Pille Bosheit und 
Schlechtigkeit, dazu eine reiche Doſis Edelmuth und Hochſinnigkeit ge- 
mengt, ein Eßlöffel Sentimentalität und das Ganze mit einem Brei 
von Kalauern und Couplets untermiſcht. Probatum est! 

Dieſes Recept hat noch niemals ſeine Wirkung verfehlt; man muß 
nur nicht zu viel von jeder Miſchung nehmen. Wilken hat in dieſer, 
wie auch in ſeinen früheren Poſſen, ſo ziemlich das richtige Maß ge⸗ 
troffen. Es iſt etwas recht Eigenthümliches um die ſittliche Weltord⸗ 
nung, wie fie in ſolchen Stücken zu Lage tritt. Die Uebelthäter 
werden härter beſtraft, als der ſtrengſte Paragraph des deutſchen Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuches dies gebietet und die edlen Menſchen werden aus dem 
geheimen Reptilienfond einer literariſchen Sittenpolizei überreichlich 
dotirt. Ag 
Indeß it das nur ein bedingter Tadel, da, ja das Publikum einen 
geſunden Magen hat und Laſter und Tugend auf der Bühne in ſtarken 
Portionen vertragen kann, wenn ſie nurs nicht langweilig oder abſcheu⸗ 
lich werden. 

Das hat aber Wilken glücklich vermieden. Wie es ſchon die Bibel 
vorſchreibt, werden die guten Menſchen belohnt und die böſen erleiden 
ihre ſehr gerechte Strafe. Da das Alles, aber ohne großes Echauffe⸗ 
ment, vielmehr harmlos und heiter zugeht, ſo erfüllt die Poſſe ihren 
Zweck, mehrere Stunden über den Ernſt des Lebens hinwegzutäuſchen 
und das Publikum zu unterhalten, vollſtändig. 

Namentlich da die Aufführung eine angemeſſene und melſt zufrie⸗ 
denſtellende geweſen. Das Poſſenperſonal des Thaliatheaters ſcheint 
ſich vortheilhaft in fein, Fach eingearbeitet zu haben. Natürlich bietet 
die Poſſe dem Komiker und der Soubrette die Hauptpartieen. Frl. 
Wagner ſpielte ihre Rolle recht friſch und keck, mit der nöthigen Le⸗ 
bendigkeit und Ausgelaſſenheit. Sie konnte dies um ſo eher, als ſie 
diesmal nur ſich ſelbſt, nämlich eine Soubrette, zu ſpielen hatte. Und 
das gelang ihr recht gut, wie der wiederholte Beifall des Publikums 
zeigte. Beſondere Erwähnung verdient noch der friſche Coupletvor⸗ 
trag und die hübſche Stimme der jungen Dame In Herrn Ernſt 
hatte die Soubrette einen paſſenden Partner. Der trockene Humor 
und die außerordentlich lebhafte Beweglichkeit dieſes jungen Komikers 
verfehlen ihre Wirkung ſelten. Dabei weiß Herr Ernſt — was man 
ſehr hoch anrechnen muß — ſtets das richtige Maß zu halten. Von 
durchſchlagender Komik war das Schauſpielerduett im dritten Acte. 

Eine prächtige Derbheit und Drollerie verleiht Frl. Ebert faſt 
allen ihren Rollen. Auch ihre „Roſe“ präſentirte ſich als ein echtes 
Naturkind, oder beſſer geſagt, ein Berliner Volkstypus, der treu dem 
Leben abgelauſcht war. 

Die zahlreichen anderen Darſteller wurden ihren kleineren Rollen 
meiſt gerecht; ſtörend war Keiner, etwa mit Ausnahme des ewig 
lächelnden Liebhabers im Mamoſenanzug und Lackſtiefeln. 


mich mit 


n 


Mit Vergnügen conſtatire ich die erfreuliche Thatſache, daß ſich der 
Beſuch im Thaliqtheater weſentlich gehoben hat. Und mit Recht! 
Die Anſtrengungen der Direction find fo bedeutend, daß fie warme 
Anerkennung und eifrige Unterſtützung verdienen. Das Thaliatheater 
iſt auf dem beſten Wege, ein Volkstheater für Breslau zu werden. 
Möge es auf demſelben beharrlich ausdauern, die Sympathien des 
Publikums können ihm dann nicht fehlen. G. K. 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 12. November. 

Und endlich ſind ſie denn doch gekommen die Tage, von denen 
man zu ſagen Urſache hat: „Sie gefallen uns nicht.“ Der ſtabil auf 
„Schön Wetter“ geſtandene Barometer hat urplötzlich mit einem 
Saltomortale ſich auf „Wind und Regen“ hinabgeſtürzt. Ein briti⸗ 
ſches Spleen⸗ und Hängewetter verdüſtert unſer Zimmer und unſere 
Seele, und wenn wir am frühen Vormittag uns in die Straßen 
wagen wollen oder müſſen, beginnt in unſerm Gemüth ein Ungewiß⸗ 
heitskampf zwiſchen „Pelz“ und „Paletot.“ Zu dem erſten räth uns 
die zweigrädige kalte Wärme, der der Sturm draußen wo moglich 
noch einen Grad wegbläſt, und zum zweiten die intermittirenden 
Regenſchauer. Die übliche Praxis der Straßentoilette hält nicht Stich 
vor der grauen Theorie, die als düſtres Himmelszelt über unſeren 
Häuptern ſich ausbreitet. In dieſer durch die Elemente bedingten 
menſchenfeindlichen Stimmung betrachten wir es als eine Nothwendig⸗ 
keit, doch wenigſtens an den Abenden Orte aufzuſuchen, wo wir eben 
Menſchen finden, um einzuſehen, daß der „Umgang mit Menſchen“ 
das befte Mittel it, nach Knigge'ſchen Grundsätzen und Belmiſchung 
von etwas „Weltton und Herzensgüte“, ſich die Menſchenfeindlichkeit 
aus dem Leibe zu treiben und ſich ſelbſt ein erträgliches Daſein zu 
ſichern. Hol' die Reſignation der Kuckuk, ſich der Einſamkeit ergeben 
zu wollen, dieſer „langweiligen Diejelbigfeit- des Daſelns“, Worte, die 
nicht meine Erfindung ſind, ſondern Eigenthum des großen Dichters 
Schiller, die ich mir von ihm, als ich geſtern ſeinen Geburtstag 
mit flüchtiger Lectüre feines, „Demetrius“ feierte, ausgeborgt habe: 
Wenn der Zeiger der Lebensuhr über die 70 gerückt, ſo iſt es ein 
fatales Gefühl, auch noch die Glocke ſchlagen zu hören, ſo daß ich es 
für beſſer halte, dieſe unangenehmen Schläge durch menſchliches Ge⸗ 
plauder — es braucht gar nicht geiſtreich zu ſein — übertönen zu 
laſſen. Um nicht an das Ende aller Dinge erinnert zu werden, 
habe ich heute ſogar einen Lieblingskupferſtich aus meinem Arbeits⸗ 
zimmer in ein anderes verwieſen, das ich während des, eine Tod⸗ 
und Sterbens⸗Phyſiognomie tragenden Winters felten betrete. Es if 
eine Copie des Bildes: „Der letzte Menſch“ von Schnorr von 
Carolsfeld nach Campbell's Gedicht. Ich habe das Original vor 
länger als vierzig Jahren zum Erſtenmal auf einer Kunſtausſtellung 
in Wien geſehen und wenn es mich ſchon damals poetiſch überwältigt, 
jo ſchwächte fih. fein Eindruck in meinen lebensfriſchen Jahren ab, 
erwachte aber, als ich vor etwa zehn Jahren es als Copie wiederfand, 
bis zur nervöſen Erregung, von der ich mich nicht befreien konnte und 
nicht wollte. Es war eine complete Selbſt⸗Peinigung, der ich nicht 
zu entſagen vermochte. Mögen die Leſer, die das ergreifende Bild 
nicht kennen, mir eine erläuternde Federſkizze geſtatten. „Der letzte 
Menſch!“ Er ſteht am Meeresſtrande, ſchoͤn, ernſt, geſtützt aufs 
Kreuz. Eine fürchterliche Einſamkeit um ihn. Die Sonne erlischt, 
aber in ihrem blaſſen Lichte wird die Zerſtörung, die Verweſung alles 


fiſch, regungslos von der todten Fluth geſchaukelt. 


Bald nach dem Abmarſch der 3. Brigade wurde auch der übrige 
Theil der 2. Garde⸗Diviſion an das Schlachtfeld herangezogen. 
St. Mil war das nächſte Marſchziel und hatte das 2. Garde⸗Ulanen⸗ 
Regiment der Divifion voranzutraben, bis es dann ſüdweſtlich von 
St. Marie poſtirt wurde. In Colonnen nach der Mitte, ein Ba- 
taillon hinter dem anderen, das Regiment Königin und 3 Batterien 
an der Spitze, wurde durch die nach St. Ail führende Nebenſchlucht 
vorgerückt. Am Marſchziele entwickelten ſich die Bataillone allmälig 
zu einer Gefechtsſtellung; inzwiſchen wurde die Diviſtons⸗Artillerie ſüd⸗ 
lich von St. Marie poſtirt, wo ſie in einigem Abſtande von der 
Corps⸗Artillerie des Garde⸗Corps gewiſſermaßen den linken Flügel der 
langen Artillerie-Linie des Garde⸗Corps noch verlängerte. a 
Es fand hiernach das Garde-⸗Corps gegen 5 Uhr Nachmittags 
in folgenden Poſttionen: Die 1. Garde⸗Diviſion hatte mit 7 
Bataillonen St. Marie beſetzt und ſtand mit dem Reſt weſtlich und 
ſüdweſtlich dieſes Ortes. 
der 2. Garde⸗Diviſion entwickelte ſich bei St. Ail, wobei ein 
Bataillon die Artilferielinien zwiſchen hier und Habonoille deckte. 


`~ 


Die nicht abgegebene Brigade (die 4.) 


Südlich St. Al waren 8, nördlich 4 Batterien in Stellung, d. 


weſtlich St. Marie, wie vorerwähnt, ſtanden die 2. Garde⸗Ulanen, 
weſtlich die Garde⸗Huſaren. Die Garde⸗Cavallerie⸗Diviſton mit zwei 
reitenden Batterien waren weſtlich Batilly in Reſerve. Prinz 
Auguſt von Würtemberg hielt auf der Hoͤhe weſtlich von Habon⸗ 
ville, wo er die Bewegungen ſeiner Truppen und die Wirkungen der 
Artillerie beobachten konnte. — Zwiſchen dem Bois de la Euffe 
und den Gehölzen von Abous waren jetzt im Ganzen 180 
Geſchütze im Feuer. In der Mitte 12 Garde-Batterien, links 12 
ſächſiſche und rechts 6 des IX. Corps. Dieſer Kraft war jetzt die 
franzöſiſche Artillerie gegenüber nicht mehr gewachſen und verſtummte 
faſt ganz. Augenſcheinlich ſparte ſie aber auch ihr Feuer für den er⸗ 
warteten Infanterie-Angriff auf. Der Befehl zum Infanterie⸗Angriffe 
wurde bis jetzt noch zurückgehalten, weil die beſtimmte Weiſung des 


Prinzen Friedrich Carl dahin lautete, einen hinhaltenden Artillerie⸗ 


Kampf fortzuführen, bis die Umgehung des rechten Flügels durch das 
XII. Corps erfolgt fein würde. In wie weit bereits die Mitwirkung 
des ſächſiſchen rechten Flügels auf dem Schlachtfelde eingetreten war. 
wurde von den Standpunkten der oberen Heerführer bei 


Lebenden um ſo grauenhafter wirkſam. 
ſchwarzen Wellen am Horizont regen keine Stürme mehr auf, die 
Welt ſoll untergehen, ſie ſoll ableben, drüben auf der Inſel ver⸗ 
wittern die Pyramiden; ſtolze Königsburgen, Thürme und Städte 
ſind zerfallen, der Staub der Verweſung ruht farblos grau auf ihnen. 
Im Meere ſchwimmt der Koloß des Waſſerreichs, ein todter Wall⸗ 
Und um den 
ſchönen, ernſten Menſchen an dem Geſtade liegen die Trümmer der 
Geſchlechter, deren Blut auch ſeines war. Da ein Geripp, mit 
Lumpen bedeckt, die Füße im Meere; die Gebeine, kaum ein Schatten 
mehr der ſtolzen Geſtalt, die ſie trugen, angeſchmiegt der Erde, die 
nicht mehr mütterlich grünt, bald ſind ſie eins mit ihr. Hier ein an⸗ 
deres, auf deſſen Schädel eine zerbrochene Krone ſichtbar wird. Und 
wie nichts mehr grünt, ſo glänzt auch nichts mehr. Die Thier⸗ 
geſchlechter ſcheinen am jüngſten geſtorben — es iſt nicht kalt und 
nicht warm, nicht Luſt und nicht Schmerz mehr, — die grauen Felſen 
ſind Weſen wie alle andern, ebenſo berechtigt, daſſelbe leidend, daſſelbe 
genießend. Kein Feuerſtrahl als in dem Auge des „letzten Menſchen“, 
der voll Wehmuth auf die erlöihende Sonne blickt.“ — — Es hat 
mich Mühe gekoſtet, mich endlich von dieſen Unheimlichkeiten loszu⸗ 
reißen, vom „todten Wallſiſch“ und feinem unbenutzt verweſenden 
Speck, da Carolsfeld's letzter Menſch zu ſchön und poetiſch⸗edel uns 
aus dem Bilde entgegentritt, um ihn für einen proſaiſchen Wallfiſch⸗ 
Jäger zu halten. 
vor dem düſtern Gedanken und ſeiner Verkörperung zurückbebend, in 
ein mehr heiteres Gebiet, in das der theatraliſchen Kunſt geflüchtet, 
wo ſtatt des farbloſen Himmels der farbig⸗glitzernde Plafond fid 
über unſerm Haupte wölbt, der ſtrahlende Lüſtre die fehlende Sonne 
erſetzt, droben auf der Bühne das Spiegelbild des Lebens vor der 
Bühne erſcheinen ſoll und diesmal in veritate erſchien. Ich berichte Ihnen 
über den „Erfolg“ auf den weltbedeutenden Brettern und über den 
„Erfolg des Erfolgs“ auf den Sißpolſtern des Parquets. — Sie 
haben bereits in unſern Berliner Zeitungen geleſen, „daß Lindau's 
„Erfolg“ ein ſchlechtes Stück fe.” Ich glaube nicht, daß ſich dieſes 
ſchroff und verbiſſen accentuirte Urtheil außerhalb Berlin's wiederholen 
wird. — Es war ein harter Kampf, wie er wohl ſelten das „Königl.“ 
Schauſpielhaus in Berlin“ durchwogt bat, ein Kampf, den das Heer 
des Parquets unter ſich mit großer Erbitterung kämpfte für und 
gegen das Object, das von der Bühne herab den Meinungsſtreit 
hervorgerufen. Man ſtritt darüber, ob es ein Fehler oder Nichtfehler 
des Luſtſpiels des geiſtreichen Verfaſſers- des „Erfolgs“ fei; eine Reihe 
Kritiker⸗Portraits in ſcharfem, jede Charakter⸗Nuance erkennbar wieder⸗ 
gebenden Stahlftich geliefert zu haben, eine punktirte Manier, die 


U 


Und nun habe ich mich mit einem kühnen Ruck, 


die Portraitirten — eben wie Stahl⸗Stiche unliebſam jucken 


mochte, während der Menge der Portrait⸗Liebhaber und Beſchauer 
dieſe Conterfei's beffer geſielen als wenn ein minder begabter Maler, 
als Lindau, eine Gallerie fanft = gepinſelter ſchöngeiſtiger Wort⸗ 
führer in Form der Bilderbogen⸗Erzeugniſſe von „Kühn in Neu⸗Ruppin“ 
gebracht hätte. Ich bin ſo alt, daß ich außerhalb der hieſigen jungen 


Federwelt ſtehe und persönlich fat gar keine Species derſelben zu 


kennen das Unglück habe, ſo daß ich nicht darüber Auſſchluß geben 
kann, ob Lindau's Dr. Klaus nebſt beſtändig an deſſen Arm hän⸗ 
gender Frau, Dr. Schallmeyer, der auf verrotteten Doctrinen reitende 
Redacteur, der Reporter Schandauer, auch der brave Theater⸗Regiſſeur, 
nur Inventionen oder wirkliche Originale der hieſigen Preſſe ſind. 
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urſprünglichen nach Norden gerichteten Anmarſche der II. Armee be: 
hufs Auftuhung des Feindes bei Tagesanbruch ſich bis vor Ablauf 
der 5. Nachmittagsſtunde ein Schlachtfeld nach Oſten entwickelt 
hatte, auf dem drei Armee⸗Corps dieſer Armee nebeneinander 
jetzt ſo aufmarſchirt waren, wie es für die Taktik nach Lage der be⸗ 
Ë feſtigten Stellungen des Feindes nicht beffer zu erlangen war. Man 
N hatte den Theil derſelben, den die II. Armee angreifen ſollte, in rich⸗ 
tiger Front vor ſich; man hatte die Umflügelung in naher Ausſicht, 
And hatte bisher mit zum Theil ſchwachen Kräften, die anfangs nur 
PA zur Stelle waren, den Feind ſtets in Athem gehalten, feine Artillerie 
zum Theil ſchon weſentlich geſchwächt. Die jetzt erreichte allgemeine 
Kampfespauſe kam überwiegend den deutſchen Truppen zu Gute, welche 
jetzt ohne Beläſtigung die vollführte Umgehung erwarten konnten. 


Grund zur zweiten Verhaftung gefunden werden. 


ein gutes Recht hat, endlich einmal Aufklärung zu verlangen. 


ſelbe zu Günſten ihres Schützlings ausbeuten werden. 
In Italien ſoll für diejenigen Deputirtenwahlen, welche am 9. d. M. 


Depeſchen einen Theil wieder ausgeliefert habe mit der Erklärung, daß er 
dieſelben jetzt erſt wieder aufgefunden habe. Doch kann darin kaum der 
Die Sache bleibt räthſel⸗ 
haft, und wir theilen ganz die Anſicht der „Voſſ. Z.“, daß das Publikum 
Dabei iſt 
allerdings nicht zu überſehen, daß, wenn das Stadtgericht oder, wie nach der 
erſten Verhaftung, der Präſident deſſelben eine ſolche Aufklärung wiederum 
giebt, die Freunde des Gr. Arnim oder vielmehr die ſyſtematiſchen Gegner 
des Reichskanzlers auch an dieſer Erklärung wieder herummakeln und die⸗ 


unentſchieden geblieben ſind, morgen ein zweiter Gang ſtattfinden. Wie man 
glaubt, werden von 199 engeren Wahlen, welche noch nöthig find, für die 


Dabei waren die beiden Armee⸗Corps in Reſerve entſprechend 
I dem Schlachtfeld nahe und man wußte fih jetzt mit der ſchon lange 
f dem Feinde unmittelbar gegenüber befindlichen I. Armee in un⸗ 
l Es ſtand alfo von der II. Armee jetzt das 


mittelbarer Verbindung. 
f IX. Corps mit der 3. Garde⸗Brigade und mehreren Batterien des 
R III. Corps zwiſchen Habonville und dem Bois des Genivaux, 
f daneben nördlich in einer langen, zuſammenhängenden Artillerielinie 
! des Garde⸗Corps, die eine Divifion bei St. Marie, eine Brigade 
bei St. Ail; Alle zum Angriffe bereit. 
{ war fat die ganze Artillerie des XII. Corps entwickelt. Hinter ihr 
4 ſtand die die 47. Brigade in Reſerve, indef fih die übrigen Theile 


und noch weiter nördlich auf Montois in Bewegung gelebt hatten. 

| In zweiter Linie zur Unterſtützung des IX. Corps ſtanden das 

III. Corps und die 6. Cav.⸗Diviſion bei Verneville; während das 

X. Corps über Batilly, wohin die 5. Cav.⸗Dioviſion nachgerückt war, 

vorgerückt und hier zur Unterſtützung des linken Flügels der Armee, 
zunächſt des Garde⸗Corps, in Bereiiſchaft geſtellt war. 

Um unter allen Umſtänden rechtzeitig auf dem Kampfplatz zu er⸗ 
ſcheinen, hatte der commandirende General des II. Armeecors, 
General v. Franſecki, perſönlich die Erlaubniß Sr. Majeſtät des 
‚Königs eingeholt, feinen Vormarſch von Pont à Mouſſon um 2 Stun: 
den früher beginnen zu dürfen, als ihm bisher vorgeſchrieben war. 
In Folge deſſen war das Corps heut bereits um 2 Uhr in Bewegung 

geſetzt worden. Alle weiteren Bewegungen des Corps trieb heut der 
vom Tage von Königgrätz hochberühmte General, auch die Bedeutung 
des heutigen Tages erkennend, zu erneuter Eile an. So ließ er der 

hr halbwegs zwiſchen Buxières und Onville haltenden Gorps-Artillerie 
und der bei letzterem Orte haltenden 4. Diviſton die Weiſung zu: 
gehen, auf kürzeſtem Wege nach Rezonville vorzurücken, nachdem 

um 1 Uhr ein Befehl des Prinzen Friedrich Carl bei ihm eingetroffen 
war, nach welchem fein Corps als Reſerve für die I. Armee 

zur Verwendung kommen ſolle, — Unter Feſthaltung der Schlacht⸗ 

Entwickelung bei der II. Arm ee bis nach 5 Uhr Nachmittags, haben 

wir von jetzt ab die inzwiſchen bei der I. Armee ſtattgehabten Kämpfe 

zu begleiten. 


Breslau, 14. November. 
f Etwas Beſtimmtes über die neuerlichen Maßregeln gegen den Graf 
Arnim verlautet noch nicht. Nach der „Poſt“ ſoll das Gericht zu denſelben 
durch den Umſtand veranlaßt worden ſein, daß Graf Arnim nach ſeiner 
Entlaſſung aus der Charité wichtige Actenſtücke anderen Perſonen mitgetheilt 
habe. Die „Bof. Z.“ ift „auf Grund genauer Information“ gewiß, die 
Mittheilung, die unfer Berliner ** Correſpondent im Mittagblatt gebracht 
ö hat, für wahr zu halten, daß nämlich Graf Arnim von den zurückbehaltenen 


Nördlich von St. Marie 


des Corps bei Aboué verſammelten und bereits auf Ron court 


dagegen im Norden an Gebiet verloren habe. Sie fügt als Grund für dieſe 
Erſcheinung hinzu, daß die noch in größerer Unwiſſenheit befangene Bevoͤl⸗ 


kerung des Südens für leere Schlagworte empfänglich und deshalb auch von 


den Radicalen leichter zu gängeln ſei. Darin liege ein Fingerzeig, den man 
durchaus beherzigen müſſe. Ob ſchon jemals ein miniſterielles Blatt ausge⸗ 


ſprochen hat, daß nur Aufklärung ein Volk wahlreif machen könne, ift zu bez 
Gewagter 
ift dagegen jedenfalls das Triumphgeſchrei, welches die „Voce della Berita” 


zweifeln — aber unrichtig iſt die Darſtellung der „Italie“ nicht. 


mit Bezug auf das beſprochene Wahlergebniß anſtimmt. Das ultramontane 


Blatt meint nämlich: Da ſeht ihr, daß das italieniſche Volk der Mehrzahl 


nach „clerical geſinnt ift, denn die Clericalen find es, welche fih der Wahl 
enthalten haben. Wenn „clerical“ gleichbedeutend mit „indolent“ ift, dann 
hat dieſe Logik allerdings Recht. 

Ueber die Beziehungen zwiſchen dem Vatican und Spanien wird der 
„Preſſe“ aus Rom geſchrieben: „Der ſpaniſche Botſchafter Lorenzana, ein 
böchſt unterrichteter Diplomat, weiß nicht mehr, an welchen Heiligen er ſich 
wenden foll, um dem Staatsſecretär Cardinal Antonelli zu beweiſen, daß es 
ſeine Pflicht ſei, die Regierung Serrano's in Spanien anzuerkennen. Der 
Cardinal nämlich iſt der Meinung, daß die heutige Regierung Spaniens die 
den ſpaniſchen Königen bewilligten Privilegien (von Seiten des päpſtlichen 
Stuhles) nicht beanſpruchen könne, und bleibt bei dieſer im Grunde unhalt⸗ 
baren Anſicht. Selbſt Cardinäle geben ſich Mühe, die vom Botſchafter Lo⸗ 
renzana geltend gemachten Gründe zu unterſtützen. Doch der Cardinal⸗ 
Staatsſecretär verſchanzt ſich bisher hinter ſein „aon possumus“, und ſollte 
er nicht zur Einſicht gelangen, ſo dürfte es nicht lange währen, daß ſich 
Spanien beim päpſtlichen Stuhl durch einen einfachen Prieſter, ſtatt durch 
einen Botſchafter vertreten laſſen wird. Dies aber iſt es, was Italiens Re⸗ 
gierung wünſcht. Denn wenn dem Botſchafter Lorenzana der Faden der Ges 
duld durch den Widerſtand, den er im Vatican findet, durchſchnitten wird 
ſo packt er ſeine Koffer und geht dahin, woher er gekommen, und Spanien 
wird vorerſt beim päpſtlichen Stuhle durch keinen Diplomaten mehr vertreten. 
Dann aber iſt das Eis gebrochen, und an Nachahmern des Beiſpiels 
wird es nicht fehlen. Die Abberufung des officiöfen Agenten Großbrittan⸗ 
niens, Herrn Jervoiſe, ift ohnedies eine Thatſache. Der Geſandte der Re⸗ 
publik San Salvador, Marcheſe de Lorenzana, überreichte am 3. dieſes im 
Vatikan ſeine Abberufungsſchreiben. Dieſelben ſind ſehr kurz abgefaßt. Der 
Präſident ſagt: „Seine Regierung habe keine politiſchen Angelegenheiten 
mehr mit dem Papſte zu verhandeln, und zugleich danke er für die wohl⸗ 
wollende Aufnahme, welche der Geſandte der Republik beim Papſte gefunden.“ 
Der in England reſidirende Geſandte von Guatemala erhielt von ſeiner Re⸗ 


Rund um mich her hoͤrte ich freilich von mehr mit den Verhältniſſen 
dem Anſcheine nach bekannten Anweſenden, „daß der oder Jener da 
oben“ gerade fo ſpräche, wie der oder Jener in der X., Y- oder 

Z. Zeitung zu ſprechen pflege, ohne daß ich, wie gejagt, die Richtigkeit 
oder Unrichtigkeit der Bemerkung conſtatiren kann. Ich leſe über⸗ 
haupt ſeit Jahren ſelten nur noch derartige kritiſche Belehrungen, 

wie ein gutes Comoͤdienſtück beſchaffen fein müſſe, da mir die 

Zeit zu lang geworden iſt, abzuwarten, endlich einmal einen 

dieſer gewiß ſehr gelehrten Belehrer practiſch ſelbſt mit einem drama⸗ 

tiſchen Muſterwerk hervortreten zu ſehen, deſſen Titel immerhin ſo 
curios lauten mag wie der Lindau'ſche „Erfolg“. Dieſer letztere do- 
cumentirt ſich — trotz alles auf ihn geſchleuderten kritiſchen Gifts und 

Galle, am ſchlagendſten durch die ausverkauften Häuſer in einer Reihe 

von nur vier raſch auf einander gefolgten Wiederholungen in einer 

Woche. Der Schluß⸗Lärm der beiden erſten Vorſtellungen, in der 
Form der gegenſeitigen Guelfen⸗ und Ghibellinen⸗Erbitterung, war für 
friedliche Theaterfreunde ein angſterregender; er hat ſich erfreulicher 

Weiſe ſpäter nicht wiederholt. — Im Wallner⸗Theater ſcheint 

eine neugeborne Poſſe von Goudinet: „Die Bureaukraten von Paris“, 
nach zwei⸗ oder dreimaligem ſchwachen Aufathmen ſanft und ruhig 
aus dieſem Zeitlichen geſchieden zu ſein. — Daran, daß ein gewiſſer 

Schiller vor Jahren einige leidliche Comoͤdienſtücke geſchrieben, hat 
ſſich an deſſen geſtrigem Geburtstage nur eins unſerer Theater unter 
Direction des Breslauer Herrn Buchholz, feinem Namen Natio- 
nal⸗Theater“ Ehre machend, erinnert mit der Aufführung eines 
Feſiſpiels, der „Guſtel von Blaſewitz“, „Wallenſteins Lager“ und des 
V Liedes von der Glocke“. Wir Alten, die dem Hofrath Schiller 
doch noch gern eine gewiſſe Pietät bewahren, haben uns darüber und 
über die Kränze — wenn es auch nur wenige waren —, die an 
feinem Standbilde niedergelegt erſchienen, recht behaglich erfreut. Nicht 
aber, daß das größte Hoftheater des großen Deutſchlands uns Brad): 
vogels ſonſt ganz achtbare „Alte Schweden“ brachte; ſollten die 

Schweden partoutement ſchon des großen deutſchen Poeten Ge- 

burtstag feiern helfen, fo wäre Wallenſtein gewiß erbötig geweſen, 
uns einige wackere ſcandinaviſche Leute dazu berzuleihen, z. B. den 
Oberſten Wrangel und den ſchwediſchen Hauptmann, einen feingebil⸗ 
deten jungen Krieger, wie wir ihn als ſolchen aus ſeiner Entrevue 

mit Frl. Thella genugſam kennen gelernt haben. Solch ein Vergeſſen eines 
berühmten Geburtstages werden hoffentlich die Herren Regiſſeure wohl 
im künftigen Jahre ſich nichi wieder zu Schulden kommen laſſen. — 
In einer tragikomiſchen Situation befindet ſich ſeit dem 1. October 
das ſonſt fo amuſante Friedrich-Wilhelmſtädtiſche Theater. 
Seine feit jenem Tage in Gang geſetzte Extra⸗Thespis⸗Carlol⸗Poſt, 
klutſchirt von dem Poſtillon Chapelou⸗Wachtel, die ihre Opernfahrt 
mit der Tour von Lonjumeau nach Paris begann und nur zwei ein: 
zelne Abſtecher in die Heimath des „Troubadour“ und nach „Schloß 
Avenel“ machte, iſt jetzt für weitere Touren wochenlang unbrauchbar geweſen 
und hat, abwechſelnd „wegen Heiſerkeit des Herrn Wachtel“, dann „wegen 
Heiſerkeit des Fräulein Häniſch“, mühſam ſich wieder zwiſchen „Lon⸗ 
jumeau und Paris“ bewegt. Die Direction, die ſich mit dieſer Entre⸗ 
priſe, obgleich gut gemeint, ſehr „verfahren“, könnte froh fein, wenn 
die ſtipulirten drei Engagements⸗Monate jetzt ſchon vorüber wären. 
Herr Wachtel ſteht aber in zu gutem Lohn und Brod, als daß er 
ſeine Fahrt jetzt ſchon aufgeben würde, knallt eine Peitſche nach der 
andern entzwei. Die Direction ſingt lamentoſo: „Was ich mit mei: 
nem guten Perſonal bisher leicht und angenehm verdient, das knallt 
mir der Poſtillon in den Wind!“ — Seine Gefährtin, Frl. Häni fh, 
R 


t 


ſteht — fo flüſtert es geheimnißvoll in unfern Blättern — im Be- 
griff, „ſich hier mit einem hohen Ariſtrokraten zu vermählen.“ Wer 
aber iſt dieſer Ariſtokrat? Man argwoͤhnt borhäft, am Ende gar einer 
aus dem Geſchlechte der „Reclame⸗Enten“. Andere meinen, Papa 
Wrangel. hätte bei zufälliger Begegnung der Sängerin, wie der alte 
liebenswürdige Herr hübſchen Damen gegenüber zu thun pflegt, ihr 
ein freundliches Kußhändchen zugeworfen, und die mit dieſer Gewohn⸗ 
heit unbekannte fremde Sängerin den unſchuldigen Scherz für viel⸗ 
verſprechenden Ernſt gehalten. Die Zukunft wird uns das Myſterium 
doch wohl enthüllen. 

Der 11. November iſt vorüber und die Martins⸗Gans in einer 
zahlloſen Menge ihres ehrenwerthen Geſchlechts dem Verhängniß ver: 
fallen, den Weg alles Fleiſches zu gehen. Auch unſer Kaiſer hat, 
wie alljährlich, die Einladung der verwittweten Frau Generalin 
v. Witzleben leine Tochter des verſtorbenen „Hofgoldſchmieds“ Hoſſauer) 
annehmend, dort der althergebrachten Sitte gehuldigt, und zum Ver⸗ 
ſchwinden eines Nachkommens der ehrenwerthen Capitol⸗Retter beige- 
tragen. Vorgeſtern — Dinstag und Freitag findet herkömmlich bei 
uns ein ausſchließlicher Markt zum Verkauf der ſchmackhaften Vögel 
Ratt — wogte durch die Straßen ein completter „Gänſe⸗Corſo“ in 
traulicher paarweiſer Vereinigung ſorgſamer Käuferinnen und der ge⸗ 
kauften Pracht⸗Gänſe. Das Auge männlicher Gourmands war in 
Verlegenheit, zu welcher Hälfte der Paare es ſich mit größerer Be⸗ 
wunderung wenden ſolle. Man las deutlich aus den Blicken der 
Herren den vielſagenden Berliner Ausruf: „Schmeckſt Du prächtig!“ 

Unſere, ſchlichte Einfachheit liebende Frau Kronprinzeſſin, hat dieſe 
Vorliebe vor einigen Tagen bei einem Beſuch des Telegraphen⸗ 
Amts ausgeſprochen. Es arbeiten ſeit einiger Zeit bekanntlich dort 
Damen, die ſich raſch mit dem neuen Beruf bekannt gemacht haben, 
worüber ſich die hohe Frau auch ſehr anerkennend ausſprach, aber 
auch mit ſehr ernſter Verwunderung über die extravaganten, koſtſpie⸗ 
ligen Toiletten der Telegraphiſtinnen, von denen die meiſten erſt durch 
dieſe Stellung bitterer häuslicher Noth entriſſen worden. Das war 
ein berechtigtes Rügewort der hohen Frau, dem der Chef des Tele⸗ 
graphenamts auch berechtigte Verſtärkung durch ein amtliches Reſcript 
verlieh, durch welches der Toiletten⸗Excentrität Einhalt gethan worden. 
Man wird einem folhen Einſchreiten um fo mehr zuſtimmen, wenn 
man hort, daß die „Damen“ ſpeclell angewieſen werden, fortan — 
hört! hört! — das Schminken gefälligſt unterlaſſen zu wollen, und 
ihre Einnahme beſſer zu verwerthen, als durch den koſtſpleligen Kauf 
von Haarbüſcheln, die die meiſten à la Ophelia aufgelöft über 
den Rücken wallen laſſen. Ein alter, etwas ungalanter männlicher 
Telegraphenbeamter ſoll außerdem der Verordnung durch einen derben 
Vortrag ſchweres Gewicht verliehen und auf Leſſing's Worte Hinge: 
wieſen haben: „Laß Dich den Teufel bei einem Haare faſſen und Du 
biſt ſein auf ewig!“ die er noch durch den rhetoriſchen Zuſatzartikel 
verſtärkte: „Und nun denken Sie, meine Damen! wenn dem Gott: 
ſeibeiuns ſolche Zöpfe zu Geſicht kommen, wie der zugreifen würde! 
Herunter mit die haarige Verſuchung, ſonſt holt Sie alle der Deibel 
in kürzeſter Zeit!“ Die ehrlich gemeinte Warnung ſoll tiefe Wirkung 
gemacht, die Zuhörerinnen in ſichtbar ängſtliche Stimmung verſetzt 
haben, — ob durch den drohenden Zopf-Verluft oder durch die Furcht 
vor Mephiſto, wiſſen wir nicht. Wer vermag die geheimen Stim⸗ 
mungen eines Frauenherzens zu ergründen? R. Gardefeu. 


Rechte 98, für die Linke 33 ausfallen, der Reſt aber ungewiß bleiben. Die 
„Italie“ findet, daß die Regierung mit dem bisherigen Wahlergebniß ſehr 
zufrieden ſein könne und beſtätigt die ſchon geſtern von uns gemachte Be⸗ 
merkung, daß, während die Oppoſition im Süden Fortſchritte gemacht, ſie 


gierung den Auftrag, mit dem päpftlichen Stuhle mehrere kirchlichen Angele⸗ 
genheiten zu ordnen. Er kam nach Rom, ſah aber bald, daß er nichts aus⸗ 
richten werde, und kehrte ſehr mißvergnügt über die Schwierigkeiten, die er 
bei dem Cardinal Antonelli fand, nach London zurück. Es iſt ein eigenes 
Mißgeſchick, daß der Staatsſecretär des Papſtes es ſo gut verſteht, ſeinen 
Herrn und Gebieter zu iſoliren. Denn alles, was man ſeit der Ernennung 
des Cardinals zum Staatsſecretär in deſſen politiſcher Führung der Angele⸗ 
genheiten geſehen hat, kann glauben machen, daß die Iſolirung Pius IX. 
deſſen Hauptſtreben und Ziel ſei.“ 

Wie die „Opinione“ meldet, iſt es der Thätigkeit der Polizei in Florenz 
gelungen, in den letzten Tagen den Chef der Internationalen, Francesco 
Notta, zu verhaften. Er war nach Florenz gekommen, um die durch die 
vielfachen Verhaftungen in Verwirrung gerathenen Faden der internationalen 
Agitationen wieder anzuknüpfen und hatte dort zum Schein ein Nähmaſchi⸗ 
nen⸗Magazin errichtet. Da er aber bald bemerkte, daß ihm die Polizei auf 
der Spur ſei, wollte er entfliehen. Auf der Eiſenbahnſtation Santa Maria 
Novella wurde er jedoch arretirt. Er legte nach anfänglichem Leugnen das 
Geſtändniß ab, daß er der vielgeſuchte Notta, eine der Coryphäen der Inter⸗ 
nationalen, ſei. Als man ſeine Wohnung unterſuchte, entdeckte man in dem 
Winkel einer friſch vermauerten Senkgrube einen Verſchlag, indem ſich ein 
vollſtändiges Archiv der Internationalen mit dem Verzeichniſſe der Mit⸗ 
glieder, den auswärtigen Correſpondenzen, den Siegeln und mit Allem vor⸗ 
fand, was zu einer regelrechten Verſchwörung gehört. In der Prozeßhand⸗ 
lung, welche in Florenz bevorſteht, werden nicht weniger als einundſechszig 
Mitglieder der Internationalen vor dem Gerichtshofe erſcheinen. 

In Frankreich war, wie auch der Pariſer Correſpondent der „Indepen⸗ 
dance Belge“ meldet, in dieſen Tagen das Gerücht verbreitet, Mac Mahon 
beabſichtige in das bonapartiſtiſche Lager überzutreten. In Folge deſſen iſt 
noch vor dem Zuſammentritt der Kammer ein Miniſterwechſel wahrſcheinlich. 
Broglie ſoll Miniſter des Innern, Fourtou Unterrichtsminiſter, Chaudordy 
Miniſter des Aeußern werden. Wir laſſen die Wahrheit dieſes Ge⸗ 
rüchts dahingeſtellt ſein; bemerkenswerth aber iſt, daß die „Corre⸗ 
ſpondance Havas“ aus dem „Perigord“, einem Provinzial-Blatte, 
in welchem Fourtou und Magne ihren Gedanken Ausdruck zu geben 
pflegen, folgende Cabinetsliſte der Zukunft bringt: Broglie Inneres, Fourtou 
Juſtiz und Unterricht, La Roncière le Noury Marine, Ciſſey Krieg, 
Deſeilligny Handel, Decazes Auswärtiges, Mathieu⸗Bodet Finanzen. Es 
geht im Elyſee etwas vor, das iſt gewiß, ob Broglie aber wirklich mit dieſen 
Leuten eine Majorität finden würde, ſteht zu bezweifeln. „Bien Public“ 
ſpricht auch von einem Cabinet Broglie⸗Fourtou⸗Deſeilligny, das von den 
Bonapartiſten betrieben würde, ein ſolches werde aber nur die Auflöſung 
der National⸗Verſammlung beſchleunigen und die allgemeinen Wahlen zu 
einer Abſtimmung über das Kaiſerthum machen. Die Decazes'ſche „Preſſe“ 
erklärt, es ſei nicht wahr, daß Don Carlos in Frankreich geweſen und fügt 
hinzu, die Beziehungen zwiſchen der ſpaniſchen und der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung ſeien fortwährend herzlich. 

In England iſt die Aufregung, welche das Gladſtone'ſche Buch hervor⸗ 
gerufen hat, namentlich unter den Katholiken eine ſehr große. Sie behaup⸗ 
ten, Gladſtone's Uebertritt zum Altkatholicismus ſteht bevor. Lord Acton's 
Excommunication gilt ebenfalls für bevorſtehend; derſelbe ſoll ſich vorher 
öffentlich zum Altkatholicismus bekennen wollen. Die kath. Preſſe in Irland 
ergeht ſich in heftigen Ausfällen gegen Gladſtone und Lord Acton. Die Du⸗ 
bliner „Evening Poſt“, das Organ des Cardinals Cullen, vermuthet, daß 
Gladſtone das Material zu ſeiner Schrift während ſeines Beſuches in München 
geſammelt habe. Man findet es auffällig, daß Gladſtone augenblicklich 
Lord Acton's Gaſt iſt, zumal die „Times“ ihm öffentlich Hinneigung zum 
Altkatholicismus zuſchrieb. Richtiger dürfte wohl fein, daß Gladſtone fih 


Breslauer Sonntagswanderungen. 

Eigenthümlich, dieſe Affaire Bismarck⸗Arnim! Man kommt aus 
den Ueberraſchungen gar nicht heraus und wenn man ſich die Geſchichte 
ganz aus dem Kopfe geſchlagen zu haben glauben, fängt ſie von Neuem 
wieder zu ſpucken an. Es iſt aber auch zu komiſch — erſt läßt Bis⸗ 
marck den Arnim gehen, dann läßt er ihn laufen und jetzt läßt 
er ihn wieder ſetzen. Wie ſoll das enden? 

Ich weiß es nicht, aber die Colportageromanciers ſcheinen das 
ſchon genau zu wiſſen, wahrſcheinlich durch ihre geheimen Verbindun⸗ 
gen, ſonſt hätten ſie ja nicht den harmoniſchen Abſchluß ihrer Romane: 
„Der Mann mit den drei Haaren“ oder „Piſtole und Feder.“ Und 
da ſie dieſen ankündigen, ſo müſſen ſie ja wohl die geeigneten In⸗ 
ſtructionen im Reichskanzleramte empfangen haben. Ueberhaupt ſcheint 
auch dieſe Literatur unter Aegidi Bismarcks zu ſtehen! 

Der Mann von „Piſtole und Feder“ verſpricht ſeinen Abonnenten 
5000 Hauptprämien, einen engliſchen Sportwagen, eine Equipage 
mit zwei eleganten braunen Pferden, verſchiedene große Möbelaus⸗ 
ſtattungen, mehrere der prachtvollſten Pianino's, hundert Spiel 
doſen u. ſ. w., u. ſ. w. Wie kann der Mann das verſprechen, wenn 
nicht der Reptilienfonds hinter ihm ſteht! Die Sache iſt auch ganz 
natürlich. Bedenkt man, daß der ganze Haupteinfluß der Ultramontanen 
ſich auf Köchinnen und Bediente erſtreckt, ſo kann man dieſen ſchlauen 
Schachzug Bismarcks nicht genug loben. Der Colportageroman wird 
der Herold des preußiſchen Liberalismus in allen Küchen und Scheunen 
werden. Und wenn es gelten wird, wiederum eine ultramontane 
Adreſſe an den Papſt zuſammenzutreiben, fo werden die frommen 
Herren ſich gar entſetzlich über den Ausfall von Stimmen verwun⸗ 
dern, den ihnen dieſe liberale Romancolportage verurſacht hat. Dann 
wird es ihnen ganz düſter vor den Augen werden. (Guſtav Düſter, 
Verlagsbuchhandlung von „Piſtole und Feder“ in Koln.) 

Piſtole und Feder! Der Mann hat Recht, darum dreht ſich der 
ganze tolle Brei des Erdenlebens; er hätte eben fo gut ſagen können: 
Kullmann und Arnim! Aber er ſagte lieber: Piſtole und Feder — 
wer verkennt da nicht die ſtyliſtiſche Feinheit und die bismärckiſche 
Schlauheit, die unter harmloſer Flagge verderbliche Waare einſchmuggelt 
in die Herzen aller Reichsköchinnen und Reichsdroſchkenkutſcher. 

Hoffentlich wird die ultramontane Preſſe rechtzeitig vor dieſem 
liberalen Schwindel warnen, mit dem deutlichen Hinweis auf die Mythe 
von dem engliſchen Sportswagen, der Equipage und Americaine, auf 
die nicht wegzuleugnende Thalſache, daß ſchließlich jeder Menſch fein 
eigener „Berappungsſchaute“ tt, und auf den Umſtand, daß im entſchei⸗ 
denden Momente Herr Guſtav — Düfter werden dürfte! 

Im Uebrigen iſt die Idee durchaus nicht ſo ſchlecht und volks⸗ 
wirthſchaftlich wohl zu erwägen. Gegenwärtig koſtet eine große poli⸗ 
tihe Zeitung in der Regel zwei Thaler pro Quartal. Ich bin feft 
überzeugt, daß in dem Momente, wo eine abonnements bedürftige 
Zeitung ihren Leſern pro Ouartal gegen Erlegung dieſer zwei Thaler 
außer ihrem Papiermaterlal etwa noch eine niedliche Nähmaſchine, 
hübſche Neceſſalres, ein ſchöͤnes Muſikalbum verſpricht, die Zahl ihrer 
Abonnenten rieſig wachſen würde. Die Sache könnte denn progreſſiv 
ſich erweitern. Ganzjährige Abonnenten erhalten für ein Pränumerando⸗ 
abonnement von 8 Thalern einen guten Regulator, ein kleines Plano 
u. f. w. u. f. w., bis wir denn wiederum allmälig bei Guſtav Düſter 
angelangt ſind, von dem wir ausgegangen, und der mit ſeiner Ein⸗ 
ladung den Zeitungen einen nicht zu verachtenden Fingerzeig gegeben 
hat, den ſie hoffentlich rechtzeitig beherzigen werden. i : 

Es lebe der Reptilienfond! 


bey fur eine Vereinigung der angliccniscen und der anttdatſcaniſch tacho, zu Frankfurt d. M. abzulehnen. — Der Abg. Siengleln hat bei dem 


Nichtbefolgung deſſelben auch keineswegs zur Pflicht machen. 


liſchen Kirche intereſſiren würde. Von der engliſchen Preſſe iſt eine ſchwache 
Stelle in der Ausführung des Erzbiſchofs Manning gegen die Glad⸗ 
ſtone'ſche Schrift ſofort entdeckt und ausgebeutet worden; namlich die 
Parallele, die er zwiſchen dem an der Stimme ſeines Gewiſſens in der 
Befolgung unſittlicher Geſetze verhinderten Nicht⸗Katholiken und dem Neu⸗ 
Katholiken zu ziehen verſucht, dem der Papſt die Befolgung eines ihm, dem 
Papſte, nicht genehmen Geſetzes verbietet, mag ſein eigenes Gewiſſen ihm die 
Theoretiſch iſt 
der Unterſchied gewiß nicht gering; praktiſch aber für den Staat natürlich 
noch viel größer. Der Staat kann und muß es vermeiden, ſolche Geſetze zu 
geben, von denen er nach gebührender Erwägung ſich überzeugt halten muß, 
daß ein einiger Maßen erheblicher Theil ſeiner Angehörigen aus Gewiſſens⸗ 
bedenken ihnen den Gehorſam verſagen müßten, und wenn er durch dieſe Rückſicht⸗ 
nahme veranlaßt wird, derartige Geſetze nicht zu geben oder wieder aufzuheben, 
ſo wird dadurch nichts anderes als die Sicherung der Erfüllung des Staats⸗ 
zwecks bewirkt. Dies würde ſich entſchieden aber von dem Falle nicht ſagen 
laſſen, wenn ein erheblicher Theil der Staatsangehörigen nicht von der 
Stimme ihres Gewiſſens getrieben, ſondern den Befehlen eines außerhalb 
des Staatsverbandes ſtehenden Individuums, das ſeinerſeits wieder von 
Gott weiß welchen Intereſſen, Beweggründen oder Einflüſterungen getrieben 


wird, gehorchend, dem Staate und ſeinen Geſetzen den Gehorſam kündigen 


wollte. Durch die Gelüſte eines ſolchen Individuums kann der Staat 
worüber kein Wort mehr zu verlieren ift, ih nicht binden laſſen. Was überhaupt 
die Gefährlichkeit des unbedingten Gehorſams gegen ein ſichtbares Oberhaupt 
der Kirche betrifft, ſo laſſen ſich den Gegnern des Gladſtonſchen Buches, welche 
dieſe Gefährlichkeit nicht einräumen wollen, einige praktiſche und nicht gut 
wegzuläugnende Beiſpiele aus der Geſchichte, z. B. das Bemühen des Papſtes, 
die Königin Eliſabeth ermorden zu laſſen, entgegenſtellen. In England 
haften derartige geſchichtliche Erinnerungen ſehr tief im Volke, ſo wie das 
engliſche Volk auch eine ganz beſondere Gabe für die Beurtheilung einer 
Theorie nach ihren praktiſchen Wirkungen hat. Jedenfalls, ſo meinen wir, 


bätte man in England wie in Deutſchland ſehr wohl gethan, wenn man 
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dieſen geſchichtlichen Erinnerungen ihren Werth, anſtatt ihn abzuſchwächen, 
vielmehr zu erhalten geſucht hätte! 


Deut ſchlan d. 

= Berlin, 13. November. [Civilehe. — Etat für Elſaß⸗ 
Lothringen. — Zur Münz⸗ Umwandlung.] Der königliche 
bairiſche Juſtizminiſter Dr. Fäuſtle trifft morgen in Berlin ein (die 
Nachricht von feinem bereitöferfolgten Eintreffen war verfrüht), um ſich 
zunächſt an der Berathung der Reichs⸗Juſtizj⸗Geſetze zu betheiligen, 
welche am Donnerstag fpäteftend ihren Anfang nehmen wird. Man 
glaubt, daß die Anweſenheit des genannten Miniſters auch die Civil: 
Ehegeſetz-Frage mehr in Fluß bringen wird. — Zu dem Etat für 
Elſaß⸗Lothringen iſt noch hinzuzufügen, daß bei der Verwaltung des 
Innern die Einnahmen betragen 238,280 Mark, dagegen belaufen 
ſich die ordentlichen Ausgaben auf 3,683,436 M., dabei befindet ſich 
eine Poſttion zur Herausgabe amtlicher Zeitſchriften im Betrage von 
18,000 Mark. Die einmaligen und außerordentlichen Ausgaben be⸗ 
tragen 383,208 Mark. — Bei dem Etat der Wegebau⸗Verwaltung 
werden an Einnahme erzielt 270,800 M., die fortdauernden Aus⸗ 
gaben betragen 1,435,360 Mark. Die außerordentlichen 50032,800 
Mark. — Bei der Waſſerbau-Verwaltun] beträgt die Einnahme 
11,274 M., die fortdauernde Ausgabe, 1,618,802 M., die ein⸗ 
malige außerordentliche Ausgabe 2,117,600 M. und zwar meiſt für 
Canalanlagen. — Die Geſchäfts⸗Ordnungs⸗Commiſſion beſchloß heute, 


Schade nur, jammerſchade, daß er ſeine Rieſenarme nicht auch auf 
die Theater erſtreckt, die ja ſeiner gar ſehr bedürften und die ihm 
noch nützlicher werden konnten, als die Preſſe und die Literatur. 
Nan denke, welchen Effekt auf die Gemüther des Heuolymps ein 
Stück von der Maſſivität des Romans: „Der Mann mit den drei 
Haaren“ oder „Piſtole und Feder“ machen müßte. Und wenn gar 
erſt unſere Theaterdirectoren Prämien austheilen würden. In der 
That, die Idee iſt zu hübſch! Wenn man für einen Gallerieplatz im 


Stadttheater etwa noch vier Speiſemarken in der Volksküche und für 
einen Parquetplatz noch eine kleine Naͤhmaſchine als Prämie erhielte, 


ich bin jeft überzeugt, daß der Beſuch des Theaters erheblich wachſen 


würde, während es gegenwärtig an manchen Abenden gefährlich iſt, 


in manchen Theatern ohne Revolver zu erſcheinen. Ich habe Vor⸗ 
ſtellungen geſehen in dieſer Saiſon, während welcher kein noch ſo 
lauſchiges Plätzchen auf der Promenade trauter und verſchwiegener 
zu zärtlichen Rendezvous ſich erwieſen hätte, als der erſte Rang oder 
auch die Parquetlogen im Theater. 

Alſo ein Reptilienfond für die Theater! Das iſt ein wichtiger 
oment in der Culturbewegung. Denn die Theater müſſen mit 
kämpfen, darum wurde wahrſcheinlich auch anticipando der „Schleſiſchen 
olkszeitung“ das Paſſapartout in das Stadttheater entzogen. 
nd nicht mit Unrecht! Die frommen Herren hätten fih dort an der 
ramatiſchen Schwarzwildjagd, die jetzt auf unſeren Bühnen Mode 
„und an dem ſündigen Ballet den Magen verdorben, obwohl ja 
ekanntlich nach Gothe die Kirche einen guten Magen bat. 


Ueberhaupt hätten ſie, auch ohne politiſche Beziehungen, im Theater 
wenig Freude erlebt. Das Theater iſt ein Spiegelbild des Lebens 
und obgleich auf ſeinen Brettern Jeder ſein Stichwort hat, geht es 
och hier oft eben ſo wenig nach den Intentionen des Oichters 
zu, wie es im Leben nach denen der Vorſehung und des unfehlbaren 


apſtes gehen mag. Ein kleines Beiſpiel davon mag dies erhärten. 


ft er. 
Er ſieht eine Dame! 
nander 


pr 
Mit ihm 


k Allerdings kommt nun der Doctor nach dieſem improviſirten Mono⸗ 
8, aber — o Unglück — von jder entgegengeſetzten Seite, fo daß 
E bei feinem Eintritt ihm den Rücken wendet. Indeß X. verliert 
Kine Geiſtesgegenwart noch immer nicht. „Doctor“ ruft er, „wie 
Sie denn ſo ſchnell um die Straßenecke gekommen?“ 


Das Publikum merkt den Zufammenhang und — lacht. Vielleicht 
XXX. 


thun meine Leſer freundlichſt daſſelbe. 


den Antrag auf ſtrafrechtliche Verfolgung des Schneidergeſellen Suhr 


“5,3 


Auer 1 
1419. 
* 


Rand nicht dem Mangel eined Meichsinftitutd im Gegenſas zu den 


Reichstage einen Geſetzentwurf beantragt, der in § 2 die Verwande⸗Zettelbanken zuzuſchreiben, aber es wäre anders gekommen, wenn eine 
lung der auf Thaler⸗Währung lautenden Actien in Mark auf Grund Reichsbank in Berlin mit ihrer großen Capitalausſtattung und Hilfs- 


des deutſchen Handelsgeſetzbuches bezweckt und außerdem will, daß mitteln den Geldmarkt regulirt hätte. 


diefe Umwandelung koſtenfrei erfolgen foll. 


Berlin, 13. November. [Geſchäftliche Behandlung 
der Juſtizgeſetze. — Creixung eines Reichs miniſteriums. 
— Zwiſchencommiſſion für die Juſtizgeſetze. — Fractions⸗ 
berathungen über das Bankgeſetz. — Amendement zum 
Landſturmgeſetz.] Ueber die geſchäftliche Behandlung der Juſtiz⸗ 
geſetze iſt in den Fractionsverſammlungen der liberalen Parteien noch 
nicht verhandelt worden. Die Geſchäftsordnung geſtattet nicht, daß die 
Civilprozeßordnung, die Gerichtsverfaſſung und die Strafprozeßordnung 
zuſammen zur erſten Leſung gelangen, wie dies wegen Abkürzung des 
Verfahrens von mehreren Seiten gewünſcht wird. Die drei organiſchen 
Geſetze koͤnnen zwar auf die Tagesordnung einer und derſelben Sitzung 
geſtellt werden, aber nur jedes für ſich in erſter Leſung zur Erledigung 
gelangen. Im anderen Falle müßte eine Aenderung der Geſchäfts⸗ 
ordnung vorgenommen werden, was nicht in der Abſicht der Majo⸗ 
rität zu liegen ſcheint. Die Generaldebatte wird ſich indeſſen auf alle 
drei Organiſalionsgeſetze erſtrecken können, wenn auch für jedes der: 
ſelben mindeſtens ein bis zwei Debattentage erforderlich ſein werden. 
— Innerhalb der liberalen Parteien des Reichstages ventilirt man 
gegenwärtig die Frage, ob und in welcher Weiſe der Antrag auf 
Creirung eines Reichsminiſteriums eingebracht werden ſoll. Vorläufig 
gehen die Anſichten über die Opportunität einer ſolchen Initiativefder 
Reichsvertretung noch auseinander. In der diesjährigen Seſſion dürfte 
die Zeit zu kurz ſein, um an die Behandlung eines Gegenſtandes zu 
denken, der jedenjalls im Bundesrathe auf entſchiedenen Wiederſtand 
ſtoßen wird. Andererſeits verlangt jedoch der Ausbau der Verfaſſung 
daß den Wuͤnſchen der liberalen Parteien in einem weſentlichen Punkte 
ihres nationalen Programms Rechnung getragen werde. — Die große 
Mehrheit des Reichstages wird unzweifelhaft die Einſetzung der viel- 
beſprochenen Zwiſchencommiſſton für die organiſchen Juſtizgeſetze be⸗ 
ſchließen, doch iſt bis zur Stunde nicht bekannt, ob der Antrag zur 
Bildung dieſer Commiſſion von der Reichsregierung, oder von einer 
der liberalen Fractionen des Hauſes ausgehen wird. Der Bundes⸗ 
rath bat ſich bis zur Stunde noch nicht damit befaßt, und wie wir 
bören, ift man innerhalb der nationalliberalen Partei noch ohne 
Directive über die Nothwendigkeit einer ſolchen Beſchlußfaſſung. Man 
deſignirt übrigens ſchon einzelne Mitglieder des Hauſes, welche die 
Wahl in die Commiſſion annehmen oder ablehnen werden. Unter 
den letzteren befinden fih allerdings juriſtiſche Capacitäten, auf deren 
Mitwirkung gezählt worden ift.. Mehrfach wird der Wunſch gehegt, 
in der aus 28 Mitgliedern zu beſtehenden juriſtiſchen Commiſſton auch 
das Laienelement vertreten zu ſehen. — Die Amendements zum 
Bankgeſetzentwurfe werden bereits formulirt. Eins derſelben verlangt 
die Einführung der Reichsbank in den Rahmen des Geſetzentwurfes 
in moͤglichſt kurzer Friſt, ein anderes ſtellt die principiellen Normen 
feſt, unter welchen die Privatzettelbanken ihr Aufgehen in die 
Reichsbank bewerkſtelligen können. Selbſtverſtändlich gehören un: 
fere Finanz⸗Barone meiſtens zu den Anhängern jener Inter⸗ 
eſſenten, welche die Umwandlung der preußiſchen Bank in eine Reichs⸗ 
bank fordern. Als Beweis für die Nothwendigkeit dieſes Schrittes unſerer 
Reichsgeſetzgebung führen ſie an, daß jene Statiſtik volllommen richtig 
iſt, welche aufzählt, daß von 169 Banken, deren Actien an der Ber⸗ 
liner Börſe gehandelt werden, 67 für ihr verfloſſenes Geſchäftsjahr 
weder Zinſen noch Dividende gezahlt haben. Allerdings iſt dieſer Zu⸗ 


Die Erbſchaft eines Schmarotzers. 
Roman von Eugene Chavette. 
(39. Fortſetzung.) 

Sechs zehntes Capitel. 
Vom Tribunal weg hatte man Jacques Cardoze im bewußtloſen 
Zuſtande auf einer Tragbahre in ſeinen Kerker geſchafft, wo ihm auf 
Anodnung des Arztes zur Ader gelaſſen wurde, um ihn wieder zu 
ſich zu bringen. 

Als er ſich endlich wieder von ſeiner Ohnmacht erholt hatte, ſprach 
er kein Wort. Aber in ſeinem Schweigen lag kein finſterer Trotz. 
Eine tiefe Niedergeſchlagenheit hatte fi) feiner bemächtigt. Er, der 
noch am Morgen vor ſeiner Abführung in's Tribunalgebäude mit aller 
Energie wiederholt ſeine Unſchuld betheuert hatte, ſchien jetzt mit 
dumpfer Verzweiflung fein Schickſal hinzunehmen. Es war die apa: 
thiſche Reſignation eines Menſchen, der nicht mehr kämpfen will. 

Gegen Morgen überwältigte ihn die Uebermüdung. Er warf ſich 
in ſeinen Kleidern auf ſein Lager und ſchlief ein. 

Er wurde durch eine Hand geweckt, die ſich auf ſeine Schulter 
legte, während eine ſanfte Stimme ihm in's Opr flüfterte: 

„Jacques, ich bin's!“ 

Cardoze ſchlug die Augen auf und ſah vor ſeinem Geſichte die 
Gräfin, die ihren reizenden Kopf zu ihm niederbeugte und dabei den 
Finger auf ihre Lippen legte, um ihm Vorſicht zu empfehlen. 

Jacques fab fih in feinem Kerker um. Außer Bertha war Nie: 
mand eingetreten, aber daß vor der Thüre Lauſcher ſtanden, war nicht 
zu bezweifeln. Deshalb neigte auch er ſich vor, indem er ſo leiſe, 
daß die Gräfin ſelbſt ſeine Worte kaum zu verſtehen vermochte, zu 
ihr ſagte: 

„Sie waren es, die ihn toͤdtete, nicht wahr?“ 

„Ja,“ erwiderte fie ohne Zögern. 

„Mit jenem Jagdmeſſer, welches er mir ſchenkte und Sie mir 
abnahmen? ..“ 

„Ja.“ 

„Sie haben ihn getödtet, um fih zu vertheidigen? ... Oder 
war es anders?“ fragte Jacques, der bei der zweiten Frage zauderte. 

„An jenem Tage, als der Graf ſich an Francis vergriff, verur⸗ 
theilte ich ihn zum Tode. Ich habe meinen Urtheilsſpruch vollzogen,“ 
erwiderte Bertha. 

„Und nun find Sie nicht nur frei, ſondern auch reich! ... Die 
Valnac's heben fih wieder empor aus ihrem Ruin ... fie werden 
mächtiger, geehrter, glücklicher als fie je waren? ...“ murmelte der 
Waldaufſeher. 

„Sie werden es, Jacques ... Sie werden es aber ert dann, 
wenn ſie von den Gerichten nicht mehr wegen des Todes des Grafen 
Gabrinoff zur Rechenſchaft gezogen werden können,“ ſeufzte die Gräfin. 

„Das it wahr,“ murmelte der Waldaufſeher, der ſich feiner fürch⸗ 
terlichen Lage erinnerte. 

Eine volle Minute lang betrachtete er ſchweigend ſeine junge 
Herrin. Er hatte ſie geboren werden ſehen, hatte ſie als Kind auf 
ſeinen Armen getragen, hatte auf ihre Perſon ſeine ganze Hingebung 
concentrirt und fühlte nun, daß jetzt der Moment gekommen war, wo 
er ihr durch ein ungeheutes Opfer beweiſen konnte, was fie ihm war. 

Ohne die Augen von ihm abzuwenden, wartete Bertha, indem ſie 
auf ein Mittel ſann, ihn dahin zu bringen, daß er ſich ſelbſt zu dieſem 
ungeheuren Opfer darbot. 

Ploͤtzlich erbebte Jacques. 
So wie bei ſeiner erſten Frage hielt er auch jetzt ſeinen Mund 


Von dieſen und anderen Mo- 
tiven geleitet, haben fih beinahe ſaͤmmtliche Fractionen des Hauſes in 
ihren heutigen Sitzungen für die Ueberweiſung der Vorlage an eine 
Commiſſion ausgeſprochen. Die Nationalliberalen verlangen auf Grund: 
lage des Geſetzentwurfes die Errichtung einer contingentirten Reihs- 
bank. Die deutſche Reichspartei entſchied ſich ebenfalls für das Syſtem 
der Reichsbank, und die Centrumb fraction foll noch keinen Beſchluß 
gefaßt haben. Die Fortſchrittspartei wird heute Abend über den Gegen- 
ſtand verhandeln, doch weiß man bereits, daß fih ihre hervorragendſten 
Mitglieder für die Umwandlung der Preußiſchen Bank in eine Reihs- 
bank ausſprechen. — In der heutigen Commiffionsfigung für das 
Landſturmgeſez wurde von Mitgliedern des Centrums die Forderung 
geſtellt, daß die zum Jahrgang 1870 gehörigen ſomit vor dem 1. Ja⸗ 
nuar 1851 geborenen Bewohner der Reichslande von jedem ferneren 
Kriegsdienſte oder Einberufung zum Landſturm befreit ſein ſollen. Der 
Bundescommiſſar, General Voigts⸗Rheetz, erklärte fih mit dieſer For: 
derung einverſtanden. In Folge deſſen wird dieſes von den Elſaß⸗ 
Lothrinzern geſtellte Amendement bei der zweiten Leſung des Geſetz⸗ 
entwurfes zur Berathung gelangen. 


A Berlin, 13. November. [Aus der dritten Reichstags 
Com miſſion. — Die kirchliche Trauung.] Die III. Reichs⸗ 
tags⸗Commiſſion hat nicht die ganze Berathung, ſondern nur eine erſte 
Leſung der wichtigen Geſetz- Entwürfe über die Einnahmen und Aus: 
gaben des Reichs und über den Rechnungshof beendet. Die überaus 
zahlreichen Abänderungsanträge und Zufäge werden durch eine Sub- 
Commiſſion, beſtehend aus Lasker, Richter und Nieper, in ihrer Faſſung 
geprüft und unter den nöͤthigen redactionellen Aenderungen in die 
Geſetze eingefügt werden. Wenn dieſe Arbeit heute oder morgen be⸗ 
endet ift, wird nach Vervielfältigung derſelben die zweite Leſung be⸗ 
ginnen. Es iſt Hoffnung vorhanden, daß die Geſetze nach den Be⸗ 
ſchluſſen der Commiſſion zu Stande kommen; der Reichshaushalts⸗ 
Etat, die Prüfung deſſelben durch den Reichstag, und die Controle 
deſſelben durch den Rechnungshof, ſowie die Prüfung und Entlaſtung 
der zu legenden Rechnung würden dann in ſo trefflicher und den con⸗ 
ſtitutionellen Rechten und Pflichten von Regierung und Volksvertretung 
entſprechender Weiſe geordnet ſein, wie in keinem Verfaſſungsſtaate 
bisher. Von den früheren Differenzpunkten will die Commiſſion den 
einen ganz fallen laſſen, nämlich auf das directe Rückfragungsrecht an 
den Rechnungshof verzichten. In Betreff der andern beiden ſind mo⸗ 
difieirende Anträge angenommen, welche alle Theile befriedigen können. 
Die Stellung des Reichstages in dieſer Angelegenheit iſt von Jahr zu 
Jahr ſtärker geworden; je öfter das Proviſorium des „Geſetzes, be- 
treffend die Controle des Bundeshaushalts für die Jahre 1861 bis 
1869 vom 4. Juli 1868 hat verlängert werden müſſen. Sollten die 
jetzt vorgelegten Geſetzentwuͤrfe nicht zu Stande kommen, ſo müßte 
die Reichsregierung eine neue Verlängerung für das Rechnungsjahr 
1874 fordern; dieſe würde der Reichstag ſelbſtverſtändlich nur mit 
derjenigen Modification gewähren können, daß fortan nicht mehr die 
alten Inſtructionen der preußiſchen Oberrechenkammer, ſondern das 
Geſetz, betreffend die Einrichtung und die Befugniſſe der Oberrechnungs⸗ 
kammer vom 27. März 1872 für den Rechnungshof des deutſchen Reiches 
maßgebend ſein ſollen. Dann aber iſt für das Rechnungsjahr 1874 im 
Weſentlichen das erreicht, was der Reichstag noͤthig hat. Daß an jenen Ge- 
ſetzen den Regierungen weit mehr gelegenſſein muß, als dem Reichstag, wieſen 
Lasker und Richter wiederholentlich nach. Richter erklärte: Nachdem 


wieder ganz nahe an das Ohr der Gräfin, um im leiſeſten Flüſter⸗ 
ton eine Frage an ſie zu richten. 

„Wie“, fragte er, „hat die Nicole Ihnen dabei geholfen?“ 

Cardoze erklärte fih jetzt das geheimnißvolle Verſchwinden feiner 
Tochter. Es unterlag für ihn keinem Zweifel mehr, ſie mußte der 
Gräfin beim Vollzuge ihrer Rache Beiſtand geleiftet haben. 

Bei dieſer unerwarteten Frage durchzuckte es ihre Seele mit einem 
freudigen Gefüble. Sie war gerettet. Dieſes Mittel, Jacques zur 
freiwilligen Aufopferung feines Lebens zu beſtimmen .. . er ſelbſt gab 
es ihr an die Hand. Um ſeine Tochter zu retten, die er für 
ſchuldig hielt, nahm, daran ließ ſich nicht zwelfeln, Jacques Cardoze 
alle Verantwortung auf ſich. 

Ohne Bedenken entſchloß ſie ſich ſchnell, den Irrthum des Un⸗ 
glücklichen auszubeuten, indem ſie ſofort erwiederte: 

„Nicole war vom Grafen in einer Weiſe beleidigt worden, die 
ein junges Mädchen, welches ſich ſelbſt achtet, nie vergißt. Ohne 
Deine Dazwiſchenkunſt ware fie vielleicht aus den Armen des Grafen 
entehrt hervorgegangen. Der gerechte Zorn Deiner Tochter verband fih 
mit meiner Rache und wir beſchloſſen, gemeinſchaftlich an's Werk zu 
gehen, um den zu ſtrafen, der uns beſchimpfte. Es war Nicole, 
die dem Grafen durch ein Billet ein Rendezvous in der Nähe Deines 
Hauſes gab.“ 

„Ich war nicht mehr daheim, nicht wahr? 

„Du hatteſt eine Stunde vorher Dein Haus verlaſſen!“ 

„Gut. Fahren Sie fort.“ 

„Als der Graf kam, war ich hinter der großen Eiche verſteckt, 
die außerhalb des Laubganges ſieht. Nicole zog ihn bis dicht in 
u. meines Armes. Dann ſtieß ich ihm das Meſſer in die 

ruſt.“ 

„Sie allein?“ 

„Ja. Als Nicole den Grafen wanken ſah, lief ſie entſetzt davon.“ 

Jacques athmete erleichtert auf. Es machte ihn glücklich, daß fein 
Kind kein Blut vergoſſen hatte. 

„Und jetzt .. . wo ift fie jetzt?“ fragte er. i 

„Ich habe fie verſchwinden laffen und fie verbirgt fih an einem 
Orte, wo fie allen Nachforſchungen des Gerichtes fpotten kann, welches 
nie auf die Idee kommen wird, ſie da zu ſuchen, wo ſie iſt.“ 

„Aber wo . .. wo?“ 

Frau von Gabrinoff nahm ihre ganze Schamloſigkeit zu Hilfe, 
indem ſie ruhig erwiederte: 

„In meinem Schlafzimmer.“ 

Dann fügte fie mit geheuchelter Bewegung hinzu: 

„Mußte meinerſeits nicht Alles geſchehen, um Diejenige zu retten, 
die ich ins Verderben zog?“ 

In dieſem Augenblick wurde heftig an der Kerkerthüre gepocht. 

„Man erinnert mich, daß die für meinen Beſuch genehmigte Zeit 
abgelaufen iſt; ich muß Dich nun verlaſſen, Jacques“, ſagte die Gräfin 
indem ſie den Gefangenen ihre Hand reichte. 

Dieſer nahm die Hand und behielt ſie in der ſeinigen; dabei 
ſeiner Herrin in die Augen ſehend, ſagte er: 

„Hören Sie mich an, Gräfin! Zu allen Zeiten haben die Car⸗ 
doze ſich den Valnac's treu ergeben gezeigt, aber zu allen Zeiten waren 
auch die Valnac's gute Herren für die Cardoze. Wollen Sie mir 
ſchwören, daß, wenn ein Unglück über mich käme, Sie über meine 
Tochter wachen, daß Sie Nicole in Ihren Schutz nehmen werden?“ 
„Ja, Jacques, ich ſchwoͤre es!“ rief Bertha mit freudigem Beben. 
„So gehen Sie jetzt, Frau Gräfin“. 


Unter denjenigen Reichstagszaitglledern aus den berſchiedenen Parteien, 


255 welche 


1585 eit Jahren faſt allein mit Etat⸗Angelegenheiten eingehend 


* Weſchäftigen, eine vollkommene Verſtändigung über die bei der Etat⸗ 
prüfung und Rechnungslegung, ſowie bei der Verwaltung der Sine 
nahmen und Ausgaben einzuhaltenden. wichtigſten Grundſätze erzielt 


ſei, könne der Reichstag ohne große Schwierigkeit durch Umarbeitung 
des Etats ſelbſt und durch Vermerke bei den einzelnen Co teln wo Titeln 
binnen wenigen Jahren eine Einhaltung jener Srundſätzt erzwingen, 
ohne jener Geſetze zu bedürfen. — Der „kannte Ober⸗Conſiſtorial⸗ 
Rath Dr. Bachmann hierſelbſt hat vo cgeſiern Abend in einem Bor 
trage im evangelischen Vereine mitgelf eilt, daß von den im October 
aus der Jacobiparochie vor dem Standesbeamten geſchloſſenen 63 Ehen 
nur von 12 Ehepaaren die Erste Trauung nachgeſucht und von 
den ca. 150 Geburten nur 1%% zur Taufe angemeldet ſeien. Dieſe 
Zahlen find nicht als maß ebend für Berlin zu erachten. Man muß 
wiſſen, daß unter allen mit Königlichem Patronat verſehenen Pa⸗ 
rochten (die ſtädtiſch⸗a haben fait nur freiſinnige Geiſtliche) die Jacobi- 
parochie wohl di⸗lenige it, wo die zwiſchen den religiöſen Anſichten der 
hyperorthodoxen Geiſtlichkeit und denen der Gemeinde beſtehende tiefe 
Kluft am meiſten zum Bewußtſein der Gemeindemitglieder gekommen 
iſt. Dafür ſorgten Herr Bachmann der Pfarrer, und ſein durch die 
Schrift über den perſönlichen Teufel bekannt gewordener Archidigconus 
Prediger Diſſelhoff, ſowie endlich der Diaconus Laacke, der kürzlich ein 
17jähriges Mädchen nicht zur Confirmation zuließ, weil ſie Locken 
trug. Hier wurden auch alle gewählten Gemeindekirchenräthe — 
darunter der Reichstags⸗ und Landtags⸗Abgeordnete Dr. Techow (Gym⸗ 
naſtaldfrector a. D., Stadtrath, Mitvorſteher des Union⸗Vereins) — 
perhorrescirt, und erſt durch den Oberkirchenrath in ihre Rechte einge: 
ſetzt. Kann man ſich wundern, daß von diefen Geiſtlichen ſich nur 
wenige Paare trauen laſſen wollen und daß bei ihnen noch ſeltener 
Taufen vorkommen? Daraus folgt noch nicht, daß die 51 von 63 
Paaren gar nicht kirchlich getraut und die 138 von 150 Neugebo⸗ 
renen gar nicht getauft werden. 

D. R. C. [Die Commiſſion des Reichstages zur Vorberathung 
des Landſturmgeſetzes] hat geſtern Abend ihre Arbeiten begonnen. Als 
Regierungs⸗Commiſſare wohnten der Berathung der Kriegsminiſter von 
Kameke, der General⸗Lieutenant v. Voigts⸗Ahetz, die Oberſten Fries 
und v Faber du Faur und Majore Blume und von der Planitz 
bei. Die Generaldiscuſſion leitete der Referent, Abg. Duncker, mit einer 
Geſchichte über die Entſtehung des Geſetzes ein. Die Verfaſſungsmäßigkeit 
der Vorlage unterliege keinem Zweifel. Wie weit die Landſturmpflichtigkeit 
in das Lebensalter der Verpflichteten eingreife, ſei allerdings in dem Geſetz 
nicht ausgedrückt und darum müſſe man in dieſer Beziehung auf die Be⸗ 
ſtimmungen des Wehrgeſetzes vom 9. November 1867 zurückgreifen. Dem⸗ 
nächſt ergriff General v. Voigts⸗Rhetz das Wort und wies darauf hin, 
daß die Vorlage die älteren Geſetze zur Baſis habe. Wenn man in derſelben 
eine Wiederherſtellung des zweiten Aufgebots zu finden meine und darum 
glaube, daß es eine Abänderung der Verfaſſung ſei, ſo könnte dieſe Anſicht 
vielleicht formell gerechtfertigt ſein, thatſächlich aber nicht; denn das zweite 
Aufgebot der Geſetzgebung vom Jahre 1814 habe einen Theil des Heeres 
gebildet und in den Krieg ziehen müſſen, während der vorliegende Entwurf 
nur den Landſturm einberufen wolle, wenn Linie und Landwehr in Action 
getreten und zurückgedrängt ſeien, ſo daß eine Invaſion des Feindes zu be⸗ 
fürchten ſtebe. Ebenſo müſſe er fih auch gegen die Anſicht erklären, welche 
eine Organiſation und Verwendung des Landſturmes nach Provinzen wünſche, 
das balte er für ſchädlich. Die Organiſation, wie fie das Geſetz vorſchlage, 
pi ſchon wegen des völkerrechtlichen Schutzes des Landſturms erforderlich. 

n gleicher Weiſe müſſe er fih. gegen die Anſicht wenden, welche wünſche, 
daß die Offiziere gewählt würden, das fei eben fo unpraktiſch, als geſetzwidrig. 
Zur Führung des Landſturmes ſeien wirkliche Offiziere erforderlich, deren 
man ohnehin genug im Landſturme habe. Ferner müfje er conſtatiren, daß 
es durchaus nicht in der Abſicht der Regierung liege, die Landwehr aus dem 
Landſturm zu ergänzen, nur wenn es die Noth erfordern ſollte, würde man 

daraus vielleicht die Erſatzbataillone bilden und das ſei auch nicht blos nach der 

Zwei Stunden ſpäter nahm die zweite Sitzung der öffentlichen 
Verhandlung ihren Anfang. 

Wie Tags vorher war der Saal wieder dicht gefüllt. Herr von 
St. Dutaſſe nahm wieder ſeinen geſtrigen Platz zu Füßen des Staats⸗ 
procurators ein. Als Frau von Gabrinoff auf ihren Fauteuil zuſchritt 
und an Herrn von Jozéres vorbeikam, warf fie ihm einen Blick zu, 
der für den Staatsprocurator eine beſondere Bedeutung haben mußte, 
denn ſo ſehr er Herr über ſich ſelbſt war, konnte er doch eine freu⸗ 
dige Bewegung nicht unterdrücken, die dem lauernden Chevalier nicht 
entging. 

„Alſo Alles in Ordnung!“ ſagte er ſich. „Cardoze überläßt ihnen 
feinen Kopf! .. . PR! Die junge Frau nimmt ſchon in aller Frühe, 
noch ganz nüchtern, niedliche Geſchenke an ... Ich muß nur auch 
meinem Bourguignon für ſeine alten Tage die Guillotine in Ausſicht 
ſtellen.“ 

Bei der erſten Frage, die der Präſident an Cardoze richten wollte, 
um das Verhör fortzuſetzen, machte Cardoze ein abwehrendes Zeichen 
mit der Hand und mit klarer, feſter Stimme hub er an: 

„Ich geſtehe wein Verbrechen ein! Ich bekenne mich als den 
Mörder des Herrn von Gabrinoff, den ich vom Grunde meiner Seele 
aus haßte. Am Abend, der dem Morde vorausging, ſchickte ich meine 
Tochter fort, um ſie nicht zur Zeugin meines Verbrechens zu machen. 
Sie hat ſich in Belgien in ein Kloſter zurückgezogen, wo ſie noch 
heute ohne Ahnung iſt von dem Verbrechen, welches ich beging. Ich 
ſtieß den Grafen mit dem Meſſer nieder, welches in den Händen des 
Gerichts iſt und welches ich von ihm ſelbſt an ſeinem Hochzeitstage 
zum Geſchenk bekam. Nun ich geſtanden habe, machen Sie mit mir, 
was Sie wollen ..“ 

Jacques ließ ſich auf ſeine Bank zurückfallen, kreuzte die Arme 
und nahm vollkommen gleichgiltig das Gemurmel tiefſter Entrüſtung 
hin, welches ſeine Worte im Saale hervorgerufen hatten. 

Nach dem Geſtändniſſe des Angeklagten war eine Zeugenverneh⸗ 
mung nicht mehr nöthig; fie unterblieb und es wurde das Wort dem 
Staatsprocurator gegeben. 

Herr von Jozeres erhob fih. 

Im Namen der öffentlichen Geſellſchaft, der Gerechtigkeit, der 
Moral, des Geſetzes, der Pflicht ꝛc. begehrte er mit vor Entrüſtung 
bebender Stimme das Haupt dieſes Mannes, den er unſchuldig wußte. 
Seine Rede war fulminant, niederſchmetternd, vernichtend. Mit ſol⸗ 
chem Elan, mit folder Begeiſterung hatte Herr von Jozeres noch nie 
geſprochen. Er wandte ſich dabei an die Richter, an die Geſchworenen, 
an das Publikum, an die Zeugen und beſonders an Herrn von St. 
Dutaſſe, aber nicht ein einziges Mal an den Angeklagten ſelbſt, den 
er nicht anzuſchauen wagte und der mit gekreuzten Armen, ruhigen 
Blickes daſaß und mit kalter Aufmerkſamkeit der Rede folgte, die Herr 
von Jozères damit endete, daß er Nicole von der Anklage entband. 

Nach Herrn von Jozeres kam die Reihe zu ſprechen an den Ber- 
theidiger, der ſich darauf beſchränkte, ſeinen Clienten ſeines offenen 
Bekenntniſſes wegen der Milde des Gerichtshofes zu empfehlen. 

Nachdem alle anderen Formalitäten erfüllt und die Geſchworenen 
zur Berathung der an ſie geſtellten Fragen abgetreten waren, dauerte 
es eine Stunde bis zur Bekanntgabe des Wahrſpruches. 

Er lautete auf ſchuldig des Mordes, begangen an dem Grafen 
Gabrinoff. 

Jacques Cardoze wurde zum Tode verurtheilt. Das Urtheil be⸗ 
ſtimmte außerdem noch, daß die Hinrichtung am Platze des Ver⸗ 

techens vollſtreckt werden ſollte. 


Geſeh e ung bon 1814, uläffin, fobii Í sgar durch das eieh bon 1867 ee 
Siqa fei der Landfturm, ole ultima 210 er habe aber gar feinen Werth, wenn 
Tan ihn in rohen Masten verwende und nicht organiſirte. — Der Kriegs⸗ 
miniſter ſtimmte in allen Theilen den Ausführungen feines Commiſſarz zu 


und erklärte, daß es nicht in der Abſicht der Regierung liege schon iim Frie⸗ ten Damen, gegen 


den für den Landſturm Formationen zu treffen oder vorzubereiten; auch nickt 
einmal eine Controle der Mannſchaften wolle man einführen. Die nur, fol- 
genden Redner ſprachen fih im allgemeinen durch dieje E⸗garung als bes 
rubigt aus, konnten aber zum Theik den Wunſch nid“, unterdrücken, diefe 


Anſichten auch in dem Geſetz ausgeſprochen zu finden. Einige Redner hielten | fah 


immer noch an der Wahl der Dificiere feft, weripteng bis zum Compagnie: 
führer aufwärts. Ferner ſprach man ſein Bedenken aus, ob dieſe Aer 
Bone nicht in denjenigen Ländern, in denen die preußilche Wehrver⸗ 
faſſung erſt neuerdings eingeführt ſei, Nachtheile hervorrufen würde, ferner 
ſprach man wiederholt den Wunſch nach Codifikation der Beſtimmungen über 
den Landſturm aus. Die Regierungs⸗Commiffare, welche dieſen Anſichten 
gegenüber das Wort ergriffen, halten gegen die Codificirung zwar principiell 
nichts einzuwenden, hielten fie aber für nicht zweckmäßig und für ſchwierig, 
Nachtheile (onnten aus dem Geſetz für die Staaten, in denen die preußiſche 
Wehrgeſetzgebung neuerdings eingeführt ſei, nicht herbeigeführt werden. Eben⸗ 
fo wurde beſtritten, daß in dem Kriege gegen Frankreich Landſturmpflichtige 
Leute zur en eingezogen ſeien. Demnächſt wurde geſtern die General- 
diskuſſton geſchloſſen und Deut Vormittag die Specialdiskuſſion begonnen, 
die nach 6ſtündiger Berathung bis zu § 3 gediehen war. Die Commiſſton 
beſchloß 1. vor dem § 1 die Beſtimmungen der 88 3 und 16 des Geſetzes 
vom 9 November 1867 zu ſetzen (§ 3 lautet: Das Heer wird eingetheilt in 
1) bas ſtehende Herr, 2) die Landwehr. Die Marine in 1) die Flotte, 2) die 
Seewehr. Der Landſturm beitet aus allen Wehrpflichtigen vom vollendeten 
17. bis zum vollendeten 42. 1 welche weder dem Heere noch der 
Marine angehören. § 16 lautet: Der Landſturm tritt nur auf Befehl des 
Bundesfeldherren zuſammen, wenn der feindliche Einfall Theile des Bundes- 
gebietes bedroht oder überzieht.) Demnächſt wurden die SI: 1 und 2 der 
Regierungs⸗Vorlage angenommen und hinter dem § 2 ein neuer 8, welcher 
die Regierung ermächtigt, Freiwillige in den Landſturm einzuſtellen. Ueber 
den § 3 wurde die Abſtimmung noch ausgeſetzt. 


Münſter, 12. November. [Ueber den Ausgang der heutigen 
Appellations⸗Gerichtsverhandlung!] gegen die im Juli d. J. in 
Burgſteinfurt verurtheilten weſtfäliſchen Edeldamen iſt bereits telegra⸗ 
phiſch Mittheilung gemacht. Von den Angeklagten war Niemand erſchienen. 
Intereſſe boten nur die vom Vertheidiger Juſtizrath Windthorſt (Vetter des 
Abgeordneten für Bielefeld) verleſenen ſchriftlichen Erklärungen einiger der 
betreffenden Damen. So ſchreibt die Freifrau von Landsberg⸗Velen⸗ 
Steinfurt, geb. Gräfin Hatzfeldt: $ 

„Den Herrn Juſtiz- Rath Windthorſt erſuche ich nachſtehende Erklärung, 
vor dem königlichen Appellations⸗Gericht zu Münſter, vorzuleſen. 

Ich war zu meinem Bedauern verhindert, am 20. Juli vor dem klönig⸗ 
lichen Kreisgerichte zu Burgſteinfurt zu erſcheinen, da ein ſehr naher Anver⸗ 
wandter tödtlich erkrankt, noch an demſelben Tage geſtorben ift Ich hatte 
gern dort öffentlich ausgeſprochen, was ich heute ſchriftlich nachholen will. 
Ich habe die Adreſſe an den hochwürdigſten Biſchof von Münſter unterzeich⸗ 
net; und zwar erft als ich ganz vollſtändige Kenntniß des Wortlautes er: 
langt hatte. — Ich babe mich dieſer katboliſchen Kundgebung mit ncht fen 
gung angeſchloſſen und kann es deshalb durchaus nicht meine Abſicht ſein, 
wegen dieſer meiner Handlungsweiſe Entſchuldigungsgründe vorzubringen — 
deren ich gar keine habe. — Durch die mir zugeſchickte Anklageſchrift des 
Herrn Staats⸗Anwalt Grawrt — datirt vom 24. Juni — habe ich zuerſt 
erfahren, daß das königliche Kreisgericht ſich durch einige in der erwähnten 
Adreſſe enthaltenen Ausdrücke beleidigt gefühlt hat — was ich be⸗ 
daure. — Ich trage kein Bedenken, der Wahrheit gemäß zu verſichern, 
daß es nicht in meiner Abſicht gelegen hat, das königliche Kreis⸗ 
gericht hierdurch beleidigen zu wollen. Indeſſen bin auch ich heute veranlaßt 
vor dem königlichen Appellationsgerichte aus zuſprechen, — daß ich mich eben⸗ 
falls durch die Ausdrücke, deren ſich der Herr Staatsanwalt Grawrt in ſeiner 
gegen mich gerichteten Anklage⸗Schrift bedient hat, in hohem Grade verletzt 
fühle. — Schon die Rückſicht gegen eine ſo große Zahl hochgeſtellter Damen 
bätte denſelben veranlaſſen können, jeden verletzenden Ausdruck, welcher nicht 
zur Sache nothwendig gehörte in feiner Anklage ſorgfältig zu vermeiden. — 
In dieſer meiner Auffaſſung können allerdings die Anſichten verſchieden fein. 
— Ich glgube aber (abgeſehen von der erwähnten Rückſichtnahme) annehmen 
zu dürfen, daß der Herr Staatsanwalt feine Befugniß überſchritten bat, in: 
dem er in der gegen mich gerichteten Anklage ausſprach, daß wir durch 


Als man dem Waldaufſeher, der ruhig das Urtheil verkündigen 
hörte, eröffnete, daß ihm eine Friſt von drei Tagen gegönnt fei, um, 
wenn er wolle, die Appellation anzumelden, zuckte er gleichgiltig die 
Achſeln. 

Nn ein ſolcher Aufſchub? ... Nein“, rief er, „es it mir lie- 
ber, wenn die Sache ſo ſchnell als möglich abgemacht wird.“ 
; (Fortſetzung folgt.) 


Theater: und Kunſtnotizen. 

Breslau. Im Stadt⸗Theater gelangt im Laufe des December das von 
Guſtav Karpeles für dieſe Bühne dramatiſirte Mährchen: „Die ſieben 
Raben“ mit Decorationen nach Schwind's berühmtem Biyer- Cyclus 
ur Aufführung. — Im December wird Fräulein Aglaja Orgeni, im 
Februar Theodor Wachtel und im Mai Nachbaur an dieſer Bühne 
gaftiren. — Herr Alexi und Fräulein Hofrichter haben für die nächſte 
en einen neuen Contract mit der Direction des Stadt⸗Theaters abge: 

oſſen. 

Fräulein Ulrich wird demnächſt an der Wiener „Komiſchen Oper“ 
gaſtiren, an welcher auch franzöſiſche Senſations⸗Dramen zur Aufführung 
gelangen ſollen. j 

Der frühere Director des hieſigen Stadt⸗Theaters Herr Schwemer iſt 
zum techniſchen Director des Etabliſſements: „Flora“ in Charlottenburg er⸗ 
nannt worden. : 

Das „B. Fr. Bl.“ ſchreibt: J. 85 Trebnitz, recte Jacob Freund in 
Breslau, der ſich durch eine jüdiſche Faſtnachtspoſſe: „Haman“, einen guten 
Namen verſchafft hat, edirte ſoeben eine Humoreske aus dem jüdiſchen 
Familienleben, ein Luſtſpiel in 2 Acten: „Eine Glanzparthie“. 

Berlin. Paul Lindau“s neueſtes Luſtſpiel: „Ein Erfolg“, welches 
am Sonnabend im Königl. Schauſpielhauſe zur erſten Aufführung gelangte, 
wurde vom Publikum wie von der Kritik abgelehnt. (Vgl. jedoch die obigen 
„Berliner Hexzensergießungen“. D. Red.) ETE k 

Der „Tribüne“ zufolge wird ſich die Hofſchauſpielerin Fräulein Keßler 
in den nächſten Tagen mit dem Rittmeiſter Grafen von Uſedom und die 


— ————— — ää—̈ 


Hoſſchauſpielerin Fräulein Meyer mit einem Vetter gleichen Namens 1 


verheirathen. . 

Die Unterhandlungen der General⸗Intendantur mit Herrn Franz Nad- 
Daur find definitiv abgebrochen worden. 

Herr Director Bente fügt ſeinen Unternehmen, denen der Reunion- 
und Variété⸗Theater, nun noch ein drittes hinzu und zwar ein ſolches, 
welches ausichließlich der Komiſchen Oper gewidmet fein wird. Herr Di- 
rector Bente hat das Etabliſſement „Concert⸗Garten“ in der Friedrichſtraße 
gekauft und läßt daſelbſt eine Saalbühne errichten, die mit einer neu zu⸗ 
ſammengeſtellten Operngeſellſchaft am 1. December eröffnet werden foll. 

In der „Neuen Zeit“ theilt Paul Lindau den dramatiſchen Schrift⸗ 
ſtellern, deren Werke auf amerikaniſchen Bühnen zur Aufführung gelangen, 
mit, wie man es machen müſſe, um auch Geld dafür von den dortigen 
Directoren zu bekommen. Man muß einen Mitarbeiter haben, der ame⸗ 
ritaniſcher Bürger ift, ob er viel oder wenig mitgearbeitet hat, iſt dabei ganz 
Heiden. Wenn dann ein Stück von dieſem dramatiſchen Socius bei der 

ehoͤrde angemeldet ijt, genießt es den geſetzlichen Schutz, und hat Herr 
Lindau auf ſolche Weiſe für ſeine in Amerika aufgeführten Werke bereits 
ein anſehnliches Honorar erhalten. 1 

Der berühmte Rhapfode Dr. Wilhelm Jordan hält gegenwärtig. öffent- 
liche Vorleſungen in Berlin. 3 y 

Hamburg. G. v. Moſer's neueſte Poſſe: „Ein vorſichtiger Mann“ 
wird am 16. d. M. im Thalia⸗Theater zur erſten Aufführung gelangen. 

Hannover. Mehrere größere Theater haben die beiden neueſten Stücke 
des Schriftſtellers Dr. G. Gerſtel in Hannover, Verfaſſer des am dortigen 
Hoftheater erfolgreich gegebenen Schauſpiels „Haus Ottomar“ zur Auffüg⸗ 
rung angenommen. Die Stücke führen die Titel: „Abgemacht“, Luſtſpiel in 
3 Akten, und „Ueberrumpelt“, Schwank in 1 Akt. 

Leipzig. Der Opernſänger Herr Eugen Gura wurde vom Herzog von 
Altenburg zum Kammerſänger ernannt. 

München. Am 7. Novbr. ſollte im Reſidenztheater „Der ſchwarze Do: 
mino“ aufgeführt werden; die an den Straßeneckzu bereits angeſchlagenen 
Theaterzettel wurden jedoch wieder abgeriſſen und die Vorſtellung unterblieb. 
Urſache davon war ein königlicher Befehl, wonach eine Extravorſtellung für 
den König gegeben werden mußte. Das aufgeführte Stück, welches den 
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rung der Antlar 
l theil über mich, inſdieſer Weile 


König ſelbſt zum Verfaſſer haben foll, heißt „Jugend Ludwigs XIV.“ Beil! 


rr 


} j EZ N N e 
den Wortlaut „der Arieſſe“ „thörichte Urthe : 
de gegen mich, war feine Aufgabe, aber das Recht, das Urs 
eil übe inſdiefer Wei n Eile n ich ihm nicht Augefteben. 
In einer en fi ſchrifllichen Erklärung beſchweren fih die 19 angeklag⸗ 
| ie theils wegen Jugendlichkeit, tbeils wegen Unzurech⸗ 
nungsfähigkeit die Anklage fallen gelaſſen worden, „über dieſes komiſche 
Gerich tsverfahren, da ſie ſich ihrer Handlungsweiſe vollſtändig bewußt gewe⸗ 
fen, ung fie. fih. ebenſo ſchuldig fühlen, als die Verurtheilten“. Der Ges 
richtshof fand keine Veranlaſſüng, dem Wunſche der jungen Damen zu will⸗ 
apren. 
Nach Verleſung der Anklageacten ie. hält Hr. Juſtizrath Windthorſt 
(Münſter), Veiter des Abg. Windthorit: Meppen und Vater des Abg. Windt 
dorſt⸗Bielefeld, ſeine Vertheidigungsrede. Et behauptet darin: der animus 
injuriandi fei nicht erwieſen, da alle die in der Adreſſe ineriminirten Muss 
drücke in rein paſſiver Form angewendet worden. Die Veröffentlichung der 
Adreſſe, die erſt durch die Vorunterſuchung ſtattgefunden, iſt den Damen in 
keiner Weiſe zur Laſt zu legen und die im „Weſtf. Merkur“ veröffentlichte 
Adreſſe ift nicht Gegenſtand der Anklage. Er beantragt ſchließlich Freif rez 
chung. Die Vertheidigungsrede des Hrn. Juſtiſrath Plaßmann hält fid 
ſtreng juriſtiſch. Hr. Ober⸗Staatsanwalt Löbbecke hebt die beleidigende 
Ausdrucksweiſe der Adreſſe nochmals hervor, indem er den hohen Bildungs⸗ 
grad der Unterzeichnexinnen betont und bemerkt, daß die injuriöfen Mus- 
drücke in der Originaladreſſe vollſtändig gleichlautend mit der im „Weſtf. 
Merkur“ veröffentlichten ſind und es dieſerhalb Pflicht der Staatsanwaltſchaft 
war behufs Ermittelung der Adrefjantingen, fih in den Beſitz der Original⸗ 
Adreſſe zu ſetzen. Er beantragt deshalb Beſtätigung des erſten Erkenniniſſes. 
Vom Gerichtsbofe wurde dann das erſte Erkenntniß, welches die Gräfin 
Neſſelrode⸗Reichenſtein zu einer Geldhuße von 200 Thlrn. event. einer Haft 
von 6 Wochen und die übrigen 30 Damen zu je 100 Thlr. Geldbuße, event. 
3 Wochen Haft verurtheilt, lediglich beſtätigt. 
Saarbrücken, 11. November. [Proceßverhandlung.] Nach 
dreitägiger Schwurgerichtsſizung wurden Pfarrer Isbert und 14 Mit- 
beſchuldigte freigeſprochen, 6 verurtheilt. Die Anklage lautete auf 
Rädelsführerſchaft bei Aufruhr. (Germ.) 
Dresden, 12. Nov. [Leichen verbrennung.] Das amtliche 
Blatt in Dresden, wo kürzlich, wie bekannt, eine Leichen⸗Verbrennung 
ſtattgefunden hat, ſchreibt unter dem 12. November: „In neueſter 
Zeit iſt von dem Miniſterium des Innern in zwei Fällen die nach⸗ 
geſuchte Erlaubniß zur Verbrennung von menſchlichen Leichnamen 
ausnahmsweiſe ertheilt worden. Es iſt dies geſchehen, um die ge⸗ 
wünſchte Gelegenheit zur Anſtellung wiſſenſchaftlicher Forſchungen zu 
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ile“ gefällt. Die Motivie _ i 


bieten. Wie uns mitgetheilt worden ift, beſteht aber die Abſicht, hing 


künftig eine gleiche Erlaubniß nicht weiter zu ertheilen.“ 

Mainz, 10. November. [Kanonenboote.] Nach Mittheilung 
des „M. T.“ iſt die Reichs⸗Militärbehörde zur Zeit damit beſchäftigt, 
eine für den Rhein beſtimmte Fluß⸗Kanonenboot⸗Flotille zu errichten. 
Die Zahl der bezüglichen Boote ſoll etwa 15 betragen. 

München, 11. November. [Ein Brief Döllinger’s in der 
Affaire Arnim.] Die Wiener „Preſſe“ iſt in der Lage, einen 
Brief zu veröffentlichen, den Döllinger am 11. Mai 1874 — alfo 
fünf Wochen nach dem Erſcheinen der „diplomatiſchen Enthüllungen“ 
in der „Preſſe“, — an Arnim gerichtet, und in dem er ſich über den 
ungewöhnlichen Effect äußert, den die Publication der „Preſſe“ her⸗ 


vorgerufen. Dieſer Brief lautet: 
München, den 11. Mai 1874. 
Ew. Excellenz! 


Wie ſehr bedguere ich, mich in ſo weiter Entfernung von Ihnen zu 
befinden, und wie begierig würde ich, wenn es nur ginge, Sie aufſuchen, 
um von Ihnen womöglich den Schlüſſel zu dem Räthſel zu erlangen — 
dem Räthſel nämlich, warum denn der Brief, den Sie mir zu ſchreiben die 
Güte hatten, einen jo gewaltigen Sturm hervorgerufen hat. 

Es iſt faſt, als ob wir auf eine am Boden liegende Petarde unverſehens 
getreten wären, die nun explodirt aum immensi fragore et ruina. In 
allen den Blättern, die ganz oder halb unter dem Einfluſſe des Berliner 
Pre ßbureaus ſtehen, bemerkt man einen Wetteifer, die Worte Ihres Briefes 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


der darin vorkommenden Parforcejagd wirken 12 Hunde mit. 
Vorſtellung überſendete der König dem mitwirkenden Fräulein Zie A er an 
prachtvolle Stoduhr im Renaiſſanceſtyl und ein Bouquet der ſchönſten Blu⸗ 
men, — wohl der befte Beweis dafür, daß das Gerücht ein falſches ist, 
welches behauptete, Frl. Ziegler fei in Ungnade gefallen. — Uebrigens ver⸗ 
lautet, daß Frl. Ziegler vom 1. December ab ihre erbetene Entlaſſung er⸗ 
halten ſoll, jedoch mit Belaſſung ihres Titels als „königlich baieriſche Hof⸗ 
ſchauſpielerin“ und unter der Bedingung, jährlich in einigen Privatvorſtel⸗ 
lungen für König Ludwig mitzuwirken. 

Durch k. Eniſchließung vom 31. October wurde der Hofſchauſpieler Adolph 
Chriſten unter Anerkennung feiner langjährigen und erſprießlichen Dienſte 


in den Ruheſtand verſetzt. wor 3 i 
Poſen. Carl Helmerding gaſtirt gegenwärtig am hieſigen Stadttheater 
mit außerordentlichem Beiſall. Demnächſt gaſtirk daſelbſt Herr Director 
Ravens aus Breslau. i : 
Stuttgart. Unter den bieſigen Theaterfreunden erregt die Nachricht, 
daß unſer ehemaliger Tenoriſt Heinrich Sontheim für die hieſige Bühne 
wieder gewonnen ſei, angenehme Ueberraſchung. Derſelbe ließ ſich vor 
eiwa 2% Jahren in Folge einer Krankheit penſtoniren, foll fih aber in 
der Zwiſchenzeit vollſtändig erholt haben. Vorerſt wird Sontheim als Gaſt, 
und zwar am kommenden Dinstag im alan von Lonjumeau“ auftreten, 
und von dem Erfolge wird deſſen Wieder⸗Engagement abhängig gemacht. 


y 
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Wien. Zur Schillerfeier wurde im Hofburgtbeater ein Gelegenheits⸗ 


ſtück von Sigmund Schleſinger geboten, das einactige ee „Die 
Schweſtern von Rudolſtadt.“ Der Autor ſchildert jene Epiſode aus dem 
Leben des großen Dichters, in der wir ihn im Verkehre mit den geiſtreichen und 
liebenswürdigen Töchtern der Frau v. Lengefeld finden, deren jüngere, Charlotte, 
er auch heirathete. Schleſinger hat ſich den Stoff mit vieler Freiheit zurecht⸗ 
gelegt und iſt dabei über manches äſthetiſche Bedenken hinweggeſchlüpft, er 
entſchädigte dafür durch eine ſchöne Zeichnung der Carattere und durch eine 
große Feinheit und Glätte im Dialog. Das Publikum nahm die Novität 
ſehr freundlich auf und rief zum Schluſſe mehrmals den Verfa 
„Dias vielbeſprochene und oft angezweifelte Engagement des t | 
rant am Burgtheater ift endlich Thatfahe geworden. Es beginnt am 


März. TER: 
Das Gaſtſpiel der Frau Nilſſon fol im Hefoperntheater definitiv Mitte 
Februar stattfinden. Das Honorar, welches der Sängerin zugeſtanden wurde, 
beziffert fidh auf 5000 Francs per Abend. Wie es heißt it die Künſtlerim 
bereits mit dem Studium des deulſchen Textes ihrer Rollen beſchäftigt, da 
die Direction die Hauptbevingung geſtellt hat, daß Frau Nilſſon in deuiſcher 
Sprache finge Ihre erſte Auſtrittsrolle wird bie Ophelia in Thomas 
„Hamlet“ ſein. Ñ ; al . 1 
Ueber das Ende des dramatiſchen Volksdichters Friedrich Kaiſer ſchreiht 
das „Neue Fremdenblatt“: Todtmüde, von einer ſchleichenden Krantheit 
niedergeworfen — die Aerzte hatten ihn dez einem balben Jahre auf? 
egeben — in der bitterſten Noth lebend, arbeitete Kaifer mit rieſiger 
AS trettu fort, um feiner Familie das nöthige Brot zu erwer⸗ 
ben. Wie ein gehetzter Flüchtling u er vor feinen unerbitt⸗ 
lichen Gläubigern pon Straße zu Strae flüchten und monatelang vergrub 
er fidh in irgend einem Winkel der Vororte und nur wenige Freunde kaun 
ten feinen Schlupfwinkel. Noch die letzten Stunden feines Lebens ſollten 
ihm verbittert werden. Schen in der Agonie liegend, mußte er am 
Abend vor feinem Tode feine Wohnung wechſeln. Die eine Wo 
nung, die er inne hatte, ward ihm gekündigt, und als Sterbender 
ward er in die zweite Wohnung gebracht, in die man ſeine 
Aufnahme verweigerte, weil er den Zins nicht im Vorhinein erlegen konnte 
Nur mit Mühe brachte Lau i ter, ur i i; 
bauchte er fein Leben aus. Friedrich Kaifer binterläßt eine Wittwe un 
eine Tochter, die er vergötterte und für die er wahrend feines Lebens o 
wie eine Taglöhner gearbeitet. Die Directionen Jauner, Steiner⸗Geiſtinger, 
Familie -Kaifer s Wohlthatigleits⸗Vorſtellungen zu veranſtalten. ya 
Riga. Frl. Haffner febt fid in der Gunft des Publitums immer fojter. 
Ueber ihre „Desdemona“ ſchreibt die „Rigaer Zeitung“ „In Frl. Haff⸗ 
ner vereinigten fih alle Erforderniſſe für eine gute Darſtellung der Desde⸗ 
mona. Die rührend ſuße Stimme, der kindlich reme Geſichtsausdruck, die 
anmuthig edle Geſtalt, bildeten die Bauſteine, aus denen dies „wahre Hei⸗ 
ligenbild unerſchöpflicher Liebe“ emporwuchs.“ í 
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Mit vier Beilagen. 


er. | 
Tiin. Kathi 


ſeine Frau ihn unter, und auf drei Seſſeln liegend * 
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haben ſich bereit erklart, für die binterlafjene | 
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F (Fortfebung.) 
zu verdrehen, den doch ziemlich klaren Sinn deſſelben zu entſtellen und An: 
griffe auf den Reichskanzler da zu finden, wo für jeden unbefangenen Leſer 
nur ein ruhiges Urtheil über die Schwierigkeiten der gegenwärtigen Lage, 
die doch wahrlich Niemand ſich verbergen kann, zu finden iſt. Als ich mich 
entſchloß, von Ihrer Exlaubniß Gebrauch machend, den Brief zu veröffent⸗ 
lichen, war es vor Allem das darin befindliche Zeugniß über die Echtheit 
des Memorandums, welches mich dazu beſtimmte, denn ich meinte, es fei ein 
der guten Sache geleiſteter Dienſt, wenn der Verſuch der „Norddeutſchen 
Allgemeinen Zeitung“ und anderer Blätter, dieſes Meiſterſtück ſtaatsmänni⸗ 
ſcher Einſicht und Vorausſicht zu perdächtigen und zu entkräften, vereitelt 
werde. Daß man in dem Brieſe eine gegen den Fürſten B. gerichtete feind⸗ 
liche Tendenz finden würde, fiel mir nicht ein; auch meine hieſigen Freunde, 
die ich ſeitdem darüber befragte, hatten nichts Derartiges in dem Briefe 


efunden. 3 
; Sollte es etwa in Berlin Perſonen geben, deren Intereſſe es erheiſchte, 
Zwietracht zu ſäen zwiſchen Ihnen und dem Reichskanzler? — — — 


Möge nur, das flehe ich zu Gott, Ihre durch die letzten Schickſalsſchläge 
und Aufregungen bedrohte und erſchütterte Geſundheit ſich wieder befeſtigen! 
Mit aufrichtigſter Verehrung und Liebe E. E. Ignaz v. Döllinger.“ 

e ſt erreich. 

Prag, 12. November. [Die Parforce⸗Jagden!] wurden ab- 
gebrochen. Die Kaiſerin reift bereits Morgen 9 Uhr früh nach Gö- 
dölls. Wahrſcheinlich ſind die traurigen Nachrichten über das Befinden 
des Erzherzogs Karl Ferdinand, die aus Selowitz eingelaufen, die 
Urſache des vorzeitigen Abbruches der Jagden. 

Olmütz, 13. November. [Der Erzbiſchof von Olmütz ſteck— 
brieflich verfolgt.] Wie der „Tagesbote aus Mähren“ meldet, iſt 
der Olmützer Erzbiſchof mit der preußiſchen Regierung nun endlich in 
einen acuten Conflict gerathen. Der rührige Kirchenfürſt fuhr nämlich 
ohne Rückſicht auf die preußiſchen Mai⸗Geſetze fort, in dem preußiſchen 
Antheil ſeiner Erzdiöceſe erledigte Pfründen zu beſetzen, ohne die An⸗ 
zeige an die Behörde zu erſtatten. Er war deshalb vor das königliche 
Kreisgericht in Ratibor geladen, und da er, wie natürlich, nicht er⸗ 
ſchien, in contumaciam zu einigen tauſend Thalern Strafe oder 
eventuell zum Kerker in der entſprechenden Dauer verurtheilt und die 
öſterreichiſche Regierung um defen Auslieferung erſucht. Die leg- 
tere erkannte in dem Vorgehen des Erzbiſchofs keine Geſetzesübertre⸗ 
tung und wies das Anſinnen zurück. Jetzt erließ das preußiſche Kreis: 
gericht einen Steckbrief gegen den Kirchenfürſten und wies den 
Pächter des erzbiſchöflichen Gutes Stolzmütz an, den Pachtſchilling nicht 
an den Erzbiſchof, ſondern an das Kreisgericht in Ratibor abzuführen. 
Daß der Pächter dieſer Weiſung gehorchen wird, iſt nicht zu bezwei⸗ 
feln. Es iſt ſehr leicht möglich, daß die Angelegenheit ſich noch weiter 
verwickelt. Die Einbringung des Erzbiſchofs nach Ratiber könnte ge⸗ 
legentlich, fo vorſichtig der Kürchenfürſt auch fein wird, doch erfolgen, 
und es dürfte fih in dieſem Falle fragen, wie die öſterreichiſche Regie- 
rung ſich zu derſelben verhalten würde. 

JItalien. 
Nom. [Ein Schreiben Garibaldi's an den politiſchen 


Wahlverein von Trasteverel lautet folgendermaßen: 
Caprera, 28. October 1874. 

Meine lieben Freunde! Vom Herzen tauſche ich mit euch einen Gruß 
aus. bp m durch die Aae und vielfaches Trübſal, bedurfte es in der 
That der großen Stimme Roms, um mich zu dem Schlachtenleben zurüdzu: 
rufen, nicht mehr wie 1849, als wir zuſammen euren heiligen Janiculus 
vertheidigten, ſondern mit dem Votum der Freien das Recht und die Gerech⸗ 
tigkeit behauptend, welche ein Häuflein unglückſeliger Schwelger Italien ver⸗ 
weigern will. Grüßet mir die Brüder von Trastevere. Euer 


f G. Garibaldi. 
Frankreich. 

O Paris, 12. November. [Parlamentariſches. — Das 
Programm der Regierung. — Präfectenwechſel. — Zum 
Proceß Duvernois. Demonſtrationen gegen Herrn 
Chauffard. — Don Carlos in Frankreich.] Die Permanenz⸗ 
Commiſſion hält heute wieder eine Sitzung, wahrſcheinlich die letzte vor 
dem Schluſſe der Ferien. Geſtern haben fih wie gewöhnlich die repu- 
blikaniſchen Fractionen verſammelt, um darüber zu berathen, welche 
Interpellationen ihre Vertreter in der Commiſſion an die Regierung 
zu richten haben. Wie es ſcheint, werden dieſelben ſich diesmal kurz 
faſſen, einmal, weil die bisherigen Interpellatlonen zu nichts geführt 
haben, zum Andern, weil die parlamentariſche Seſſion vor der Thüre 
ſteht. Dagegen wird Interpellationsſtoff in Menge für die erſten 
Sitzungen der Kammer geſammelt. Für heute dürfte die Oppoſition 
ſich alſo beſchränken: 1) auf einen abermaligen Proteſt gegen die Be⸗ 
handlung der republikaniſchen Preſſe (es find in den letzten Tagen 
wieder zwei Journale unterdrückt worden), 2) einen Proteſt gegen eine 
ſalſche Auslegung des neuen Wahlgeſetzes. Es handelt fih dabei um 
die Frage, ob bei den Gemeinderathswahlen vom 22. November ſchon 
die Sectionsabflimmung oder noch die Liſtenabſtimmung zur Anwen: 
dung kommen ſoll. — Nachdem der „Moniteur“ bisher hartnäckig be⸗ 
hauptet hatte, es ſei unwahr, daß die Regierung ſich ſchon mit Plänen 
für die bevorſtehende Seſſion trage, erklärt er ſich nun ſelbſt zuver⸗ 
ſichtlich in der Lage, das officielle Programm bekannt zu machen. Im 
Weſentlichen läuft ſeine Mittheilung darauf hinaus, daß die Regierung 
den status quo aufrecht erhalten und nur ihn mit einigen Vorſichts⸗ 
maßregeln umgeben wolle. Sie glaube ſich nicht berechtigt, irgend 
etwas an der proviſoriſchen Regierungsform ändern zu laffen. Sie 
wird alſo, ſagt der „Moniteur“, der Nationalverſammlung ein Pro⸗ 
gramm vorlegen, umfaſſend: „die Errichtung einer oberen Kammer, 
die Wahlen nach Arrondiſſements, den Modus der Gewaltübertragung 
und das Auflöſungsrecht für den Marſchall Mae Mahon in Gemein⸗ 
ſchaft mit der oberen Kammer. Die Regierung würde ſo dem linken 
Centrum alle Zugeſtändniſſe machen, die ihr möglich find; aber- fie 
würde nicht bis zur Proclamation der definitiven Republik gehen.“ 
Wir laſſen dahingeſtellt, ob der „Moniteur“ diesmal recht berichtet tft; 
ſeine Mittheilung klingt nicht unwahrſcheinlich; auf alle Fälle freilich 
wird fih auch für diefe neue Ausgabe des alten de Broglie'ſchen Pro- 
jekts ſchwerlich eine Mehrheit in der Kammer finden. — Das Amts⸗ 
blatt bringt heute eine Reihe von Veränderungen im Präfectenperſo⸗ 
nale, deren wichtigſten wir ſchon vor einigen Tagen mitgetheilt haben. 
Der Präfect von Nizza, de Villeneuve-Bargemon, wird „auf fein Ber- 
langen“ zur Dispoſition geſtellt und durch Decrais, den Präfecten der 
Indre⸗et⸗Loire, erſetzt. — Der Proceß Clement Duvernois ift geſtern 
um ein gutes Stück vorwärts gerückt. Man hofft heute mit den 
Zeugenausſagen fertig zu werden. Sehr empfindlich macht ſich für die 
Klarheit der Angelegenheit die Abweſenheit der beiden flüchtigen Ange⸗ 
klagten Roſetti und Caperon bemerklich. Dieſe beiden Männer waren 
offenbar die böſen Genien der ſpaniſchen Territorialbank und in Folge 
Na Flucht bleiben die wichtigften Punkte des Proceſſes im Dunkeln. 

ofettt namentlich nahm in der Bank eine hervorragende Stel- 
lung ein und ſcheint Cl. Duvernois vollkommen beherrſcht zu haben. 
Er vermengte die Schulden des Journals „Ordre“ und feine eigenen 
ſehr anſehnlichen Schulden auf ſo ſinnreiche Art mit der Rechnungs⸗ 
führung der ſpaniſchen Territorialbank, daß es unmöglich geworden iſt, 
ſich zurechtzufinden. Um dieſe beiden Helden ſchaarte ſich ein ganzer 
Schwarm von Trabanten untergeordneter Art, von deren unver⸗ 
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denburg] ſchreibt man der „N. Pr. Ztg.“: 
in welchem ſich der deutſche Geſandte am portugieſiſchen Hofe, Graf 
Brandenburg, auf feiner jüngſten Reife in die Heimath befand, 
wurde bekanntlich auf ſpaniſchem Boden von Räubern überfallen, 
welche den Paſſagieren ihr Geld und ſonſtige Koſtbarkeiten nahmen. 
Graf Brandenburg hatte dabei den Verluſt ſeiner Uhr, Ringe u. ſ. w. 
zu beklagen. 
richten zufolge iſt es nunmehr geglückt, den Räubern auf die Spur 
zu kommen und find 6 derſelben bereits gefänglich eingezogen worden. 
Man hofft, einen nicht unbedeutenden Theil der geraubten Gegenſtände 
den Eigenthümern wieder zuſtellen zu konnen. 


ſchämtem Treiben eine von der Juſtiz aufgefundene Correſpondenz er⸗ 
bauliche Beweiſe liefert. Wie aus dem Zeugenverhör erhellt, iſt Cl. 
Duvernois zum Defteren von erfahrenen Finanzmännern ermahnt 
worden, ſich dieſer ſauberen Geſellſchaft zu entziehen; aber er hat auf 
guten Rath nicht hören wollen. — Auf guten Rath wollen, wie es 
ſcheint, auch die Studenten der Medizin nicht hören, und ſie haben 
geſtern bei der Vorleſung Chauffard's den Unfug vom Montag wieder⸗ 
holt, und zwar mit erſchwerenden Umſtänden. In das Colleg Chauf⸗ 
fard's waren nur Diejenigen zugelaſſen worden, die ſich durch ihre 
Karten als feine regelmäßigen Zuhörer ausweiſen konnten. Dort ging 
es denn auch anfangs leidlich ab. Nachdem die Anhänger und Gegner 
des Dozenten bei deſſen Eintritt ſich eine Weile in Applaus und 
Ziſchen zu überbieten geſucht hatten, konnte Chauffard ſeinen Vortrag 
beginnen. Unterdeſſen aber hatten ſich im Hofe die anderen Stu⸗ 
denten aller Semeſter geſammelt; ſie drängten ſich gegen die Glas⸗ 
thüre, welche zu dem Hoͤrſaal führt; dabei wurden ein paar Scheiben 
zerſchmettert, und es entſtand ein Tumult, der Chauffard zwang, den 
Platz zu räumen. Der Decan Würtz verſuchte mehrmals durch güt⸗ 
liches Zureden die Gemüther zu beruhigen, aber ohne Erfolg. Es 
ſteht noch dahin, ob das Gerücht von der Schließung der medizinischen 
Schule auf einen Monat ſich beſtätigen wird. — Die „Agence Havas“ 
läßt ſich über den letzten Zwiſchenfall an der ſpaniſchen Grenze offieiös 
folgendermaßen vernehmen: „Letzten Montag (müßte heißen Sonnabend) 
benachrichtigte die ſpaniſche Geſandtſchaft in Paris die franzöſiſche Re⸗ 
gierung, daß Don Carlos ſich in Hendaye befinde und bezeichnete 
fogar das Haus, worin er ſich aufhalten ſollte. Die franzoͤſiſche Re- 
gierung ordnete ſofort alle noͤthigen Nachforſchungen an, um fih zu 
überzeugen, ob dieſe Mittheilung genau ſei, und um die Maßregeln 
zu ergreifen, welche diefe Nachforſchung nöthig machen könnte. Eine 
Hausſuchung fand in dem bezeichneten Hauſe ſtatt. In Hendaye 
wurden Nachſuchungen gehalten, aber die franzöſiſchen Behörden fonn- 
ten, trotz der Sorgfalt, welche ſie anwandten, nicht dahin gelangen, 
die Gegenwart Don Carlos' an den bezeichneten Orten zu conſtatiren. 
Von dieſem Reſultat it der ſpaniſchen Geſandtſchaft officiel Kenntniß 
gegeben worden.“ 


* Paris, 12. November. [Herr Latour⸗Dumoulin, ] in 
den letzten Jahren des Kaiſerreichs neben Emile Ollivier einer der 
Führer des Tiers parti, läßt nächſten Sonnabend bei Dentu eine 
Broſchüre unter dem Titel: „Frankreich und das Septennat“ von 
Stapel laufen, welche nach den ihr vorausgeſchickten Reclamen picante 
Portraits des Grafen Chambord, der Prinzen von Orleans, des Prinzen 
Napoleon, der Herren Thiers, Rouher, Herzog von Broglie und 
Anderer enthalten ſoll. 


[Fahnenflüchtige.] Die Polizei⸗Commiſſare in ganz Frankreich 
haben Befehl erhalten, bei der Aufſuchung der ſehr zahlreichen Fah⸗ 
nenflüchtigen, welche fiH der Einſchreibung in die Territorial⸗Armee 
(Claſſen von 1855—1866) entzogen haben, den Militärbehörden be: 
hülflich zu ſein. 


Spanien. 


Von der franzöſiſchen Grenze, 10. November. [Ueber die 
jüngſten Vorgänge in Spanien! ſchreibt man der „N. Z.“: 
Seit geſtern Mittag war bis heute Morgen 8 Uhr, um welche Zeit 
wir Hendaye verließen, aus den carliſtiſchen Batterien kein Schuß 
mehr auf Irun abgefeuert worden. Ob die Carliſten ihre Batte⸗ 
rien zurückgezogen haben, weiß Niemand, es curſiren Gerüchte, nach 
welchem ſie dieſelben nach Toloſa geſandt haben. Dagegen tauchen 
einzelne Meinungen von carliſtiſcher Seite auf, welche behaupten, daß 
die Carliſten ſaͤmmtliche Kanonen zwiſchen Oyarzun und Renteria 
placirt haben, um den anrückenden Regierungstruppen den Weg zu 
verlegen. Don Carlos, der, wie wir geſtern erwähnten, ver⸗ 
ſchwunden war, hat fih geſtern wieder auf dem San Marcial ge: 
zeigt, er hat nur ſeinem lieben Frankreich einen 26ſtündigen Beſuch 
abgeſtattet. Nach ihrer treuen Pflichterfüllung haben die franzöſiſchen 
Grenz⸗Behoͤrden ihn natürlich ruhig wieder nach Spanien zurückkehren 
laſſen. In Hendaye haben wir gleich am erten Tage viele aus 
Bayonne ausgewieſene Carliſten bemerkt. Es lag aber doch die Moͤg⸗ 
lichkeit vor, daß wir uns täuſchen konnten, weshalb wir bis jetzt 
darüber ſchwiegen. Geſtern Abend aber trafen wir im Hotel Lagaralde 
in Hendaye einen uns perſönlich bekannten, qusgewieſenen Carliſten, 
nämlich den berüchtigten Pfarrer Santa Cruz. Es iſt unmoͤglich, 
daß wir uns diesmal täuſchten, denn wer einmal das Banditengeſicht 
des Santa Cruz geſehen hat, wird es nie vergeſſen. Jeder, der Santa 
Cruz oder fein Bild geſehen, wird wiſſen, daß der Ausdruck Banditen- 
geiht allein paſſend it, um ihn zu beſchreiben. Wer ſich jetzt car- 
liſtiſche Soldaten anſehen will, ohne fih der Gefahr audzufegen, von 
ihnen niedergeſchoſſen oder doch wenigſtens beſtohlen zu werden, kann 
dies in aller Ruhe in den franzöſiſchen Grenzſtädten thun. Einige 
ſechszig Carliſten haben ſich nämlich auf franzöſiſches Gebiet geflüchtet, 
da ſie es überdrüſſig waren, Sr. Allerchriſtlichen Majeſtät Carlos VII. 
zu dienen. Andere Deſerteure haben fih in Irun gemeldet, mit der 
Bitte, in die Reihen der ſpaniſchen Regierungstruppen eingeſtellt zu 
werden. Der Commandant von Irun, ein ſchlichter Soldat im wahren 
Sinne des Wortes, hat ihnen dies natürlich verweigert, da nach ſeiner 
Anſicht, der wir vollkommen beipflichten, die ſpaniſche Armee keine 
Wortbrüchigen aufnehmen darf. 

Von Santander geht uns die Nachricht zu, daß faſt ſtündlich neue 
Truppen eintreffen, welche ſofort auf requirirten Schiffen nach San 
Sebaſtian und Paſages eingeſchifft werden. Wir wiſſen jetzt ſicher, 
daß General Laſerna die Operationen von Norden aus beginnen 
wird. Zunächſt handelt es ſich darum, Pamplona zu befreien. Uns 
iſt heute von einem Bekannten aus Pamplona geſchrieben worden, 
daß dieſe Stadt für lange Zeit mit Proviant verſehen iſt, und daß 
vorläufig noch gar kein Gedanke an eine Uebergabe aufgetaucht iſt. 
Daſſelbe verſicherte uns der Ueberbringer des Briefes, ein Engländer, 


welcher ohne große Schwierigkeiten die carliſtiſchen Linien paſſirt hat. 
Da Irun momentan wenig bedrängt, dagegen eine große Abtheilung 


der ſpaniſchen Truppen noch unterwegs iſt, ſo iſt wohl anzunehmen, 
daß General Laſerna erſt ſeine Truppen ſammeln wird, um dann mit 


aller Macht vorzudringen. 


[In Betreff des Raubanfalls auf den Grafen Bran 
Der Eiſenbahnzug, 


Officiös wird jetzt gemeldet: 
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Nuß land. 
St. Petersburg, 11. November. [Projectirte Polizei⸗ 


Reform. — Schulpflicht in Petersburg. — Zwei neue 


Gouvernements. — Sanitätsverhältniſſe in der ruſſi⸗ 


jhen Armee. — Ergebenheitsbeweis der Turkeſtaner. ]“ 


Als eine der nächſten Reformen, deren Durchführung bei uns bevor⸗ 


ſteht, iſt die Polizeireform für 46 Gouvernements. Unſere bisherige 
Polizeiverwaltung hat daran gelitten, daß man einerſeits von den 
Polizeibehörden zu viel verlangte und ſie dabei materiell ungünſtig 
ſtellte, und daß man andererſeits ſelbſt die verſchtedenen Organe nicht 
in das richtige Verhältniß zu einander brachte. Es hatte z. B. der 
Isprawnik (der Chef der Landpolizei im Kreiſe), ein allerdings viel 
beſchäftigter und dabei gut dotirter Beamter, einen Gehülfen, der 
wenig zu thun hatte, wenn der Vorgeſetzte thätig war. Dagegen ſind 
die Priſtavs, die Localcommiſſäre, auf deren Schultern die ſtärkſte Ver⸗ 
antwortlichkeit ruht, nicht gehörig dotirt: ſie müſſen vielfach für ihre 
Untergebenen einſtehen und haben nicht einmal genug Unterbeamten 
für die Correſpondenz. Die beregten Uebelſtände ſollen beſeitigt wer⸗ 
den durch genauere Präciſirung derjenigen Geſchäfte, welche der Polizei 
naturgemäß obliegen, durch Abwälzung ſolcher Angelegenheiten, welche 
ihr eigentlich nicht zukommen, durch richtigere Vertheilung der polizei⸗ 
lichen Kräfte für die mittleren Chargen, den Subalternendienſt und 
die Correſpondenz. Bewährt hat ſich die Polizeiorganiſation der 
Weichſelprovinzen und in einigen großen Städten, wie namentlich in 
Petersburg: die in Polen beſtehenden polizeilichen Einrichtungen ſollen 
der Polizeireform für 46 Gouvernements weſentlich als Muſter dienen. 
— Die allgemeine Schulpflicht, welche in den baltiſchen Provinzen 
und in den Koſakenländern ſchon vielfach thatſächlich eriftirt, ſoll auch 
in Petersburg zur Geltung gebracht werden. In den baltiſchen Proz 
vinzen wird die Schulpflicht in der Weiſe practiſch realiſirt, daß jeder 
Proteſtant bei der Confirmation im Stande ſein muß, die Bibel zu 
leſen: man hat Schulen genug, um einen ſolchen Grad der Elementar⸗ 
bildung verlangen zu können. In Petersburg iſt die Zahl der Schulen 
leider noch nicht ausreichend, und fo kam e8, daß im Jahre 1869 
unter 28,119 Kindern von 8—12 Jahren 15,700 nicht zu leſen ver: 
ſtanden. Es wird daher projectirt, für Petersburg 157 neue Elemen⸗ 
tarſchulen zu errichten, wo die Kinder von S—12 Jahren in Religion, 
Leſen, Schreiben und Rechnen (die vier Species) unterrichtet werden. 
Bei hinlänglicher Anzahl von Schulen wird in Petersburg für alle 
Kinder in dem erwähnten Alter der Schulbeſuch obligatoriſch. — 
In der Provinzial-Eintheilung Süd Rußlands fol eine Mendez 
rung eintreten und zwei neue Gouvernements organiſirt werden: 
Odeſſa und Taganrog. Dieſe Maßregel wird dadurch veranlaßt, daß 
in Folge der Eiſenbahnverbindungen verſchiedene Theile der Gouver⸗ 
nements Cherſon, Jekaterinoslaw und Taurien ihren Gravitation- 


punkt verändert. Die „Moskauiſche Zeitung“ theilt darüber Folgendes 


mit: Das Gouvernement Taganrog wird von vier Kreiſen, die bisher 
zu Jekaterinoslaw gehörten, gebildet, nämlich Koſtow, Mariupol, Bach- 
mut, Slawjano⸗Serbsk und von dem doniſchen Kreiſe Mius. Das 
Gouvernement Odeſſa würde aus drei bisher zu Cherſon gehörigen 
Kreiſen beſtehen, nämlich Odeſſa, Tiraspol und Anaujeff und dem 
podoliſchen Kreiſe Balta. Zur Ausgleichung würde der zu Taurien 
gehörige Kreis Berdjansk künftig zu Jekaterinoslaw gebören und der 
Kreis Werchne⸗Dneprowsk von Jekaterinoslaw zu Cherſon übergehen. 
— Ein Herr Lobko beweiſt im „Ruſſ. Invaliden“, daß die Erkran⸗ 
kungs⸗Ziffer in der ruſſiſchen Armee durchaus gar nicht ſo groß iſt, 
wie man häufig annahm. In Rußland fielen (in deu Jahren 1867 
bis 1872) unter 1000 Mann 869 Erkrankungen vor, in Preußen 
(im Jahre 1869) 1403; in England (1864) 1119; in Frankreich 
(1867) 2376; in Oeſterreich (1871) 1696; in Nordamerika (in den 
Jahren 1840—1859) 2886. Unter 1000 Mann find demnach täg⸗ 
lich krank in Rußland 38,6, in Preußen 41.3, in Frankreich 50,0, 
in Oeſterreich 45,0, in England 42,7. Dagegen ift die Sterblich⸗ 
keitsziffer in Rußland allerdings bedeutend größer, als in Preußen 
und England. In Preußen varürt unter 1000 Mann die Sterblich⸗ 
keitsziffer in den Jahren 1846—1862 zwiſchen 8 und 10, und ſeit⸗ 
dem zwiſchen 5 und 7; in England variirt die Sterblichkeitsziffer 
zwiſchen 8 und 10. In Rußland betrug unter 1000 Mann die 
Sterblichkeitsziffer 1842 — 42 Mann, 1847 — 41, 1852 — 32, 
1858 — 18,4, 1868 — 16,6, 1869 — 14, 1870 — 13,5, 1871 — 
15, 1872 — 16 Mann. Die Sterblichkeitsziffer der ruſſiſchen Armee 
hat fih in 30 Jahren ſomit um das 2 fache vermindert und über- 
ſteigt jetzt niemals „ Procent des Totalbeſtandes der Armee. Man 
wird bemerken, daß die Verminderung der Sterbefälle auf die Hälfte 
mit der Thronbeſteigung Alexanders II. zuſammenhängt, ſeit welcher 
Zeit eine bis ins Kleinſte gehende Fürſorge für das, was zur Erhal⸗ 
tung der Geſundheit in der Armee zweckmäßig iſt, ſich geltend 
macht. — Die Einwohner vom Kreiſe Syr-Darja in Turkeſtan haben 
in Anerkennung der geſicherten Zuſtände, welche in Folge der Beſie⸗ 
gung von Chiwa bei ihnen eingekehrt ſind, allen Erſatz abgelehnt, 
den die Regierung ihnen für die zu militäriſchen Zwecken (gegen Chiwa) 
entnommenen Kameele ſchuldig war. In einem Reſeript an den Gez 
neraladjutanten Kaufmann dankt der Kaiſer in herzlichen Ausdrücken 
für dieſen Beweis der Ergebenheit der doch noch ſo jungen Provinz. 


Provinzial-Zeitung. 


H. Breslau, 14. November. [Der Stadthaushalts⸗Etat für die 
Stadt Breslau pro 1875,] welcher in den Tagen vom 14. bis 23. d. M., 
mit Ausnahme der dazwiſchen fallenden Sonntage, in den Stunden von 
Vormittags 8 bis Nachmittags 3 Uhr im rathhäuslichen General⸗Bureau 
zur öffentlichen Kenntnißnahme ausliegt, weiſt nach: 

An Ausgaben: 
A. Im Ordinarium. 

J. Bei der Verwaltung der geſammten ſtädtiſchen Armen: 
pflege, und zwar: 1. bei der Verwaltung der Haupt⸗Armenkaſſe 
a) zur allgemeinen Armenpflege 268,320 Mk., b) zur Legatvertheilung 37,320 
Mk., zuſammen 305,640 Mk.; gegen 279,075 Mk. im Vorjahre; — 2. bei 
der Verwaltung des ſtädtiſchen Armenhauſes a) für das ſtädtiſche 
Armenhaus 89,790 Mk., b. für die Armenhausabtheilung im Claaſſen ſchen 
Siechhauſe 18,950 Mk., e) für die in Goldſchmieden bei Liſſa befindliche 
Kindererziehungsanſtalt 21,050 Mk., zus. 129,790 Mk.; gegen 126,240 Mk. 
im Vorjahre; — 3. bei der Verwaltung des ſtädtiſchen Arbeits⸗ 
hauſes und der eee e 115,380 Mk.; gegen 86,790 Mk. 


im Vorjahre. — Die Ausgaben bei der Verwaltung der geſammten ſtädti⸗ 
joe e belaufen fih ſonach auf 550,810 Mk. gegen 492,10 Mk. 
m Vorjahre. 


II. Bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Domainen, und zwar 
bei der 1 9 d: der Kämmereigüter: a) Gut Ranſern 1392 Ml., 
b) Riemberg 782 Mk., c) Nieder⸗Stephansdorf 655, Mk., 9 zinspflichtige 
Ortſchaften des Amtes Ranſern 291 Mk., e) Morgenau 27 Mk., zuf. 3150 


Hier eingetroffenen Nach: | ME. gegen 3990 Mk. im Vorjahre; — 2. der Kammereiforſten: a) Forſt⸗ 


rebier Ranſern 3529 Mk., b) Riemberg 8366 Mk., c) Neumarktſche Burg- 
lehnsgüter 3943 Mk., zuf. 15,840 Mk. gegen 12,570 Mk. im Vorjahre; — 
3. des ſtädtiſchen Grundeigenthums 5300 Mk., gegen 4680 Mk. im 
Vorjahre: — 4. der Jurisdictions⸗ und Polizei⸗ Angelegenheiten 
23,040 Mk., wie im Vorjahre; — 5. des Boliseigetängnitfes 24,600 Mk. 


* 


gegen 15,300 
Menne za 


und zwar bei der Verwaltung: 1. der Leh 


n 15 
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III. Bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Unterrihtsanftalten. 
3 ebrerbeſoldungen, Penſionen 
und Unterſtützungen a) an Beſoldungen für die Lehrer an den Gymna⸗ 
naſien und Realſchulen 342, Mark gegen 334,950 Mark im Vorjahre; 
b) an Beſoldungen für die Lebrer an den höheren Bürger⸗ und Töchter⸗ 
ſchulen 185,175 Mark gegen 178,725 Mark im Vorjahre; e) an Beſoldungen 
für die Lehrer an den Vors und Clementarſchulen 575,655 Mark gegen 
542,955 Mark im Vorjahre; d) an Lehrerpenſionen 32,222 Mark gegen 
19,772 Mark; e) an Unterſtützungen und Erziebungsgeldern 5231 Mark gegen 
4741 Mark, zuſammen 1,140,585 Mark gegen 1,081,155 Mart im ale 
— 2. des Gymnaſiums zu St. Eliſabeth 14,565 Mark; — 3. des 
Gymnaſiums zu St. Maria Magdalena 13,080 Mark; — 4. des 
Jwaager 1000 Malt 14,350 Mark; — 5. der Realſchule am 
winger 16,020 Mark; — 6. der Realſchule z. h. Geiſt 15,555 Mark; 
— 7. der evangel. böheren Bürgerſchule I. 13,180 Mark; — 8. der 
evangel. höheren Bürgerſchule II. 7570 Mark; — 9. der katholiſchen 
öheren Bürgerſchule 9310 Mark; — 10. der höheren Töchter⸗ 
hule auf der Taſchenſtraße 9750 Mark: — 11. der höheren Töchter⸗ 
hule amRitterplatz 17,475 Mark; — 12. der Elementarunterrichts⸗ 
Angelegenheiten 158,270 Mark gegen 152,325 Mark; — 13. der Turn⸗ 
unterrichts⸗Angelegenheiten 13,060 Mark; 14. der Stadt⸗ 
bibliothek und des Stadtarchivs 11,620 Mark; — 15. der ſtädtiſchen 
Volksbibliotbeken 2530 Mark. 
Die Geſammt⸗Ausgaben bei III. betragen hiernach 1,456,920 Mark. 
Bei der Verwaltung der Communal⸗Begräbnißplätze 
4420 Mark. 

V. Bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Steuern, Handels- ıc. 
Abgaben und Gefälle 25,010 Mark gegen 14,160 Mark. 

VL Bei der Verwaltung des ſtädtiſchen N 
und zwar bei der Verwaltung: 1. des Nachtwachtweſens 110,095 Mark 
gegen 104,565 Mark i. V.; — 2. des Feuerlöſchweſens 161,010 Mark 
gegen 162,915 Mark; — 3. der Straßenbeleuchtung 209,005 Mark gegen 
212,220 Mark. — Die Geſammtausgaben zu VI. betragen 480,110 Mark 
gegen 479,700 Mark i. V. i 

VII. Bei der Verwaltung des ſtädtiſchen Marſtalls 194,570 
Mark gegen 173,205 Mark. 

VIII. Bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Bauten 280,140 Mark 
gegen 221,550 Mark. 

IX. Bei der 1 der ſtädtiſchen Waſſerwerke 239,075 
Mark gegen 213,330 Mark im Vorj ; 

X. Bei der Verwaltung der Militär⸗ Angelegenheiten 70 Mark 
gegen 450 Mark i. V. 

XI. Bei dem ſtatiſtiſchen Büreau 4290 Maik. 

XII. Bei den Allgemeinen Verwaltungen und zwar bei der Ver⸗ 
Kaser J. für die Beamten⸗Beſoldungen und Penſionen, für 
Unterſtügungen und Erziebungsgelder und zwar a) an Beſoldungen 
für die Mitglieder des Magiſtrats 86,790 Mark, b) an Beſoldungen für die 
Beamten und Unterbedienſteten 585,339 Mark gegen 536,999 Mark i. V., 
e) an Diäten, Remunerationen, Copialien, Löhnen und Vertretungskoſten 
93,752 Mark gegen 65,360 Mark, d) an Penſionen, Unterſtützungen und 
n 39,545 Mark gegen 29,985 Mark, e) an ſonſtigen Aus⸗ 
gaben 350 Mark, zuſammen 805,430 Mark gegen 719,145 Mark i. V.; -- 
2. bei der allgemeinen Verwaltung der verſchiedenen Einnah⸗ 
men und Ausgaben 443,050 Mark gegen 387,045 Mark; — 3. bei der 
Verwaltung des Stadtſchuldenweſens 1,460,400 Mark gegen 
1,381,335 Marl. — Die Geſammt⸗Ausgabe bei XII. beträgt demnach 
2,708,880 Mark gegen 2,487,525 Mark im Vorjahre. 

Die Summa aller Ausgaben im Ordinarium beläuft ſich alſo auf 
6,016,225 Mark gegen 5,526,600 Mark im Vorjahre. 

. B. In Extraordinarium. 

I. Bei den eigentlichen Käammerei⸗Ver waltungen zuſammen 
133,597 Mk. gegen 74,672 Mk. im Vorjahre; unter dieſen Ausgaben betra⸗ 

gen die für die Verwaltung der Elementar⸗Unterrichts⸗Angelegenheiten 
„16,245 Mk., für den Turn⸗Unterricht 3,450 Mk, für das Feuerloſchweſen 
4,695 Mi., für ſtädtiſche Bauten 75,000 Mk., für das ſtatiſtiſche Bureau 
3,600 Mk. und für die allgemeine Verwaltung der verſchiedenen Einnahmen 
und Ausgaben 12,000 Mk. 

II. Bei den mit der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe durch J 5 in 
Verbindung ſtehenden Verwaltungen zuſammen 2085 Mk. gegen 
4968 Ml. im Vorjahre. 

Für das Extraordinarium find ſonach ausgeworfen 135,682 Mk. gegen 
79,640 Mk. im Poriahre. 


. Im 

Daſſelbe iſt mit 203,700 
Mk. angeſetzt. 

Die Geſamt⸗Ausgaben des Stadthaushalts⸗Ctats pro 1875 betragen 
ſonach 6,355,607 Mk. gegen 5,777,220 Mk. im Vorjahre. 

An Einnahmen: 
0 A. Im Ordinarium. 

J. Bei der Verwaltung der geſammten ſtädtiſchen Armen⸗ 
pflege und zwar bei der Verwaltung: 1) der Hauptarmenkaſſe a) zur 
allgemeinen Armenpflege 87,610 Mk. leinſchließlich des Brutto⸗Ueberſchuſſes 
vom Stadt⸗Leihamt mit 17,034. Mk.), b) zur Legatvertheilung 37,320 Mk., 
zuſammen 124,930 Mk. gegen 119,475 Mk. — 2) Des ſtädtiſchen Ar: 
menhauſes und Zugehör, a) für das ſtädtiſche Armenhaus 10,130 Mk., 
b) für die Armenhausabtheilung im Claſſenſchen Siechenhauſe 310 Mk., 
e) für die Goldſchmiedener Kinder⸗Erziebungs⸗Anſtalt 660 Mk., zuſammen 
11,100 Ml. gegen 11,430 Mk. im Vorjahre. 3) des ſtädtiſ Et Ar: 
beitshauſes und der Gefangen:Kranlen-Anftalit 96,180 Mk. gegen 
63,150 Mk. — Die Einnahmen zu J. betragen ſonach 232,210 Mk. gegen 
194,055 Ml. im Vorjahre. ; 

. Bei der Verwaltung ber ſtädtiſchen Domainen und zwar bei 
der Verwaltung 1) der Kämmereigüter a. Gut Ranſern 20,021 Mark, 
b. Riemberg 2799 Mk., c. eng ee 16,169 Mk., d. zinspflichtige 
Ortſchaften des Amtes Ranſern 3 Mk., e. Morgenau 637 Mk., zuſammen 
39,630 Mk. gegen 39,420 Mk. 2) der Kämmereiforſten a. Ranſern 
19,746 Mk., b. Riemberg 28,684 Mk., o. Neumarktſche Burglehnsgüter 
12,239 Mk., zuſammen 60,670 Mk. gegen 52,260 Mk. 3) Des ſtädtiſchen 
Grundeigenthums 92,470 Mk. gegen 89,580 Mk. 4) der Jurisdic⸗ 
tions- und fee ee 14,280 Mk. 5) des Polizei⸗ 
Gefängniſſes 5900 Mk. Es betragen ſonach die Einnahmen zu (I. 
212,050 Mk. gegen 200,040 Mk. i. V. 

III. Bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Unterrichts⸗Anſtalten 
und zwar bei der Verwaltung 1) der Lebrerbeſoldungen — , 2 des 
Gymnaſiums zu St. Eliſabet 51,480 Mk., 3) des Gymnaſiums zu 
St. Maria Magdalena 58,020 Mk., 4) des Jobhantes Dymnaſt⸗ 
ums 37,230 Ml., 5) der Realſchule am Zwinger 58,860 Mk., 5) der 
Realſchule z. h. Geiſt 54,510 Mk., 7) der böheren Töchterſchule auf 
der Ta ſchenſtraße 37,605 Mk., 8) der höheren Töchterſchule am 
Ritterplatze 40,695 Mk., 9) der evangel. hoͤhern Bürgerſchule J. 
20,440 Mk., 10) der evangel. höbern 1 II. 15,570 Mk., 
11) ver kathol höhern Bürgerſchule 10,170 Ml., 12) der Elementar⸗ 
Unterrichts⸗Angelegenheiten 8570 Mk. gegen 55,410 Mk. im Bor- 
jahre (das Schulgeld in den Elementarſchulen fă t vom 1. Januar k. J. an 
fort), 13) der Turnunterrichts⸗Angelegenheiten 2845 Ml., 14) der 
Stadtbibliothek und des Stadtarchivs 655 Mk. und 15) der 
ſtädtiſchen Volksbibliotheken —. Die Einnahmen zu III. betragen 
alſo 396,650 Mk. gegen 442,965 Mk. im Vorjahre. 

N IV, Bei der Verwaltung der Communal⸗Begräbnißplätze 
7760 Ml. gegen 8010 Mk. im Vorjahre. 

V. Beider Verwaltung der ſtädtiſchen Steuern, Handels c. 
Abgaben und Gefälle und zwar: a) directen Communalſteuern 
39,960 Mk. gegen 1,779,255 Mt. im Vorjahre, b) indirecten Communal 
ſteuern 957,150 Mt. gegen 797,130 Mk., e) Zuſchläge zu Staats- 
feuern 402,300 ME. wie im Vorjahre u. d) Handels- x. Abgaben und 
Gefälle 80,910 Mk. jegen 101,385 Mk. Es 1 ſonach die Einnah⸗ 
men zu V. 1,480,320 Mk. gegen 3,080,070 Mk. im Vorfahre. 

VI. Bei der Verwaltung des ſtädtiſchen Sicherungsweſens 
und zwar bei der Verwaltun 1) des Nachtwachtweſens, — 2) des 

Feuerlöſchweſens 14,140 Mk., 3) der Straßenbeleuchtung 640 Mt. 
Die Einnahmen bei VI. betragen demnach 14,780 Mk. gegen 11,625 Mk. 
im Vorjahre. 

VII. Bei der Verwaltung des ſtädtiſchen Marſtalls 17,335 Mk. 


Haupt⸗Extraordinarium. AU 
Mk. etatirt. Im Vorjahre war es mit 170,979 


VIII. Bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Bauten 17,375 ME 


„IX. Bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Waſſerwerke 375,775 
Mk. E SEARA Mk. im Vorjahre. 8 
X. Bei der Verwaltung der Militairangelegenheiten 50 Mk. 
gegen 480 Mk. 
XI. Beim ſtatiſtiſchen Bureau — ; 
XII. Bei den allgemeinen Verwaltungen, und zwar bei der Ber: 
waltung: 1) für die Beamtenbeſoldungen, Penſlonen, Unter: 


Bag a enen ven egen 


k, Armenhaus: Pred. Meyer, 1 Uhr. 


Vorjahre. — 2) der verſchiedenen Einnahmen und 
der Ueberſchuß abliefernden Verwaltungen, und zwar a. der Stadtbank 
mit einem Ueberſchuſſe von 221,000 Mk., b. der ſtädtiſchen Gaswerke 
mit einem ſolchen von 615,000 Mark und c. der Schmiedefonds mit 

1200 Mark, zuſammen 844,230 Mark. — 3) des Stadtſchuldenweſens 
536,710 Mark gegen 631,350 Mark. Summa der Einnahmen zu XII. 
1,503,620 Mark. 

Die Geſammt⸗Einnahmen im Ordinarium betragen ſonach 
4,258,825 Mark gegen 5,657,220 Mark im Vorjahre. 

B. Im Extraordinarium. 

Zur Beſchaffung der fehlenden Geldmittel für das Hauptextrgordi⸗ 
narium der Kämmerei, behufs Beſtreitung vorkommender außerge⸗ 
wöhnlichen Devrine im Jahre 1875 iſt ausgeworfen der Reſt der Be: 
ſtandsgelderfonds der Kämmerei mit rund 67,960 Thlr. gleich 203,700 Mark. 
Hiermit erhöht ſich die Geſammtſumme der Einnahme auf 4,462,525 Mark, 
gegen 5,777,220 Mart im Vorjahre. 

Der Abſchluß ergiebt eine Geſammtausgabe von 6,355,607 Mark und 
eine Geſammt⸗Einnahme von 4,462,525 Mark. Daher eine Mehrausgabe 
ae . Mark, welche durch die Communal⸗Einkommenſteuer zu 

ecken iſt. 


Breslau, 14. November. [Tagesbericht.] 


= [Landes: Deputation der Provinz Schleſien.] An den bei⸗ 
den Sitzungen der Landes⸗Deputation von Schleſien, die am 5. und 6. No⸗ 
vember er. im Ständehauſe abgehalten wurden, nahmen Theil der Landtags⸗ 
marſchall Herzog von Ratibor, der Landeshauptmann von Schleſien, Graf 
Pückler, der Herzog von Sagan, der Landtagsmarſchall⸗Stellvertreter Lan: 
deshauptmann der Oberlauſiß von Peyde witz, Landrath von Heyde⸗ 
brand, Reg.⸗Rath a. D. von Woir ſch, Geh. Commercienrath Franck, 
Kaufmann Trautwein, Erbſcholtiſeibeſitzer Werner und Erbſcholtiſeibe⸗ 
fiber Schönfelder. Am erſten Tage führte 1 von Ratiber, am 
zweiten der Landeshauptmann der Oberlauſitz von S ey dewitz den Bor: 
50 n Von den Gegenſtänden, welche erledigt wurden, erwähnen wir 

olgende: 

Der zur Vertheilung der Zinſen des von Kottwitz'ſchen Stiftungsſonds 
pro 1874 vorliegende Plan wurde genehmigt. Wir batten ſeiner Zeit er⸗ 
wähnt, daß der von Kottwitz' ſche Stiftungsfond in die propinzialſtändiſche 
Verwaltung übergegangen und daß die Zinſen deſſelben zur Unterſtützung ar⸗ 
mer Schulkinder durch Lehrmittel und Kleidungsſtücke beſtimmt find. Be- 
rechtigt zur Theilnahme an den Wohlthaten dieſes Fonds find nur einzelne 
Gebirgskreiſe der Provinz, z. B.: Glatz, Hirſchberg, Habelſchwerdt, 
Landeshut, Reichenbach. ji 

Es wird Kenntniß e von einem Schreiben der hieſigen Blin⸗ 
den- Un terrichtsanſtalt, in welchem auf die von dem Provinzialland⸗ 
tag zur Begründung einerkBlinden⸗Erziehungsanſtalt dem Inſtitut 
zugewendete Subvention verzichtet wird: s 

Es wird dabei das Bedauern ausgeſprochen, daß das Project von der An⸗ 
ſtaltsverwaltung aufgehoben worden. 

Die 1 La der Beiträge zur Unterhaltung der Irrenanſtalten, 
ſowie der Freiſtellen bei den Taubſtummen⸗ und Blinden⸗Unterrichtsanſtal⸗ 


ten und der Koſten der ee e pro 1875 in Höhe von 159,635 


Thlr. wurde genehmigt, ebenſo die 
1875 im Betrage von 47,430 Thlr. 

Dem Krankenhauſe Bethanien zu Steinau wurde eine Subvention 
von 100 Thlr. bewilligt, ebenſo eine Reihe von Penſionen und perſönlichen 
Unterſtützungen, ferner verſchiedenen Ortsarmenverbänden, Beihilfen für die 
Zwecke der Ortsarmenpflege. 

Es wurde Mittheilung davon gemacht, daß der Propinzial⸗Irrenanſtalt 
zu Leubus von einem Comitee die Marmorbüſte des Geh. Sanitätsraths 
Dr. Martini geſchenkt worden. Es wurde beſchloſſen, einen Gypsabguß 
der Büfte zu beſchaffen und denſelben dem Provinzial⸗Muſeum zum 
Geſchenk zu überweiſen. — Die Entſcheidung der Landesdeputation bezüglich 
des Bauplatzes für das e e haben wir bereits mit⸗ 
getheilt. Das Gutachten der Commiſſion für das Provinzial⸗Muſeum 
empfahl: von der Wahl eines anderen Bauplatzes als des urſprünglichen 
auf dem Muſeumsplatze Abſtand zu nehmen und es wurde beſchloſſen, 
die commiſſariſche Erörterung über die Wahl eines anderweiten Bauplatzes 
abzulehnen. Seitens des hieſigen Architectenvereins war ein Schreiben an 
die Landesdeputation eingelaufen, in dem der Königsplatz für den Muſeums⸗ 
bau befürwortet wurde. — Bezüglich der Ausführung erklärte man ſich mit 
einem vollſtändigen Sandſtein bau einverſtanden. Die aus der Provinzial⸗ 
Darlehnskaſſe bewilligte Geldſumme von 150,000 Thlrn. fol dem Muſeums⸗ 
baufonds nicht rakenweiſe, ſondern auf einmal überwieſen werden. Mit 
den Fundamentirungs⸗Arbeiten dürfte noch im Laufe dieſes Jahres 
der Anfang gemacht werden. Der Bau wird vorausſichtlich einen Zeitraum 
von drei Jahren in Anſpruch nehmen. Die durch umfangreiche Aus⸗ 
ſchachtungen auf dem Muſeumsplatze vorgenommenen Prüfung des Bau: 
grundes hat ein außerordentlich günſtiges Reſultat ergeben. 


+ (Kirchliche Nachrichten.] Amts ⸗ Predigten. St. Eliſabet: 
Lector Schwartz, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Klüm, 9 Uhr. 
St. Bernhardin: Senior Treblin, 9 Uhr. Pol Paſtor Dr. Elsner, 
10, Uhr. 11,000 Jungfrauen: Pred. Heſſe, 9 Uhr. St. Barbara (für die 
Militär⸗ Gemeinde): Lector Kubitz, 11 Uhr. St. Barbara (für die 
Cüvil⸗Gemeinde): Vred. Kriſtin, 8% Uhr. Kranken⸗Hoſpital: Prediger Minkwitz, 
10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: 
Prediger David, 9 Uhr. Armenhaus: Paſtor Etzler, 9 Uhr. Bethanien: 
Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. u 

Nachmittags - Predigten: St. Eliſabet: Diakonus Gerhard, 2 
Uhr. St. Maria⸗Magdaleng: Diakonus Radner, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Lector Reich, 2 Uhr. Hofkirche: Ein Candidat, 2 Uhr. J Jung⸗ 
frauen: Lector Kubitz, 2 Uhr. St. Barbara (für die Cipil⸗Gemeinde): Paſt. 
St. Chriſtophori: Paftor Stäubler (Bibelſt.), 1% Uhr. 


Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerks⸗ 

ſtraße 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr. an 
[Altkatholiſche Gemeinde in der St. Bernbardinkirche.] 
Sonntag den 15. November um 12 Uhr Gottesdienſt. Predigt: Herr Pfar⸗ 
rer Strucksberg. j 
„ „ [Die Schuld des Staates an die Kirche! betitelt ſich 
ein trefflicher Artikel des heutigen „Proteſtantenblattes“, in welchem 
Herr Paſtor Lorenz auf Grund der Dr. Gerlach'ſchen Schrift („die 
Dotationsanſprüche und der Nothſtand der evangeliſchen Kirche in 
Preußen“) die rechtliche Verpflichtung des Staates nachweiſt, die evan⸗ 
geliſche Kirche mit ausreichenden Mitteln auszuſtatten. Der evangeli- 
ſchen Kirche ſtehen verbriefte Rechte zur Seite, auf Grund deren fie 
vom Staate die Einloͤſung einer anerkannten Schuld zu fordern hat. 
Seit der Reformation ſind zahlloſe Kirchengüter an die Landesherren 
übergegangen, welche in Folge deſſen es für ihre Pflicht angeſehen 
haben, für die kirchlichen Einrichtungen in jeder Weiſe aus Staats⸗ 
mitteln zu forgen, obwohl damals noch ein großer Beſiz zur Ver: 
fügung der kirchlichen Behörden ſtand. Im Jahre 1810 wurde aber 
noch der letzte Reſt des Kirchengutes in Preußen eingezogen und ver⸗ 
kauft. Die Redaction des „Proteſtantenblattes“ ſchaͤtzt die jahrlichen 
Revenüen, welche dem Staate allein in den 8 alten Provinzen aus 
dem geſammten evangeliſchen Kirchengute zufließen, auf wenigſtens 8% 
Millionen. Daß Edict vom 30. October 1810 übernahm dagegen die 
Verpflichtung für den Staat: „Wir werden für hinreichende Beloh⸗ 
nung der oberſten geiſtlichen Behörden und mit dem Rathe derſelben 
für reichliche Dotirung der Pfarren, Schulen, milden Stiftungen re. 
ſorgen.“ — Eine Cabinetsordre vom 27. Mai 1816 ſagt u. A.: 
„Ich will, daß geiſtliche Seminarien errichtet werden.“ — „Ich habe 
beſtimmt, daß den Geiſtlichen die ſeit 1806 auferlegten Laſten wieder 
abgenommen werden ſollen.“ — „Das Beichtgeld ſoll allgemein ab⸗ 
geſchafft werden, und die Geiſtlichkeit dafür aus den Staatskaſſen ent- 
ſchädigt werden.“ — Mit Bezug auf den zweiten Satz, ſagt das 
„Proteſtantenblatt“ wörtlich, wurden 1823 jährlich 200,000 Thlr. 
ausgeſetzt, aber zum ſtarken Drittel für katholiſche Biſchofs⸗Ge⸗ 
hälter verwandt, von dem Uebrigen erhielten nach Belieben der Mi⸗ 
niſter einen Hauptantheil die Lehrer.“ — Am 28. Mär; 1845 be⸗ 
auftragte Friedrich Wilhelm IV. ſeine Miniſter, die genannten 200,000 
Thlr. „von den ihrer Beſtimmung nicht entſprechenden Ausgaben zu 
befreien“, die Pfarrſtellen auf 400 Thlr. zu verbeſſern, für die auf 
Biſchofsgehälter verwandten 73,527 Thlr. „der evangellſchen Kirche 
Erſatz zu gewähren“ und „die geſammte Dotation der evangeliſchen 


usſchreibung der Landarmenbeiträge pro 


Kutta, 2 Uhr. 


ſtattliche Häuſer, eine 
Zeitraum von gewiß nur wenigen Jahren den Platz umgürten wird. 


Erziebangsgelder 1 22,630 Ml. gegen 72540 Mt. ie Aihe in ahnlicher Wei e, wie es nach der Bulle de salute ani- 
en usgaben einſchl. marum für die katholiſche 


che Kirche geſchehen iſt, für alle Zeiten feſt 


und unwiderruflich ſicher zu ſtellen.“ Nach weiteren Ordres 
ſollen dazu die allmälig heimfallenden Einkünfte der evangeliſchen 


Domſtifter Magdeburg, Havelberg, Stolberg, Cammin, und der auf⸗ 
gehobenen Domſtifter Halberſtadt, Minden u. A. mit jährlich 78,190 
Thlr. verwandt werden ac. ꝛc. Der Artikel führt nun ferner an: was aus⸗ 
geführt und was wieder zurückgezogen iſt, er weiſt hin auf die Dotirung 
der roͤmiſchen Kirche mit den der ev. Kirche gewährten Mitteln. Schon die 
rheiniſche Prov.⸗Synode crinnerte 1844, daß der damalige Etat für 
die röm. ⸗kath. Kirche 712,215 Thlr. enthalte, für die evangeliſche 
nur 239,775 Thlr., während nach gleichmäßiger Behandlung auf 
Grund der Seelenzahl die evangeliſche Kirche 1,165,442 Thlr. er⸗ 
halten müſſe. Für emeritirte katholiſche Geiſtliche giebt der Staat 
32,256 Thlr., für emeritirte evangeliſche Geiſtliche ſind, und zwar 
nicht für fie allein, ſondern unter Betheiligung aller Bekenntniſſe 
7000 Thlr. beſtimmt. Für die ſämmtlichen geiſtl. Conſiſtorialräthe in 
den 8 alten Provinzen werden 5700 Thlr., für die Bifhöfe und 
Domkapitel dagegen rund 325,000 Thlr. verwendet; u. ſ. w. 
u. ſ. w. u. ſ. w. — Und iſt denn der Nothſtand innerhalb der 
evangeliſchen Geiſtlichkeit wirklich vorhanden? Darauf antwortet ein 
von der Redaction des Prot.⸗Blattes zugefügter Anhang „über die 
Pfarrgehälter in der evangeliſchen Kirche.“ Aus dieſem intereſſanten 
Anhange nur ein paar Daten. 
Pfarrſtellen in den alten Provinzen, die unter 400 Thlr. ein⸗ 
brachten, 421 — noch jetzt bringen 1020 Pfarrſtellen (in der ganzen 
Monarchie mit Ausnahme Hannover) unter 600 Thlr. ein! Die 
geſetzliche Wittwen⸗Penſion beträgt 150 Thlr. Für eirca 600 Super⸗ 
intendenturen fehlt es an jeder auskoͤmmlichen Entſchädigung für ihre 
Verwaltung. Noch im Jahre 1870 gab es 403 Pfarrſtellen unter 
500 Thlr. Einkommen leine Pfarrſtelle in Schleſien trägt gar nur 
381 Thlr. ein!) — ſeitdem iſt ein Mindeſteinkommen von 600 Thlr. 
(auch noch viel zu niedrig!!) vom Miniſterium und Abgeordneten⸗ 
haus ins Auge gefaßt, aber kaum ſind zugleich ausreichende Mittel 
bewilligt worden, um das Gehalt durchweg zu erreichen ꝛc. ꝛc. — 
Der Nothſtand iſt hart, und mit Ernſt denken jetzt die Geiſtlichen 
daran, Abhilfe herbeizuführen. Zu Poſen ſand am Mittwoch eine 
Verſammlung von 73 evangeliſchen Geiſtlichen ſtatt, welche allein 
dieſer Zweck zuſammengeführt hatte. Man beſchloß: eine Petition an 
das Conſiſtorium und reſp. an den Ober⸗Kirchenrath zu richten, da⸗ 
hin gehend: „das Conſiſtorilum möge mit allen ihm zu Gebote ſtehen⸗ 
den Mitteln dahin wirken, daß die durch das Geſetz vom 9. März 
d. J. in Ausſicht geſtellten Entſchädigungen für evangeliſche Geiſtliche 
baldigſt normirt werden, und daß überall auf Fixation des Einkom⸗ 
mens der Geiſtlichen und Kirchendiener hingewirkt werde.“ Dieſe 
Petition wurde von dee anweſenden Geiſtlichen unterzeichnet. 
6. [Glockenguß.] Aus der hierſelbſt beſtehenden Glockengießerei 
von Geittner, Hintergaſſe „zur Glocke“, ſind wiederum drei neue Glocken 
von franzöſiſchen Geſchützen Fee he er welche für die abgebrannte, jetzt 
neu erbaute Kirche in Sadewitz bei Bernſtadt beſtimmt ſind. Die Glocken 
wiegen 14 Gir., find in As-dur abgeſtimmt und zum Andenken an den hohen 


Geber des Glockenmetalls und rejp. Vermittler „Wilhelm“ und „Otto! 
iit Bismarck) genannt. Heut fand die Weihe dieſer Glocken in der Aegidi⸗ 


apelle im Dom ſtatt. h 
E. [Kirdenmufit.] Die Herren Muſik⸗Director Cantor Berthold und 
Ober⸗Organiſt C. Mächtig veranſtalten unter Mitwirkung von Frau Wolf 
Tochter des verewigten Muſikdirectors Siegert), Fräul. Sallmann, Herrn 
orrige und vom lirchlichen Sängercorps Montag, den 16. November Abends 
7 Uhr in der gebeizten und erleuchteten Bernhardin⸗Kirche ein 
Kirchen⸗Concert, welches die Beachtung unſerer Muſikfreunde verdient. Das 
1 iſt ein gewähltes, wie man aus Folgendem erſeben kann Chöre: 
1) Unſeres verewigten Ad. Heſſe herrliche Motette „O Tag des Herrn“ ꝛc. 
für Solo, Chor und Orgel; 2) Der te Juden Klagelied (Pf. 137) 
An den Waſſern zu Babilon ıc. für Alt⸗Solo (Frau Wolf), Chor und 
Orgel componirt von H. Berthold; 3) Christus factus est pro, nobis, 
Aſtimmiger Chor von Giovanni Maria Caſini (1700) a capella; 4) Motette 
von Niels W. Gade „O du, der du die Liebe biſt“ a capella; 5) Fünf⸗ 


Im J. 1846 betrug die Zahl der 


ſtimmiger Chor von Cebrian, a capella; 6) Vierſtimmiges Abendlied (Bers 


glommen iſt das Abendroth“) componirt von H. Berthold. — Soli: 
1) Arie aus „Samſon“ (Händel) „Nacht iſt's umher“ err drr Sallmann) ; 
2) Hymne von Fr. Schubert „Wenn ich ihn nur habe“ 
kommen noch 2 Orgelpiecen a) die herrliche Einleitung zum Tod Jeſu mit 
Choralausführung „O Haupt voll Blut und Wunden“ von Ad. Heſſe und 
b) As-dur⸗Fantaſie von Broſig, welche unſer geſchätzter N Herr 
C. Mächtig vortragen wird. — Man ſieht, die Wahl ift untadelhaft, wir 
dürfen erwarten, daß die Ausführung nicht minder gut ſein wird. Und 
en es gilt einem wohlihätigen Zwecke, die Einnahme iſt für die Armen 
und Kranken der Bernhardin⸗Gemeinde beſtimm. 

Pere de keits⸗Concert.] Heut W tag) Abend 7 Uhr findet 
zum Beſten einer Weibnachts Beſcheerung für hieſige Arme im Muſikſaale 


err Torrige), Dazu 


der Univerſität eine muſikaliſch⸗deelamatoriſche Abend⸗Unterbaltung ftatt, bei 


welcher die Herren Torrige, Seidelmann, Organiſt Pangritz, ſowie mehrere 
andere Dilettanten mitwirken werden. Im Hinblick auf den fih darbietenden 
Genuß und den wohlthätigen Zweck wollen wir eine recht zahlreiche Bethei⸗ 
ligung erhoffen, 

„„Die Bebauung 
einem Abſchnitt gediehen, der erkennen läßt, was das Ganze in ſeiner 
Vollendung zu werden verſpricht. Das Unternehmen iſt ein groß⸗ 
artiges und ein verdienſtliches. Noch vor 10 Jahren wurde der Plan 


einer Bebauung des Matthiasfeldes als utopiſch mitleidig belächelt, 


und jetzt ſieht man, daß das Ideal zur Wirklichkeit wird. Das 
Unternehmen ift aber auch ein verdienſtliches, wie jeder zugeben wird, 
der da weiß, welche Vortheile einer Commune dadurch geboten werden, 
daß ein weit ausgedehntes Territorium, an deſſen Rändern ſich ein 
unſchönes Sammelſurium von meiſt alten Gebäuden hinzog und zu⸗ 
weilen zu einem dichten Knoten ſich zuſammenballte, — zu einem der 
ſchöͤnſten Stadttheile umgeſtaltet wird. Das Centrum, ein herrlicher, 
8, Morgen großer Platz, iſt in feinen Anlagen fertig; zu demſelben 
führen 6 ſchoͤne breite Straßen, die ſich wie adien nach allen Rich⸗ 
tungen hin ausdehnen und von denen die Mehrzahl bereits fertig ift- 
An der Oſtſeite des ſchönen und impoſanten Platzes, ganz in der 
Nähe der Stadtgrenze des Matthiasparkes, erheben fih bereits zwei 
der Anfang einer Häuſerkette, welche nach einem 


Heut Nachmittag wird der Kranz auf das Dachgebaͤlk gelegt werden, 
geſtern Abend fand bereits in dem Gartenſaale des Matthiasparke⸗ 
der „Hebeſchmaus“ fatt., Die Unternehmer glaubten dieſen Ab 
ſchnitt eines ſo energiſchen Wirkens beſonders feſtlich begehen zu müſſen 
und hatten zu dem Souper Mitglieder des Magiſtrats (unter. ihnen 
die beiden Stadtbauräthe), Stadtverordnete, die Chefredacteure der 
hieſigen Zeitungen und eine Anzahl Bürger, die ſich für das We 

ernftlich intereſſiren, eingeladen, und meift war auch dieſer Einladung 
entſprochen worden. Um die Feſttaſel reihten ſich ungefähr 40 Theil 
nehmer. Natürlich blieb das Mahl nicht ohne Toaſte und Anſprachen. 
Die erſten Trinkſprüche galten dem Unternehmen und den Unter 
nehmern. dann wurde der Gäſte, ferner des Herrn Oberbürgermeiſters, 
5 Herrn Poltzeipräſidenten ꝛc. ehrend gedacht. (Herr Oberbürger 


N 


meifter v. Forckenbeck wurde telegraphiſch von dem oait in Kenninid | 


gelegt.) Ein ſcherzhaftes Lied wurde veriheilt und geſungen. 2 
Zelt enteilte unter gemüthlicher Unterhaltung, unter Scherz n 
Kurzweil ſo raſch, daß ſchon lange die Mitternacht vorüber war, a 
man an den Aufbruch gedachte. ra l ben⸗ 
+ [Circus Carré.) Auf dem großen Platze an der Ecke der Sie a y 
bufener⸗ und Freiburger Straße iſt feit einigen Wochen der Circus Car 


des Matthias feld es i jegt bis zu 


| 


| 
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erbaut worden, der bereits in feinem Aeußeren fertig geſtellt worden 
Das febr durabel und ſolid aus Holz conſtruirte Gebäude nimmt eine Länge 
von 206 Fuß und eine Breite von 130 Fuß ein und gewährt in ſeiner Tota⸗ 
lität einen febr geſchmackvollen Anblick. Der Erbauer, Herr Zimmermeiſter 
Baum, der bereits in dieſer Branche eine große Virtuosität erlangt, hat in 
jeder Beziebung einen überaus practiihen Circus errichtet, da ſowohl für die 
Bequemlichteit des Publikums, als auch für den nöthigen Raum der Dar: 
ſteller Sorge getragen iſt. Außer der (inmitten befindlichen) Manege iſt auch 
ein großes Theater zur Aufführung von Pantominen erbaut worden. An 
der mit 2 Thüren perſehenen Vorderfront befinden fih unmittelbar am Ein⸗ 
ange die Billetverkaufsſtellen und bald daneben die Reſtaurationslokalitaten. 
Swe große Freitreppen führen zu den Plätzen der Logen und des erften und 
zweiten Ranges, während die Eingänge zu den Gallerien an den Seiten an⸗ 
gebracht ſind. In den nächſten Wochen wird bereits die Gaseinrichtung an⸗ 
gelegt werden, die wie die Malerei und ſonſtige decorative Ausſtattung aufs 
eleganteſte hergeſtellt werden ſoll. Der Circus fahi ca. 4000 Perſonen. Dem 
Vernehmen nach wird die Geſellſchaft Carré Mitte December in Breslau 
eintreffen, bis zu welcher Zeit der Circus vollendet ſein wird, und alsdann 
auch die Vorſtellungen beginnen werden. 

[Sogenannte Volksverſammlungen.] Für nächſten Montag 
find nicht mehr und nicht weniger als fünf Volksverſammlungen nach dem 
bekannten Scholz ſchen Locale berufen. Diele Verſammlungen ſollen um 6, 
7, 8, 9 und 10 Uhr eröffnet werden und würden nacheinander die Herren 
Schuhmacher, Reinders, Fiſcher, Schuhmacher und Reinders 
Vortrag halten. AR t r 

+ [Bolizeilihes.] Der Lehrling eines Fleiſchermeiſters aus Grof- 
Biſchwitz, Kreis Trebnitz, wurde geſtern von feinem Herrn, der auf dem 
Zwingerplatz eine Verkaufsſtelle inne hat, mit 2 Hammelkeulen im Werthe 
von 4½ Thaler, zu einem Kunden geſchickt, von wo er nicht mehr zurück⸗ 
kehrte. Wie bereits ermittelt, hat der Lehrling das Geld eincaſſirt und 
unterſchlagen. — Aus einer Wohnung der Kloſterſtraße Nr. 87 wurde ein 
brauner Düffelüberzieher mit Sammtkragen, und aus verſchloſſenem Entree 
a ein Nr. 4 ein grauer Ratinee⸗Ueberzieher im Werthe von 18 Thlen. 
und ein Moiree⸗Unterrock mittelſt Anwendung von Nachſchlüſſeln geſtoblen. 
— Verhaftet wurden 2 Diebe, von denen der Eine am vorigen Sonntag 
Abend im Labute iden Lokale einen werthpollen Ueberzieher, und der Andere 
aus einem Hotel am Berlinerplatz einen Schoppenpelz entwendet hatte. In 
beiden Fällen konnte das geſtohlene Gut wieder herbeigeſchafft werden. — 
Ein vielfach beſtrafter Schmiedegeſelle ſtahl geſtern Abend aus dem Hausflur 
eines Schmiedebrücke Nr. 49 wohnbaften Brauereibeſitzers eine Achteltonne 
mit bairiſchem Bier, welche er in eine Schnapskneipe Neumarkt Nr. 19 trug, 
woſelbſt der Inhalt in Gemeinſchaft mit ſeinen Cumpanen ausgetrunken 
wurde. Der Thäter ift bereits verhaftet. 

[Schwere Körperverletzung und Selbſtmord.] Geſtern Abend 
um 7% Uhr hörten Vorübergehende in der Nähe des Waſchteiches am Lehm⸗ 

damme Hilf- und Jammerrufe ertönen, in Folge defen mehrere Perſonen in 
der Dunkelheit an den Ort eilten, von wo die Klagetöne erſchallten. Hier 
nun wurde die in Brigittenthal Nr. 28 wohnbafte ſeparirte Tiſchlergeſellen⸗ 
frau Auguſte Thomas im Blute liegend aufgefunden, indem derſelben die 
linke Hand, die nur noch an einer ſchwachen Muskel hing, vom Vorderarm 
losgetrennt, dann die Naſe und ein Theil der Stirn losgelöſt, und ihr der 
Hirnſchädel beſchädigt war. Einige Schritte von ihr entfernt wurde der auf 
der Sternſtraße beſchäftigte Bäcker Carl Beiler ebenfalls ſchwer verwundet 
am Boden liegend aufgefunden. Da Beide im beſinnungsloſen Zuſtande 
waren, ſo wurde für ihre ſchleunige Unterbringung in dem Allerheiligen⸗ 
Hoſpitale durch einen berbeigerufenen Schutzmann Sorge getragen. So weit 
bis jetzt feſtgeſtellt, iter mit der Thomas in einem Liebesverhältniß 
geſtanden, und da Letztere ſich wieder anderweitig zu verheirathen gedachte, 
0 u der Verſchmähte ſich ſowohl als feine Geliebte zu tödten, ein Ent⸗ 
lab „den er geftern zur Ausführung brachte. Schon am Nachmittag hat 
er ſich, wie durch Bengeit bekundet, zu dieſem Behufe feinen Säbel geſchliffen, 
und nachdem er am Abend die Bedauernswertbe an den bezeichneten Ort ge⸗ 
lockt, dieſelbe mit dieſer Waffe in der beſchriebenen Weiſe lebensgefährlich verz 
letzt, worauf er ſich ſelbſt mehrere tödtliche Stiche in den Unterleib und die 
Brufthöhle beibrachte. Beiler ift bereits heut Vormittag verſchieden, während 
die Thomas zwar noch lebt, doch wenig Hoffnung auf die Erhaltung ihres 
Lebens bietet. — Geſtern Abend 6 Uhr wurde die 40 Jahr alte verwittwete 
Kreis⸗Gerichtsrendantsfrau Keil in ihrer am Wäldchen Nr. 6 belegenen 
Wohnung erhängt aufgefunden. Die Unglückliche, welche früher an Geiſtes⸗ 
ftörung litt und in der Heilanſtalt zu Leubus geweſen, war ſeit dieſer Zeit 
von einer tiefen Melancholie und Schwermuth befallen. — Auf der Scheit⸗ 
nigerſtraße wurde in der vorigen Nacht durch den Revpiernachtwächter der 
Tiſchlergeſelle Kretack mit durchſchnittenem Halſe noch lebend aufgefunden, 
und der ſchwer Verletzte ſofort nach dem Allerbeiligen⸗Hoſpital geſchafft. 
die Unterſuchung ergeben, hat ſich der Betreffende ſelbſt dieſe Verwundung 
beigebracht, nachdem er zuvor mit ſeiner dort wohnhaften Schwiegermutter 
in einen Wortwechſel gerathen war. 


+ [Zur Warn ung.] Bekanntlich dürfen öſterreichiſche 1864er Staats⸗ 


Anlehenloofe und öſterreichiſche 1858er Creditiooie in den preußiſchen Staaten 
nur dann gehandelt werden, wenn dieſe genannten Effecten den deutſchen 
Stempel tragen. Die mit deutſchen Stempelmarken verſehenen Werthpapiere 
‚ca. Ir., als diejenigen Stücke, welchen 
dieſer Stempel nicht aufgedrückt iſt. Krakauer Handelsleute üben nun dadurch 
einen nicht geſtempelte Effecten mit einem EAI ber: 
e ( ie Betrüger 

billige Bukareſter oder Mailänder Looſe, trennen von dieſen mittelſt eines 

naſſen Schwammes die Stempelmarken los und bekleben damit die oben: | 

bezeichneten theuren 1864er Staats⸗Anlehenlooſe, und 1858er Creditlooſe. 
Durch das Fehlen der Stempelmarke auf den Mailänder und Bukareſter 

Looſen erleiden die Betrüger nur einen Schaden von einigen Silbergroſchen, 
während ſie eine Summe bon 14% Thlr. verdienen. Bei nur einiger Auf: 
merkſamkeit ift jedoch der Betrug ſofort zu bemerken. Der Caſſationsſtempel 


haben einen höheren Werth von ca. 14% Th 
einen Betrug aus, daß ſie 


ehen, um pieje hier in den Handel zu bringen. Demzufolge kaufen die 


ift nämlich größer als die Marke, indem derſelbe rund ift, und über die pier- 
eckige Marke hinausgeht. Die fehlende Rundung zu beiden Seiten wird von 
den Fälichern mit ſchwarzer Tuſche ſehr geſchickt nachgezeichnet, ſo daß der 
Stempel in ſeiner ganzen Rundung zum Vorſchein gelangt. Bereits ſind 
bei einigen hieſigen Falſificate angehalten worden, und 


Banquiers derartige ae M, Mi 
ſteht zu erwarten, daß durch porſtehende Mittheilung dieſen Petrügereien Cin- 


balt gethan und die betreffenden Fälſcher zur Rechenſchaft gezogen werden 


können. 

u [Schmetterling im November.] Zu den vielen abnormen Gr- 
ſcheinungen, Kin in Blumen, Früchten ꝛc., welche das ſchöne Herbſt⸗ 
wetter in ſeinem Gefolge bat, gejellt ſich heut noch ein munterer Schmetter⸗ 
ling Fuchs), welcher heut Morgen bei einer Kälte von 3“ in einem Zimmer 
des Hauſes Schweidnitzer⸗Stadtgraben 17 Schutz ſuchte und uns von dem 
freundlichen Inhaber deſſelben überbracht wurde. 

* [Perſonalien.] Beſtatigt: die Erſatzwahl des Kaufmann See 
dorf zu Kattowitz als Rathsherr, die Wahl des Reſtaurgteur Rat zu Zulz 
als Rathmann und die Vocation des katholiſchen Lehrers Klein zu Schnelle: 
walde, Kreis Neuſtadt. Entlaſſen: der Regierungs⸗Supernumerar Fiſcher 
auf ſeinen Antrag behufs Uebernahme der Secretairitelle im Kreis Aus⸗ 
ſchuſſe des Kreiſes Leobſchußz. Ernannt: die Rechtscandidaten Albert Neu: 
lirchner, Hermann Stephan, Arthur Schmidt, Paul Aßmann und 
geienb Schwob zu Referendarien, der Bureau⸗Aſſiſtent Minkus zu Ober: 

logau zum Secretair bei dem Kreisgerichte zu Beuthen mit der Function 
bei der Gerichts⸗Deputation zu Tarnowiß, der . Actuar 
1. Klaſſe Oscar Ganns 5 Qber⸗Glogau zum Bureau: i 
Kreisgerichte zu Neuſtadt O. S. mit der Function bei den Gerichts⸗Com⸗ 
miſſtonen zu Ober⸗Glogau, der Eivilſudernumerar Actuar 1. Klaſſe Richard 
Miſchke zu Tarnowitz zum Bureau⸗Aſſiſtenten bei dem Kreisgerichte 2 
Groß⸗Strehligz. Verſetzt: der Kreisrichter Uſchner zu Roſenberg O. S. 
an das Kreisgericht zu Oppeln, die Referendarien Schultz und Michalski 
in das Departement des Königlichen Appellationsgerichts zu Breslau. Aus⸗ 
geſchieden: in Folge der Ernennung zum Geheimen Kalkulator bei der 
Ober Rechnungskammer der Appellationsgerichts⸗Secretair Rosbund. Pen: 
ſionirt: der Kreisgerichts⸗Rath Pröſſel y Creuzburg unter Verleihung 
des Rothen Adler⸗Ordens IV. Klaſſe. Entlaſſen: der Kreisrichter Dr. jur. 
an an Tarnowitz behufs feines Uebertritts zur Königlichen Staatseiſenbahn⸗ 

erwaltung. 

„„Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Zu Local⸗Schul⸗Inſpec⸗ 
toren wurden ernannt: Kreis⸗Schul⸗Inſpector Skladny in Beuthen fur 
die katholiſchen Schulen zu Miechowitz, Karf, Bobrek und Rolittnitz; Amts- 
vorſteher Hauptmann Radig zu Gräferei für die katholiſche Elementarſchule 
zu Gr.⸗Neundorf, Kreis Neiſſe; Kreis⸗Schul⸗Inſpector Hauer zu Ober Glo⸗ 

au für die katholiſchen Schulen in Ober⸗Glogau, Hinterdorf und 222555 
Kreis⸗Schul⸗Inſpector Dr. Vogt zu Neuſtadt für die höhere Töchterſchule 
des Fräulein Krafft ebendaſelbſt. 


m. Sprottau, 13. November. [Tagesnotizen.] Der hieſige Gewer: 
beberein, welcher in der vorigen Woche ſeine Winterverſammlungen wieder 
aufgenommen hat, zählte im verfloſſenen Vereinsjahr 143 Mitglieder. Die 
Einnahme deſſelben betrug circa 78 Thlr. und die Ausgabe 88 Thlr. — Das am 
Mittwoch Abend von der hieſigen durch auswärtige Kräfte unterſtützten 


iſt. Stadtkapelle in dieſem Winter gegebene erſte Symphonie⸗ 


Wie 


ſſiſtenten bei dem K 


7 Concert ha 1 l ich 
eines zahlreichen Beſuches und eines regen Intereſſes, welches letztere ſich 
hauptſächlich der zur Aufführung gebrachten Preis⸗Symphonie don R. Wüerſt 
zuwendete, zu erfreuen. Herr Dirigent Nitſche verdient für den erzielten 
. Anerkennung. — An demſelben Tage war Herr Provinzialſchul⸗ 
tath Pr. Sommerbrodt hier eingetroffen, welcher am Donnerstage eine In⸗ 
ſpicirung in den Klaſſen der Realſchule vornahm. Heute fand hier eine 
allgemeine Spritzenprobe ſtatt, wozu die Feuerwehr und ſämmtliche Spritzen⸗ 
Bedienungsmannſchaften Ordre erhalten hatten. Die vorgenommenen Exer⸗ 
citien wurden an dem N Dunkel'ſchen Neubau vorgenommen und 
befriedigten durchgehends. Die Löſchgeräthe befanden ſich im ordnungs⸗ 
mäßigem Zuſtande. In der beutigen Sitzung der Stadtverordneten be⸗ 
willigten dieſelben dem Comite der Geppert-Stiftung die Summe von 100 
Thaler, da Herr Geheimrath Dr. Geppert in Breslau ng bürtiger Sprottauer 
und auch Ehrenbürger der Stadt iſt. Bezüglich der Kaſernen⸗Angelegenheit 
kann ſich das Collegium zur Aufführung eines Anbaues an der Kaſerne 
nicht verſtehen, vielmehr ſchlägt daſſelbe dem Militär⸗Fiscus vor, die 5. und 6. 
Batterie wie bisher in Bürgerquartiere zu belaſſen, wogegen die Commune 
zum Bau von 2 Ställen und einem Geſchüzſchuppen für Pferde und Ge⸗ 
ſchütze jener 2 Batterien ſich bereit erklärt. Für die Aufführung der Kaſerne 
ſollen den hieſigen Militärbehörden drei hieſige zu dem angedeuteten Zweck 
in Ausſicht genommene Gründſtücke bezeichnet werden, unter denen Fiscus 
eins zu wählen hat. — Der Magiſtratsantrag, betreffend die Erweiterung 
der Mühlſtraße und der am Armenbauſe vorbeiführenden Straße, findet die 
Zuſtimuung der Verſammlung. Letztere ertbeilte endlich nach Kenntniß⸗ 
nahme der von der Finanz⸗Commiſſion bezüglich der Kämmerei⸗Rechnungen 
pro 1873 gezogenen Monitas Decharge, bemerkt jedoch bierzu, daß der Ma⸗ 
giſtrat noch vor Ablauf des Jahres die angeführten Bemängelungen zu be⸗ 
antworten habe. j 


Q Landeshut, 13. November. [Stadtverordnetenwahl. — Bich: 
markt. — Witterung. — BELLE — Unglücksfall ꝛc.] 
Unter beispiellos geringer Betheiligung (5 reſp. 20 Procent der ſtimmbe⸗ 
rechtigten Wähler) ging geſtern die anberaumte Stadtverordneten⸗Neuwahl 
vor ſich und aus derſelben hervor in der erſten Abtheilung Herr Rechts⸗ 
anwalt Schulz und Herr Kaufmann Paul Methner; als Erſatzmann Herr 
Kaufmann Louis Frankenſtein. In der zweiten Abtheilung Herr Kauf: 
mann A. Naumann und Herr Buchdruckereibeſitzer Schimoneck; als Er⸗ 
ſatzmann Herr Goldarbeiter Häsler. In der dritten Abtheilung endlich 
ar Mühlenbeſitzer Nether und Herr Kürihnermeiter Adler. — Der am 

15 2 und Dinstag abgehaltene Jahrmarkt war noch ſparlicher beſucht als 
ſeine Vorgänger. Auf dem Viehmarkte waren aufgetrieben 125 Stück Rind⸗ 
vieh, 3 Pferde, 232 Schweine und 48 Schafe. Nach wochenlang ange⸗ 
baltener rauher Luft bei e Nachtfröſten fiel geſtern Schnee, im Thal 
weniger, auf den höher gelegenen Stellen, z. B. ſchon bei 2000 Fuß Höhe 
u. M. bedeutender, auf dem Landeshuter Kamm liegt er mehrere Zoll. Das 
Hochgebirge iſt gänzlich eingeſchneit. Heute früh 7 Grad Kälte. Heute 
Abend faſt 10 Grad. — Der Sanitätszuſtand iſt kein günſtiger. Nicht nur, 
daß unter den Kindern zahlreiche, ſelten gutartig verlaufende Bräune⸗ und 
Maſernfälle vorkommen, ſondern auch unter den Erwachſenen ſind vielfache, 
namentlich Halsleiden zu conſtatiren, welche circa 75 Procent aller Krant- 
heits⸗Erſcheinungen ausmachen. — Bei Trautliebersdorf hieſigen Kreiſes ver- 
unglückten kürzlich in einem Kallſteinbruche zwei Arbeiter dadurch, daß ein 
Felsſtück ſich oben von der Wand des Steinbruchs ablöſte, an der Stelle, 
wo ſich die Leute unterhalb befanden. Sie waren auf der Stelle todt, der 
eine vollſtändig zerquetſcht. — Der Koppenwirth Sommer hat nicht (wie 
kürzlich gemeldet) ſeine Logirhäuſer an Pohl verkauft — ſondern denſelben 
eum Mit⸗Eigenthümer und Theilnehmer an der Bewirthſchaftung angenommen. 


O Canth, 14. November. [Aufhebung der hieſigen Poſt⸗ 
halter eil In Folge Aufhörens der ſeither von dem Poſtfiscus unter- 
haltenen Perſonenpoſt zwiſchen hier und Koſtenblut vom 1. Januar 1875 ab, 
wird die hieſige Poſthalterei von demſelben Termine ab aufgehoben. Gleich⸗ 
zeitig hört auch die Botenpoſt nach Koſtenblut auf. Die Beförderung der 
Poſtſendungen zwiſchen hier und Koſtenblut findet demnächſt gegen eine 
Subvention ſeitens der Poſtperwaltung zweimal täglich durch Vermittlung 
eines Privat⸗Perſonenfuhrwerks ſtatt, welches der Voß Erpediteng Kolbe, 
Vorſteher der kaiſerlichen Poſt⸗Expedition auf dem biejigen Bahnhofe, vom 
1. Januar k. J. ab für eigene Rechnung zwiſchen Canth und Koſtenblut 
unterhalten wird. 


X. Aus der Grafſchaft Glatz, 13. November. [Martini. — Eiſen⸗ 
bahn.] Martin kam diesmal hier auf dem Schimmel geritten und wurden 
wir bei Beginn des Tages mit Schnee begrüßt, während unſer höheres Ge⸗ 
birge ſchon zuvor ein weißes Kleid angelegt batte. — i 
der auf unſerer Bahn (Glag⸗Wartha) jeit dem 1. d. M. eröffnete Perſonen⸗ 
verkehr iſt, ſo bleibt doch in Bezug darauf noch jo Mauches 


übrig! 

erſt Vormittags um 11 Uhr 13 Minuten, und auch nur da ein gemiſchter 
ug von Glag abgeht, daher eine Reiſe nach Breslau noch viel unnöthige 
eit erfordert und es nicht möglich ijt, eine Geſchäftsreiſe an ein und dem: 

ec ahnt ji beenden. Sodann fehlt es auch noch immer an einem, direct 
um Bahnho 

don bei der in Betriebſetzung der Bahn hätte fertig geſtellt ſein ſollen, 

wenn dem ab- und zugehenden Publikum nicht zugemuthet werden follte, bei 

ſtockfinſterer Nacht Hals und Beine zu brechen. Dieſe Uebelſtände baldmög⸗ 

lichſt abzuſtellen, bleibt ein dringender Wunſch des Publikums. 


R. Rybnik, 13. November. [Vortrag des Canonicus von Nicht: 
bofen.] Am geſtrigen Abende präciſe 8 Uhr hielt Canonicus Freiherr von 


ngelündigten Vortrag: „Ueber die Ziele der altkatholiſchen Bewe ung.“ Ein 
zahlreiches Publikum (gegen 200 Perſonen), allen Ständen und Confeſſionen 
angehörig, batte ſich eingefunden und folgle in lautloſer Stille dem feſſeln⸗ 


vaticaniſchen Concil, wies nach, 


der katholiſchen Kirche hat eintreten müſſen. Zum 
tragende diejenigen Anweſenden, welche die Ueberzeugung von der 


gung auch nach außen hin zu documentiren, ihre 
den Liſte zu verzeichnen. Mehrere leiſteten dieſem Erſuchen gae 
dürften noch nachfolgen. — Eine e mng wie fie einige Peſſtmiſten be⸗ 
ürchtet hatten, kam nicht vor. Um 944 Uhr 

ortrag unter allſeitigem, lebhaftem Applaus. 


Walzwerk der Bethlen⸗Salva⸗Hütte, welches am 31. Auguſt c. durch 


nertem Maßſtabe aufgebaut worden, und herrſcht in demſelben feit einigen 
Tagen die regſte Thätigkeit. — Wie wir ſoeben in Erfahrung bringen, iſt 
die höchſt nothwendige, bedeutende Erweiterung des hieſigen Bahnbofs in 
baldige Ausſicht genommen. Es ſoll nämlich die landespolizeiliche Prüfung 
des Pecects dieſer Tage erfolgen, und wird dieſelbe doch hoffentlich auch 
nut werden. Hierdurch würde, wie durch Errichtung einer Poſt⸗ und 

elegraphenſtation im Orte, einem ſchon lange nothwendig gewordenen Be⸗ 
dürfniſſe abgeholfen. — Wie wir ſchon letzthin erwähnten, ift unſer Herr 
Kreislandrath v. Wittken aufs Eifrigſte bemüht, die bieligen äußeren 
Schulverhältwifie zu regeln. Zu dieſem Behufe erſchien derſelde am 13. d. 
in der hieſigen ev. Schule, wo ſchon ſeit 2% Jahren 125 Kinder von einem 
Lehrer und in einem Locale unterrichtet werden. Nachdem ſich derſelbe über 
die äußeren Vrrhältniſſe der Schule genau informirt, erkannte man, daß 
vas Local für eine ſolche Schülerzahl unzureichend, wie ebenfalls letztere für 
einen Lehrer ſchon längſt zu viel fei, und verſprach derſelbe baldige Abhilfe 
dieſer Uebelſtände, und geht ſeine Meinung dahin, da beide Confeſſionen von 
der Knappſchaft zum Bau von Schulhäuſern k. d. Gelder beanſpruchen, nur 
ein Schulhaus aufführen zu laſſen, und da beide Gemeinden ein⸗ 
verſtanden; beide Schulen zu einer Simultanſchule umzugeſtalten. — 
Es würde ja keine Partei dabei beeinträchtigt werden, da die evangelische 
Gemeinde, wenn auch an Seelenzahl geringer, durch ihre hohen Steuerzahler 
die Schulkoſten zu gleichen Theilen tragen würde. — Nachdem unterm 26. 


Tbierſchutzvereins für den ſüdweſtlichen Theil des Beuthner Kreiſes, um⸗ 


faſſend die Amtsbezirke: Heydup, Schwientochlowitz, Schwarzwald und Lipine, 
vom Herrn Oberpräſidenten Freiherrn von Nordenflycht, ertheilt worden iſt, 


findet zur Conſtituirung des Vereins eine Vorberfanimlung am 16. De- 


cember, im Gaſthofe des Herrn Iſidor Schweitzer hier ftatt, in welcher die 
Statuten verleſen und die Wahl eines Vorſtandes vorgenommen werden ſoll. der 


[Notizen aus der Provinz.] Neiſſe. 


dem Geſuche um die 


So willkommen auch 


u wünſchen 
Zunächſt wird der Uebelſtand ſehr beklagt, daß früh kein Zug, ſondern 


führenden, bequemen und gehörig beleuchteten Wege, welcher 


Richthofen aus Gleiwitz im Saale des Hotel Schwierklanietz hierſelbſt den 


den Vortrage. Mit einer Ruhe und Klarheit, die nichts zu wünſchen übrig 
ließ, ſchilperte der Herr Canonicus die Vorgänge vor, bei und nach dem 
batica ) wie die Paͤpfte nicht zu allen Zeiten ohne 
Fehl geweſen ſeien und wie in Folge des neuen Ni eine Spaltung in 

chluß erfuchte der Vor⸗ 
In Wahrheit 
des Altkatholicismus gewonnen und den Muth bätten, dieſe ihre Ueberzeu⸗ 
Namen in einer aufliegen⸗ 
Andere 


ſchloß der höchſt intereſſante 


Schwientochlowitz, 16. November. [Tageschronil.] Das biefige 
eine 
Keſſelexploſion gänzlich zerſtört wurde, iſt nun wieder und zwar in verſchö⸗ 


pr. m. dem Lehrer Kahlert hier die Genehmigung zur Gründung eines 


Die „N. Ztg.“ meldet: und damit die 


iche un Erlaubniß, ig 4 47 Aeh 
beamte wies dieſen curioſen Antragſteller mit ſeiner 1 
Anmeldung zurück, dazu bedürfe es keiner Erlaubniß; der Mann macht 
bierauf Kehrt und in feiner Behanſung, die Treppe hinaufſteigend, kommt er 
zu Falle und bricht das Genick. 

A Patſchkau. Dem „Hausfr.“ wird von hier gemeldet: Am 7. Juni c. 
wurde bekanntlich die Hausbeſitzerin Maria Reſchka in Goſtiz auf 
eine ſchauderhafte Weiſe ermordet in ihrer Wohnun ene ring Es 
war aus den vorliegenden Umſtänden klar, daß nicht eine Perſon allein 
den Mord verübt babe, zumal die Kaſten in der Wohnung erbrochen 
und ihr Inhalt verſchwunden war. Niemand wußte von den Raub⸗ 
mördern elwas zu berichten und vergebens bot man alle Juſtizorgane auf zur 
Eruirung der Verbrecher. Dieſelben ſind jetzt ermittelt worden, es waren 
die am 3 Juni c. aus der Straf⸗Anſtalt in Striegau entſprungenen Ver⸗ 
brecher, der Nagelſchmied Carl Abmeyer und der Tagelöhner Ferdinand 
Rotter. Nach ihrer Flucht aus der genannten Anſtalt hatten die Vers 
brecher ihren Weg über Patſchkau genommen, in Goſtiz den Raub⸗ 


dürfen; der Standeg⸗ 


mord verübt, und waren dann nach Oeſterreich übergetreten. — Rotter wurde 


in Brünn verhaftet und nach Striegau wieder zurückgebracht, wo er ſpäter 
in feiner Zelle am Fenſtergitter erhängt aufgefunden wurde. Abmeyer gin 
nach Wien, ſtürzte ſich dort in den Strudel der Vergnügungen, um dadur 
ſeine drückenden Gefühle zu betäuben. Die Wiener Polizei, an welche ein 
Signalement des Durchgebrannten geſendet worden war, werhaftete denſelben 
in einem Hotel der Taborſtraße, wo er durch ſeine Verſchwendung die Auf⸗ 
merkſamkeit der Polizeibeamten erregt hatte. (Bereits ausführlich gemeldet.) 
Bei ſeiner Vernehmung auf dem Polizei⸗Commiſſariat in die Enge getrieben, 
geſtand er freimüthig, wer er ſei. Nach ic u Anzeige in Striegau, 
wurde p. Abmeyer von 2 Gensdarmen in Wien abgeholt und nach Striegau 
zurückgebracht, wo er bereits ein umfaſſendes Geſtändniß ſeiner in Goſtiz 
verübten Miſſethat abgelegt hat. N 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2. Breslau, 14. November. [Von der Börje) An der heutigen Boͤrſe 
war die Stimmung wieder völlig umgeſchlagen. Creditactien ſetzten gegen 
geſtern um 1½ Thaler niedriger ein und büßten im Laufe des Geſchäftes 
noch % Thaler ein. Zu dieſen gewichenen Courſen war der Umſatz ziemlich 
lebhaft. Einheimiſche Werthe blieben vernachläßigt, Laurahütte gegen geſtern 
erheblich niedriger. — Schluß matt. — Creditactien per uli. 140% — 1 bis 
39½ bez., Lombarden 82, Franzoſen 182% Br., Schleſ. Bankverein 112 Br., 
Bresl. Discontobank 90 Br., Laurahütte 134½ — 4 bez. 


2. Breslau, 14. November. [Börſen⸗ Wochenbericht] Immer 
ſchwieriger wird es, Neues über die Börſenbewegung zu berichten. Die 
Situation bleibt unverändert dieſelbe, und wird es bleiben, ſo lange ſich das 
Privatpublikum von der Börje ferne hält. Immer mehr ſinkt das Börſen⸗ 
geſchäft zum bloßen Spiele herab. Von einer beſtimmenden Tendenz kann 
kaum noch geſprochen werden, die jeweilige „Meinung“ der Speculanten ent⸗ 


ſcheidet über die Stimmung, und fie wechſelt nach Laune und Bedürfniß i 


zwiſchen Haufe und Baiſſe, ohne daß weder für die eine noch für die andere 
erkennbare Gründe vorhanden wären. jai 
Partei vor, doch ſind ihre Anhänger durch herbe Erfahrungen gewitzigt, 
überaus vorſichtig geworden. Stets bedacht, fih vor neuerlichen Ueberrum⸗ 
pelungen zu hüten, ſuchen ſie ſich mit einem geringen Gewinn zufrieden, 
möglichſt bald zu decken, tragen aber eben hierdurch am Meiſten dazu bei, 
die Courſe wieder zu befeſtigen. Die Anhänger der Hauſſe dagegen, weniger 
zahlreich, jedoch mächtiger, als die aus dem Gros der Couliſſe beſtehende 
Contremine, ſetzen zeitweilig an den leitenden Börſenplätzen Courstreibereien 


anticipirten Todesfalle 


5 


i 


.. 


Im Allgemeinen herrſcht die Baifjes 


in Scene, überlaſſen aber, ſobald ſie ihren Gewinnſt eingeheimſt haben, die 


Börſe wieder ihrem Schickſale. Energie und Conſequenz ift weder bei der 
einen noch bei der andern Partei zu finden, und ſo ſchwankt die Börſe 
zwiſchen Hauſſe und Baiſſe wie ein vom Sturm gepeitſchtes Schifflein auf 
bober See. — Das Geihäft concentrirt fih dabei ſelbſtverſtändlich faſt aus⸗ 
ſchließlich auf Speculationspapiere und zwar in erſter Linie auf Credit⸗ 
actien, welche mehr als je wieder das leitende Papier an unſeren Börſen 
eworden find. Das Caſſageſchäft ift faſt auf Null reducirt, einheimiſche 
erthe bleiben, mit ganz vereinzelten Ausnahmen, völlig vernachläſſigt. 

Zu Beginn der Woche war die Stimmung matt, die bekannte Bulareſter 
Depeſche über die finanzielle Lage der rumäniſchen Eiſenbahn trug dazu 
bei, die Börſe in noch höherem Maße zu verſtimmen. eitag trat ganz un⸗ 
erwartet ein totaler Umſchwung der Stimmung ein, welcher in einer Stei⸗ 


angte. Motivirt wurde dieje Haufe durch das Gerücht von der Gründung 
einer ſerbiſchen Bank, an welcher die Credit⸗Anſtalt betheiligt fein fol. Nie⸗ 
mand wird dieſe Motivirung ernſt nehmen, in der That hatte es die Börſe 
geſtern nur mit einem der in letzter Zeit nicht ungewöhnlichen Hauſſe⸗Ma⸗ 
neuvres zu thun, deren Wirkung ſich übrigens nicht einmal bis zum nädjiten 
Tage zu behaupten vermochte. Heute war der Cours der Credit⸗Aktien bez 
reits wieder auf das alte Niveau herabgeſunken. í 

Auf Einzelheiten übergehend, jo haben wir bezüglich der Credit⸗Actien 
bereits bemerkt, daß diefelben ſtarken ankungen unterworfen waren. 
Mittwoch waren dieſelben bis 138% geſunken, Freitag notirten fie 142%, 
beute verlaſſen fie die Woche beim Courſe von 13944, gegen letzten Sonn⸗ 
abend völlig unverändert. Lombarden ſchließen um L Able. niedriger, Fran⸗ 
zoſen um ½ Thlr. höher als vor acht Tagen — Rumänier büßten 2% % 
im Courſe ein. f . i 

Einheimiſche Bank: und Bahnpapiere blieben bei äußerſt geringen Um⸗ 
ſätzen im Courſe wenig verändert. d LEA 

Bon et waren Laurahütte⸗Actien ziemlich conſtant und 
ſchlietzen faſt unverändert zum vorwöchentlichen Courſe. — Der im Laufe 
der Woche veröffentlichte Geſchäftsbericht der Schleſiſchen Leinen⸗Induſtrie⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft (Kramſta) macht durch feine offene und klare Darz 
legung der Verhaltniſſe einen febr. günſtigen Eindruck. Das Unternehmen, 
das völlig frei von drückenden ene iſt, hat ſelbſt unter den un⸗ 
günſtigen Berhältniffen des abgelaufenen Geſchäftsjahres einen anſehnlichen 
Gewinn erzielt und verſpricht für die Zukunft die gedeihlichſte Entwickelung. 

Bezüglich der Cours ⸗Fluctuationen verweiſen wir auf nachfolgendes 


Tableau: 
Monat November 1874. 


DDD 
reuß. 40 proc. conſ. Anleihe 105 105% 105% 1105% 105% 105 ¼ 
.de d Te 85“ 8% | 85% 5 85% | 85% 

e ,, 
eſ. Rentenbriefe % 
eier E 111% '111% pu% pu% 112% 112277 
Adden e ORN - 90 | gap a e c 0 
Friedenthal u. C. 24 2 4 ö 
Breslauer Makler⸗Bank .. — 75% 76 28 76 76. 
Breslauer Wechsler⸗Baut 1 76% 76 | 744 | 774 177% | 77 
Schleſiſcher Bodencredit. . 934 , 934 93% 94 9 
Ober L. St.⸗A. Litt. A. u. O. 11674% {1684 {167% 1677 168½% 168, 
i i 1105 G 7 4 
N er Stamm⸗Actien 105 f 1105, 105 104% 104% 
echte b ua 1174 15 1174 nai 117% 
do. tamm⸗ Prior. — — A T% 
Lombarden 81} 81%, | 81% | 81%.182% | 81% 
framojn et ey 182 182% 181% 181% [182% 182 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 36% 36 34% 35% 35% 34 
Ruſſiſches Papiergeld 94% 94% 94% 94%. 94% 94% 
Oeſterr. Banknoten 92 92 92 914 91% 92% 
Deſterr. Credit⸗Actien . - 13944 , 113944 1384 139 141½% 139% 
Oeſterr. 1860er Looſe 107 107%. 107 % 107% 107, 107% 
ee Re 68% 68% | 68% 1.68% | 68% 68% 
talieniſche Anleihe - oen f — — — — ur 
merit. 1882er Anleihe $ 97% 97% 1.97% | 97% 1.97% | 97% 
899195 Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 71 71, 69½ 70 70 70 
Schl. Leinen⸗Ind. (kramſta) ] 90% 90% 90 90% 90% 90% 
Verein. Königs: und Laura⸗ 
Hutte⸗Actien 134 4 (134 4% [1854 184 
Schleſ. Immobilien 77 175½% — 1 — 2 — 76 


E. Berlin, 13. November. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Lage 
Börſe hat ſich ſeit meinem letzten Bericht nicht geändert, höchſtens könnte 
man jagen, daß die Luſtloſigkeit im Caſſa⸗Verkehr noch intenſiver geworden 
mſätze abermals an Umfang eingebüßt haben. 


n gi Jpy 
Miniſter Dr. Falk hat den Proteſt der 5357 Mitglieder der Neiſſer kathol. Was das Geſchäft in den Enielalienieren anbelangt, ſo iſt auch bei dieſen 


Pfarrei abſchlägig beſchieden. . 
+ Falkenberg. Dem „Hausfr.“ wird von hier geſchrieben: Auf das 
hieſige Bürgermeiſteramt foll dieſer Tage ein Mann fih begeben haben mit 


eine großere Regſamkeit zu verzeichnen; daſſelbe charakteriſirte ſich immer 


eweſenen Weiſe, zumal in Er⸗ 


mehr als Spiel in einer biser unbekannt Eh 
itute und 


mangelung einer anderen lucrativen Thätigkeit unſere Bank⸗ 


erung des Courſes der Credit⸗Actien um fajt 3 Thlr. zum Ausdruck gez- 


willig 


ge; 
A 
keln 


zu beißeiligen. Unter folhen Umſtanden leit die Stimmung eine ge 
und läßt jede ſachliche Erwägung als werthlos erſcheinen; die Rathloſigkeit 


der Speculanten ift deshalb eine große und giebt fih in den täglichen Cours- hohe Forderungen hielten, mußte 


ſchwankungen, für die es häufig an einer Erklärung gebricht, deutlich genu 
kund. Ueber die Gründe dieſer wenig erfreulichen Situation habe ich mi 
bereits au Genüge in meinem früheren Berichte ausgeſprochen und wüßte 
ich derſelben auch keine neuen Geſichtspunkte abzugewinnen. Ol 

cont⸗Erhöhung Seiteus der engliſchen Bank bevorſteht, wird vielfach ventilirt 


en Ünftanb geben, fih, im AuBgebehnieflen Mabe dee 65 
eilte 


Ob eine Dis: |per 100 Klg. 5 ½ —5 , —6 THI 


lr. Br. ; 
. Roggen wurde bedeutend geführt und da Eigner theilweiſe auf zu 
andes zu Lager genommen werden, wo: 


durch anfänglich die — 
ropen Umſätzen, wodurch die Tendenz fih wieder befeſtigte, jo daß a eine 
Preigreduction nicht zu berichten iſt. Gehandelt wurde am heutigen Markte 
) t., feinſter noch etwas höher. 

Das Termingeſchäft war anfänglich auch in matter Haltung, befeſtigte 


und ſoll die Erwartung einer ſolchen meiſt die Erklärung für die gegen⸗ ſich im Einfluſſe der auswärtigen Plätze aber im weiteren Verlaufe auch hier 
wärtig herrſchende Muthloſigkeit liefern, auf der andern Seite fehlt es nicht wieder, jo daß wir zu vorwöchentlichen Preiſen ſchließen. Die Umſätze fan- 


an den abenteuerlichſten Mittheilungen, ſobald es ſich darum handelt, einige den vorzugsweiſe im nahen Termin 
er die Grün: per 1000 Klg. November 54 Thlr. 

⸗Anſtalt in erfter | Thlr. Gld., 

en Ausgangs: Punkt einer neuen Hauſſebewegung 148 Rm. bez. 


Coursavancen zu erzielen, wie derm geſtern (Donnerstag) 
dung einer Serbiſchen Bank, an welcher die Oeſterr. Credit 
Reihe intereſſirt wäre, 
dienen ſollte! Beſagte 


ank fol die Befugniß der Noten-Emiſſion beſitzen, 


feſtigen und einen Theil der Börſe zu veranlaſſen, ſich 


eine Serbiſche Anleihe negozüren, Serbiſche Eiſenbahnen bauen u. f. w.] Qualitäten im Preiſe behaupten konnten. Geringe, nur zu 
Das ganze Project erſcheint fo nebelhaft, daß es ſich nicht erft lohnt, daſſelbe verwendbare Gattungen waren vorzugsweiſe dringend angeboten und konn⸗ 
ernſthaft zu discutiren; gleichwohl genügte es, die Stimmung geſtern zu be⸗ ten nur zu ſehr gedrückten bedeutend differirenden Preiſen begeben werden, 

i à la hausse zu en⸗ welche keinen Ausdruck in der Notiz finden können. Wir notiren heut per 


isch Man handelte an heutiger Börſe 
ez. u. Br., November⸗December 51% 
52 Thlr. Br., December⸗Januar 51 Thlr. Br., April: Mai 


Gerſte blieb noch immer ſtark offerirt, ſo daß ſich nur die wirklich feinen 
Futterzwecken 


agiren. Was unſere Faiſeurs mit ſolchen Coups beabſichtigen, ift ſchwer] 100 Klg. 5 bis 5% bis 5% Thlr., feinſte weiße 6 Thlr., per 1000 Rig. per 
Er fagen, denn daß eine Hauſſe in Credit⸗Actien und Franzoſen, ſelbſt wenn | diefen Monat 58 Thlr. Br. 


$e diegübrigen Spielpapiere nach fih zieht, unſere Verhältniſſe nicht aufbeſſern 
würde, liegt klar zu Tage, es dürfte fih alfo nur um den Berfu 
zu billigen Preiſen aus dem Markt genommene Material mit Nutzen wieder 
an den Markt zu bringen. 


ch handeln, Die angebotene Waare war noch } 
die Contremine zu Deckungen zu zwingen und derart das bis vor Kurzem wodurch das Geſchäft ſehr erſchwert wurde, feine 


Hafer war etwas ſchwächer zugeführt und deshalb etwas feſter geſtimmt. 
immer vorwiegend ya ualität, 
; ualitäten blieben gut be- 
ehrt. Man zahlte am heuligen Markte per 100 Rig. 5% - — 1 Th 


lr. 
ür Termine war die Stimmung feſt, die Umſätze kamen hauptſächlich in 


Iſt dieſer Zweck dann einmal erreicht, fo werden die Courſe wieder] der nahen Sicht vor, die % Thlr. gewann. Heut wurde gehandelt per 1000 
fallen gelaſſen, um dann, ſoweit es die Verhältniſſe zulaſſen, das Spiel von | Rig. November 55½ Thlr. bez., November⸗December 54% Br., April⸗Mai 


Neuem 
der Umſtaud, daß daſſelbe ſich lediglich in den Räumen der Börſe abſpielt 


und ſomit dem nach wie vor außerhalb derſelben ſtehenden Privatpublikum gs en ſchwach preishaltend 6 —7% Th 


keinen Schaden zufügen kann. 


Was die Details betrifft, fo weiſen von den fremden Spiel⸗Papieren nur zu gedrückten Preiſen verkäuflich, galiziſche 7%—7% Thlr., ſchleſiſche 
e Veränderungen auf; größeren Schwan: 17% — 7% Thlr. y 
e 


F 1 1 und Lombarden nur 
ungen unterlagen Defterreichifi 
um 3 Thlr. erhöhen konnten. 


behaupten; Galiziſche Eiſendahn⸗Actien erholten fih auf Grund günſtiger 


Einnahme⸗Berichte. Anlage⸗Papiere wie auswärtige und inländiſche Fonds | febr zurückhaltend und hielten auf etwas höhere 
und Prioritäten ſind gänzlich geſchäftslos und bieten zu beſonderen Be⸗ Schluſſe der 


Credit⸗Aclien, die ihren niedrigſten Cours Widen ſehr vernachläßigt 57 Thlr., Lupinen gut gefragt, gelb 4% 
eſterreichiſche Nebenbahnen, weniger belebt bis 4% Thlr., blau 4% bis 4% Thlr., 
als in der vorangegangenen Woche, konnten ihre Courſe zum Schluß wieder Buchweizen unverändert, 5½ —5 , Thlr., Alles per 100 


u beginnen. Die einzige Beruhigung bei ſolchem Treiben gewährt 167 Rechsm. Br. Gl. 


. Gl. 
ülſenfrüchte waren ſtärker offerirt, Preiſe zum Theil niedriger. Koch ⸗ 

lr, Futter⸗Erbſen 6—6% Thlr., 
kleine 9—10 T große 11—13 Thlr. und darüber. Bohnen 


inſen, plr., 


Roher Hirſe ſchwer verkäuflich, 5% bis 5% r., 


Mais ſtark W 7 Thlr., 
ilogr. 

Kleeſamen Roth ſcheint ſich jetzt behaupten zu wollen, die Eigner waren 

. die ihnen am 


Woche auch bewilligt wurden. Die Umſätze waren etwas ſtärker 


ſprechungen keinen Anlaß; öſterreichiſche Prioritäten find eher als matt 5 und feine Qualitäten waren gut gefragt. Weiß war noch immer bei guter 


bezeichnen. Von ſchweren Eiſenbahn⸗Actien erfuhren die Rheiniſch⸗We 


phäliſchen, Dank den Bemühungen einzelner Speculanten eine leidliche Beſſe⸗ ohne Angebot. 
rung; dahingegen ſind die leichten Eiſenbahn⸗Actien durchgängig niedriger, weiß 17% 
an der Spitze Rumänier, die geſtern ungefähr 2 pCt. niedriger ſchloſſen. aee 


Was dieſe letzteren anbelangt; fo wurde es bekannt, daß die Geldverhältniſſe 


t- Vaufluſt ſchwach zugeführt. Thymothee gut verkäuflich, ſchwed. und gelb 


Zu notiren ift per 50 Rig.: roth 13—14—14½ —15 Thlr., 
—19% —22 12 5 ſchwed. 17—22 Thlr., gelb 4½ bis 5 Thlr., 
8% bis 9% bis 10% Thlr. BER. 

Oelſaaten wurden was angeboten, leicht zu den notirten, in einzelnen 


der Bahn noch nicht ſo völlig geordnete find, wie dies von betheiligter Seite | Fällen ſelbſt noch etwas höheren Preiſen vom Markt genommen. Man 


immer behauptet worden; es wird zwar verbreitet, daß die Verpfändung der zahlte heut per 100 Klg. 
Garantie der Rumäniſchen Regierung an die Disconto⸗Geſellſchaft und ein 74 — Ya 


Raps 7, —8—8 ½ Thlr., Winterrübſen 7% — 


blr., Sommerrübſen 74—7%—8% Thlr., Leindotter 7% — 


anderes hieſiges Bankhaus in Höhe ihrer Vorſchüſſe nur formell wäre und |73% bis 8 Thlr. und darüber per 1000 Kig. Raps per dieſen Monat 


eine 

könnte, doch wird Serge hinzugefügt, daß die Bahn mit Schwierigkeiten 
zu kämpfen hat, zu deren Beſeitigung an den Patriotismus (2) der Rumäni⸗ 
ſchen Kammer appellirt werden muß. Dieſes Zugeſtändniß kann nicht ſehr 
beruhigend wirken, beweiſt aber auch, daß die gedachten Häuſer weit davon 
— — ſind, die Verpfändung der Garantie als eine bloße Form zu be⸗ 
rachten. 

Bei den Bank⸗Actien ſind die meiſten Courſe als nominell zu bezeichnen, 
da das Geſchäft gänzlich ſtagnirt; ausgenommen ſind natürlich Disconto⸗ 
Commandit⸗Antbeile, welche einen procentweiſen Rückgang erfuhren, ſich 
1 aber wieder böher ſtellten. Auch auf dem Gebiete der Induſtrie⸗ 
Actien kamen nur wenige Papiere, wie Laurahütte und Dortmunder Union 
in einigen regeren Verkebr, das Gros derſelben bleibt umſatzlos und bariiren 
deſſen Notirungen nur je nachdem eine Brief⸗ oder Geldnotiz wünſchens⸗ 
werther erſcheint. Die beiden genannten Papiere ſchließen geſtern wenig 
verändert gegen die Vorwoche; der Abſchluß der Dortmunder Union wird 
noch immer verzögert und ſcheint man die Geduld der Actionaire aufs 
Aeußerſte anſpannen zu wollen, deren Machtloſigkeit gerade dieſem Unter- 
nehmen gegenüber ſo leicht nirgends übertroffen werden dürfte. Als hervor⸗ 
ragend matt kennzeichneten fidh) die Actien der Flora, die fich wieder einmal 
in Geldverlegenheiten befindet und deren techniſche Leitung jetzt in die Hände 
eines ehemaligen Breslauer Theater⸗Directors übergegangen ift. 

Geld ift reichlich, Privatdiscont 3% bis 4 pCt. echſel feſt, namentlich 
Amſterdam in beiden Sichten anziehend. 

Freitag, den 13. November. Die Anſtrengungen, welche gemacht wur- 
den, um die Courſe weiter zu lanciren, waren nicht von dem gehofften Ers 
folg. begleitet und konnten die bereits erzielten Cours⸗Avancen nicht be- 

uptet werden. Seftägt auf günſtige auswärtige Abend⸗Courſe, um deren 

ervollkommnung der Franlfurter Platz ganz beſonders bemüht ift, batte 
man hier entſprechend hoch eingeſetzt, bald gewann jedoch Verkaufsluſt die 
Oberhand und der Schluß war entſchieden matt. 


Breslau, 14. Novor. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe feft, ordinäre 11—12 Thlr., mittle 12 —137½ Thlr., 
feine 134 —14% Thlr., hochfeine 14—15 Thlr. pr. 50 Kilogr. — Klee: 

aat, weiße nominell, ordinäre 124 Thlr., mittle 15—17 Thlr., feine 
4819 Thlr., bochfeine 20—21 Thlr. pr. 50 Kiloar. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſtill, gek. — Ctr., pr. November 54 Thlr. 
bezahlt und Br., November⸗December 51% Thlr. Gd., 52 Thlr. Br., Decem⸗ 
ber⸗Januar 10 e Farik aRai 148 1. 20 15 e 

eizen (pr. ilogr.) gek. — — Etr., pr. November 62 r. Br., 
April⸗Mai 185 Mark Br. und Gd. j $ 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 58 Thlr. Br. 

; Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get, — Ctr., pr. November 55% Thlr. bezahlt, 
November⸗December 54% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 167 Mark Br. u. Gd. 

— 5 (pr. 1000 Alban pr. November 84 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) MiA, gek. — — Etr., loco 18 Thlr. Br., pr. 
November 17% Thlr. Br., November⸗December 17% Thlr. Br., December: 
anuar 54 Mark Br., Januar-Februar 55 Mark Br., April⸗Mai 56% Mark 
$ nes 55 955 bo 2 100 1 i 

Spiritus (pr. 100 Liter ? matter, gef. 20,000 Liter, loco 18% 
Thlr. Br., 17% Thlr. Gd., pr. November 18% Thlr. bezahlt, November- 
December und December⸗Januar 18% Thlr. Br., Januar-Februar — —, 

April⸗Mai 56 Mark bezahlt. 
Spiritus loco (pr: 12 Quart bei 80 %) 16 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. Br., 


16 Thlr. 10 Sgr. 1 Pf. G 
Zink feft, ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton. 


* Beslanu, 14. Novbr. [Wochen⸗Productenbericht.] Das Wetter 
war auch in den letzten acht Tagen wieder mit ganz kurzer Unterbrechung 
trocken, dabei etwas kälter, die anhaltende Srodenbeit beginnt bereits für die 
Saaten gefährlich zu werden und machte ſich dies allſeitig geltend. 

Der Waſſerſtaud iſt, wenn dies denkbar, noch ſchlechter geworden, Kahn⸗ 
räume fehlen und das De eiffungsgeihäft ruht ſonach ganz und gar. Die 
panen find ferner nominell, per 1000 Klg. nach Stettin 3%, Berlin 4, 

amburg 5 Thlr., pr. 50 Klg. nach Stettin 4, Berlin 4%, Hamburg 6 Sgr. 

Der Verkehr iſt im Allgemeinen auch in den letzten acht Tagen wenig 
lebhaft geweſen. In England ſtagnirten Preiſe. Käufer blieben reſervirt 
und Verkäufer eigten ſich wenig geneigt, ferner nachzugeben. Ueber die 
b ere merikas und deſſen demnächſtige Abladungen wurden die 
ſich widerſprechendſten Bra laut. Die Tendenz in Frankreich ift feft ge: 
wolden, nachdem Preiſe Anfangs der Woche erheblich gewichen waren. In 
Marſeille war das Geſchaft etwas lebhafter, in Folge defen di: größeren Zu⸗ 
hren üſchnell'r als erwartet Unterkommen fanden. In Belgien waren 
Courſe bei ſtillem Geſchäft nur wenig verändert. Auch in Holland fand 
geringes Geſcheft in Weizen ſtatt, während Roggen zu Conſumzwecken be⸗ 
achtet blieb. Das im October herangezogene bedeutende Quantum Roggen 
befindet ſich bis jeh größlentheils in feſten Händen, vermag alfo auf Preiſe 
nicht zu drücken. Am Rhein iſt die Tendenz recht feſt geblieben. Der Con⸗ 
fum war bedeutend und größtentheils auf eigene Zufuhren angewieſen, da 
da niedrige Waſſerſtand des Rheins der Schifffahrt hinderlich war und An- 
käufe im Norden erſchwerte. Süddeutſchland und Sachſen beharrten in ſtiller 
Daltung und hatten luſtloſes Geſchäft. Auch in Oeſterreich und Ungarn 
lieb der Handel in ſeiner bisherigen Muthloſigkeit. 

Berlin ging mit Weizen und Roggen ferner etwas höher. 

Das hieſige Getreidegeſchäft war im Allgemeinen etwas reger, da Land⸗ 
wie Bahnzufuhr bedeutend ſtärker waren, jo daß es alfo für den Conſum 
als auch den Export zu größeren Umſätzen kommen konnte. Die Stimmung 
war wie an den auswärtigen Plätzen auch hier ziemlich feſt. : 

Weizen war lebhaft gefragt und wurde die Zufuhr leicht begeben und 
da feine Waare wenig angeboten war, wurden auch die Mittelgattungen 
enommen. Der Export trat wieder etwas ſtärker als Käufer auf. 


Man zahlte zuletzt per 100 Klg. weiß 6—67—7 Thlr., gelb 5%-6% 


Gefahr für die Beſitzer der Stamm⸗Actien dadurch nicht entitehen 80 Thlr. 


y „Saat mehr offerirt, Preiſe etwas niedriger, per 100 Klg. 6% bis 

Leinſaat in feiner Qualität -beffer gefragt, wogegen die mehr angebotenen 
Are W blieben. Zu notiren iſt per 100 Klg. 7% 
di Eee gut gefragt, ſchleſiſche 75 bis 78 Sgr., ungariſche 72 bis 
eb veinkuchen mehr offerirt: Preiſe billiger, ſchleſ. 108 — 110 Sgr., per 


Kilogr. 

Nit hatte ſteigende Tendenz und zogen Preiſe circa % Thlr. an, 
Umſätze konnten nicht bedeutend werden, da es an Abgebern fehlte. Früh⸗ 
jabr blieb am Schluß der Woche gut gefragt. Man handelte an heutiger 
: Börje per 100 Klgr.: loco 18 Thlr. Br., November und November⸗Decembder 
117% Thlr. Br., December⸗Januar 54 Rm, Januar-Februar 55 Rm. Br., 
April Mai 56% Am. Br., Mai⸗Juni 58 Am. Br. ; 

Spiritus hatte auch in dieſer Woche an der Börſe nur wenig Geſchäft, 
da keine neue 5 eingetreten. Die Stimmung blieb feſt und Preiſe 
3 fih circa % Thlr. höher, hauptſächlich von der feſteren Tendenz 

erlins beeinflußt. Die Zufuhr war etwas ſchwächer, genügte aber voll⸗ 
kommen, den lebhaften Conſum und die ziemlich gut beſchäftigten Sprit- 
fabriten zu befriedigen und noch Material u einigen Ankündigungen zu lies 
fern, die gut aufgenommen wurden. Die Brennereien klagen über Waſſer⸗ 
mangel, der manche Unbequemlichteit mit fih bringt. Gehandelt wurde an 
beutiger Börſe per 100 Liter: loco 18% Thlr. Br., 17% Thlr. Gld., 
kr und November⸗December 18% Thlr. bez. u. Br., December⸗Januar 


18% Thlr. Br., April⸗Mai 56 Rm. bez. f 
Mehl war wegen des anhaltenden Waſſermangels ſehr feſt. Zu notiren 
iſt per 100 Klg. unverſteuert: Weizen⸗ fein 9% bis 10 Thlr., Roggen⸗ fein 
9 bis 9% Thlr., Hausbacken⸗ 8% bis 8%, Thlr., Roggenfuttermehl £% 
bis 4% Thlr., Weizenkleie 3% bis 3% Thaler. 
Kartoffelſtärke wenig verändert 4% bis 4% Thlr., Kartoffelmehl 4% 
bip 5 bir., Weizenſtärke 8 bis 8% Thlr. per 50 Kilogr., je nach 
ualität. 


„ Schweinefle 
1 A Kalbfleiſch ke P 
ro Satz 4 bis 5 


10—12 Sgr. 


i pro 
fd. 6 Sgr., Krebse pro Schock 20—24 Sgr., Hummer pro St 


Sgr. 


enne 
5 bis 


P 
. i 3—10 Sgr. pro Stück, Schleien pro P 


pro Stück 10—15 
Sgr. 


Speiſe⸗ und Tafelbutter 
Sgr., ſüße Milch 1 Liter 
hi 4 Sgr., Olmützer Käfe 
14 28 pro Stuck 7% bis 10 Sgr., 
Sahnkäſe Fr Siig 2—2% Sgr., Kuhläje pro Mandel 5-7 Sgr., Weich⸗ 
a 3 
Brot, Mehl und ga enfrüchte. Landbrot 4 Pfund 26 Loth 6% 
Sgr., Commisbrot pro Stück 5—6 Sgr., Weizenmehl pro Pfd. 2 F 
Gerſtenmehl pro Pfd. 1½ Sgr., Heidemehl pro 1 L. 3% Sgr., g er 
irſe pro 1 L. 4% Sgr., Erbſen 1 L. 2% Sgr., Linjen pro 1 L. 5 Sgr., 
ohnen 1 L. 22% Sgr., Graupe 1 L. 4—8 Sgr., Gries 1 L. 5 Sgr. 


9 


lle, feinte nech delüter, rer 1000 Mge per biefen Monat] 


etwas ermattete. Später kam es aber zu 6 


* 


Gartenfrüchte. Kartoffeln 2 Alter 1—1 „Neuſcheffel 

32—35 Oberrüben pro Mandel 2% Sgr., Erdrüben 9 Made 74 bis 
Jr., Mohrrüben, Schilt 4—10 Sgr., Waſſerrüben 1. L. % Sgr., Endi⸗ 
bienfalat pro Kopf 1 Spt Kopfſalat Schilk 6 Sgr., Sellerie, pro Mandel 
bis 20 Sgr., Peterſilie Schilk 3 Sgr., We Roſe pro 5 bis 10 
Wälſchkohl Mandel 10 bis 15 Sgr., ag pro Mandel 10 bis 


Feld⸗ Un 


x is 
es r. 
Er 


Sgr., ne pro Mandel 15 bis 35 Sgr., Winter- Rettige 
1 L. 2 Sgr., Borre, Skilt 5 Sgr., Spinat Korb 5 Sgr, Carotten Schill 
5—6 Sgr., 28 3 L. 2 Sgr., weiße Perlzwiebeln 1 L. 3% Sgr., 


Chalotten 1 L. 3% Sgr., Knoblauch 1 L. 3 Sgr., Schnittlauch Schilk 4 Sgr. 

Sürbis pro Stad 278 ee „ 

Waldfrüchte und Beeren. Champignons 1 Liter 71—10 Sgr. 

Preiſelbeeren 1 Liter 5 Sgr. Wachholderbeeren 1 L. 2% Sgr., Kalmus pro 

27 800 % Sgr., Wälſche Nüſſe das Schock 2% Sgr., Haſelnüſſe, pro 1 L. 
r. 

Südfrüchte und friſches und 


örrtes Ob ft. Weintrauben pro 
fund 4—6 Sgr., Feigen pro Pfd. y 


ed 
Ge, Apfelfinen pro Stüd 2—24 
gr., Citronen das Stück 1 bis 14 Sgr., geſchälte Citronen pro Stüd 
1 Sgr., Maronen, das Pfund 5 Sgr., geb. Aepfel, das Pfund 6 Sgr., 
geb. Birnen, das Pfd. 3—4 Sgr., gebackene Kirſchen, das Pfd. 6 Sgr., ges 
adene Pflaumen, das Pfd. 3—5 Sgr., Pflaumenmus, pro Pfd., 6—7 Sgr., 
Prünellen pro Pfd. 13 Sgr., Hagebutten pro N 5 Sgr., Pflaumen pro 
Liter 2 Sgr., friſche Birnen pro 1 L. 1 — 3 Sgr., Aepfel 2 g 14—24% Sgr., 
ee = Stück 6 Pf., Ananas pro Stück 1 —2 Thlr., Johannis⸗ 
roi pro N; - y 
Diverfe Aristel. Stallbeſen Schock 70—75 Sgr., Stubenruthenbeſe 

Schock 55—60 Sgr. i 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 9. und 
12. November. Der Auftrieb betrug: 1) 295 Stück Nindvieh, darunter 
150 Ochſen, 145 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleſchgewicht 
exel. Steuer prima Waare 20—21 Thlr., II. Qualität 17—18 Thlr., ges 
ringere 10—11 Thlr. 2) 1116 St. Schweine. Man zahlte für 50 Kilo⸗ 
gramm Fleiſchgewicht befte feinſte Waare 21—22 Thlr., mittlere Waare 
18—18% Thir. 3) 1566 St. Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. 
Fleiſchgewicht excl. Steuer prima Waare 6% 6% Thlr., geringſte Qualität 
Waise Thlr. pro Stück. 4) 511 St. Kälber erzielten nur gute Mittel- 

reife. 


> 


Breslau, 14. November. [Bericht des Comptoirs für Baube⸗ 
darf über Baumaterialien.] Der Umſatz in vergangener Woche be⸗ 
wegte ſich in engen Grenzen; die Preiſe ſind gegen früher unverändert 
geblieben. Es wurden bezahlt franco Bauplatz: ' 

Verblendſteine 1514—18 Thlr., Klinker 12% —15 Thlr., Mauerziegeln 
1.11% —12% Thlr., do. II. 10 —11½ Thlr. Hohlziegeln 121 —13% Thlr., Keil- 
ziegeln 15 — 17 Thlr. Brunnenziegeln 14—16 1 0 
Simsziegeln, 50 Cim. lang, pro Stück 1% —2 Sgr. Biegelp 
meter 30—40 Sgr. Weſer⸗Sandſteinplatten 75— 90 Sgr. ranitplatten 
80—100 Sgr. Franz. Thonflieſen 80—120 Sgr. Marmor⸗Moſaik⸗Platten 
— Sgr. Kementplatten 40—70 Sgr. Kalk, böhmiſcher, 9 — Ctr. 12 —13 
Sgr. dto. oberſchleſiſcher pr. Cir. 8, —9 Sgr. Cement, Oberſchleſiſcher, pro 
Tonne 4—4½ Thlr., dito Stettiner pro Tonne 5 . Thlr. ir 
pro Ctr. 2%—25 Sgr. Pr E pa pro Ctr. 30— 5 Sgr. Mauer⸗Rohr 
pro Schock 30—40 Granitſtufen pro lfd. Fuß 20 Sgr. P erde⸗ und 


e e S | 
atten pro Quadrats 


Sgr. 
Viehkrippen von en pro lfd. Fuß 25—27% Sgr. Granitbruchſteine pro | 


150 Ctr. 10—10% Thlr. 


Preisveränderungen. rig notirt: Ia Kartoffelſtärke von der Dife und aus 
dem Rayon der Stadt disponibel 30 a 30% Fres., au nate 30½ a 


n der Provinz begabt 


ittelqualitäten disponible 4% a 4% Thlr., secunda do. 4X a 4% ab 
pr. 
Gtr. 
$A$ Poſen, 13. Nov. [Wollbericht.] Das Geſchäft hat in den letzten 
vierzehn Tagen, nachdem wir letzthin von tiner großen Stille Mittheilung 
emacht, wieder eine Repriſe genommen und einen äußerſt regen und leb⸗ 
aften Verkehr gezeigt. Käufer waren in genügender Anzahl vertreten und 
Umſätze gewannen eine nicht unbedeutende Ausdehnung. Die Regſamkeit, 
die ſich in dieſen Tagen kund gethan, iſt ein Beweis dafür, daß auswärtige 
Käufer hier gute Chancen für den Einkanf haben. Es wurden im Ganzen 
egen 2000 Ctr. verkauft und beſtand namentlich für beſſere Wolle viel Nach⸗ 
age. Als Käufer traten ſchleſiſche Händler und Laufiser, Schwiebuſſer und 
Sommerfelder a auf und ſtellten ſich Preiſe für mittel Wolle 
57—60 Thlr., für beſſere Dominialwolle 66—70 Thlr. Das gegenwärtige 
Naß beziffert ſich auf ca. 5000 Gir. Zufuhren treffen nur noch in ſchwachen 
aße ein. 


Poſen, 13. Nobbr. [Börſenbericht von Lewin Berwin Sobne . 
Wetter: Kalt. — Roggen (pr. 1000 Kilogr.) etwas matter. Gekündet 500 Gir 
Kündigungspreis 52% Thlr. November 52% G. November⸗December 52 V- 
December⸗Januar 51 G. . 
März — Frühjahr 150-151 bez. u. G. April⸗Mai 151 
Mai⸗Juni 153 Rmk. G. — Spiritus (pr. 10,000 Liter %) matt. Gekündet 
15,000 Liter. Kündigungspreis 18 Thlr. November 18 bez. u. G. D 
cember 18%, —4 bez. u. G. Januar 18% bez. u. G. (54, 

ſebruar 18% bez. u. G. (54, 75 Amt) Ma 
pril 18% bez. u. G. 12 75 Rmk.) April⸗Mai 18% bez. u. G. (56, 25 Rmk. 


Mai 18% G. (56, 50 Rmk.) Juni 19 G. (57 Rmt.) — Loco Spiritus ohne 
Faß 17% G. 


Nürnberg, 11. November. pi enbericht]&er A. H.⸗Z. Der geſtrige 
Markt bekam keine ähnliche große Zufuhr wie feine Vorgänger; es kamen 
blos 300 bis 400 Ballen herein, und auch der Einkauf war nicht fo rege, 
wie an den erſten Wochentagen, da entſprechende Waare nicht vorhanden ift- 
Erſt gegen Mittag ging es etwas lebhafter, wobei der Preisſtand jedoch un⸗ 
verändert geblieben und ein Umſatz von 300 Ballen angezeigt iſt. Obgleich 
die Ankünfte in dieſer Saiſon bekanntlich viel geringer waren, als in den 
Geſchäftsjahren reicher Ernte, fangen doch ſchon 2 die Zufuhren an ſich m 
mindern, es 1 5 keine Ausſicht vorhanden, da En dies Jahr wieder ſolch 
umfangreiches Ausgebot am Markte haben, i Si ſeit Beginn der Saiſon 
der Fall war, und hiernach dürfte ſich auch die E ag eft erhalten. — 
Spalt, 12. November. Seit 15 15 geht ee hr auf zwiſche 170—180 fl. 
und Leihkauf lebhaft, Ausſtich höher; Eeſt A urden allein über 120 Ballen 

elkauft — Saaz, 10. November. Seit Anfang dieſer Woche hat der leb⸗ 
afte Verkehr auf unſerem Platze nachgelaſſen und einem rubigeren Geſchafts⸗ 
gange Platz gemacht, und man kann heute gegen die Vorwoche Mittelwaar 
um 5—8 f. illiger taufen, hiegegen die Prima⸗Sorten, die ſchon ſehr r 
find, ſich im ee „da die Stimmung hiefür noch immer ei 
ſehr animirte iſt. Am Platze wird gehandelt Bezirk zu 205—215 fl. un 
Kreis zu 185--200 fl. nach Qualität. Stadthopfen find jetzt wenig geſucht, 
die Preiſe nominell 210—215 fl. Bei den Producenten find die Lager ſchon 
ſehr ſtark reducirt, am Lande werden hoͤchſtens noch an 300 Ctr. und in der 
Stadt kaum 50 Ballen mehr liegen. 


Mancheſter, 10. November. [Garne und Stoffe.] Die vorige 
Woche N ebenfo wenig Geſchäft wie am Freitag berichtet wurde 
Geſtern eröffnete der Markt ruhig, aber in Folge der vermehrten Lebhaitig? 
leit des Qiverpooler Baumwollen⸗Marktes zeigte ſich im letzten Theil de 
Tages mehr Stetigkeit, ohne daß jedoch der Begehr zu genommen oder die 
Preiſe ſich verändert hätten. Der heutige Tag hat meiſtens dieſelbe ruhige 
aber ſtetige Stimmung gezeigt, da die Käufer ihre Operationen nicht ausge 
dehnt, die Producenten dagegen ihre Notirungen auf den vollen Raten des 
Freitags gehalten haben. 


Glasgow, 10. Novbr. [Cifenderſcht don Theodor Hertz, vertreten 
eig T. S ri in Brest] Die Lage des Roheiſenmarkt hat ſich 
im Laufe der verfloſſenen Woche nicht weſentlich verändert. Gemiſchte Nos. 

(Fortſezung in der zweiten Beilage.) 


Januar-Februar 153 Amt. bez. u. G. Februar⸗ 
B. u. G. 


k pe 
37 Rmi) j 
18% bez. u. G. (55, 25 Rmi.) | 
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Zweite Beilage zu Re, 


(Fortſetzung.) Aal 
Warrants waren in gutem Begehr zu 841 S. 6 P. bis 85 S. 6 P. Caffe 
und ſchließen heute in feſter Stimmung zum höchſten Preiſe. x 
Die Verſchiffungen betrugen während der vergangenen Woche 9,719 
Tons gegen 10,646 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
Jahres, und in dieſem Jahre 398,671 Tons gegen 553,400 Tons während 
derſelben Periode 1873. 


Middlesbro⸗on⸗Tees, 10. Novbr. [Eiſenbericht von C. E. Muller, 
vertreten durch M. J. Ullrich in and An der heutigen Eiſenbörſe 
ing nur ſehr wenig Roheiſen um. Abſchlüſſe wurden nur auf November- 
Keſerung gemacht und hauptſächlich, um die letzten diesjährigen Verſchiffungs⸗ 
ordres zu complettiren. Die Vorräthe find ſehr klein. Demungeachtet will 
man aber nichts für ſpätere Lieferung unternehmen, es ſei denn, zu ſo nie⸗ 
drigen, Preiſen, daß Producenten es lieber vorziehen, die fernere Entwickelung 
des Eiſengeſchäftes abzuwarten. 
8 wurde heute bezablt: Nr. 1 70 S., Nr. 3 64 S. bis 61 S. 6 P., 
Nr. 4 Gießerei⸗Eiſen 60. S., Nr. 4 Puddel-Eiſen 57 S. 6 P. 
Mit dem Schienen⸗Geſchäft ſieht es immer noch ſehr ſchlecht aus und 
nimmt die Anzahl der entlaſſenen Eiſenarbeiter mit jeder Woche zu. 
Fabricirtes Eiſen wird heute wie folgt notirt: Rohſchienen (Puddles Bors) 
5 L. 17 S. 6 P., Common Stangeneiſen 9 L., Schiffsplatten 9 L. 10 S., 
Keſſelbleche 11 L. 10 S. — Es verſtehen ſich dieſe Preiſe franco hier. 


DEARA PT P d TE HET ER 7 t 

( [Muffifche Bodeneredit⸗Pfandbriefe.] Im Inſeratentheile befinde, 

ñh der Proſpect der Neunten Serie 5pCt.⸗Pfandbriefe des Ruſſiſchen Boden 

creditvereins im Betrage von 10 Millionen Rubel. Der Subſcriptionspreis 

ift für die Thalerplätze auf 89 pCt. und zwar 107%, Thlr. = 100 Rubel 

feſtgeſetzt. In Breslau nehmen die Breslauer Disconto⸗Bank Friedenthal u. 
Co. und E. Heimann am 17. und 18. d. M. Zeichnungen entgegen. 


Deutſch⸗Ruſſiſcher Grenzverkehr.] Ueber die Schwierigkeiten beim 
Verkehr mit Rußland laufen aus der Provinz Preußen wieder neue Klagen 
ein. Die Königliche Direction der Ostbahn hat ſich ſchon veranlaßt geſehen, 
im Amtsblatte darauf hinzuweiſen, daß das geringſte Verſehen in der Be⸗ 
zeichnung der nach Rußland geſendeten Güter Zuſchläge zu den ſchon ohne⸗ 
dies ſo —.— Ruſſiſchen Zöllen, ſogenannte Aceidenzen, nach fich zieht, welche 
größtentbeils in die Taſche der ruſſiſchen Zollbeamten fließen. Wird 8 B. 
von der Signatur einer Waarenſendung im Frachtbriefe auch nur ein Quer⸗ 
Bir vergeſſen, fo koſtet das 10 pCt. Accivenzen. Ein andermal erklärt die 

uſſiſche Zollbehörde eine Sendung von mehreren leinenen Säcken mit 
Waaren, die ganz richtig bezeichnet find, nicht für Säcke, ſon dern für Ballen, 
und erhebt wieder 10 pCt, Accidenzen. Das Vorſteheramt der Königsberger 
Kaufmannſchaft hat daher Veranlaſſung genommen, im Anſchluſſe an ſeine 
vorjährige Denkſchrift den Handelsminiſter auf dieſe und andere Uebelſtände 
aufmerkſam zu machen. 


[Falliſſement.] Aus Valence im Dauphiné wird geſchrieben, daß das 
Haus Ehabert de Saint Donat, eines der größten Frankreichs in Landes⸗ 
produkten, feine Bilanz niedergelegt hat. Die Paſſiva find ungeheuer. Das 
Haus ſtürzte, weil es verſuchte, dem bekannten Darblay von Corbeil Con: 
currenz zu machen, ein Verſuch, an dem ſchon andere Hänſer zu Grunde 
gegangen ſind. 


u Nr. 52e des 15. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag don Eduard Trewendt in Breslau enthält: 
Streifereien auf dem Gebiete der Agricultur⸗Chemie. (Fortſetzung.) — Das 
Neueſte über Dünger und Düngung. (Fortſetzung.) — Die Landwirthſchaft 
Deutſchlands und die ſtatiſtiſchen Tabellen. (Fortſetzung und Schluß.) — 
Das Salz im deutſchen Zollgebiet. (Fortſetzung.) — Was haben wir beim 
Uebergange von Weidegang zur Winterſtallfütterung zu beobachten? — 
Einige Fingerzeige für die Zucht und Pflege der Obſtbäume. — Sandſtein⸗ 
Marmor. — Mannigfaltiges. — Provinzial⸗Berichte. Aus Königs: 
zelt. — Auswärtige Berichte. Stand der Herbſtſaaten in Oeſterreich⸗ 
Ungarn. — Literatur. — Wochenberichte: Aus Berlin. — Aus 
Wien. — Aus Poſen. — Aus Königsberg. — Aus Nürnberg. — Wochen⸗ 
kalender. — Juſerate. 


Concurs⸗Eröffnungen. 

1) Ueber das Vermögen des Kaufmann Hermann Jenfing in Firma 
H. Janſing zu Neu⸗Ruppin. Zahlungseinſtellung: 10. November. Einſt⸗ 
weiliger Verwalter: Kaufmann Voigtlaender. Erſter Termin: 21. Novem⸗ 
ber. 2) Ueber das Vermögen des Kaufmanns Leopold Abraham zu Bochum, 
Zahlungseinſtellung: 3. October. Einſtweiliger Verwalter: Sparkaſſen⸗Ren⸗ 
dant G. Baetz. Erſter Termin: 20. November. 


Ausweiſe. 
Wien, 14. November. Die Staatsbahneinnahmen vom 5. bis 11. Nopbr. 
betragen 665,030 Fl. Minus gegen Vorjahr 7270 Fl. 
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Vorträge und Vereine. 


—d. Breslau, 14. Nopbr. [Schleſiſcher Centralberein zum 
Schutz der Thiere] In der geſtern Abend unter dem Vorſitz des königl. 
Depaxrtements⸗Thierarztes, Dr. Ulrich, abgehaltenen Vorſtandsſitzung kam 
unachſt ein Schreiben des Ober⸗Praſidenten an das Polizei⸗Präſidium zur 

erlefung, in welchem die Genehmigung zur Auszahlung von Prämien an 
8 Grecutinbeamten ertheilt wird. — Aus verſchſedenen Orten der Provinz 
werden Statuten und Jahresbericht des hieſigen Vereins erbeten, um als 
Richtſchnur bei Gründungen von Vereinen zu dienen. — Nach einem Gut⸗ 
achten von C. Kulmiz in Saarau läßt ſich vorläufig ein Urtheil über den 
Fehrmann ſchen elaſtiſchen Zugapparat noch nicht fällen. — Nach einem Re: 
ferat der Gerichtszeitung bezüglich der Ueberladung eines Rollwagens in 
Berlin wird von dem Beſitzer des Fuhrwerks dem Polizei⸗Sergeanten reſp. 
Schutzmann die Competenz beſtritten, über eine Ueberlaſtung eines Wagens 
zu befinden. Der Vorſtand beſchließt, ſich mit dem Berliner Thierſchutzverein 
dieſerhalb in Verbindung zu ſetzen und event. weitere Maßnahmen zu Gun⸗ 
ften des Schutzmannes zu ergreifen. — Zur Verleſung kommt ferner die 
Verfügung der hieſigen königl. Regierung bezüglich des Transports der 
Thiere, welche der Miniſter des Innern den anderen Regierungen zugefer⸗ 
tigt hat mit der Erwägung, ob es nicht angemeſſen ſei, dieſe Verordnung 
auch in ihren Verwaltungsbezirken zur Geltung zu bringen. Der Vorſtand 
beſchließt, das Breslauer Polizei⸗Präſidium zu erſuchen, die in der Straßen⸗ 
Ordnung bezüglich des Thierſchutzes enthaltenen Beſtimmungen nach Maß⸗ 
gabe der Regierungsverordnung zu vervollſtändigen, und außerdem an die 
hieſige königl. Regierung ein Dankſchreiben für den Erlaß der qu. Verfü: 
gung zu richten. — Ueber Schnelltödter, fog. Foudroyer, hat der Vorſitzende 
perſönlich anerkennende Gutachten erhalten. Dieſelben werden bereits in 
Paris, Belgien, auch in London und München angewendet. Der nächſten 
allgemeinen Verſammlung, welche am 26. d. M. ſtatifſinden wird und in 
welcher der Vorſitzende ſeinen Bericht über den Londoner Thierſchuteongreß 
abſtatten wird, ſoll die Anſchaffung eines ſolchen Inſtruments empfohlen 
werden, um damit auf hieſigem Schlachthofe Verſuche anzuſtellen. Zu dieſer 
Verſammlung ſollen auch die Vorſtände der 3 hieſigen Slelichermittel einge: 
laden werden. — Außerdem wurden in der geſtrigen Situng eine Menge 
Denunciationen über Thierquälereien erledigt und die zahlreich eingegange⸗ 
nen Schriftſachen unter die Vorſtandsmitglieder behufs Abſtattung don Re⸗ 


feraten vertheilt. 
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[Militäx⸗Wochenblatt.] Laacke, Hauptmann und Compagnie⸗Chef 
vom Königs⸗Gren.⸗Regiment (2. Weſtpr.) Nr. 7, dem Regiment, unter Ver 
förderung zum überzähl. Major, aggregirt. v. Borries, Prem. Lieutenant 
von demſelben Regiment, unter Entbindung von dem Commando als Ad⸗ 
jutant der 58. Infanterie⸗Brigade, zum Hauptmann und Compagnie⸗Chef, 
v. Eckartsberg, Seconde-Lieut. von demſ. Rgmt, zum Prem.⸗Lieut. befördert. 
á epf, Major, aggreg. dem 6. Bad. Inf.⸗Regt. Nr. 114, in das 2. Naſſau. 

nf.⸗Regt. Nr. 88 einrangirt. Wieben, Sec.⸗Lieut. vom Oldenburg. Inf. 
Regt. Nr. 91, in das 1. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 22 verſetzt. Burchard, 
Oberſt⸗Lieut. vom 2. Naſſau. Inf.⸗Regt. Nr. 88, als Oberſt mit Penſion zur 
Disp. geſtellt. Schrempel, Depot⸗Mag.⸗Verw. in Schmiedeberg, unter Be: 
förderung zum Proviant⸗Amts⸗Control. nach Graudenz, Bock, Depot⸗Mag.⸗ 
Verw. in Brieg, nach Schmiedeberg, Beckmann, Propiant⸗Amts⸗Aſſiſt. in 
Danzig, als Depot⸗Mag.⸗Verw. nach Brieg verſetzt. 


[Eine Stadt in N Br 1 ee 

ne Stadt in Ungnade. achſtehendes Geſchichtchen mag loyalen 
Bürgern als beherzigenswerthe Abr dienen, Luſtſpieldichtern aber Je ſie als 
N riedrichshagen, das 
lechzenden kleinen Berliner Rentiers, iſt in 
Man glaubt, daß der friedliche Ort den Zorn des 


dankbarer Stoff für ein Bühnen ſtück empfohlen: 
Dorado des nach Sen e ae $ 
heller Verzweiflung. 


ung. 


deutſchen Kaiſers auf fih geladen hat. Die Sache hängt jo zuſammen; Ein 
alter Herr, Bewohner von Friedrichshagen, Namens R ky, hörte, daß der 
Kaiſer Wilhelm auf ſeiner Reiſe nach Breslau an ſeinem Wohnort 
vorüberfahren werde. Bisher hatte der Kaiſer hier nie angehalten. Dies 
war Herrn R. gar nicht recht. Er telegraphirte daher am Mittwoch an den 
Kaiſer die untertbänigſte Bitte, der hohe Herr möge doch die Gnade haben, 
in Friedrichshagen, wenn auch nur auf zwei Minuten anzuhalten und die 
Huldigung der Bewohner des Ortes, den Friedrich der Große gegründet habe, 
entgegenzunehmen. Am Donnerstag Mittags langte der kaiſerliche Zug in 
Friedrichsbagen an. Als er bis zum Ende des Waldes gekommen war, be⸗ 
gann er immer langſamer fih zu bewegen, am Perron hielt er an. Der 
Kaiſer ſieht rechts aus dem Fenſter, bemerkt dort jedoch Niemand. Dann be⸗ 
185 er fih auf die andere Seite, öffnet das Fenſter, aber auch dort ſteht 

iemand. Die Begleiter des Kaiſers eilen jetzt auch an die Fenſter, Nie⸗ 
mand weiß, weshalb der Zug anhält. Jeder fragt, was das bedeutet, und 
nur der Kaiſer weiß es, äußert aber nichts darüber. Die Bahnbeamten lau⸗ 
fen erſchreckt zuſammen, wähnend, dem Zuge ſei ein Unglück begegnet, ſie er⸗ 
fahren aber alsbald, daß ſie im Irrthum ſich befinden, denn der Kaiſer giebt 
das Zeichen zum Weiterfahren und der Zug geht ab. Kaum hat derſelbe 
den Bahnhof verlaſſen, als ein Herr zitternd und zagend hinter einem dicken 
Baum hervorkriecht. Es iſt Herr K. Er geſteht dem erſtaunten Bahnperſo⸗ 
nal — denn ſonſt iſt kein Menſch dort anweſend — die Abſendung der De⸗ 
peſche, daß er auf eine Antwort gewartet, und, als er keine erhalten, die An⸗ 
ſicht gewonnen habe, der Kaiſer wolle ſeine Bitte nicht erfüllen. Deshalb 
habe er von derſelben in Friedrichshagen nichts verlauten laſſen, ſich aber 
doch auf den Bahnhof begeben, um den kaiſerlichen Zug wenigſtens vorüber⸗ 
fahren zu ſehen. Als dieſer gegen ſeine Erwartung angehalten, habe er ſich 
aus Angſt hinter einen Baum verftedt. Begierig fragte er jetzt, was der 
Kaifer gejagt habe, und erhielt darauf von dem wüthenden Bahnhofsinſpec⸗ 
tor keine ſehr troſtreiche Antwort. Im Orte ſelbſt aber redet man dem armen 
Manne ein, er werde jedenfalls wegen Majfeſtätsbeleidigung angeklagt wer⸗ 
den So ſchlimm wird die Sache nun wohl nicht werden; dem ganzen Stier 
drichshagen aber hat fie doch jo große Kopfſchmerzen gemacht, daß der Orts⸗ 
vorſtand⸗ beauftragt worden ift, an den Sailer eine Entſchuldigungsadreſſe zu 
richten, in welcher der Thatbeſtand dargelegt und Se. Majeſtät um Verzeihung 
gebeten werden ſoll. 


„[Eine hübſche Geſchichte] it dieſer Tage einem Herrn paſſirt, die Zeug: 
niß dafür ablegt, wie die Dienſtboten immer mehr Leute von Welt werden. 
Beſagter Herr fuhr dieſer Tage von Dresden nach Sereia, an Wagen 
zweiter Klaſſe und hatte als vis-à-vis im Coupee eine al erliebſte junge Dame 
in geſchmackvoller, faſt eleganter Kleidung, zierlich behandſchuht u. ſ. w. Ein 
Drittbeil des Weges etwa berrihte Schweigen, da entfällt vlͤtzlich der Hand 
der jungen Dame der Sonnenſchirm; ſchnell erfüllt unſer Herr die Pflicht 
der Galanterie und hebt ihn auf und nun entſpinnt ſich bis Leipzig, welches 
auch das Ziel der Dame war, eine lebhafte Unterhaltung. Die Dame ſpricht 
ganz hübſch, ift auch nicht unbeleſen, kennt in Dresden das Theater ganz 
gut und unterhielt ſich ganz flott, beſonders über „Die einzige Tochter“, in 
welcher ihr Hr. Deſſoir „ungeheuer“ gefallen hat. Auf die Frage, ob ſie in Leip⸗ 
zig bleiben wolle, erwiderte ſie: nein, ſie müſſe am 15. d. M. wieder in 
Dresden ſein. Unſer galanter Herr hilft ihr in Leipzig ER, bejorgt 
ihr eine Droſchke und empfiehlt fih ihr am Wagenſchlag auf das Höflichſte. 
Wieder nach Dresden zurückgekehrt, hört er, daß ſeine Frau ein neues Dienſt⸗ 
mädchen für den 15. angenommen hat und am Morgen des 15. geräth der 
höfliche Mann in nicht geringes Erſtaunen, als er in dem neuen „Mädchen“, 
welches ihm den Kaffee in fein Arbeitszimmer bringt, feim vis-à-vis aus der 
weiten Klaſſe der Leipziger Bahn erkennt ... Er meint nun, „ein bischen 
böfliher müſſe er dieſes Mädchen doch behandeln als andere.“ 


Berlin. [Lands mann!] Die „Tribüne“ erzählt: Der mecklenbur⸗ 
giſche Obergerichtsrath Amsberg, welcher bisher ſchon vielfach bei den Vor⸗ 
arbeiten für die Bundes⸗ und Reichsjuſtizgeſetzgebung thätig war, ſoll be⸗ 
kanntlich in Ausſicht genommen fein als Vorſitzender einer Abtheilung für 
Juſtiz, welche im Reichskanzleramt gebildet werden ſoll, jedoch noch der Ge⸗ 
nebmigung im Budget unterliegt. Für beute wollen wir weder über das 
Budget noch über die gedachte Juſtiz⸗Section ſprechen, ſondern eine Anec⸗ 
doie mittheilen, welche Herrn Amsberg betrifft und uns von einem Mitgliede 
der älteſten Civilproceß⸗Commiſſion, welcher auch Herr Amsberg angehörte, 
erzählt wird. Sie hat jedenfalls den Vorzug, daß ſie noch nicht im Mei⸗ 
dinger ſteht. Alſo Herr Amsberg war Mitglied der Civilproceß⸗Commiſſion 
und neben ihm u. A. auch der königl. ſächſiſche Appell.⸗Rath Herr Tauch⸗ 
nitz, welcher ein gleich guter Juriſt war, wie Herr Amsberg, aber ſich ſonſt 
ſo ſehr von ihm unterſchied, wie ſich überhaupt Mecklenburger und Sachſen 
zu unterſcheiden pflegen. Wir ſprechen 15 nicht von der Conſum⸗ 
tions⸗Kraft im Allgemeinen und der Fleiſcheonſumtionskraft insbeſon⸗ 
dere, welche bekanntlich bei den Landsleuten von Fritz Reuter ſehr 
boch, und bei den genügſamen Oberſachſen ſehr gering entwickelt 
it: wir fprechen bier zunächſt nur von dem Dialect, welcher in unſerem 
lieben deutſchen Vaterlande immer noch eine große Rolle ſpielt, auch bei 
Denjenigen, welche Hochdeutſch ſprechen oder Hochdeutſch zu ſprechen glauben. 
So oft hier Amsberg, der Mecklenburger, in der Civilproceßcommiſſion das 
Wort führt, unterbricht ihn Herr Tauchnitz, der Sachſe, mit einer Inter⸗ 
jection, welcher jener nicht anders verſteht als „Landsmann!“ Das wird 
ihm auf die Dauer zu arg. Er ſtellt daruber den ſächſiſchen Collegen zur 
Rede. Dieſer leugnet, jemals „Landsmann“ geſagt zu haben. Die Debatte 
fett ſich fort. Wieder ſpricht Herr Amsberg. Wieder replieirt Herr Tauch⸗ 
niz. „Aber jetzt“ ruft Herr Amsberg Herrn Tauchnitz zu, „jetzt 
haben Sie mir doch wieder „„Landsmann““ zugerufen, und zwar 
gani deutlich!“ Herr Tauchnitz beſtreitet das in allerentſchiedenſter 

eife. Die Gemüther erhitzen ſich. Endlich interveniren einige ans 
dere digleetkundige Mitglieder, und unter ihrer wohlwollenden und ſachkun⸗ 
— Vermittelung wird en en daß Herr Tauchnitz nicht „Landsmann“ 
gejagt hat, ſondern, Erlauben Sie einmal“, was in der zugleich ſingenden und 
raſchen ſächſiſchen Sprechweiſe, welche die Worte verſtümmelt, beißt: „Lob'n's 
mol“ und in Medlenburger Obren, welche an ein jo raſches Vorſchreiten 
und rückſichtsloſes Mißhandeln der Worte (à la Procrustes) nicht gewöhnt 


ſind, g fo klingt, wie „Landsmann.“ Die Metamorphoſe ſchreitet näm⸗ 
lich allmälig ſo vor: „Erlauben Sie ein Mal — r lauben's mal — Luns⸗ 
mol — Landsman — Landsmann.“ Sobald dies conſtatirt war, galt der 


Friede zwiſchen den beiden deutſchen Brüdern als wiederhergeſtellt. Es 
waren nur die territorial und particulariſtiſch geſchulten Zungen, welche diffe- 
rirten. Die Herzen waren einig. Der gute Herr Tauchnitz, als Menſch wie 
als Rechtsgelehrter gleich hoch geſchätzt, ift inzwiſchen zeitig ins beſſere Jen- 
ſeits geſchieden. as aber Herrn Amsberg anlangt, ſo wollen wir hoffen, 
daß ex es nicht übel nimmt, wenn ihn einmal ein deutſcher Mitbürger wirk⸗ 
lich „Landsmann“ nennt, was der ſelige Tauchnitz nur ſcheinhar gethan hat. 
Es ſoll Friede und Freundſchaft herrſchen zwiſchen dem fleiſchfreſſenden 
Mecklenburger und dem fih von Blümches⸗Coffie und Butterbämmchen näh⸗ 
renden Sachſen, — von nun an in alle Ewigkeit, — Amen! l 


„Das große Hirth⸗Goſen'ſche Kriegs⸗Tagebuch 1870/71,] das 
mit feinen 336 eng bedruckten Bogen alle Publikationen über den deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieg an Umfang und Specialität übertrifft, liegt nunmehr 
vollendet vor. Da es auch in drei ſtarken Quartbänden gebunden zu haben 
ift, fo dürfte es fih vorzüglich für den Weihnachtstiſch eignen, und lönnen 
wir uns mit gutem Gewiſſen der warmen Empfehlung Dr. Wuſtmaun s im 
letzten Engelmann'ſchen Weihnachtscatalog anſchließen: „Wenn unſere popu: 
läre Kriegsliteratur vielleicht längſt vergeſſen ſein wird, dann wird dieſes 
Tagebuch noch als ein hochragendes likerariſches Denkmal feiner Zeit da- 
ſtehen. Jeder Wohlhabende, der es irgend erſchwingen und einem Anderen 
eine Freude damit bereiten kann, der greife zu!“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
N (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 14. November. Reichstag. Das Markenſchutzgeſetz wird 
in dritter Leſung nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung angenom⸗ 
men, mit dem Zuſatzantrag von Kisker zu § 3, wonach, wenn Zeichen 
ausſchließlich aus Zahlen, Buchſtaben, Worten, öffentlichen Wappen, 
Aergerniß erregenden Darſtellungen beſtehen, die Eintragung verſagt werden 
kann. Der Antrag Rickert's zu § 13, gegen die dem Geſetze wider⸗ 
ſprechenden Wagrenzeichen Klageerhebung zuzulaſſen, wird gleichfalls 
angenommen. Es folgt die dritte Berathung der Verordnung über 
die Geſchäftsſprache bei den Gerichten. Der elſaß-lothringiſche Abge⸗ 
ordnete Guerber ſtellt zu § 2 ein Amendement, wonach Friſtverlänge⸗ 
rung für den Gebrauch der franzoͤſiſchen Sprache einer geſetzlichen 


Sonntag, 


Feſtſtellung, nicht der Verfügung des Reichskanzlers überlaſſen wer- f 
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— 


den ſoll. Bundescommiſſar Herzog weiſt auf den Widerſpruch der eine 


geſetzlichen Beſtimmung ſchaffenden Amendements mit der Form 


der zur Berathung ſtehenden Verordnungen hin und erklärt 
das Amendement für unannehmbar. 
ſeinen Antrag zurückzuziehen und bedauert, daß man ſein Wohl⸗ 
wollen anerkenne und gleichzeitig demſelben nicht vertraue. Ich glaube, 


das Mißtrauen iſt unberechtigt und kann verſichern, daß die deutſche 


Regierung bereits die Erfahrung gemacht hat, daß mit Leuten, die 


franzöſiſch ſprechen, leichter fertig zu werden iſt, als mit Leuten, die 
deutſch ſprechen. 
nung in dritter Leſung genehmigt. 
Geſetzentwurfs über Steuerfreiheit des Reichseinkommens. 
debatte wird um 4½ Uhr auf Montag vertagt. i 

Berlin, 14. November. Die „Porddeutſche Allgem. Ztg.“ be⸗ 
ſtätigt, daß die Wiederverhaftung Arnims auf Grund wichtiger neuer 
Vorkommniſſe erfolgte. Die „Kreuzzeitung“ meldet augenſcheinlich 
nach Mittheilungen von Arnim naheſtehender Seite: Arnim hatte von 
den vermißten Papieren, welche nur verlegt waren, nach feiner Fret- 
laſſung mehrere Stücke gefunden und dieſelben nebſt mehreren minder 
wichtigen Piecen ſeinem Vertheidiger Munkel am 10. November er. 


Es folgt die erſte Berathung des 


Bismarck empfiehlt Guerber, 


* 


Das Amendement wird abgelehnt und die Verord⸗ 


Die Weiter⸗ 


Mittags übergeben, um ſie ſofort dem Stadtgerichte zu überreichen, 


wohin ſich Munkel unmittelbar begab. Die „Kreuzzeitung“ fügt hinzu, 
in dem Umſtand, daß Munkel von dem Inhalt der Schriftſtücke Kennt⸗ 
niß hätte nehmen können, fheine das Motiv der Wlederverhaftung 
gefunden zu ſein. Munkel iſt heute von dem Unterſuchungsrichter ver⸗ 
nommen worden, verweigerte jedoch als Sachwalter Arnims jede 
Auskunft. 

Graz, 14. November. Gutem Vernehmen nach hat Don Alphons 
die Abſicht, hierſelbſt ſeinen Aufenthalt zu nehmen, aufgegeben. 

London, 13. November. Manning veröffentlichte ein zweites 


i 
# 


Schreiben gegen Gladſtone's Schrift über die vaticaniſchen Decrete, 


worin er die frühere Behauptung wiederholt, daß das vaticaniſche 
Concil keine Neuerungen einführte. 
Irrthum bedauernd, der, nachdem er ſein ganzes Leben der friedlichen 

Entwickelung Englands gewidmet, den Frieden jetzt zu zerſtören drohe. 


Der Brief ſchließt Gladſtone s 


g 


Der Geiſtliche Capel veröffentlichte gleichfalls eine Broſchüre gegen 


Gladſtone. 

„Daily Telegraph“ erklärt fih ermächtigt, einen Antheil Döllinger's 
an Gladſtone's Werke ſehr beſtimmt zu verneinen. Döllinger wußte 
weder von Gladſtones Abſicht über den Ritualismus, noch über die 
vaticaniſchen Beſchlüſſe zu ſchreiben. 


(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 
Berlin, 14. November. Heute Vormittag wurde der Rechts⸗ 


En 


Anwalt Mukel, Anwalt des Grafen Arnim, vor dem Unterfuchungd- 


richter vernommen. Derſelbe verweigerte jedoch vorläufig die Zeugen⸗ 
ausſage. Geſtern wurde Arnim nochmals durch den Gerichtsarzt 
unterſucht, das Urtheil deſſelben dem Grafen bisher nicht bekannt 
gegeben. 


Telegraphiſche Privat- Depefchen der Breslauer Zeitung. 


Wien, 14. November. Dem Juſtizminiſterium und hieſigen Landes⸗ 
gerichte it nichts bekannt von Reclamationen der preußiſchen Gerichte 
gegen die Zeugnißverweigerung Seitens der „Preſſe“ in der Arnim⸗ I 


ſchen Angelegenheit. 


Telegraphiſche Courſe und Börfennachrichten, 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Paris, 14. November. (Anfangs ⸗Courſe.] Zproc. Rente 61, 55. 
Anleihe 1872 98, 30. do, 187 e Italiener 67, 20. Staats⸗ 
bahn 680, —. Lombarden 303, 75, Türken 44, 77. —. Ruhig. 


Berlin, 14. November, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Crevits > 


Actien 140. Staatsbahn 182%. Lombarden 82%. Rumänen — Dortz 
munder —. Laurahütte —. Discontocommandit —. Matt auf Wien. 
Berlin, 14. November, 12 Uhr 5 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Exedu⸗ 
Actien 139%. Staatsbahn 182%, Lombarden 82%. Rumänen 34%. 
munder 34%. Laura 134%. Disconto⸗Comm. 176. 
Galizier —. Köln Mind. —. Speculationswerthe —. 
Derlin, 14. November, 12 Udr 25 Min. 
Actien 139%. 1880er Looſe 107. Staatsbahn 182%. 
Italiener 66%. Amerikaner 95%. Rumänen 31%. Sprocent. Türken 49%. 
Disconto⸗Commandit 176%. Laurahütte 134%. 
Köln⸗Mind. Stamm ⸗Actien 12814. Rheiniſche 136%. 
Galizier 110%. — Matt 
Weizen (gelber): 
53%, April⸗Mai 148, —. Rüböl: November⸗December 18%, April⸗Mai 
58, —. Spiritus: November 18, 20, April Mai 57, 40. ; 
Berlin, 14. November. [Schluß⸗Courſe.] Schluß ziemlich feft. 
Erſte e 2 Uhr 15 Min. 


Matt. 


Dorte 
1860 er Loofe — 


Anfangs⸗Courſe.!] Grete 
Lombarden 82, 


Dortmunder Union 34%. 
Bergiſch⸗Märk. 84y. 


November 62, April⸗Mai 187, 50 Roggen: Novbr. 
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Cours vom 14. 13. Cours dom 14. | 13 N 

Oeſterr. Eredit⸗Actien 140% 141 Bresl. Makler⸗B.⸗ B.. 87% 88 
Deſterr. Staatsbahn 182% | 183% Laurabutte . 134% 135% 
Lombar den 2½% 82% Qb.⸗S. Eiſenbahnbev. 70% 70 
Schleſ. Bariderein 112 | 112 % [Wien kurz. 91,137 91,183 
Breit. Discontobank: 89% 90 [Wien 2 Monat ` 91% 916% 
Schleſ. Vereinsbank. 9271 92 ¼ Baridan 8 Tage 947 94,05 
We 76 77 [Oeſterr. Noten 92 91% 18 

lerb. 75 | 15 Ruif Noten 94,09 94% 

* H è 83 

Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. 1 A 

typene. preute Anl. a ee E „129 4 129% 
proc. Staatsſchuld 91% 91% Galtzier 3 110% TEL 
Poſener Pfandbriefe. 94% 94,05 Oſtdeutſche Bank 78% T8% 
Oeſterr. Silberrente. 68, 07 68,07 Disconto⸗Commandit. 177% | 178 
Oeſterr. Papier⸗Rente 64% | 64% Darmſtadter Credit 155%] 156% 
Tart. 5 1865er Anl 43 y ult. ı 44% Dortmunder Union 35 30 7 
Italieniſche Anleihe. 66% 66% Kramſt a. 90% 90% 
Poin. Liguid.⸗Pfandbr. 69 69 London lang 6,22% — 
Rumän. Giſenb.⸗Oblig, 33% V34% Paris kurz 814 — ğ 
Oberſchl. Litt, . 168 1 168% Moritzhütte. 56 56 
Breslau⸗Freiburg 104% 104% Waggonfabrit Linke ser En, u 
. de . Aetien 118 | 117% Oppelner Cement 39 88 p 
R.⸗Od.⸗-Hfer⸗St.⸗Prior. 118 I 1174 Ver. Br. Oelfabriten 58 — 
Berlin⸗Görlitzer 79, 79 (Schleſ. Centralbank 66% 65 
Bergiſch⸗Märkiſche 85 YA 


8 ‘ 

Nachbörſe: Credit 140%. Oeſterr. Staatsbahn 183. Lombarden 82 
Dortmund —. Disconto⸗Commandit 177. Laura 135%. 

Matt und geſchäftslos eröffnend, erholten ſich Courſe beinahe durchweg 
auf Deckungskäufe und Kaufordres. Schluß recht feſt. 

Credit bevorzugt, Bahnen theilweiſe beſſer, Banken, Bergwerke ſtill, An⸗ 
lagewerthe feſt, Geld flüſſig. Discont 4%. a HS 
Frankfurt, 14. November. [Anfaugs⸗Courſe.] Creditactien 243, 
Staatsbahn 319, —. Lombarden 143, 50. Galizier —. Silberrente 


Papierrente —. att. S 
Wien, 14. November, [Golub Courfe. Schwach. . 
EAk 70, 10| Staats < Gifenbahu N 
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Rente : | 
National⸗Anlehen 74, 50 74, 55! Xctien-Gertificate. 301, — 302, — 
1860er Looſe 169, — 109, Lomb. Giſerbahr. 134, 50.136, 25- 


1864er Looſe 4 


Fredit⸗Actien 234, — 236, 50Galizie⸗ 245, 245, 50 
Nordweſtbann 142, — 144, — Unionsbank 122, 75125, 75 
Nordbahnn 88, — 190, —Kaſſenſcheine 163, 251163, 12 
Auges 46, — 148, 50 Napolconsd or 8, 89! 8, 89 
Franco ul laki 60, 50] 61, 25: Boden⸗Credit 112, — 106, 50 
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ener 66%. Lombarden 12, 03. Amerikaner 102%. Türken 44, 07. —. 

Wetter: Froſt. 

Köln, 14. Nov. [Schlußbericht.] Weizen behauptet, Novbr. 6, 17, 6. 
März 18, 60. Roggen —, November 5, 11. März 14, 80. Rüböl ſtill, 
loco 9%, Mai 31, 30. Wetter: trübe. 

Hamburg, 14. November. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
Termin = Tendenz) ruhig, November 188, April⸗Mai 188. Roggen 
Termin⸗Tendenz) ruhig, Novbr. 158, April⸗Mai 151. Rüböl matt. 
oco 54%, Mai 57%. Spiritus ruhig, November 45, December⸗Januar 
45, April⸗Mai 45½. Wetter: Sehr trübe. 


Paris, 14. November. [Getreidemarkt.] (Schluß ⸗Bericht.) Müdel 
er November 72, 25, Januar = April 75, —. Mai⸗Auguſt 77, —. Matt. 
Mehl pr. November 54, 25, pr. Januar⸗April 53, 25, per Mai⸗Juni 
54, —. Feſt. — Spiritus: November 53. Weichend. Weizen November 
25, 50, Januar⸗April 25, —. Feſt. — Wetter: Schön 

Newyork, 13. Nobbr., Abende 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) Goldagio 10%. 
Wechſel auf London in Gold 4, 86½. Bonds de 1885 % 115½. 5% fund. 
Anleihe 111%. Bonds de 1887% 118%. Erie 29. Baumwolle in 
Newvork 14%, do. in New⸗Orleans 14%. Raff. Petroleum in New⸗Nort 
10%. Raff. Petroleum in Philadelphia 10%. Mehl 5, 05. Rother Frühjahrs⸗ 
Weizen 1, 22. Kaffee Rio 17%. Havanna⸗Zucker 8. Getreidefracht 5. 
Mais old mixed 94. Schmalz Marke Wilcor 15%. Speck ſhorte clear 11. 


Derlin, 14. Novbr. Schluß ⸗Bericht.] Weizen befeſtigend, November 
62, November⸗December 62, April⸗Mai 188, Roggen befeſtigend, 
November 54, November⸗December 52, April⸗Mai 149, —. Rüböl matt, 
November⸗December 18%, April⸗Mai 57, 70, Mai-Juni 58, 50. Spiriiu 
ſtill, November 18, 20, November⸗December 18, 13, April⸗Mai 57, 20. 
Hafer November 59%, April⸗Mai 171. 

Stettin, 14. November. (Orig.⸗Dep. des Bresil. H.B) Weizen: Matt, 
per Nopbr.⸗December 65%, per April⸗Mai 187, 50. Roggen matt, per Noz 
vember 51%, per Novbr⸗December 51%, per April⸗Mai 147, 50. Rüböl: per 
Nopbr. 17%, April⸗Mai 56, — Spiritus ſtill, per loco 18%, November 
18%, November⸗December 13%, April⸗Mai 57, 2. Petroleum: November 
3%. Rübſen per November —. 


Hamburg, 14. November, Abends 8 Uhr 45 Minuten. [Abendbörſe! 
(Original⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterreichiſche Silberrente — Ameri⸗ 
taner —. Italiener —. Lombarden 308, 50. Oeſterreichiſche Credit⸗ 
actien 209, 50 Br. Oeſt. Staatsbahn 683, 50 Br. Oeſt. Nordweſtbahn 
Anglo⸗deutſche Bank —. Hamb. Commerz⸗ u. Discontob. —. Rhein 
Eiſenb.⸗St.⸗Actien —, —. Bergiſch⸗Märkiſche — Köln⸗Mindener 
Laurahütte 134, 75. Dortm. Union —. Papierrente —. —. ſtill, ziem- 
lich feſt. 

Frankfurt a. M., 14. November, Abds. — Uhr — Min. Abendbörſe.)] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 245, 50. Oeſterreichiſch⸗ 
franz. Staats b. 320, 75. Lombarden 144,75, Silberrente —, —. 1860er 
Looſe —, —. Galizier 258, 37. Eliſabetbbahn —, Ungarlooſe —. 
Provinzialdiscont —, — Spanier —, —. Darmſtädter — Ba: 
pierrente —, —. Bankactien —. Buſchtiehrader — Nordweſt —, —. 
Effectenbank —. Creditactien — —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe —. 
Comptantcourſe —. Deulſch⸗öſterr. Bank — Frankfurter Wechslerb. —, —. 
Animirt, Credit ſteigend. 

Paris, 14. November, 
Dep. der Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 61, 62. 
— dto. 1871 —. —. Ital. Spet. Rente 66, 95. dto. Tabaks⸗Actien 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 608, — Neue dio. —, dio. 
Nordweſibahn —, Lombardiſche Eifenbahn s Actien 305, —. do. 
Prioritäten 251, —. Türken de 1865 44, 87. dto. de 1869 272, 50. Tür 
kenlooſe 126, 25. Feſt. 

London, 14. November, Nachmitt. 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
Conſols 93%. Italien. 5pCt. Rente 66, 13. Lombarden 12, 03. Spt. 
Ruffen de 1871 99%. dto. de 1872 99%. Silber 58. Türk. Anleihe de 
1865 44%. 6pCt. Türken de 1869 43%. pCt. Vereinigt. St. per 1882 
102%. Silberrente 68%. Papierrente 63%. Berlin —, —. Hamburg 
3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, — Wien —, —. Paris —, —. 
Petersburg —. Platzdiscont 3% . Bankauszahlung 184,000 Pfd. Ruhig. 


corti 


Nachmitt. 3 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Orig. 
Neueſte Spect. Anleihe 1872 98, 37. 


gu eunde klaſſiſcher Werke machen wir beſonders auf die 

Buchhandlungsſirma von Benmy Glogau in Hamburg auf- 

merkſam, in welcher die ſämmtlichen Werke unſerer Dichterfürſten 
Goethe, Schiller, Lessing, Weinrich Heine, 
Shakespeare, mit den berühmten Kaulbach'ſchen Stahlſtichen! 
für den erſtaunlich billigen Preis alle 5 Werke für nur 10% Thlr. 
zu haben find. (Siehe heutiges Inſerat.) Wir machen hierauf um fo- 
mehr aufmerkſam, als ſich kaum mehr Gelegenheit bieten dürfte, ge⸗ 
nannte Werke auf jo billige Weiſe erwerben zu können. Daß Goethe, 
Schiller, Leſſing, Heine, Shakeſpeare in keiner Familie fehlen 
ſollten, und dieſelben im höchſten Grade veredelnd und geiſtesbildend 
auf die Jugend wirken, glauben wir nicht beſonders betonga At f 


müſſen. 


Sonntag, den 15. November, Abends 7 Uhr, 
im Musiksaal der Königl. Universität 


Musikalisch-declamatorische Abend- 


Unterhaltung 
zum Beften einer Wtihnachlsbeſcheerung hieſiger Armen, 
unter gütiger Mitwirkung hochgeschätzter Dilettanten 


arrangirt von Frau Baronin von Seidlitz u. Gohlau. 


1) Lieder für T Er he rnggn I. Theil. 
ieder für Tenor: a. Intermezzo, 
b. Frühlingsnacht, $ Bi Schumann. 
2) Lieder für Sopran: a. Auf Flügeln des Gesanges. Mendelssohn. 
b. Marienwürmehen von Schumann. 

3) Deelamation: Rübezahl, ein Bild aus dem schlesischen Gebirge von 

Ferd. Freiligrath: 
4) Scherzo B-moll. Chopin, 
5) Lieder für Mezzo-Sopran: a. Mignon von Beethoven. 

7 b. Sandmännchen von Brahms. 
Auf Verlangen: 

6) Duett für Alt und Sopran a. d. Oper: „Die lustigen Weiber von 

Windsor“ von Nikolai. 

II. Theil. 


1) Arie für Tenor a. d. Oper: „Joseph in Egypien“. Mehul. 
2) Declamation: Unerkannte Schätze von Rudolf Kreisel, 
3) Arie für Sopran a. d, Oper: „Die diebische Elster“. Rossini, 
4) Spinnerlied a. d. Oper: „Der ee Holländer“. Wagner-Liszt. 
5) Lieder für Tenor: a. Gott grüsse Dich, g 
b, Frühlingsglaube, $j von F. R. Riess. 
6) Zwei Duetten für Sopran und Alt von Campana. 

Billeis à 15 Sgr.ẹsind bei Frau Baronin von Seidlitz (Heiligegeiststr. 
Nr. 12), in der Musikalien-Haudlung von Th. Lichtenberg (Schweid- 
nitzerstrasse) und Abends an der Kasse zu haben, [6330] 

Kasseneröffnung 64, Uhr. 


Serzliche Bitte. 


Schon wiederholt haben wir uns an die Barmherzigkeit und Freigebigkeit 
unſerer Mitbürger gewendet, um armen 1 zur frohen Weihnachtszeit, 
zum Beginn des harten, entbehrungsvollen Winters eine Freude, eine Er⸗ 
leichterung zu bereiten. 

Unſere Bitten ſind erhört worden und im vor. Jahre erlaubte die edle 
Mildthätigkeit unferer Mitbürger uns, 100 Kinder mit warmen, guten An: 
ern und 400 Familien mit Kohlen und Lebensmitteln reichlich zu be⸗ 
ſchenken. 

Auch in dieſem Jahre haben wir uns entſchloſſen, als freie Armenpfleger 
7 wirken; einer Rechtfertigung bedarf unfer Vorbaben wohl nicht, die ſchwere 

beurung, die traurigen Arbeiterverhältniſſe ſind bekannt, der Winter naht 
mit ſeinen Sorgen und ein faſt noch ſchwererer Nothſtand als früher ſteht 
bevor. Die Noth unſerer Armen iſt beredter, als wir ſein können, die viel⸗ 


geübte Barmherzigkeit unſerer Mitbürger bedarf keiner erſchütternden Shil- |g 


derungen, keiner rührenden Worte, daher kommen wir einfach wieder und 
bitten um milde Gaben. 
Breslau, den 28. October 1873. 
Jenny Aſch, Kloſterſtr. 11. Marie v. Forckenbeck, Palmſtr. 23. Fran⸗ 
iska Kionka, Tauenzienplatz 10. Olga Kurnik, Ring 24. Emma Laß witz, 
reiteſtr. 25. Klara Marck, Schweidnitzerſtadtgr. 24. Emilie Molinari, 
wingerplatz 1. Marie von Nordenflycht, Albrechtsſtr. 32. Anna Nä⸗ 
iger, Kloſterſtr. 10. Denka Rawitz, Oblauerſtadtgr. 26. Clementine 
Rogge, Tauenzienſtr. 31a. Klara Schröter, Tauenzienſtr. 12. Anna 
Stetter, Karlöfır. 10. Pauline Sturm, Ohlauerſtadtgr. 26. Wilhelmine 
von Tümpling, geb. v. Steltzer, General⸗Commando. Freifrau von Uslar⸗ 
Gleichen, Schuhbrücke 49. 
Paul Bülow. Heinrich Flatau. Rector Dr. Gleim, Taſchenſtr. 26/28. 
ax Lord. ans Navene, Director des Stadttheaters. Schuppe, 
Fürftbischöfl. Conſiſtorialrath. Stenzel, Bezirks⸗Vorſteher, Lehmdamm 30. 
tetter, Bankdirector. ar H. Thiel, Stadtſchulrath, 
ahnhofſtr. 9. 


Luftzug Verſchließer 


für Fenſter und Thüren, be 


beſtehend aus Baumwollcylinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun und 
Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaſticität, Dauer 
und Billigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Luftzug vermieden wird, 
an und Thüren können geöffnet und geſchloſſen werden, als wenn die 
Vorrichtung gar nicht daran wäre, und iſt dieſelbe ſo einfach, daß ſie von 
Jedermann leicht angebracht werden kann. Für die praktiſche Bewährung 
dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den bedeutendſten Baumeiſtern, Fach⸗ 
männern und Behörden des In⸗ und Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ 
und Thürcylinder per Meter 1% Sgr., Thüren ſtärkere 1% Sgr., in rothbraun 
u. Eichenfarbe % Sgr. pr. Meter höher; Gebrauchsanw. gratis, empfiehlt die 


Heinrich Lewald'ſche Dampfwatten⸗Fabrik, 
Schafwoll., Baumwoll- und Vigogne⸗Carderie, 
prämiirt Wien Verdienſt⸗Medaille, 
Fabrik medieiniſcher Verbandſtoffe. 
Breslau, Schubbrüde Nr. 34. 


Die 


1, 2. und 3. Etage, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Nouveautés 
plüſch, Velour x. 


zu ſehr ſoliden Preiſen. 
Ebenſo iſt die Auswahl in 


Double⸗Paletots, Radmänteln, 
und Jacken 


in allen erſchienenen Formen eine überaus vielfältige 
edem — 
uſchaffung. 


En gros & en detail. 


S 


Damen- Jtäntel = fabrik 
E. Breslauer, 


Albrechtsſtraße 59, Ning- und Schmiedebrüde - Ede, 


in echtem Sammet, Seidenripps, Seiden⸗ 


bei anerkannt reeller Bedienung — die entſchieden billigſte 
16403 


empiehle ich, in den bei mir 
Preiſen, wie ſolche von 


‘1823p udo P SOIS ug 


Jaquettes 


und bürgt einem 


[6399] 


i 


Damen⸗Kleider 


[5497] 


Fertige 


in Seide und Wolle empfiehlt zu ſoliden Preiſen 


Trauerkleider halte ſtets am Lager vorräthig. 


A. Berger, Altbüßerſtraße Nr. 3, 2. Etage.! Weinhandlung. 
3 


Yictoria - Keller, 


Bazar Moritz Sachs, 


Breslau, Ring 32. 


Seidenſtoffe 
Der Ausverkauf 


der für den Weihnachtsbedarf an allen meinen Lägern ſehr bedeutend 
zurückgeſetzten Waaren beginnt 


Montag, den 16. November c. 


Auswahl- und frankirte Muſter⸗Sendungen expedire ich bereitwilligit. 


e ee A 
Der unfehlbare Papſt 


von Dr. Jos. Elvenich, Geh. Reg.⸗Rath 


(H 23471) und Prof. a. d. Univerſität Breslau. [6343] 
Fiedler & Hentschel, Ohlauerſtraße 58. 


Mein Gefhäft und Lager aller Arten künſtlicher Haararbeiten 
befindet ſich nach wie vor in meinem Haufe [5100 
Weidenſtr. 8, 1. Et. Frau Lina Guhl. i 

Anerkennung. 


Herr J. Oſchinsky, Kunſtſeifenfabrikant in Breslau, Carlsplatz 6. 
(R.⸗B. Poſen), den 30. November 1869. 
Ew. Wohlgeboren erſuche wieder um 2 Flaſchen Geſundheits⸗Seife⸗ 
Seit der Zeit, wo ich die Füße des Abends, wenn ſie von der Reiſe 
ſchwach und angelaufen waren, mit der Geſundheits⸗Seife einreibe 
bin ich des Morgens geſtärkt und habe nicht die geringſte Spur von 
Gichtanfall und kann die Stiefeln ſeit 2 Monaten tragen, wiewohl ich 
feit Jahr und Tag nur in Schuhen meinen Dienſt verſehen konnte. 
Mit der erneuerten Verſicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung 
ergebenſter [6401] Schrocke, beritt. Steuer⸗Aufſeher. 


Anerkennung und Empfehlung. 


Wohlgeboren Herrn Franz Palme, 
k. k. Privilegien⸗Inhaber zu Trauteuau in Böhmen. 

Nach langem Zögern entſchloß ich mich, Ihre ſo vielfach annoncirte pat. 
Waſchmethode *) zu beſtellen, und laffe ſchon feit läugerer Zeit die Haus: 
wäſche nach derſelben reinigen, und kann der Wahrheit gemäß beſtätigen, 
daß ſich dieſelbe vollſtändig als praktiſch bewährt, und vielleicht das einzige 
in den Zeitungen ſo vieler angeprieſener Mittel iſt, welches jeden Schwindels 
entbehrt. 17 ſpreche Ihnen hiermit meinen . — . — in einem viel 
geleſenen ſchleſiſchen Blatte aus, damit fih auch die Hausfrauen in Schleſien 
an der wirklich guten und praktiſchen Sache betheiligen mögen. 

Hochachtungsvoll ergebenſt 
Dennhardt, Böttchermeiſter 
in Lähn i. Schl. 


) Siebe heutiges Inſerat „Waſchmethode“. [1622] 


Melanogene, vorzüglichſtes Cosmétique zur augen⸗ 


s blicklichen Färbung der Kopf: und 
Barthaare in blond, braun und ſchwarz. Daſſelbe wirkt nur aufs Haar 


nicht auf die Haut, und erweiſt ſich ſehr vortheilbaft für das Haarwuchsthum. 
[6476] 


Preis à Carton, enthaltend 2 Flacons mit Bürſtchen 1% Thlr. 


Handlung Eduard Gross "an, 


Die größte Auswahl in Corſets, Noßhaarſtoffe, Noßhaarröcke, 
Tournuren, Schleppen findet man bei billigen Preiſen bei S. Korn, 
Blücherplatz 4. [6455] 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 14. November. 


a —.— 


Bar. Abweich. Minds 
Werm. Bade N Allgemeine 
Drt Par. Were, Re, as ac Himmels⸗Au fé 
Auswärtige Stationen: 

8 Haparandaſ 333,9 6,11 — ND. ſchwach. bedeckt. 
8 Petersburg 334,6 1,0 | = D. ſchwach bedeckt, Nebel. 

Riga — ~- — — — 
8 — — — 401 2 for * bedeckt. 
8 Stockholm 335,1 — 4,0 — ſchw alb heiter. 
8 Studesnas {336,2 2.7 = NW. mäßig jet 
8 Sröningen]337,9 2.2 N. ſtille. bewölkt. 
8 Helder 338,3 4,0 NND. ſchwach. — 
8 Hernbſand 334, 6,4 Windſtille. bedeckt. 
8 Ghriſttanſd. 384,8 11.1 W. ſchwach. bewolkt. 
8 Baris 1338,0 8,00 -= NO. zl. ſtark. bedeckt. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 335,8 1,0;— 0,1 W. mäßig. bedeckt. 
7 Fönigsberg 336,11 — 2,6)— 30 SW. ſchwach. beiter. 
6 Danzig 336,2 — 3.6. — 0.4 — heiter. 
7 Cöslin 337,0 — 3,5 — 3,8 Sd. f- füm. trübe. 
6 Stettin e= 5 ur E * 
6 Puttbus 334,4 08| — 04 SW. ſchwach. |berörtt. 
6 Berlin 335, — 1.4 — 22 S8. ſchwach. ganz heiter. 
6 Poſen 333.8. — 3,9 — 3,7 D. f. ſchwach. eiter. 
6 Ratibor 325,4 — 0,8 0,2 NW. ſchwach. bepeckt. 
6 Breslau 330,1 — 3,1 — 3.5. O. ſchwach trübe. 
6 Torgau 332 9 — 3.2 — 4 Sd. mäßig beiter. 
6 Münſter 334.8 00 — 1.7 N. ſchwach. bedeckt. 
6 Köln [336.0 09 — 10 |SSH. mäßig. |bebedi. 
6 5 33101 01 — 22 18. fiwa trübe. 
6 Flensburg 337,0 1 — ſchwach. heiter. 
7 Wiesbaden 332,2 00! SW. ſchwach. bedeckt. 


gewohnten ſoliden Qualitäten, zu ſo außergemößnlich 


billigen 
keiner anderen Quelle billiger bezogen werden können. 


Moritz Sachs, 


Königl. Hoflieferant. 


$ 8 IE 


Ohlauerſtr. 84. — i 


Hebamme Frau Ottilie 


Aufnahme bei 
[5164] 


Wiener Pedienung. [6080]! Oft, Brüderſtraße 3. 


“pif, Aftvachan und Crimmer 


finden zur Haltung ftiller Wochen gute | in allen Farben verkaufe ich nur zu Yabrilpreiien en gros & en deéteil. 


S. Wesel, Goldene Radegaſſe 6, I. 


[5161] 


Die Verlobung unſerer Todler Ä 


Alma mit dem Kaufmann und Lieute⸗ 
nant der Landwehr Herrn Carl Neus 
ebauer in Breslau erlauben wir uns 
reunden und Bekannten bierdurch 
tatt beſonderer Meldung ergebenſt 
anzuzeigen. [5099] 
Rawicz, im November 1874. 
ob. Fiſcher, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter, 
nebſt Frau. 
Meine Verlobung mit Fräulein 
Alma Fiſcher, Tochter des Maurer⸗ 
und Zimmermeiſters Herrn Robert 
Fiſcher in Rawicz, beehre ich mich 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, im November 1874. 
Carl Neugebauer. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Amalie mit Herrn Kaufmann Herr⸗ 
mann Ledermann aus Bernſtadt er⸗ 
faube mir hierdurch ergeben g 


zeigen. 
Neumarkt, den 15. November 1874. 
Noſalie Epftein, 
geb. Ollendorff. 


Amalie Epſtein, 
Herrmann Ledermann. 
Verlobte. 


Die Verlobung unſerer älteiten 
Tochter Roſalie mit dem Kaufmann 
Herrn Iſidor Bruck von hier zeigen 
allen Verwandten und Freunden ſtatt 
beſonderer Meldung bierdurch 
ergebenſt an: 1973] 

Emil Caſſel und Frau, 
Malwine, geb. Steuer. 
Hirſchberg, den 14. November 1874. 


Noſalie Caſſel, 
Iſidor Bruck, 
Verlobte. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Ludmilla mit dem Wirthſchafts⸗Be⸗ 
amten Herrn Guſtav Mikeleitis zu 
Matan zeigen wir entfernten Ber- 
wandten, Freunden und Bekannten 
hierdurch ergebenſt an. [1974] 

Polniſch⸗Krawarn, d. 7. Nov. 1874. 

J. Clemenz, 
Fanny Clemenz. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ludmilla C emeni 
Guſtav Mikeleitis. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Marie mit dem Kauſmann Herrn 
Guſtav Fenchel aus Magdeburg be⸗ 
ehren wir uns hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 5106] 
teiffe, 12. Nopember 1874. 

M. L. Deutſch und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Deutſch 
Guten Fenchel. 
Neuvermählte: 5111] 
Leopold Großmann, 
mota en, 
eb. efinger. 
P Beuthen De 


Die glückliche Entbindung feiner 
ben an Marie, geb. Nowag, 
fon einem geſunden Knaben beehrt 
‚fe ergebenſt anzuzeigen: [5159] 
. Beier, Maurermeiſter. 
Breslau, den 13. November 1874. 


Heut Morgen 49 Uhr wurde und 
ein kräftiger Junge geboren. [5178] 
Breslau, den 14. November 1874. 
Theodor Beyer und Frau. 


Todes⸗Anzeige. [5112] 
Heut Nacht verſchied nach längerem 
Leiden unſer geliebter Vater, Schwie⸗ 
gervater, Großvater, Bruder, Schwa⸗ 
er und Onkel, der frühere Güter⸗ 
ellätiger 


Mig Wohlfarth 
im ehrenvollen Alter von 80 Jahren, 
as wir hiermit allen Verwandten 
und Bekannten anzeigen. 
Breslau, den 14. November 1874. 
Die Hinterbliebenen. 
2 N Sonntag Nachmittag 


r. 
Trauerhaus: Fiſchergaſſe 16. 


Iweite Brüder⸗Geſellſchaft. 
Geſtern Abend 11½ Uhr verſchied 
er langjährige Cantor unſerer Sy: 

dagoge, Herr Iſage Wohlfarth, im 

Alter von 80 Jahren. 

Seine Beerdigung findet Sonntag 
Nachmittags 2 Uhr vom Trauerhauſe 
| Jiſchergaſſe 16 aus ſtatt. [5166] 
Breslau, den 14. November 1874. 

Der Vorſtand. 


—— a EEN 
li Durch den am 13. November er: 
Mlgten Tod des 


fränt. Anna Seifert 


get ein ſchmerzlicher Verluſt unſeren 
erein betroffen, welchem dieſelbe feit 
tijen Beſtehen als Mitglied des Muz- 
uſſes angehörte und eine fo auf: 
Dfernde und ſegensreiche Thätigkeit 
idmete, daß wir in dankbarer Ges 
unung ihr Andenken bewahren werz 

„Zugleich verliert der Verein die 
ewiſſenhafte Lehrerin für den Hand- 
eits⸗Unterricht, und werden die 
eilnehmerinnen der Fortbildungs⸗ 
lic e, deren Lehrſtunden die Ver⸗ 
chene in Vertretung des Vorſtandes 
zu 9 Jahren unermüdlich beiwohnte, 
krefördernde und belfende mütterliche 
bin vermiſſen, welche den Geiſt 
kerſßen Suebens allezeit zu erwecken 
| gu Nam. [6442] 

r Vorſtand und Ausfhug des 

Da panenbildungs⸗Dere ns. 
mitten Begräbniß findet Montag Nach: 
vertaa, 9 Ubr vom Trauerhauſe Vor⸗ 
rchho trahe 53 nach dem Mauritius: 
{ e in Lehmgruben ſt gtt. 


x 


Heut Mittag 12 Uhr ent- 
schlief sanft nach lüngeren 
Leiden unser guter, lieber 
Vater und Schwiegervater, 
der ehemalige Fabrikant und 
Kirchenvorsteher [1978] 


Franz Neugebauer, 


im Alter von 68 Jahren zu 
einem besseren Jenseits. 
Schmerzerfülltwidmen allen 
entfernten Freunden und Be- 
kannten diese Anzeige. 
Langenbielau, d. 14. Nov.1874. 


Franz Neugebauer jun.,) 
Eduard Neugebauer, 
Julius Neugebauer, 
Herrmann Neugebauer, 
Reinhold Neugebauer, 
Gustav Neugebauer, 
Bruno Neugebauer, 
Richard Neugebauer, 
Bertha Köpper, 

geb. Neugebauer, 
Ottilie Franz, 

geb. Neugebauer, 
Anna Bartsch, 

geb. Neugebauer, 
Mathilde Neugebauer, 

geb. Eichborn, 
Anna Neugebauer, 

geb. Resenberger, 
Anna Neugebauer, 

geb. Rosenberger, 
Pauline Neugebauer. 

geb. Köpper, 
Joseph Köpper, 
Oskar Franz, 
Fedor Bartsch, 

Beerdigung: Mittwoch Vor- 
mittag 9 Uhr. 
PP 

Todes⸗Anzeige. 

Am 11. November früh 11 Uhr ſtarb 
durch einen unglücklichen Sturz vom 
4. Stockwerk des Hauſes Vorwerks⸗ 
ſtraße 65 unſer braver Meiſter, Herr 
Zimmermeiſter Hamann. ] 

Dieſes Unglück ſchwer bedauernd, 
zeichnen ſich die Zimmergeſellen des 
Herrn Hamann: 

IA. P. B. 8. R. B. K. 


Am 12. d. M. Nachmittag 4½ Uhr 
ſtarb plötzlich am Herzſchlage unſer 
guter Gatte und Vater, der Gaſthof⸗ 
beſitzer und Bäckermeiſter (1967 


Milhelm Petzoldt 
im Alter von 59 Jahren 11 Monaten. 
Um ſtille Theilnahme bitten: 


Die Hinterbliebenen. 
Raudten, den 13. November 1874. 


Familien⸗Nachrichten. 
Todesfälle: Verw. Frau Major 
v. Leithold in Stendal. Frau Ge⸗ 
neral v. Lübtow in Berlin. Verw. 
Frau Paftor Meyer in Groß⸗Guen⸗ 
ſtädt. Herr Landrath Freiherr von 
Schroetter in Meiſenheim. 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 15. November. Zum 
4. Male: Mit neuen Decorationen, 
Maſchinerien, Coſtümen und Re⸗ 
quiſiten. „Der Blumen Nade.” 
Phantaſtiſches Ballet in 1 Akt nach 
dem Freiligrath'ſchen Gedicht vom 
Balletmeiſter Ambrogio. Muſik von 
Baron pon Hornſtein. Vorher: 
Zum 4. Male: „Familie Hörner.“ 

hwant in 3 Alten v. Anton Anno. 

Montag, den 16. November. „Marie, 
die Tochter des Regiments.“ 
Komiſche Oper in zwei Akten nach 
dem Franzöſiſchen der Herren St. 
Georges und Bayard von C. Goll⸗ 
mick. Muſik von Donizetti. Hierauf: 
Zum 5. Male: Mit neuen Decora⸗ 
tionen, Maſchinerien, Coſtümen und 
Requiſiten: „Der Blumen Nade.” 
Phantaſtiſches Ballet in 1 Akt nach 
dem Freiligrath'ſchen Gedicht vom 
Balletmeiſter Ambrogio. Muſik von 
Baron von Hornſtein. 


Den mehrfachen Anfragen Seitens 
des geehrten Publikums zu Folge, ob 
die Feerie „Die ſieben Naben und 
die treue Schweſter“ nicht am Stadt⸗ 
tbeater gegeben würde, zeige ich hier⸗ 
mit ergebenſt an, daß die Decorationen 
zu dieſer Feerie ſchon in Berlin ge⸗ 
malt werden und dieſelbe im Monat 
December cr. zur Aufführung gelangt. 

Breslau, im November 1874. 

[6446 Hochachtungsvoll 


ans Ravené, 


Director des Stadttheaters. 


Lobe - Theater. 


Sonntag, d. 15. Nov. Z. 2. Male: 
„Schwere Zeiten.“ Original⸗Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Akten von J. Roſen. 

Montag, 16. Nov. Z. 7. M.: „Al⸗ 
phong.” Schauſpiel in 3 Akten von 
A. Dumas (Sohn). Vorher: 1 — 
2. Male: „Couſin Emil.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt von Dr. J. B. 
Schweitzer. [64 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 15. November. Zum 
4. Male: „Der gende Wohlthäter.“ 
Volksſtuck mit Geſang in 3 Akten 
und einem Vorſpiel von 
Muſik von R. Bial. 

Montag, den 16. November. Zum 
5. Male: „Der große Wohlthäter.“ 
Volksſtück mit Geſang in 3 Akten 
und einem Vorſpiel von H. Wilken. 
Muſik von R. Bial. 


Dr. Jany's Augenklinik 


befindet ſich jetzt [6434] 


Freiburgerſtraße 9, 


als 
Kinder. 


. — — —— 


l als 


\Schwie- 


ger- 


töchter. 
(als Sehwieger- 
söhne. 


H. Wilken. 
16444] 


n 
; 4 Entrée: Herren 
hinter der früheren Küraſſier⸗Kaſerne. i 


„De große Wobltbiter“ Br 


im Thalia⸗Theater iſt allen Theater⸗ 
Beſuchern auf das Wärmſte zu em⸗ 
pfehlen und machen wir alle Theater⸗ 
freunde auf dieſe wirklich treffliche 
Vorſtellung hiermit aufmerkſam. 
Mehrere Theater⸗Beſucher. 


Thalia - Theater. 


Alle Beſucher des „großen Wohl⸗ 
thäters“ im Thalia⸗Theater machen 
wir darauf aufmerkſam, daß vor und 
nach der Vorſtellung die links vom 
Haupt⸗Eingange gelegene 5179 
Neſtauration des Thalia⸗Theaters 
gleichfalls „große Wohlthaten“ zu 
erweiſen im Stande iſt. 
Mehrere Stammgäſte des Thalia⸗ 

Theater⸗Neſtaurants. 


Verein A. 16. XI. 6 ½. R. 
A. III. 


Pr. J. O. 3 W. K. 16. XI. 6% 
A 


F. 40.2: 0, . N M. 
Conf. D. 
A eee EN 


Entomologische Section. 
Montag, den 16. November, 
Abends 7 Uhr: [6440] 
1) Herr Dr. Wocke: Ueber meh- 
rere für Schlesien neue Lepido;tern. 
2) Herr Stud. Penzig: Ueber das 
monströse Fühlhorn eines Calathus, 


Liebich's Etablissement. 
Heute Sonntag: 


Großes Concert. n 


Anfang 4½ Uhr. [6438] 
Entree & Perſon 2% Sgr., 


inder 1 Sgr. 
J. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts 
Springer's Concert- Saal, 
Sonntag, 15. Movember: 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Springer'ichen 
Kapelle unter Direction des Herrn 
N. Trautmann. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree à Perſon 2% Sgr., 
Kinder 1 Sgr. [5124] 


onntag, 15. November: 


J. Früh⸗Concert 


von 11% bis 1 Uhr 
ohne Entree. 


II. Großes Concert 


unter Leitung 
des Muſikdirectors 


Geſangs- Vorträge 
der Tiroler Sänger-Gefellfchaft 


Pitzinger. 


Auftreten des Chineſen 
Arr- Jou. 


Anfang 5 Uhr. [6389] 
Entree à Perſon 2½ Sgr. 


Montag: Concert. Anfang 7% Ubr. 


Paul Scholtz's Etablissement. 
Heute Sonntag, von 11% —1 Uhr: 


Mittag: Concert 


[6419] obne Entree. 


paul Scholtz’s Etablissement. 
Heute Sonntag: 


Concert 


der Breslauer Conceri-Capelle. 
Anfang 4½ Uhr. 
Entree 2% Sgr., Rinder 1 Sgr. 


Donnerstag, den 19. November: 


Sinfonie-Concert. 


Paul Scholtz's Etablissement. 
Morgen Montag: 


Concert 
der Leipziger Coupletſänger 
Herren Metz, Neumann, Hoffmann, 
cher und Schreyer. 
Anfang 7% Uhr. [6418] 
Zur Aufführung kommt u. A: 
Die Meiſterſinger von Scheppenſtedt, 
dramatiſch⸗humoriſtiſches Enſemble 
von Neumann. 


Dinstag: Auftreten derſelben 
aft 


Concert ⸗ Saal. 


Heute Sonntag, den 15. Novbr. 


Großes 


Doppel Concert 


ausgeführt don der Negiments⸗Muſik 


des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗Regi⸗ WE 


ments Nr. 10 unter Direction des 

Kapellmeiſters Hrn. W. Herzog und 

—— Ai iger Coupletſängern Herren 

etz, 

und Hoffmann. 

Anfang 4 Uhr. 

5 Sgr. Damen 2 
Kinder 1 Sgr. 


6420] 
A Sgr. 


Herrn A. Kuſchel. 


Bibliographisches Institut inLeipzig 


I. Kl. 151. Lotterie kauft jeden 


eumann, Aſcher, Schreyer ; e 5 
J. Juliusburger, Breslau, 


der Breslauer Handels u, Entrepot-Gefelfigaft. 


Bier⸗ Brauerei. 


Heute Sonntag von 11—1 Uhr 


rei Concert 


achmittag von 4% Uhr ab: 


Großes Concert 


von der verſtärkten Capelle des 
Herrn F. Langer 

Entree à Perſon 2½ Sgr. 
orgen Montag: 


Großes Concert. 


Hildebrand’s Btablissement, 
Neudorfſtraße. 
Heute, Sonntag, den 15. Novbr.: 


Letzte große Vorſtellung 


des ſüdruſſiſchen Magiers Herrn 


Nicolaus Kaslow 


in der egyptiſchen und indischen Magie 
Anfang 7% Uhr. [6219] 
Entree à Perſon 2% Sgr. 


Feiſfert's Etablissement 


in Roſeuthal. 


Heute Sonntag 


Tanzmuſik. 
Morgen Montag 
geſellſchaftliche 


Flügel⸗Unterhaltung. 


Omnibusfahrt vom Wäldchen um 
br ab 16387 


Schweidnizet Schöps 


empfiehlt 


Theater⸗Keller. 


J. Paschke, — 


Gan 
Electriſche Telegraphen 


mit completer Einrichtung zum Selbſt⸗ 
telegrapbiren. Höchſt belehrende Appa⸗ 
rate für Kinder und Erwachſene à 2% 


neu! 


Tblr. per Stück empfehlen 6295 
Gebr. Strauss, Otter. 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5. 
gar Respirator 


805 A (Enngenschützer), 
x zur Verhinderung des 


sowohl Brustkranken 

Wund Hustenden, wie 
auch jedem Gesunden als Schutz 
gegen die der Gesundheit schäd- 
lichen Einflüsse, empfehlen à 1 Thlr. 
15 Sgr. 6407] 


Gebr. Pohl, 


Optiker, 
Breslau, Schweidnitzerstr. 38, 


Proſeſſor Popp's N 


ſtellungen à 11, 17, 29 Thlr. 
ſtets vorräthig in 


j Priebatſch's Pudhhandluug, 


Ring 10/11, Breslau, Ring 10/1). PR ; 


BI Auf jeden Schreibtisch gehört 
MEYERS 
UTEE 


Gibt in einem Band Auskunft üb 


er 


jeden Gegenstand der menschlichen 


Kenntnis und auf jede Frage nach 


einem Namen, Begriff, Fremdwort, Ereig- 
nis, Datum, einer Zahl oder Thatsache 
augenblicklichen Bescheid, 


1968 kl. Oktavseiten mit 52,000 Ar- 


tikelnund über 100 Karten und Beilagen. 
Gebunden in I Halbfranzband 5 Ir. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


vormals Hildburghausen), 


Preuß. Looſe 


Poſten und zahlt [6196] 
8 Thlr. pro Viertel 
baar oder unter Nachnahme pr. 
Poſtmandat j 
Schlesinger’s Staats⸗Effecten⸗ S 
Handlung in Breslau, Ning 4. 


kaufe n. zahle pr. Orig. 
Thlr. 


Roßmarkt 9, 1. Etage. 


eslauer Aetten 


wie ungesunder Luft, 


A Yhyfikel. Apparate, 


= (Origin Ausgaben). Zufammen: BB 


Ti a 


S Kupferstiche, 
$ Photographien, p 
Illustrirte Prachtwerke ` 


| 
| in grosser Auswahl bei 


Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


Adreßbuch für 1875. 


Um dem geehrten Publikum nochmals Gelegenheit zu bieten, ſich von der 
Richtigkeit und Vollſtändigkeit des Einwohner⸗Verzeichniſſes zu überzeugen 
und etwaige Irrthümer zu berichtigen, lege ich das Manuſcript für das 
alphabetiſche Einwohner⸗Verzeichniß in meinem Adreßbuch⸗Büreau, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 15, Hinterhaus parterre (Eingang durch den Hausflur), zur Ein⸗ 
fidt aus und lade zu recht zahlreicher Durchſicht höflichſt ein. Die Buchſtaben 
A. bis F. einſchließlich liegen vom 17. d. Mts., die Buchſtaben &. bis K. 
vom 24. und die Buchſtaben k.. bis Z. vom 29. d. Mis. an aus. [6400] 

Breslau, den 15. November 1874 


E. Morgenstern, Buchhändler. 
Ohlauerſtraße Nr. 15. 


Erſtes und einziges Specialgeſchäft in Breslan von 


B-Amerik, Maſch- u. Nringmaſchinen, Engl. Stuben-Mangeln, 
Lefeldt'ſchen patent. Butterma ſchinen. 


Da ich mich faſt ausſchließlich dieſen Maſchinen 
widme, fo biete ich hierin nicht nur das Billigſte 
und Beſte, ſondern leiſte auch für Erfolg und 
Solidität ber Maſchinen Garantie und laſſe auf 
Wunſch die Anwendung derſelben zeigen. — 
een von Anerkennungen liegen zur Anfiht. — 
ebaraturen, Aufziehen von Gummi» Walzen, 
Buttermaſchinen Ningen prompt und billig. 


Julie Hering, 


Breslau, Alte Taſchenſtraße 17, vis-à-vis der Liebichshöhe, 1. Stage. 
Cloſets, Eisſchränke für Reſtaurationen und Familien. 


An 


1 


Waſchmaſchtne von 


engl. Stubenmangel 
Julie Hering. ie Hering. 


2 Ire — — enen 


Durch beſonders günſtige Anſchaffung von 
Kleiderſtoffen bin ich in den Stand get, 


fertige 
Damenkleider 


f in befannt ſchöner Ausführung für 4, 5, 6 Thlr., 
boch elegant arrangirte für 7 bis 10 Thlr. zu 
offeriren. [6099] 


E. Grünthal, 


Nr. 3, Albrechtsſtraße Nr. 3, 


im erſten Viertel vom Ninge rechts. 


in Leinen, Chiffon, Creton, Oxford, Zephyrine, 
unübertroffen an gutem Sitz. 


Beſtellungen nach Maß unter genaueſter Berückſichtigung des 

Koörperbaues werden in kürzeſter Zeit in meinem eigenen Atelier 

vorzüglich ſitzend ausgeführt. [6396] 

Fertige Oberhemden, Negligéehemden, engl. und franzöfiiche K 

Kragen und Manſchetten in ſtets neueſten Facons j 
in größter Auswahl vorräthig. 


* + In * 5 
rüktiſchen Weihnachts-Geſchenken 
für Herren 
bietet mein Magazin eine überraſchende Auswahl von 


Neuheiten. 


größtes Spetialmagczin für Herren. AM | 
Breslauer Handels- und Entrepot⸗ 
Geſellſchaft. 
Außerordentliche General⸗Verſammlun 
Dinstag, den 1. December 4 


im kleinen Saale der neuen Börſe. 


Tagesordnung. 
Antrag des Verwaltungsrathes, das Grundcaßital der Geſellſchaft von 
Achthunderttauſend Thalern auf Sechshunderttauſend Thaler durch Ankauf 
eigener Metien herabzuſetzen und demgemäß den §7 des Statuts abzuändern. 


hr, 


Nur diejenigen Actionäre ſind zur Theilnahme an dieſer General⸗Ver⸗ 


ſammlung berechtigt, welche ihre Actien 


bis ſpäteſtens am 21. d. M., Nachmittags 6 Uhr, 


deponirt haben, entweder 


2,8 in unſerem Geſchäftslocale, Antonienſtr. 1112. 


oder 
bei den Herren Manczyk & Schlesinger in Berlin. 
Breslau, den 13. November 1874. 
Der Verwaltungsrath 


H 23490 Leo Molinari, 


Montag, den 16 
nl Abends 7 Uhr: 


in der geheizten und erleuchteten 


- Bernhardin-Kirche 


zum Besten Armer u, Kranker 
der Bernhardin-Gemeinde, 
unter gefälliger Mitwirkung 
von Frau Wolf (geb. Siegert), 
Fräulein Sallmann, Herrn E 
Torrige und dem Kirchen- 
. Sängerchor, 
gegeben von H. Berthold und 
C. Mächtig. 
Programm. 
1) Einleitung zum Tod Jesu, für 
14 5 die Orgel von Ad. Hesse. 
2) Der gefangenen quden Klagelied 
Bike (Psalm 137) von H. Berthold. K 
© 3) Arie aus Samson, v. G. F. Händel. 
43) a. Christus factus est pro nobis, 
60 von Casini. 
ie b. Motette, von Niels W. Gade. 
6 5) Hymne, von Fr. Schubert. 
6) a. Fünfstimmig. Chor, v. Cebrian. 
b. Vierstimmiges Abendlied, von] 
M. Berthold. 
7) Funtasie für die Orgel, von M. 
Brosig. 
8) Motette, von Ad, Hesse. An 
Billets à 10 Sgr. in den Musika- 
lien-Handlungen von C. F. Hientzseh, 
Leuckart und Th. Lichtenberg, so- 
wie bei Herrn Kaufmann Galetschki, 
Kirchstr. 27. Reservirte Plätze à 15 
ggr. bei den Herren Hientzsch und 
Bi: Galetschkl. [6414] 


Orchesterverein. 
Be Dinstag, denz 17. November 1874, 
Abends 7 Uhr, 


im 
f ’ U 
Bi re schen Concertsaal]f 
3, Abonnement-Üoncert. 
0 1. (Z. 1. M.): Sinfonie „Frithjof“. 
$ H. Hofmann. ; 
2. (Z. 1. M.): Concert f. d. Violon- | 
j cello. Aug. Lindner. (Vorge- 
1 80 tragen v. Hrn. Th. Kretschmann). 
35 3) Sinfonie (Es-dur). J. Haydn. 
170 Numerirte Billets à 1 Thlr. und 
Stehplätze à 20 Sgr. sind in der 
Königl. Hof-Musikalien- und Buch- 
handl. von Julius Kainauer, Schweid- 
; nitzerstr. 52, und an der Abend- 
Ey kasse zu haben, [6439] 
. Das Comité. 


ER 


S TT 
RN i A 


19 und 
N Piamino's 
von [5763 
H. Brettschneider, 


befindet sich: 


‚Gartenstr. 32b, I. Etage. i 


nate de Silésie: | 
Mittwoch, den 25. November, # 
8 Abends 7 uhr: i 
CONCERT! 


von 


Professor 
A. Wilhelmy 


anter Mitwirkung des Pianisten 
Herrn Rudolf Niemann. 
PROGRAMM. a 
1) Concert für die Violine. 
Mendelssohn. ; 
2) Allegro de Concert. Chopin, $ 
8) Concert-Fatasie für Violine, W 
F F. Hiller. (Manuscript.) 
4) a. Lieder ohne Worte. 
Kirchner. 
b. Soirées d’apres Strauss. K 
1. Tausig. h 
5) Sonate A-dur op. 78. J. Raff. 
Billets für numerirte- Sitze 
Bi 1 Thlr., für Stehplätze 20 Sgr. 
bei Theodor Lichtenberg, Kunst- 
und Musikhandlung, Schweid- $ 
A nitzerstr. 30. [6467] 


Donnerstag, den 19. Novbr, 
x Abends 7% Uhr, . 

im Musiksaal der Königl. 
Universtität: 


Soiree 
des Mätzold'ſchen Männergeſaug⸗ 
Vereins 
unter 
Leitung seines Dirigenten, des 


Herrn Julius Lehnert. 
Numerirte Billets à 15 Sgr. sind 
in der Musikalien-Handlung des 
Junkernstr., |g 


ot 


Emil Schuhnck, Aufgepaßt! 


in den Goldminen Californiens. 


Amazonen - Stromes. 
Esperanza oder Die jungen Gauchos in den 
Pampas am Fuße der Andes. 
| Die jungen Boers im Binnenlande des Kaps 
der guten Hoffnung. 
Charakterbilder aus der Länder: und 
kunde. 


1 Tolr. 71% Sgr. j 
Nord und Süd. Land: und Seebilder. 1 Thlr. 
15 Sgr. — W. Stein, i 


Naturwiſſenſchaftliche Blicke 
I Nathgeber auf dem Wochenmarkte. 


Waarenkunde für die Frauenwelt. 


in reicher Auswahl vorhanden. B 
tag, den 16 ſtatt und werden ſpecielle 
e 58 und von Montag an im Ausſtellungs⸗Locale ſelbſt ab⸗ 
gegeben. 


0%0%0$0508040%030%02080%040%0% 
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| Elegante Feſtgeſchenke für den Weihnachtstiſch 1874. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Kleinkinderbücher. 


Des Knaben Wünſche 
1 Thlr. 15 Sgr. 


Karl Deutsch, 


und Freuden. 


Karl Fröhlich, Mutterherz, du goldner 
18 Sgr. — Buntes Allerlei. 18 Sgr. 
18 Sgr. 


Stern. 
— Neue Silhouettenfibel. 


1 Thlr. 


Louise Thalheim, Liederborn. 1 Thlr. 
Wiſche⸗Waſche, Plaudertaſche. 1 Thlr. 


Für Knaben 
im Alter von 10— 16 Jahren. 


Julius Hoffmann, Europäiſche Bilder 
und Skizzen. 1 Thlr. 7% Sgr. — Der Wal- 
läufer, 7. Aufl. 2 Thlr. 7% Sgr. — Frie- 
drich Hoffmann, Columbus, Cortes und 
Pizarro. 2 Thlr. 7X Sgr. — W. Jeep, 


Der goldene Traum, oder Leben und Treiben 


1 Thlr. — 
E. Merx, Schloß und Hütte. 1 Thlr. — 
Karl Müller, Die jungen Canoéros des 
1 Thlr. 22% Sgr. — 


1 Thlr. 2234 Sgr. 


1 Thlr. 22½ Sgr. — 
ölker⸗ 
1 Thlr. 22% Sgr. — Unter hohen 
Breiten. Eine Geſchichte aus der Polarwelt. 
Rudolf Scipio, Aus 


rairieblume unter 


den Indianern. 4. Aufl. 1 Thlr. 22½ Sgr. 
Das Verkaufslokal für i % 


Flügel 


Karl Ruß Frauenbücher. 


in's tägliche 
Leben. Mit 27 Holzſchnitten. 1 Thlr. 
Eine 
Ergänzung zu jedem Kochbuche. 1 Thlr. 
Erſter Theil: Nahrungs⸗ und Genußmittel. 
1. Thlr. 
Zweiter Theil: 
1 Thlr. 
Dritter Theil: Arznei⸗ und Farbewaaren — 
Toilettengegenſtände. 1 Thlr. 
Hieraus einzeln: 
Arznei⸗ und Farbewaaren. 20 Sgr. 
Toilettengenſtände oder Verſchönerungs⸗ 
mittel. 15 Sgr. f 
Hauswirthſchafts - Lericon. Ein Nachſchlage⸗ 
buch für zahlreiche Vorkommniſſe des täglichen 
Lebens. 1 Thlr. 


Hauswirthſchaftsgegenſtände. 


Für erzählende Mütter, 
Kindergärtnerinnen 
und kleine Leſer. 


Marie Berendt, Erholungsſtunde. 27 
Sgr. M. Eiche, Märchen für die Jugend. 
1 Thlr. 22% Sgr. — Marie Hagenstein, 
Die Windsbraut. 1 Thlr. — Adalbert 
Harnisch, Vom Hausmäuschen und Feld⸗ 
mäuschen. 20 Sgr. — Lina Morgen- 
stern, Die Storchſtraße. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
— Mary Osten, Aus frommer, fröhlicher 
Kinderwelt. 1 Thlr. — Emma vom 
Rhein, Aus Gebirg und Thal. 1 Thlr. — 
Tante Hedwig's Geſchichten für kleine Kinder. 
L Thlr. — G. Tschache, Märchen und 
Sagen. I. Sammlung 1 Thlr. 22% Sgr.; 
II. Sammlung 2 Thlr. 


Trewendt's 
Iugendbibliothek. 


Erzählungen für die Jugend 
bon 
Richard Baron, Franz Hoffmann, 
H. Hoffmann, Julius Hoffmann, Wilhelm 
Hoffmann, Gustav Riedel, Julius Schiller, 
G. Mensch, G. Tschache. 
Octav. Mit Bildern. Steif broſchirt. 
Preis pro Bändchen 7 ½ Sgr. 
56 Bändchen. 


Elegante 
Miniatur⸗ Ausgaben. 


Blüthenkranz neuer deutſcher Dichtung. Her- 
ausgegeben von Wadolf Gottsehall. 
8. Auflage. 1 Thlr. 15 Sgr. 

Blüthenkranz morgenländiſcher Dichtung. Her⸗ 
ausgegeben von Heinrich Jolowiez. 
2 Thlr. 

Karl vom Holtel, Schleſiſche Gedichte. 
Illuſtrirte Prachtausgabe. 3 Thlr. 15 Sgr. 
— Miniatur⸗Ausgabe. 1 Thlr. 7% Sgr. 

Emil Rittershaus, Ge- 
dichte. 5. Aufl. 3 Thlr. 8 

Alfred von Rosenberg- lr ppe 
Lipinsky, Gedichte. broſch. \ t. 
1. Thlr., eleg. gebd. 1% Thlr. 

Moritz Graf Strachwitz, Gedichte 
6. Auflage. 2 Thlr. 7½ Sgr. 


Höchſt elegante Schriften 


für 


erwachſene Mädchen. 


Bertha Filhes, Der Wächter auf der 
Joſephshöhe. 1 Thlr. 7% Sgr. 


Mary Osten, Deutſche Mädchen. 
74: Sgr. 


1 Thlr. 


Hedwig Prohl, Gefunden. 1 
7% Sgr. — Das Glückskind. 1 Thlr. 


Thlr. 


Louise Thalheim, Aus der Jugend- 
zeit. 1 Thlr. 15 Sgr. 


Zwei Wege zum Licht. 1 Thlr. 


Für die weibliche Jugend. 


Bertha Filhes, Die petite mère. 1 Thlr. 


22% Sgr. — Eliſabeth. 1 Thlr. 22% Sgr. — 
Julie Hoffmann, Mythologie der Grie⸗ 
chen und Römer. Cartonnirt. 1 Thlr. 5 Sgr., 
in Leinwand gebunden 1 Thlr. 15 Sgr. — 
Rosalie Koch, Blumen und Perlen. 
1 Thlr. — Angel. von Lagerström, 
Kinderleben in England. 1 Thlr. — Mary 
Osten, Junge Mädchen. 1 Thlr. — Lebens⸗ 
frühling. 1 Thlr. 7% Sgr. — Marie, des 
Hauſes Sonnenſtrahl, in Halbleinwand gebdn. 
1 Thlr. 15 Sgr., in Ganzleinwand geb. 1 Thlr. 
24 Sgr. — Hedwig Prohl, Ernſter 
Sinn in bunten Bildern. 1 Thlr. — Erfreue 
und nütze. 1 Thlr. — Sei willkommen. 1 Thlr. 
7% Sgr. — Stiefmütterchen. 27 Sgr. — 


Louise Thalheim, Maientage des Le- É 


bens. 
Abende in Egelund. 


1 Thlr. — Hamma Winsnes, 
1 Thlr. 


Werthnolie Feſtgeſchenke. 


Br. Felix Eberty, Geſchichte des Brei: 


ßiſchen Staats. 7 Bde. 
17 Thlr. 

Rudolf Gottschall, Die deutſche Na⸗ 
tionalliteratur des neunzehnten Jahrhunderts. 
Literarhiſtoriſch und kritiſch dargeſtellt. 4 Bde. 
broſchirt 5 Thlr. 

— — Poetik. Die Dichtkunſt und ihre Technik. 
Vom Standpunkte der Neuzeit. 3. Auflage. 
2 Bde. broſchirt 3 Thlr. 

Karl von Holtei, Erzählende Schriften. 
Geſammt⸗Volks⸗Ausgabe. Miniatur-Format. 
37 Bde. broſchirt 11 Thlr. 12 Sgr. 

Theodor Mügge's Romane und Novellen. 
Geſammt⸗ Ausgabe. 33 Bände. 
16 Thlr. 15 Sgr. 

Gustav vom See, Geſammelte Schriften. 
18 Bände. broſchirt 9 Thlr. 


Elegant gebunden. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Kunſt⸗Auctions⸗ Anzeige 


von 


Original⸗Oelgemälden 


Düſſeldorfer Künſtler. 


Am Dienſtag, den 17. November von Morgens 10 Uhr an werde 
ich durch den Königl. Auections⸗Commiſſarius Herrn Hausfelder hier 


Al brechtsſtraße Nr. 30. parterre 


ein reichhaltige Sammlung von feinen Originalgemälden rühmlichſt bekannter 

Düffeldorfer Künſtler meiſtbietend verſteigern laffen- 

Außer einem reichen Cyklus von Landſchaften, worunter große Salonge⸗ 

mälde, find Genrebilder, Jagd: und Thierdüde, Portraits und Marinebilder 

i Welle findet Tages vorher am Mon⸗ 
lataloge in der Auctions⸗Expedition, 


Kunſifreunde und Liebhaber ladet ergebenſt ein 


101015161515101010107615187279797010707210701070% 


12 F. Hientzsch, 164584 975 
1 ei 2 ar 8 75 2 
Für Weihnachten. 
Freitag, deu 20. November: Ct Meine werthen Kunden exſuche ich ganz ergebenft, ihre Aufträge um 
CONCERT X Weihnachtsfeſte, namemlich Vergrößerungen von Bildern, moͤglichſt 
zeitig aufgeben zu wollen, damit ich in den Stand geſetzt werde, alle 
Miska Hauser N R Beſtellungen in ſauberſter Ausführung pünktlich erledigen zu können. 
Billets für numerirte Plätze 5 arenan DIOR. 10. eee 13 7 [6878] 
à t len mr n Sgr., o, A. Leisner S 
sind zu haben bei Theodor . POr 
Lichtenberg, Kunst- u. Musik.. N photographiſch⸗artiſtiſche Anſtalt, 
Handlung, Sehweidaſtzerstr. 20. o Alte⸗Taſchenſtraße 20. 


er, Kunſtbändler aus Düfeldorf. 


6318 


Priebatſch Buchhandlung, 
Speeialität: ehre für Spule und Haus. 


RR Ba 


Breslau. 


Verbeſſerte 


Laterna-magica 


mit Petrol eum⸗Beleuchtung 
und feinſt ausgeführten beweglichen 
und anderen Bildern à 4 und 6 Thlru., 
Vergrößerung ſehr bedeutend. 


Nebelbilder⸗Apparate 
mit Petroleum⸗Beleuchtung, 
à 10, 15, 17 40 Thlr. 


Priebatsch’s Buchhandlung, 


Ring 10/11 (Siebenkurfürſtenſeite) Ringt, 


I 
1 
a 


broſchirt 


Bei August Hirschwald in Berlin erschien soeben und 
ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Archiv für Psychiatrie 


und Nervenkrankheiten. 


r von den Professoren 


B. Gudden, E 


Vs . 
Gr. 8, Mit 6 lithogr. Tafeln. 


eyden, L. Meyer, C. Westphal. 


Band. I. Heft. 
Preis 3 Thir.. 10 Sgr, 


16478 


WX 


6 ieh MP 
16. November, 


Thoma’ Ges.-V. 


Die Probe füllt morgen aus. 


Letzte Probe zur „Athalia“: 


Mittwoch Abend. 7 Uhr, tür Damen 
und Herren gleichzeitig. 6412] 


Dilettanten-Ferein 


für elassische Musik. 
Mittwoch, den 18. Nov., Ab. 74, Uhr, 


im Saale [6428] 


des Café restaurant 
zur Feier des IOjährigen Bestehens 


Soiree und Ball. 


Die von den Mitgliedern gezeich- 
neten Billets können von morgen 
ab bei dem Wirth des Café restau- 
rant in Empfang genommen werden. 


Humboldt Verein 


für Volksbildung. 
Cyeliſche Vorträge. 
Montag, den 16. November, Abends 
8 Uhr, im Prüfungsſaale der kathol. 
höheren Bürgerſchule, Nikolai⸗Stadt⸗ 
graben 5 ., 1. Portal, 2 Treppen, 
Herr Gymnaſiallehrer Wegehaupt: 
Weimars goldene Zeit; erſter cyeliſcher 
Vortrag und ſo die folgenden Montage. 
Eintrittskarten für Mitglieder à 20 Sgr. 
bei Herrn Buchhändler Priebafſch, 
Ring 11, [6392] 


Handwerker⸗Verein. 

Donnerstag, Hr. Prof. Dr. Nei- 
mann: Ueber den Abfall Lievlands 
vom Reich. [6390] 


Franenhildungs⸗Verein. 

Montag, 7% Uhr. Hr. Dr. Neu⸗ 
man Culturhiſtoriſche Skizzen aus 
dem alten Rom. [6441] 


Feuer Nettungs⸗ 


Verein. 
Statutenmäßige 


SGeneralverſammlung. 


Montag, den 30. Novbr. er.. 
Abends 8 Uhr. Café restaurant. 
| Der Vorſtand. [6423] 


Geſellſchaft Eintracht. 
i Sonnabend, 
den 21. November 1874, 


Familienabend 


im Reſſourcen⸗Locale. 
[6425] Das Comite. 


Nur ein paar guie 
Herzen 


können die traurige Lage einer 70jäh⸗ 
rigen ebrenwerthen Wittwe lindern, 
welche fih mübſam durch die Näh- 
nadel ihr Leben friſtete; leider aber 
ſind ihr durch die ſchmerzhafte Gicht 
die Hände verſtümmelt und die Kopf⸗ 
Organe geſtört, wodurch die Leidende 
an ihrem Fleiß gehindert iſt. 

Es werden daher milde Gaben dank 
bar angenommen in der Aesculap⸗ 
Apotheke, Oblauerſtr. Nr. 3. [6487] 

Da ich außer Stande bin, 
persönlich meinen innigſten Dank 
Allen den lieben Freundeu auszu⸗ 
ſprechen, welche an meinem 25jährigen 
Doctor⸗Jubiläum meiner in ſo liebens⸗ 
würdiger Weiſe gedacht haben, jo ſage 
ich für die zahlreichen Beweiſe inniger 
Zuneigung, welche mich hoch erfreut, 
hiermit meinen 5122 

innigſten Dank. 


Dr. med. Grospietsch. 
Dankſagung! 


Im Namen des 73jährigen bedürf⸗ 


D 


| 


| 


tigen und hilfloſen Familienvater? 


(ehemaligen Kaufmann) nebſt ſeiner 
bruſtkranken und gebrechlichen Frau, 
für welche ich mich verwandt habe, 
ſind mir freundliche Gaben in Summa 
48 Thlr. 15 Sgr. zugeſandt wor⸗ 
den, und ſage allen edlen Gebern den 
herzlichſten Dank. 6405] 
Fernere gütige Gaben werden noch 
kurze Zeit von mir entgegen genommen. 
Diakonus Decke 
in Breslau, Heilige Geiſtſtr. 20. 


Schuldiger Dank. 


Für die hochedlen Kundgebungen 
bebren Biederſinnes, in Anlaß Wah 
rung meiner Gerechtſame, Seiten 
hervorragender Bildungsvereine, uh 
angeſehener Privatperſonen, gebe IM 
mir die Ehre, denſelben hiermit wle 
nen beſten Dank auszuſprechen. 1 
Stolz ihrer Angehörigen, dürften 15 
beiten Wünſche für ihr „Sein“ 
erhöhter Lebensdauer, gewiß ir 
gerechtfertigt erſcheinen, welche ma 
nerſeits abzuſtatten ich hierdurch m 
erlaube. 


Frau Proſeſſor L. 


— 


Herrn H. Kaul, 


früher Kaufmann in Langenbielan 


; micil 
ee ayt Zuna feines Do isi} 
[A 


Carl Bey 5 
Alte Taſchenſtr. 15. 
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Dritte Beilage zu Nr. 535 der Breslaner Zeitung. — Sonntag, den 15. November 1874. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Im Verband⸗Verkehr von Breslau nach Trieſt find die Frachtſätze für 
Spiritus, Rum und Sprit in Fäſſern ermäßigt. 20 A 

Näheres bei der hieſigen Güter⸗Expedition. 

Breslau, den 12. November 1874. 

Am 1. Januar 1875 tritt zu unſeren Localtarifen ein Nachtrag mit decla⸗ 
ratoriſchen Beſtimmungen für die Umwandlung der bisherigen Frachtſätze in 
die Markwährung in Kraft. 

Druderemplare find bei den Stationen zu haben. 


Breslau, den 12. November 1874. 
Am 1. Januar fut. treten für den ee Verband via 
Ruttek und vis Marchegg, ſowie für den Preußiſch⸗Oeſterreichiſchen Verband 
neue Tarife mit theilweiſe erhöhten Sätzen in Kraft. 


Breslau, den 12. November 1874. [6480] 


Königliche Direction, 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Vom beutigen Tage ab kommen auf den len Stationen Breslau, 
Koͤnigszelt und Freiburg auch Rundreiſebillets I., II. und III. Wagenklaſſe 
für folgende Reifetouren zur Ausgabe: f 
J. Tour Nr. 84. Von Breslau über Königszelt, Freiburg, Altwaſſer, 
Dittersbach, Hirſchberg, Greiffenberg, Görlitz, 
Dresden, Königsſtein oder Krippen, Bodenbach, 
Auſſig, Teplitz, Komotau, Carlsbad, Eger, Re⸗ 
ensburg, München, Roſenheim, Salzburg, Linz, 
ien, Oderberg, Ratibor nach Breslau. 
J. Klaſſe 44 Thlr. 7 Sgr., II. Klaſſe 32 Thlr. 
5 Sgr., III. 5 22 Thlr. 
2. Tour Nr. 85. Von Breslau über Königszelt, Freiburg, Altwaſſer, 
Dittersbach, Hirſchberg, Greiffenberg, Goͤrlitz. 
Dresden, Königsſtein oder Krippen, Bodenbach, 
Auſſig, Teplitz, Komotau, Carlsbad, Eger, Re⸗ 
ensburg, München, Roſenheim, Salzburg, Linz, 
Wien, Brünn, Pardubitz, Skalitz, Parſchnitz, Lie⸗ 
bau, . Königszelt nach Breslau. 
I. Klaſſe 45 Thlr. 15 Sgr., II. Klaſſe 34 Thlr. 
8 Sgr., III. Klaſſe 22 Thlr. 24 Sgr. 
3. Tour Nr. 86. Von Breslau über Königszelt, Freiburg, Altwaſſer, 
Dittersbach, Hirſchberg, Greiffenberg, Görlitz, 
Dresden, Königsſtein oder Krippen, Bodenbach, 
Auſſig, Tepl g, Komotau, Carlsbad, Eger, Re: 
ensburg, München, Roſenheim, Salzburg, Linz, 
ien, Znaim, Iglau, Pardubitz, Skalitz, Parſch⸗ 
nitz, Liebau, Altwaſſer, Freiburg, Königszel! 
nach Breslau. 
I. Klaſſe 44 Thlr. 28 Sgr., II. Klaſſe 34 Thlr. 
4 Sgr., III. Klaſſe 22 Thlr. 24 Sgr. 
Breslau, den 7. November 1874. 6473 


Directorium. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Eiſenbahn. 


Der Bedarf an Locomotivkohle im 1 Quartal 1875 (etwa 7,500,000 
Bir Stück⸗ und 1,250,000 Klgr. Kleinkohle) ſoll im Wege öffentlicher Sub: 


miſſion vergeben werden, und iſt hierfür Termin 


auf Mittwoch, den 25. November c., 
Vormittags 11% U 


ormittags r. 
im Bureau des Unterzeichneten, Bee ge ade, Zimmer 55, angeſetzt, 
wo die Lieferungsbedingungen unentgeltlich in Empfang genommen 45 fen 


nnen. 
Breslau, den 13. November 1874. 


Der Ober-Maſchinenmeiſter. 


A. Blauel. 


Soeben erſchienen und allen Staatsbürgern dringend empfoblen: 

+, Deutſche Staatslehre für Gebildete. 
unt li 1 Band von 29 Bog. Eleg. geb. 2 Thlr. = 3 fl. 30 kr. 
Verlag der C. 9 Pech 


* 7 2 
Vorräthig in der Hirt ſchen Sortim.⸗Buchhdlg. (M. Mälzer), Ring 4. 


Ganz enorme Preisherabsetzung. 


Bitte, Annonce genau durchzuleſen. 
Line ganze elaſſiſche Privatbibliothek, nur 10% Thlr. 
1) Goethe’s ſämmtliche Werke, keine Auswahl (ſämmtliche Werke) 

die ſo beliebte große Pachtausgabe in 6 Bänden mit den be⸗ 
rühmten 1 Faulbach'ſchen Stahlſtichen . Original⸗Ausgabe, 
(Cotta 'ſcher Verlag) herrlicher Druck, gutes Papier. ; 
2) sehiller’s fammtlihe Werke, teine Auswahl (ſämmtliche 
Werke), die große Prachtausgabe mit den berühmten 12 großen 
Kaulbach'ſchen Stahlſtichen WE (Original-Ausgabe, Cotta: 
cher Verlag) herrlicher Druck, feinſtes Papier. 
3) Heinrich Heine’s Schriften (Original-Ausgabe Hoffmann 
und Campe), guter Druck, feines Papier. n 
4) Lessing ſämmtliche Werke Original-Ausgabe Goͤſchen'ſcher 
Verlag) 6 Bände, gutes Papier, ſchöner Druck. \ t 
5) Shakerpenre’s fámmtlihe Werke (peutſch) die fo beliebte 
Ausgabe in 12 Bänden mit 12 Stahlſtichen. 
Alle fünf anerkannt gute Werke, Goethe, Schiller, 
Heinrich Heine, Lessing, Shakespeare zuſammen 
für nur 10% Thaler. 
Unter Garantie für neu, fehlerfrei. 
Einzelne Werke werden nicht apart abgegeben. > 
Nur durch Einkauf einer enorm großen Parthie obiger fünf 
Werke bin ich im Stande für den billigen Preis zu verkaufen. 
Aufträge werden reihefolgend, zoll⸗ und ſteuerfrei gegen 8 
oder Nachnahme des Betrages (Emballage frei) zugeſandt. . Na 
dem Auslande nur gegen Baaxeinſendung. Papier⸗Rubel, Gul⸗ 
den, Dollars ıc. nehme zum höchſten Cours in Bahlung- 
Nur allein für den billigen Preis vorräthig bei 
Benny Glogau, 
Buchhändler in Hamburg. 


vis-A-vis dem Opernbauſe. [1970] 


— — — — —— 


Weder zurückgeſetzt noch vorjährige, ſondern friſch 
reelle Waare. Í 


800 Winter Paletots 
von 5 bis 18 Thlr. 


empfiehlt [6406] 
Breslaus größtes Herren: und Knaben : Garberoben -Magazin 


L. Prager, Albrechtsſtraße 51, 


par terre und 1. Etage. 


ſchen Buchhandlung in Nördlingen. AD i 


JederPreussemuss|| Warnung. 

die neuen Gesetze kennen ler- Ver 

nen, um sich durch Wahrung I mit, in vorkommenden Fallen genau 
seiner Rechte vor Schaden auf meine Firma zu achten, da am 
hüten und darch Erfüllung | bieſigen Orte ähnliche Firmen beſtehen, 
seiner Pflichten vor Strafe [was ſchon zu Mißhelligkeiten gez 
schützen zu können. Jeder $ | führt hat. [1966 


Alt- und Neu-Preusse findet die 
fir den Preussischen Unterthan 
nöthige Belehrung hierüber in 
dem von der C. Pfeiffer'schen 
Buch- u. Kunsthandl. in Berlin 
herausgegebenen, Preussischen 
Rechtsbuch“, Jede Buchhand- 
| lung liefert dieses, dem Bürger 


Simon Tichauer, 


Königshütte am neuen Ringe. 


Ein ruſſ. Student 


wünſcht ruſſ. Unterricht zu ertheilen. 
Off. sub R. G. 53. Brieſk. d. Bresl, Z. 


Für ein jüdiſches, gebildetes, 
junges Mädchen wird in feiner 
Familie eine Penſion geſucht. 

* abzugeben Ring 
Nr. 43. [5101] 


in allen Fällen einen theuren 
Rechtsanwalt ersparende Buch 
in Heften zu 10 Sgr. [6391] 

Vorräthig in Breslau in č 
G. P. Aderholz’ Buchhandlung. 


Die 
Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 


von 


Louis Lewy jr. 


Ring 40, grüne Röhrſeite, 


empfiehlt die größte Auswahl von 
Neuheiten in 


Paletots, Radmänteln 
und Jaquettes 


Seideuplüſch, Seidenrips, 
echtem Sammet, 
Velour, Eskimo u. Double 


vom einfachſten bis zum eleganteſten 
Genre [6410] 
zu anerkannt billigen Preiſen. 


Das Louis Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau, 
Inhaber Emil KAabath in Breslau, Carlsſtraße 28, 


empfiehlt ſich den verehrlichen Inſerenten zur Beſorgung von Annon⸗ 
cen und Bekanntmachun en aller Art in hieſige, wie auswärtige 
Zeitungen zum Origina preiſe ohne Porto und Speſen⸗Bere 

nung. Discretion in allen Fällen. 1645 


Intereſſante 
»Weihnachtsgeſchenkel 
>  Zauber- 


Apparate 


mit genauer Anleitung, fo daß Jedermann die überraſchendſten Zauberkünſte 
ſofort ausführen kann, z. B. Zauber⸗Cigarren⸗Etui ſind für den Den 
thümer ſtets gefüllt, doch ſolche jemanden präjentırt werden, leer (äußerſt 
ſcherſhaſt) 12½, 20, 30, 40, 50, 60 Sgr. Ein herrliches Geſchenk für Raucher 
Vexir⸗Feuerzeuge 12% Sgr. Die tanzenden Karten 15 Sgr. Die Kunſt 
den Zeigefinger durch jeden Herrnhut zu ſtecken 30 Sgr. Zauberfläſch⸗ 
chen außerſt ſcherzbaft, 7% Sgr., Zauberbilderbuch, ein reizendes Kinder⸗ 
geſchenk, 20—30 Sgr. Zauberfächer außerſt ſcherzhaft (elegantes Damen⸗ 
geſchenk) 1, 2 und 3 Thaler. Die Kunſt aus einem Thaler zwei zu machen, 
höchſt intereſſant und leicht, 2 und 3 Thlr. Band ohne Ende oder 50 — 100 
Ellen Band aus dem Munde zu bringen à Dgo. 1 Telr. Die großen 
Zauberringe 3 Thlr. Ganz gefüllte Zauberkaſten für Kinder, alles mit 
dedruckten Erklärungen verſehen, von 1 Thlr. an bis 25 Thlr. Auch für 
Kinder find die Apparate ſehr zu jeben empfeehlnd, da dieselben zum Nachdenken 
anregen und Gewandtheit erzeugen. 545 


[6451] 
; Der Verkauf befindet ſich Reuſcheſtraße Nr. 58 U. 59 
im Laden. 


PF. Bethge aus Magdeburg. 
Friedrich Emrich 


in Hirſchberg in Schleſ. 
empfieblt für Haushaltungen beſte Fabrikate in „1807 
Leinwand, 1 75 eugen, Handtüchern und Taſchentüchern ze. 
Gereinigten F 9005 tauſche gegen dieſe Waaren ein und beſorge Spinnen, 
Weben und Bleichen beſtens zu ſoliden Preiſen. 


Engliſche und Berliner Strickwolle, weise in 
der Wäſche nicht einläuft, mit der Hand geſtrickte Herren⸗Socken, 


yagofträmpfe, Damen: und Kinderſtrümpfe, Herren: und Damen Jaten 
Beinkleider ꝛc., empfiehlt in jeder Qualität und Größe [4515] 


Nicolaus Hartzig aus Berlin, N colaiftrafe Nr. 9, 
, 


im Haufe der Gothaer Feuerverſ.⸗Bank. 


Das Dom. Rzetzitz per Laband OS. 
verkauft 2 gut erhaltene vierſpännige Dreſch⸗ 
maſchinen nebſt Göpel, darunter eine 
Kemna'sche nebſt Wurfmaſchine. [80] 


6j 


Der Geſchaftswelt empfehle ich hier, | für Haut- u. Geſchlechtskranke. 


Privat-Heil⸗Anſtalt Bazar für Frauenarbeiten, 
Ohlauerſtr. 8, 1. Et. 


Sprechſtunden: Vormittags von Größtes Lager fertiger 
Wäſche 


8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach: 
mittags von 2—4 Uhr. [5174] 
Dr. Demiow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 
Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Dr. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1 Tr. 

Zu einem bier feit 15 Jahren mit 


Geſchlechtskrankheiten, „a u De Te T S 


Syphilis, weißen Fluß, Gautansidl | nie unterworfenen Fabrit- Gefchäft 


und Flechten heilt ohne Queckſilber 
wird ein thätiger Associ f] 


gründlich und in kürzeſter Zeit. 
der die Reife oder die Comptoirarbeit 


Auswärtige brieflich. [6193] 
Dr. August Loewenstein, verſiebt, mit einem Cinlage-Capital 
von 15,000 Thlr. geſucht. [6349] 


Albrechtsſtraße 38. 1 ſucht t 
Epecialargt Dr.med. Meyer r S d Satane 
Specia . Meyer] noncen: Expedition A 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt nn in Breslau, Ring Nr. 29, 
Syphilis, Peena und gran a — 
heiten, fowie Mannesſchwäche, ſchne 10,000 Thaler 


und gründlich, ohne den Beruf und N 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Bez werd. zur 1. Stelle auf ein Haus gef. 
Näh. Ohlauerſtr. 18, 1. Et. links. 


handlung erfolgt nach den neueſten 


Forſchungen der Medizin. 1793] 
auf ein großes Fabrik ⸗Grundſtück 


Geſchlechtskraukheiten, Pede hene gen ct. S 


o H. 23472 an die Annoncen⸗Expedition 


yphilis und deren Folgen werden l 7 
ſtets mit ſicherem Erfolge brieflich ges | von Haaſenſtein & Vogler in 88517 


Oberhemden nach neueſtem Schnitt, 
Hemden für Herren, [5191] 

Damen und Kinder aller Größen. 
Ausſtattungen complett vorräthig. 


a Dr. damen Berlin, lau, Ring 29, erbeten. [i l À 

5 nzenſtr. 62. 

Auf Wunſch finden Kranke 80,000 Thlr. Legat 8 
Aufnahme. BE ı ſoll beſtimmungshalber in Raten von 


Aueh brieflich 
werden in sehr kurzer Zeit Syphili- 
tische, Geschlechts- und Hautkrank- 
heiten, gründlich geheilt durch 
Specialarzt Dr. Meyer in Berlin, C. 
Neue Friedrichstrasse 39. [5762] 


Für Männer, 


die in Folge von geheimen Ju⸗ 
endfünden, zu ausſchweifen⸗ 
em Genuß ꝛc. an 4860] 


* 
chwäche 
des Zeugungs⸗ und Nerven⸗ 


Syſtems leiden, bietet einzig 
ſichere, reelle und dauernde 


angelegt werden. 


ter Nr. 55 an die Exped. der Breg- 

lauer Zeitung. 
Hypotheken und Grundſtücke 

vermittelt: 14900 

E. Peisker, Tauenzienſtraße 80. 


Reeles Capital⸗Angebot. 


Gegen genügende S cherheit wird 
Geld in jeder Summenhöhe an Guts⸗ 
reſp. Grundbeſitzer, Fabrikbeſitzer und 
Kaufleute ſolid verliehen. 121üͤĩ - 

Offerten unter „Inſtitut Nr. 56" an 
die Exped. der Bresl. Zig. x 


Weins 
Hilfe das Buch: aan 5 
„Vollſtändige Beſeitigun queur- un ique i 
männlicher Conde. 9 on Cigarren; 


empfiehlt in größter Auswahl 

billigſt das Lithograph. Inſtitut 

M. Lemberg, 
Neue⸗Graupenſtraße Nr. 17. 


Dr. Xavier.” 

Gegen Einſendung von 6 Sgr. 
(auch in Briefmarken) an Fried⸗ 

rich Otto, Buchhandlung in 
Leipzig erfolgt franco Zuſen⸗ 

dung in Couvert. 


E Gegen Gicht 


und Rheumatismus wird als 
wirksames Mittel ärztlich em- 
pfohlen [5767] 

Waldwoll-Oel 
(zu Einreibungen), nur echt zu 
haben bei 


S. Grätzer, 


Ring 4. 


Das Depot 
des M. Grimmert'ſchen Hühner⸗ 


augen und Ballenpflaſters, wie der⸗ 
gleich n Ringe, ift bei 6449 


M. Gigas, 


vormals L. Schröer, 
Niemerzeile Nr. 20. 


Verlobungs- u. Hochzeits- Briefe, 
(auch andere Familien-Anzeigen,) 


Visiten- und Adress-Karten, 


89 Enren-Bürger-Briete, za 
hren- itglieds-Diplome, 
Kaufmänn. u. landwirthsch. Formul. 


Tapiſſerie⸗ 


und [5505] 


Applications: 
Gegenſtände 


in großer Auswahl als Gelegen⸗ 
heitseinfauf empfiehlt ſehr billig 


8. Jungmann, 
Reuſcheſtraße Nr. 64. 


Ein Pelz mit 
Fiſchotter⸗Beſatz, 


ein Frack, Beintleider und Weſte, 
ſämmtliche Sachen faſt neu, find zu 
verkaufen Matthiasſtraße Nr. 26 0, 
1 Treppe rechts. [6477] 


„ 10 
berühmte illustr. Buch: Pr. Ai 
Naturheilmethode. — Daſſelbe wir 
geg. Einf. von 10 Briefmarken å 1 Sg 

(od. 12à 3 kr.) von Richter's Verlags: HA 
Anſtalt in Leipzig freo. verfandt, — 


Wichtig für Vereine. 


Zur Weihnachtseinbeſcheerung 
w. 200 Stück zurückgeſetzte 


Knab.⸗Winterpaletots 
unter dem Koſtenpreiſe verkauft im 
Kleider⸗Magazin 
Neumann & Salomonski, 
9 Blücherplatz 9. [6430] 


i Be 
Borräthig bei Maruſchke & Berendt, 
Vuchhdlg., Breslau, Ring 6. [1616 


Eine ante 
Theater - Truppe 


wird für diefe Saiſon nach Krotoſchin 

per bald gewünſcht. Gutes Geſchäft 

unzweifelhaft; guter Saal mit Neben⸗ 
immern vorhanden. Offerten erbeten 
. R. poste restante. 1975 


Mehrere Theaterfreunde 


Dias Hotel 


zum Fürsten Blücher 


in Creutzburg OS., 
auf's comfortabelſte eingerichtet, wird 
reſp. Reiſenden beſtens empfohlen. 
Der darin befindliche Theater⸗Saal 
kann zu künſtleriſchen gewünſchten Vor⸗ 
ſtellungen vergeben werden. [1969] 


G eld für angeitellte Beamte auf 


Wechſel, privatim auf Un⸗ 
terpfand mit Discretion ſofort ju haben. 
P. Schwerin, Nicolaiſtr. 37, 1. Gt. 


Vereins⸗Wäſchelager 
N Eliſabethſtraße 4, 51587 
die größte Auswahl einer reelen bil 
für Damen, Herren und Kinder. Die 
bekannt billigſten Oberhemden. Wäſche 
für Neugeborene; Flanell⸗, Moiré, 


Socken, Wollſachen ꝛc. — Vortheil⸗ 


Damentuch 


zu Kleidern und Regenmänteln, beſter 
Qualitat und großer Farben⸗Auswahl 
verſendet in beliebiger Meterza 
billigſt. Muſter franco. (5929 
Traugott Kulke, Tuchfabrikant, 
Sommerfeld t. L. 


ee 


5000 Thlr. ab, ſicher hypothekariſch 
15184 
Offerten mit ſpecieller Angabe une 


„ specialité. WE 
JF- Einladungen, Menn, ic 


Artit. Inf. M. Spiegel, Irtslan. E 


In Bronen-Arbeitee 


ligen Waare ſämmtlicher Leibwäſche 


Stepp- und Roßhaarröcke, Strümpfe. 
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PROSPECTUS. 


Russischen aul Gegenseitigkeit veoründelen Boden- 
Credit-Vereins in Si. Petersburg, 


Neunte Serie. 
Subscription auf 10,000,000 Silber-Rubel Nominal-Capital. 


2 Auf Grund seiner durch Ukas Sr. Majestät des Kaisers von Russland d. d. St. Petersburg, den 20. November (2. D b H 

_ bestätigten Statuten emittirt der Russische gegenseitige Boden-Credit-Verein in St. Petersburg durch Vermittlung der Banthänser AEn e eee 
M. A. von Rothschild & Söhne in Frankfurt a. M. 

und S. Bleichröder in Berlin 

eine neunte Serie von Hunderttausend fünfprocentigen Pfandbriefen im Nominalwerthe von 


í Zehn Millionen Rubel 


in klingender Münze. 


Diese Serie im Betrage von 


;  Nominal-Capital 10, 000, O00 Rubel 
in hunderttausend Stück Pfandbriefen a 100 Rubel klingender Münze per Stück 


ird bei den nachbenannten Stellen: c 
% Herren M. A. von Rothschild & Söhne in Frankfurt a. M., 
Ea ‚Herrn S. Bleichröder in Berlin, 


. Herrn D. L. Goldschmidt in Amsterdam, | 
3 Herrn S. Lambert in Brüssel und Antwerpen, | 
4 Herren Achenbach & Colley jun. und der Filiale der Wolga-Kama-Bank in Moskau, | 


an dem Comptoir des Russischen gegens. Boden-Credit-Vereins und der Wolga-Kama-Bank in st. Petersburg 

2 sowie bei deren sämmtlichen Filialen im Innern Russlands, ? | 
. der Commerzbank in Warschau 

zur offentlichen Subseription unter den bei diesen Stellen auszugebenden Bedingungen aufgelegt werden. 


E- o 
f 


È Die Pfandbriefe IX. Serie tragen die Nummern 800,001 bis 900,000, datiren vom 1.13. Juli 1374 und sind auf den Inhaber im Nominalbetrage Ru ä 100 - 
gender Münze = Thlr. 107 % = Mark 821%, D. R. = Fres. 400 = Æ 16 Sterling = Holl. Fl. 188. 80 Cents ausgestellt, Et NR BRD Kia | 


Der Text der Pfandbriefe und ihrer Coupons lautet in russischer, deutscher, französischer, englischer und holländiseher Sprache. 
Be}, Der Zinsenlauf hat am 1.]13. Juli 1874 begonnen. 
wi Die Zinsen sind halbjährlich am 1./13. Januar und 1./13. Juli in | 
* St. Petersburg mit Rubel 2. 50 cop. bei der Direction des Russischen gegens. Boden-Credit-Vereins, 
8 Frankfurt a. M. Mark D. R. 8. 4 Pf. bei den Herren M. A. v. Rothschild & Söhne, 
y Berlin *) Mark D. R. 8. 4Pf. dei dem Herrn S. Bleichröder, 
4 ' Paris - Fres, 10, —. bei den Herren Gebrüder von Rothschild, 
99 London t. —. 8 ch. bei den Herren N. M. von Rothschild & Söhne, 
; Amsterdam - Holl. Fl. 4. 72 eent. bei dem Herrn D. L. Goldschmidt, 
z Brüssel - Fres. 10. —. bei dem Herrn $. Lambert 


in klingender Münze zahlbar gestellt. 
R Dem bei den Pfandbriefen befindlichen Tilgungsplan gemäss werden dieselben innerhalb 56 Jahren halbjährlich, jedesmal am 1.|13. November und 1.|13. Mai 


. verloost und ein jeder derselben mit einem Aufgelde von 25 Rubeln klingender Münze bezahlt. 

Br Zwei Monate nach jeder Ausloosung werden die gezogenen Pfandbriefe in baarer klingender Münze und zwar jeder auf Silber-Rubel 100 ausgestellte Pfandbrief nach 

Wahl des Inhabers eingelöst in: s 

2 St. Petersburg mit Rubel 125 kling. Münze bei der Direction des Russischen gegens. Boden-Credit- Vereins, 
bei den Herren M. A. von Rothschild & Söhne, 


Frankfurt a. M. 
* Merk P. R. 402 (bei dem Herrn S. Bleichröder, 


Berlin 


Brüssel - Fros. 500 ` bei dem Herrn S. Lambert. 


Die erste Ausloosung von 250 Pfandbriefen dieser IX. Serie findet ausnahmsweise am 2/14. December 1874, deren Be- 


zahlung aber iu gewöhnlicher Weise am 1./13. Januar 1875 statt. 
Die verloosten Pfandbriefe und fälligen ‚Pfandbrief-Coupons werden in Folge einer Vereinbarung des Boden-Credit-Veseins mit der Kaiserl. Russ. Reichsbank von 


diesem Institut und seinen Comtoirs eingelöst. 
Die Verzinsung der ausgeloosten Pfandbriefe hört mit dem Termine auf, welcher durch die Ausloosung für deren Rückzahlung bestimmt ist. Es müssen daher mit 


den ausgeloosten Pfandbriefen sämmtliche auf spätere Termine zahlbar gestellte Coupons derselben eingeliefert werden, widrigenfalls der Betrag der fehlenden Coupons von dem 


J der ausgeloosten Pfandbriefe in Abzug gebracht wird. 
275 Den Pfandbriefen sind Talons beigegeben, gegen welche bei Ablauf der Zinsabschnitte neue Couponsbogen an den ebengenannten Zahlstellen kostenfrei für den In- 


haber ausgefolgt werden. \ 


2 Paris - Fros. 500 - bei den Herren Gebrüder von Rothschild, $ 
BA London . St. 20 - bei den Herren N. M. von Rothschild & Söhne, 
5 Amsterdam - Holl. Fl. 236 - bei dem Herm D. L. Goldschmidt, 


*) Mark 3 D, R, = 1 Shir, gerechnet, | 


— 
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(x 


a 


T 


Russischen gegenseitigen Boden-Oredit-Vereins, a 


| 
§ 51. ri 

Der Russische gegenseitige Boden-Credit-Verein ertheilt sowohl Darlehen auf lange Termine als auch ergänzende Darlehen auf kurze Termine, jedoch nicht anders, als | 

gegen Verpfändung von Grundbesitz von Privatpersonen, Corporationen, Gemeinden oder Gesellschaften. | 
§ 52. 7 

Der Verein ertheilt Darlehen auf lange Termine nur gegen Verpfändung von ganz schuldenfreien Gütern, oder mit Einwilligung der Gläubiger des Schuldners, auf À 


deren Antrag das Gut mit Sequester belegt war, unter der Bedingung, dass dem Vereine jedenfalls auf Grund dieser Statuten das vorzugsweise Recht gerichtlicher Beitreibungen 
der ausgeliehenen Hypothekengelder zusteht. 
$ 58. 


Das Darlehn darf nicht zwei Fünftel der Summe, für welche das verpfändete Gut taxirt ist, übersteigen. É 
§ 70. j 


Der öffentliche Verkauf der beim Vereine verpfändeten Güter wird nach dem Ermessen des Verwaltungsrathes vollzogen; a) bei dem Verwaltungsrathe des Vereins 
b) bei den Bezirksabtheilungen oder c) bei den Gerichtsbehörden, welche gesetzlich dazu befugt sind; im letzteren Falle unter Anwesenheit eines Bevollmächtigten des Vereins. 


Be. 

§ 88. 9 

Wenn die Bezirks-Versammlung*) die Schätzung des Gutes für richtig befunden hat, dann gelangt dieselbe durch Vermittelung des Verwaltungsrathes an die 
Taxations-Commission, von welcher die Bestätigung der Schätzung abhängt. 


i Die Summe der ausgegebenen Pfandbriefe darf nicht grösser sein als die Summe der auf die verpfändeten Güter gemachten Darlehen auf lange Termine. Das 
Vereins-Capital der Gesellschaft ($ 106) darf nicht geringer sein als der zwanzigste Theil des Nominal-Werthes aller von der Gesellschaft nicht eingelösten Pfandbriefe. 


} 
9 92 4 
l 
| 


Die Zinszahlung und die Einlösung der Pfandbriefe werden garantirt wie folgt: 
1) durch alle Summen des Betriebs-Capitals der Gesellschaft (58 113—115**), 
2) durch das Reserve-Capital der Gesellschaft ($ 116***), 
3) durch das Vereins-Capital (88 92—106r), 
4) durch die solidarische Haftbarkeit aller bei der Gesellschaft verpfändeten Güter ($$ 79—80) ++), 
und endlich 


5) durch das von der Regierung zu diesem Zwecke gelieferte n (5 Millionen Rubel Sprocentige Reichsbank-Billete) ($ 132). 
N 2 


Die Coupons und Pfandbriefe, welche im Verlauf von 10 Jahren nach dem Termin, an welchem sie fällig waren, zur Zahlung nicht eingereicht sind, verlieren ihren 
Werth, und alle sich darauf beziehenden Zahlungen gehen in das Eigenthum der Gesellschaft über. i 
Beschluss der Generalversammlung vom 20. Decbr. 1873: Falls Pfandbriefe durch Feuerschaden, Ueberschwemmung, Schiffbruch oder andere Unglücksfälle, welche deren vollständige Ver- 


niehtung bedingen, zu Grunde gehen, so wird den Besitzern, die dieses angemeldet haben, das Recht eingeräumt: das auf diese Pfandbriefe und Coupons fällige Geld, sechs Monate nach Ablauf des 
zehnjährigen Termins zu erhalten, nach welchem laut $ 101, sie in den Besitz des Vereins übergehen müssten. 


Die Pfandbriefe werden in einer von dem Finanzminister bestätigten Form in fünf Sprachen gedruckt, nämlich russisch, deutsch, französisch, englisch und holländisch, 
Auf jedem Pfandbriefe muss ausserdem noch die Unterschrift eines Senne des Finanz-Ministers stehen. 


Pfandbriefe und deren Coupons, die auf Grund der Vorschriften der $$ 60,83 und 99 (durch Einlösung) in den Besitz des Vereins gelangt sind, werden von a 
Verwaltung des Vereins in Gegenwart von drei durch die General-Versammlung ernannten Deputirten und eines von dem Finanz-Minister dazu beauftragten Beamten vernichtet. 
§ 104 


Die Pfandbriefe werden von der Regierung bei Submissionen und Lieferungen zu dem von ihr festzusetzenden Werth als Unterpfand 
Reichsbank statutenmässig beliehen. - . g p angenommen, auch von der 
105. i 


Für Fälschung der Pfandbriefe werden die Schuldigen dem Gerichte und derselben Strafe unterworfen, wie für Fälschung von Staatspapieren. > 


Falls zu den Terminen, an welchen die Zins- und Capital-Zahlungen auf die Pfandbriefe des gegenseitigen Boden-Credit-Vereins fällig sind, Rückstände in den 
dem Verein von den Darlehnsnehmern zukommenden Zahlungen sein sollten, wird die fehlende Summe dem Verein vorschussweise aus dem Reichsschatze verabfolgt. Solche 
Summen müssen dem Reichsschatze im Laufe des nächsten halben Jahres zurückerstaitet werden. 

§ 132. >. 
i Um die Entwicklung der Gesellschaft noch mehr zu fördern, hat die Regierung derselben ein Capital von 5 Millionen Rabel in 5p. 2. Reichsbank-Billeten überliefert 
Ho Capital führt den Namen Hülfs-Fond und soll die Garantie für pünktliche Zahlung der Coupons und der verloosten Pfandbriefe erhöhen, wohei—ser Fond nach der solidarischen 
ftbarkeit der verpfändeten Güter folgt, wie dies $ 100 bestimmt. ! . 

Die Gesellschaft hat die Befugniss und das Recht, diese 5 Millionen Rubel 5proc. Reichsbank-Billete gegen andere Staats-Effecten, deren Capital und Zinsen in klin- 
gender Münze zahlbar sind, umzuwechseln. . 515 
Í 


§ 133. 
Dem Hülfsfond wird in den Büchern des Vereins eine besondere Rechnung eröffnet. Falls dieser Fond wegen Zahlungsrückstände de 
dann muss er gleich nach Verkauf der hypothekarisch verpfändeten Güter ergänzt werden ($$ 67—70). = N r „Partohnpempfänger benutzt wara; 
134 


Das Nominal-Capital aller von der Gesellschaft zu emittirenden Pfandbriefe soll den Gesammtwerth des Hülfs-Fonds und d 


als um das Zehnfache übersteigen es Vereins-Capitals ($ 106) nicht mehr 


*) welche aus Mitgliedern der Gesellschaft besteht. Im gegenwärtigen Betrage von ca, Rbl. 4.864,82 } 3 
m Im gegenwärtigen Betrage von ca. Rbl. 6,968,892. 10. | Ri » Sr » i- ” : 4 ” » an 5 Taxwerth. ; 
% „ » „. 


tr » » ” 5 * 55 5,993,951. 98. incl. Zinsen. 


Bedingungen 


für die 


Subscription auf Nominal-Capital 10,000,000 Rubel klingender Münze 
Russische fünfprocentige Boden-Credit-Pfandbriefe IX. Serie. 


ee 1 Art. 1. f Die Subscribenten haben die Valuta für je 100 Rubel klingender Münze; k 
ie Subseriptiou findet am in Amsterdam mit 200 H.-F], f 
d der übliche une ee 1874 n. Styls 2 — aim Frankfurt a. M. „ 4000 Thlr. Ver.-Münze, 
während der ichen sstun 2 7. ssel und Antwerpen Fres. 

den Herren M. A. v. Rothschild & Söhne in Frankfurt a. M., in Russland i Fr in Credit-Billots 

dem Herrn S. Bleiehröder in Berlin, au berichtigen. 


dem Herrn D. L. Goldschmidt in Amsterdam, 
dem Herrn S. Lambert in Brüssel und Antwerpen, 
den ais Achenbach & Colley jum. und der Filiale der Wolga-Kama-Bank 
in Moskau, 
dem Comptoir des Russinchen gegenseitigen Boden - Credit - Vereins und der ; 
Wolga-Kama-Bank in St. Petersburg, sowie bei deren sämmtlichen Filialen im k f iy De Art. 4. ; i H 
Innern Russlands. Die Subscribenten können die ihnen zuertheilten Pfandbriefe vom 25, Nov 1874 n. St. an gegen 
der Commerz-Bank in Warschau, Zahlung des Betrages und Vergütung der laufenden Stückzinsen seit dem 1./13. Juli 1874 n. St. in beliebigen < 
auf Grund des dem Prospectus beigedruckten Anmeldungs-Formulars statt. — Einer jeden Raten beziehen; sie sind jedoch verpflichtet, sämmtliche Stücke. spätestens bis zum 11. December 1874 n. St. 
Anmeldungsstelle ist die Befugniss vorbehalten, die Subscription auch schon vor Ablauf jenes Zeitraumes abzunehmen. — Nach vollständiger Abnahme wird die hinterlegte Caution verrechnet resp. zurückgegeben. 


Art. 3. 
ó Bei der Subscription muss eine Caution von 10 Procent des Nominal-Betrages hinterlegt werden. 
Dieselbe ist entweder baar oder in guten nach dem Tagescourse zu veranschlagenden Effecten, welche an 
dem Orte der Subscription gangbar sind, zu leisten. 2 


zu schliessen und nach ihrem Ermessen eine Reduction in den Zutheilungen eintreten zu lassen. 2 2 Pfandbrief- Beträge unter 1000 S. R. kl. Münze sind am 25. November 1874 n. St. ungetheilt pi 
- Art. 2. reguliren, a a 
Der Subscriptionspreis ist £ 83 i 5 Art. 5. 
72 re E a. M. S$ e ER F X s s EN = 89 4 RR - > Jeder Subseribent erhält über die ihm auf Grund seiner Zeichnung zuerkannte Summe und die & 
8 Brüssel und Antwerpen N 10 88 4 geleistete Caution eine Böscheinigung, auf welcher die gegenwärtigen Bedingungen wörtlich vermerkt sind., 
„ Russland ..esnosenepnsareentenosoneeeeosena 510 0 \ Beim vollständigen Bezuge der Stücke ist diese Bescheinigung zurückzugeben, bei successiver 
destgesetzt. Empfangnahme derselben (Art. 4), vorzuzeigen, um die abgenommenen Beträge darauf abzuschreiben. 


Im Auftrage des Bankhauses S. Bleichröder in Berlin nehmen wir auf Grund der vorstehenden Bedin- - 
gungen am 12. und 18. d. M. Zeichnungen entgegen. | | 2 


Breslau, den 15. November 1874. 


Breslauer Disconto-Bank, E. Heimann, 


Friedenthal & Co. Ring Nr. 33. 


Junkernstrasse Nr, 2, 


7 


Norddeutscher Lloyd. 


> Postdampfschifffahrt 


von Bremen nach Newyork und Baltimore 
Southampton anlaufend, 


nach nach 
Braunſchweig 18. Novbr. Baltimore] Hohenzollern 12. Decbr. Newyork 
Miniſter Roon 21. Novbr Newyork Ohio 16. Dechr. Baltimore 
der 28. Novbr. Newport | Hobenftaufen 19. Decbr. Newyork 
Leipzig 2. Decbr. Baltimore | America 26. Decbr. Newyork 
Nedar 5 Decbr. Newyork | Nürnberg 30. Decbr Baltimore 


Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Cajüte 165 Thlr., zweite Cajüt 

100 T lr Zwiſchendec 80 Tbi r e 

e nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendech 
aler. 


‚on Bremen % Neworleans, 


Havre und Havanna anlaufend, 
Bene 3. Novbr. Frankfurt 1. Decbr. 
öln 17. Novbr. Straßburg 15. Decbr. 
Paſſage⸗Preiſe nach Havanna und Neworleans: Cajüte 210 Thaler, 
Zwiſchendeck 55 Thaler. 
Nähere Auskunft ertheilt die Unterzeichnete und die von derſelben mit 
der Annahme von Paſſagieren betrauten Expedienten in Bremen und 
deren inländiſche Agenten. 1119) 


Die Direction des Norddeutschen Ey 


Stettin-Kopenhagen. 


A. J. Poſtdampfer „ Titania“, Capt. ©. Ziemke. 
Abfahrt von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
i Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr 
Dauer der Ueberfahrt 14 bis 15 Stunden. 

[5048] Rud. Christ. Gribel in Stettin. 


Der größte Wohlthäter der Menſchheit, 


dein treuer und gewiſſenbafter Retter vieler Tauſende, welche fieh und elend 
in Folge geheimer Sünden dem Tode verfallen waren, iſt W. Bernhardi, 
Peerfaſſer des berühmten Original⸗Meiſterwerkes „der Jugendſpiegel“. 
(Berlin S. W, Simeonſtraße 2.) 

Erſt am 13. October brachte ein geſchmückter Brief folgende frohe Bot⸗ 


"n 


ſchaft: „Ich betrachte Sie als meinen Lebensretter und jeden erneuten frohen 
Genuß deſſelben als Ihr Geſchenk! Urtheilen Sie hiernach, wie febr ich Ihnen 


für Ihre zu meiner Wiederherſtellung angewandte Mühe, Sorgfalt und Ge⸗ 
ſchicklichkeit verbunden fein muß. Einliegend fende ich Ihnen die andere 

lfte des Honorars und feien Sie verſichert, daß ich ſteis der Pflicht der 

nkbarkeit eingedenk fein werde. Í G. M. in Stettin. 

Wie kleinlich erſcheinen ſolchen erhabenen Erfolgen gegenüber die Anfein⸗ 
dungen, welche der Neid ungebildeter Concurrenten oder habſüchtiger Bro⸗ 
ſchürenſchreiber veröffentlicht. Ein Mann von der geiſtigen Größe des 
Verfaſſers lächelt dazu. Wurde nicht ein Hup verbrannt ſtarb Chriftus nicht 
* 


* 


am Kreuze? Und mit Mückenſtichen glaubt man dem Erfinder einer für 
den Fortbeſtand des Menſchengeſchlechts bochwichtigen Regenerations methode 
ſein erhabenes Wirken zu verleiden? Hütet Euch vor dem Verleumder, 
denn er iſt ſchlechter als ein Dieb! Der Verleumder hindert vielleicht manchen, 
ſich an die rechte Schmiede zu wenden, deshalb wendet Euch mit 8480 
UBE 


‚bon ihm. 

Unglückliche, um vor bitteren Enttäuſchungen bewahrt zu bleiben, taufet 
nur das berühmte Original⸗Meiſterwerk „der Jugendſpiegel“. Alle ähnlich 
betitelten, meiſt nachgeahmten Schriften bedürfen der Verleumdung, um ihre 
Exiſtenz zu friſten, ſchlagender Beweis ihrer völligen Werthloſigkeit! 


8 
Bei Sals- Bruſt⸗ 2 5 Nur 
un —.— 
A = ¢ ch t, 
Lungenleiden, | S = un em 
ſelbſt ganz eingewurzelten * 2 tallkapſeln, | 
Uebeln, gegen welche kein * 2 2 Flasche geſchoſſen den irt 
3 7 „ den Fu z 
BR gers 5 08 9 = 8 ſtempel der Fabrik tragen. | 
; S Z3u beziehen in Breslau bei 
I von unbedinglem Br |, Herren: S G. Schwartz, 
€ f í = bel 21, Beer 
5 ` obr, Drogu dlu 
vo ge = E | Schmiebebrüde Kr. 54, Cat 
5 0 O E = S Beyer, Alte Taſchenſtraße 15. 
i m = Pi iparada bón aner | 
= rts werden mit umgebender 
Atteſte. * * Poſt erledigt.) 11669] | 


2 
Alten Malaga-Wein, 
56. Hauptſendung, 

empfohlen durch berühmte Aerzte, hohe Herrſchaften 
und hochgeehrte Conſumenten, Cen Stärkung für 
Greiſe, Schwache, Kranke und ee 
lich bewährt ſich derſelbe mächtig, nach der Mahl: 
Er zit genoſſen, bei Nerven» und Magenſchwäche, 
Magenkrampf, Appetit⸗ und Schlafloſigkeit x. à nn e 15 Sgr., 
bhalbe 8 Sgr., in / Anker (34 Liter) 15 Thlr., halbe 8 Thlr. em: 
pfiehlt auf Grund der vielen ſchriftlichen und mündlichen Beweiſe 


g Haupt-Depot: Handlung, Eduard Gross, 


reslau am Neumarkt 42. 


ME Für Huſtenleidende DE 
= Bruſt-Caramellen, Tabletten, Bairiſch Malz, 
Satte ge in anerkannt vorzüglicher Güte, 
ahn⸗, Mandel- und Gelee⸗Bonbons, 
raran, ebr. Mandeln, Wegwatt, ARE. i 
akronen, Kinder - Eonfectd und Theater⸗Deſſerts in reichhaltigſter 
Auswahl, ſowie alle anderen Zuckerwaaren en gros & en detail billigft 
empfiehlt die Chocoladen⸗ und Zuckerwaaren - Fabrik: > 6100 
8. Crzellitzer, Antonienſtr. 3. 
Eduard Sachs'ſche Magen: u. Lebens⸗Eſſenz 


in Breslau, Blücherplatz Nr. 11, 


von dem Königl. Miniiterium für „ zum Verkauf 

geſtattet, ift A Flacon 15 Sgr., 4% Flacon 7% Sgr. echt zu baben in 

meinen auswärtigen Niederlagen und bei Eduard Sachs, Blücher · 
platz Nr. 11 $ 

Zaum Wiederverkauf wird lohnender Rabatt bemilli 

mit dem deutlichen Siegel: „E. Sachs“ verſehen fein 


Nojenfreunden. 


Herbſtpflanzung kann nicht genug empfohlen werden. Die während des 
Winters begonnene Bewurzelung ermöglicht bei friſchgepflanzten Roſen einen 
ſehr kräftigen Trieb und reichlichen Blüthenſchmuck, fo daß kaum ein Unterſchied 

von älteren Pflanzungen zu bemerken. Wir empfehlen für gegenwärtige 
Pflanzzeit die auserleſenſten Roſenſorten, aus unſerem mehrmals prämiirten 
Sortiment in Hochſtämmen 1. Auswahl, ſowie in kräftigen a 

Pflanzen, jeden Quantums zu Hundertpreiſen. 6242 


en ‚Jung & Guillemain. 


t: jedes Flacon muß 
n 15921] 


1 
1 vjs 
A 
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Landgut Verkauf. 

1 Landgut in der Nahe der Eiſenbahn von 
Görlitz in kurzer Zeit erreichbar, iſt wegen Todesfall des 
Herrn Befigers ſofort zu verkaufen (für Rentiers und 


Penſionäre N. ſehr geeignet). Areal 316 Morg, 
davon 240 Mrg. Acker — 40 Meg. 2ſchürige Wieſen — 
20 Mra. Wald — 10 Mra. Bruch mit Torfſtich — 
herrſchaftliches Wohnhaus (villaartig) mit 6 Wirg. Gar- 
ten — gutes lebendes und todtes Inventar. — Forderung 
24,000 Thlr., Anzahlung 6000 Thlr. Zablungsfähige Selbſt⸗ 
käufer haben fih zu wenden an den Candidat der Staats- 
wiſſenſchaften und Adminiſtrator Hermann Jüng- 
ling in Berlin, Lützowſtraße 97. [1972] 


* * * * * 
Capitalien bis zu den größten Beträgen 
verden durch das unterz. Comptoir auf Hypotheken ſchleſ. Ruſtieal⸗ und 
Rittergüter und hieſ. Grundſtücke gegeben ſofort oder per 2. Januar 1875: 
Bis zum 30 fachen Betrage des Grundſteuer⸗Reinertrages (als erſte Hypothek): 

al pari bei 5% laufenden Zinſen. | 
Bis zum 40: event. 45fachen Betrage des Grundſteuer⸗Reinertrages: 
bei mäßigem Verluſt. 
Hypotheken, unmittelbar hinter Pfandbriefen, werden lombardirt: 
zum Bankdiscont und 4 % Proviſion; per 3 Monate bis 1 Jahr. 
Hypotheken geringerer Qualität, jedoch b. z. 40f. Betr. d. Gr.⸗St.⸗Reinertrages: 
zum Bankdiscont und 1 4 Proviſion; per 3 Monate bis 1 Jahr. 
Breslauer Stadthypotheken w. in analog günſtiger Weiſe placirt u. lombardirt. 


FFC 

CC ³˙¹·ꝛA q BR ESTATE ET 

R. Hausfelder’s Parfümerie⸗Fabril, 

Schweidnitzerſtraße 28, dem Stadttheater 
gegenüber. 


Das Bergwerksproducten— 
und Glajur-Gefchäft 


von 


Fedor Anderssohn 


in Breslau, 
Hinterhäuſer Nr. 17, 
empfiehlt: 

Meißener, Bunzlauer Arbeits- und Begußthone, rohe und ges 
ſchlemmte Porzellanerde, fein gemahlenen norwegiſchen Feldſpath, 
Pechſtein, kryſtallhellen reinſten Quarz,. Glaſurſand, Gyps, 
Chamottmehl, Braunſtein, Smalte, Kobaltoryde, engliſche und 
ſchleſiſche Mennige, engliihe u. ſchleſiſche Bleiglätte in Stücken, 
Schuppen und fein gemahlene Schmelzglaſuren in vier Farben, 

ff. Bleiweiß, Dach- und Ziegelglaſuren [6111] 

unter Zuficherung größter Reinheit, Feinheit und Billigkeit. 


C. Petzold 


(Schweidnitzerſtr. 16/18) 


bei 
Carl Micksch, 
Ohlauerſtraße 58, goldne Kanne, 
empfiehlt deren anerkannt vorzügliche Fabrikate, als: 
ff. Gewürz⸗, Vanille⸗, Geſundheits⸗, Krümel⸗Chocoladen, 
entölte Cacaos, Chocoladenpulver, 2 
die heliebten Kinder- und Theater⸗Confecte, 
ff Pralinés, Chocol.⸗Paſtillen, Tafel⸗Confecte, 
Bruſtbonbons, als: Malz⸗, Eibiſch⸗, Rettig⸗, Gummi⸗, Sahnbonbons ıc., 
engl. Fruchtbonbons, 
Ingwer, Calmus, Pommeranzenſchale, Pfeffermünzküchel, 
ein wohlaſſortirtes Lager vorzüglicher chineſiſcher und ruſſiſcher Thees 
in Souchong, Peccoblüthen, Congo, Melangethee, 
Theereſte und Theeſtaub, 
echt engl. und Hamburger Cakes und Bisquits, Theewaffeln, Oblatten, 
ran und rhein. TA A in vorzüglicher Qualität, 
Lübecker und Königsberger Marzipan in allen Formen, 
echte Nürnberger Lebkuchen, Baſeler Leckerly, 
Attrapen, Bonboneéren, zu Geſchenken geeignet, in überraſchend großer 
Auswahl zu billigſten Preiſen. 3 
Mit Preiscourants und Proben ſtehe ich bereitwilligſt zu Dienſten, 
Aufträge von Auswärts fübre ich prompt und reell aus. j . 
NB. Das Geſchäftslocal befindet fih Ohlauerſtraße Nr. 58, vis-à-vis 
den Herren Gebr. He [6309] 


— P . EEE ENES, 
Praktiſche Weihnachtsgeſchenke! 
Neueſte Muſter in Damaſt⸗, Jacquard: und Schachwitz Garnituren 
zu 6, 8 und 12 Perſonen. Caffeſervietten, Handtücher, Tiſchtücher, 
Tiſchdecken in Wolle und Seide. Bettdecken, Gardinen, weiße 


Js. 
F 


S 


Neuheiten und großes Lager 


von eleganten 


Carionnagen 
(Parfümeriekäſtchen) 


Hand ſchuhkaſten, 


gefüllt und ungefüllt, einfach und luxuriös. 


R. Hausfelder's Parfümerie-Fabril. 


Wilhelm Prager, 
Ning Nr. 18, 


beehrt ſich den täglichen Eingang be. 
deutender * 


Partien Weißwaaren, 


die zur Hälfte der bis herigen Preiſe 
verkauft werden, anzuzeigen. 


. Leinen⸗Taſchentücher in jeder Größe und Qualität. 
ertige Hemden für Damen und Oberhemden für Herren. Geſtickte 
und genähte Einſätze in den ſchönſen Deins. Strumpfwaren 
für Herren, Damen und Kinder jeden Alters in der reichhaltig⸗ 


ſten Auswahl und überraſchend geſchmackvoller und guter ae 


empfiehlt [6411] 
lleinrich Adam, Schweidnitzerſtr. Nr. 50. 
EEC A RER ENTE EEE T WR ENTE VELTEN SLR NEREIOT A 


Für die Herrenwelt 


empfeble ich mein bedeutendes Lager in Oberhemden, gefertigt von 
Leinen, Shirting, Chiffon und Madapolam (bunt). Der Sitz meiner 


Oberhemden, deren Fertigung die größe Aufmerkſamkeit gezollt wird, 
iſt wie vielfach bekannt ein vorzüglicher und werden Beſtellungen in 


kürzeſter Zeit perfect ausgeführt. Bei auswärtigen Beſtellungen it nur 
die Angabe der Halsweite erforderlich. [5131] 


S. Lachmann, 


Ohlauer⸗Straße 66, vis-à-vis dem Chriſtophoriplatz. 


Montag den 15. d. M. eröffne ich 
den 


Weihnachts⸗ Ausverkauf 


zurückgeſetzter Weißwaaren. 


Auch empfehle ich zu paſſenden Weihnachts- 
Geſchenken mein reichhaltiges Lager von feide- 
nen Tüchern, Shawls, zu allen Preiſen, Schär- 
pen, Schleifen, Fichus, Fraiſen, Hauben, Gür⸗ 
tel, Theater-Kapotten, Taillentüchern, Atlas⸗ 
Kragen, zu billigen Preiſeu. [6384] 


Eduard Kreutzberger, 
| Ring 35, Ring 35. 


Oberhemden 


werden in meinem Atelier nach bewährtem eigenen Syſtem von 
mir ſelbſt zugeſchnitten. Die bei mir gefertigten [6393] 


berhemden 


zeichnen ſich durch vorzüglich guen Sitz und durch Eleganz recht vor ⸗ 
theilhaft aus und behalten auch nach jeder Waſche ihre bübſche Façon. 
Auch empfehle ich mein Lager von Unterbeinkleidern, Jacken, 


Cachenez zc. ꝛc. f 
Emil Frankfurther, 


Junkernſtraße (Stadt Berlin). 


Professor Dr. Meidinger’s 


Patent- 
Regulir-Füll-Oefen 


ans der Eisenhütte Kaisersinutern haben 
für diese Saison mauniglache Veränderungen 
erhälten und stehen Prospecte sowie Preis- 
courante mit 


Original-Hüttenpreisen 


gratis und franco zu Diensten. [6429] 
Neu: 3 N 
Schulöfen für Ventilationsheizung. 


A. Toepfer. Hoflieferant, 


Universal-Einrichtungs-Magazin 
für Haus und Küche, Fabrik für Closets, 
Eisschränke etc., 


Breslau, Ohlauerstrasse 45, 
Siettin, | Berlin, 


Mönchenstrasse 19, Leipzigerstrasse 60. 


W transportable 
Dampfmaschinen 


mit Fleld'ſchem Keſſel, 1—50 Pferdekraft. 


2 Höhner & kanty, 
— — Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRE SL AU. 
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V Fre, 715 Nes 


N e a Wi N 33 


_ Wierte —— zu Nr. 535 der — Zeitung. Is Sonntag, 22 15. November 1874 


2 enen, 


— . — — — — H — 


ea 


10. Schmiedebrücke 10. 10. Sämiehebrüde 10. 


eihnachts⸗Ausverkauf. 


Eommoden-Deden, f i i 
Kleiderſtoffe und Titer „ Flanelle in Weiß und Bunt 
1 ae Lama oder RER Kleid, Lager von Teppichen, C 
1%, 2, 2%, 3 2,3, T, all 16 Brei it re er [6432] 
allen e à 4, 2 und 25 r. 
1 bad, Groife e ae Kleid, Binferfofje sl Be = Dicke gewirkte Jaden und Gefundheitd- Hemden, 
2, 27%, 8 und 4 Thlr. in Mull, Gaze Swit, „512 und Tüll, für an und Damen, 
1 Alpacca- oder Thybet⸗Kleid, das Fenſter à 25 Sgr., 1, 24, 3—7 Thlr. à 25 Sgr., 1, 1%, 1% und 2 Thlr. 
à 26, 3, 4 und 4% Thlr. Bunte Cattune und "Giper Gardinen, | Negligé é- und Bettzeuge, 
1 e een ec: Betideden mit Franzen a Shirting und Chiffen, befies Elſaſſer Fabrikat, 
Wee, 9 5 Ai | von 27%, Sgr. bis 2 Thlr. 
Sehpte be Umſchlagetücher, 4 Hollen, > 11 Ar Br 
5 Sgr., 1, 1% und 2% Thlr. 3.12%, 15, 20, 25 Sgr. bis 1 Thlr. ; gemuftert und gefireift. 
Bol Sant Tier, Ledertuche und Wachs parchende Gebleichte und ungebleichte Leinen, 
22%, 3, 4, 510 Thlr. in allen Breiten. per Stück 5%, 6, 7, 8, 10—15 Thlr. 
Seidene Shawiden, Gravatten u Halstücher, | Reiſedecken. | nn und Inlett einen, 
1 ‚24,3, 4, 5—1 en vollſtändigen Bettzug, 
e in Wolle und Seite, A cen 05 und Bilde. , 1A: 1%, ro 
a 7%, 10, 12%, 15, 20 Sgr., 1-2 Thlr. 18 ber ze 20 05 ee 2 Tbl. r een vr und Bettdrilliche, 
Tiſchgedecke mit 6 und 1 2 Servietten, in Glattroth, Rothweiß und Grauroth geſtreift. 
Verſchiedene Arten Hoſenſtoffe. à 2, 2%, 3, 37% 4, 6—10 Tilt ; Kattun- Kleider, 
Weſten in Wolle und Seide Handtücher m Rob, u 8 D 
à 774, 10, 15—20 Sgr., 1 — 2 Thlr⸗ e n ser Größte Kattun Tücher, 
À à 25 Sgr., 1, 1% - 2 Thlr. à 3 und 4 Sgr. 
Möbelſtoffe, Damaſte Arbeitshemden und Nachthemden, end e 102. 
in Halbwolle, Baumwolle und reiner Wolle, glatte, à 12%, AD D 1 hlr. e eee 
gemuſterte und geſtreifte Ripfe in Baumwolle, 2 17%, 20, 22%, 25 Sgr. bis 1 Tl. Große Moirée Rüde, i 
Halbwolle und reiner Wolle. Weiße und bunte Taschentücher, | Han, War ar MB e 
Möbelplüfche, in allen Farben und Qualitäten, in Shirting und Leinen, | Flanell ⸗Röcke, 
zu den allerbilligſten Preiſen. per Dutzend 25 Sgr., 1, 2—4 Thlr. à 22%, 25 Sgr., 1, 1% —2 Thlr. 


Aufträge nach Auswärts werden nur gegen Poſtvorſchuß effectuirt. 


M. Raschkow, 10. Schmiedebrück 10. 


SARASI 


Fahrplan q der Rechte- eder- Ufer- Eisenbahn. Breslau- Dzieditz und oppell -Vossowska. , Vom 1. Juni 1873 ab. 


II. KIU. Kl 4. K Col. Nr. 
al i Wsp 


Col. Nr. 
Klasse. ` 


Kim. I. KI.. K! 
ue 


C! ealt 
1 ch. LIV. adv. Inte. LIV. uv ul pranon: 


Klasse. 


Vm. Vm. Vm. Vm, E Nm, | Nm. 
FFC Abf. — * 7 35.10 10 2 35| 7 30 f pe 


—— [is' 1h10 39! 2 5807 59 


— 1 — ſ— bf. 16 30 — — 5 c Ric 
Breslau, Oderthorbahnhof. Ak 6 57 — | 25 | re Robin, Tichau, Pee E SI N To sahne goode 
Breslau, Stadtbahnbof....- Abf. | 6 25; 9 45 — | 2 5] 5 30 — | 8 20 || Schopplnitz (Rosdzin)... { Abt: |. 445 54 48 9 40 1 21 4 52110 38 
Brestau, Oderthorbahnhof..... - 6 401 9 57| — | 2 21| 5 45 — | 835 Senn Lianen. IE 3 j i ; j 1 
ai +,Sioplenortt, Bohrau f. „ | | 0 "nal lg Beuthen C.-S . 10au — 5725 6 50010 12| 3 5| 5 23/11 41 
31,7 lo 270 21 140 9 Gois a e 7 22010 44| — 3 486 33 — 10 0 nn Nad wlan ii, Wr. i Nm. 
í roß⸗Zöllnig s 5 n Š m, 2 
45,4 |1 600 270 180 12| Sernstadlt RAVE TR 74011 6| — |Ank.| 6 55 — | Ank. || Tarmowitz............- Fo Abf. — 3 48 714010 alla 16 5 46| — 
58,8 1 1811 600 240 160 Mamslae nm 8 211 290 — — 7 18 — — end butte, yE { 
Noldau, . r einen 6 80 8 15011 314516 6 
83,1 2 ee, rer ae 8 3212 11 — — |7 54 — — Hat Zandowitz“, Zamadili. z 1 A 
Kreuzbu „ ... 8 48112 21 4 28 — 8 10 ig) Gr u 6 48 sdi al 6 44 Be 
Klein Lafi , RB ener 8 a j z ; Vossowska..........-. (Abf. Abf. — | 56 9 44011 52 — 6 52 
e Ank. 9 330 1 17 6 20% 8 57 — | — || Süſchne. Bembowig” ; 3 
132,3 |2 27/2 611 14% 28] Vossowska............. Abf. 9 40 1 24 6 44 — 9 4 — — Saujenberg, Rlein-dafionis*. . . 
a! ` o — 7 2711 18012 49| — 7 41 
i ; Sacre Bantowig*, Keliſch, { 1 s > C — |8 2 vm. 4 — 755 
162,3 |3 512 11/1 1801 2| Tworog 4 10 19| 2 10| 8 35| 5 25| 9 460 — E oldau. . |Ank. 3 
Grievrngegäte ak, 10 39 2 310 9 16 6 1210 e| - : CCC N 8 38 138 8 29 — 
177,0 |3 1002 1501 201 3| Tarnowitz . +-+. (ae i Bei 2 — 8 55 — 1 55 — 8 45 Sa 
4 r 857 Zöllnig r. ; g 9 F N 3 m 
a Naklo , Nadzionkau TT, Scharley“ | . „ „ Im, „ . orao] Leis Abf. 5 41 9 180 — 2 1 — |9 5/8 1 
191,3 [3 1602 19/1 2311 5] Beuthen 0-8. 11 83 804 42 7 32010 38] 8 32 — Bohn neren Rt N 7 ; f j 
Cborzow, Laurabütte. Ank. III 34, 3 360 5 48 8 36011 8 94 — || Breslau, Oderthorbahnhof ... . 7 1210 0 — |3 3| — 9 449 20 
208,6 [3 23/2 24/1 26/1 8| Schoppinitz (Rosdzin) .- { Abf. [11 48l 3 48 6 3 Vm IIL 18 Nm | — |jj Breslau, Stadtbahnhof... Ank. |7 2410 N — 13 121 — |9 531 Nm. 
Emanuelſegen, Tichau, Kobier. s j £ ? à Breslau, Oderthorb Abf. 
Ank. 1 17 5 238 1] — 12 45 — 2 Moch bern Ank. 
Pless eee. Abf. 1 27 5 33 8 11 — == FT 
Bad (Borat. . . $ um. 
Hehe 


dale. Ank. 1 46 5 50 8 30 — 6 2 — | + 


Schmiedefeld...-......-- 


Col, Nr. 
Klasse, 


Statlon. Statlon. 


Auf den Zwiſchen⸗ 


, |Mttg.| Nm, | hationen a alapane 8 Nm. nn PN 
Vossowska aqa. 0. + u... 19 50111 500 6 49 un ronſtau Doo 8 37 5 33| 8 3 
31 [0 270 2110 14% 9] Oppeln. n. Voss] ꝛ ka 35 6 34 8 58 balten alle Büge. 


10 47112 51| 7 á halten alle Züge. 


In Col. 1, 2, 5, 9, 11, und 13 Personenzü die übrigen gemischt. Die Zwischenstationen sind mit deutscher Schrift angegeben. Auf denen ohne Zeichen halten alle 
Züge, auf Aei ah + "bezeichneten halten ebenfalls” e Züge, doch nimmt der Zug Colonne 13, Personen nicht auf. Auf den mit ft bezeichneten halten die Züge Colonne 1 und 


hi d àuf it * b hneten die Züge Colonne 1, 5, 9 und 13 nicht. 
13 nicht, und auf den mi ezeichneien di g ` Tagesbiliets 9 4 5 aushüngender Plakate. [5165] 


77... Die größte Auswahl 
Möb el: Ausv erkauf. Harzer Kanuarienhähnen 5 


Den noch bedeutenden Reſt meines [5485] 


bel-, Spiegel- und Polſter-Cagers ß ver Gren. Ber Beral Je 
= fe d Pi i Lagers Muſik⸗Juſtrumente. ; OWE’s 9 


Aufgabe bis Ende December d. J. 10 pCt. unter dem a Alte und neue Geigen, Bratihen, Cellos, Bäſſe, Bogen, Guitarren, 7 
Preiſe aus. Käſtchen, echt italieniſche und deutſche Saiten, l alle nde, fir bi Original 


und beſtrenommirten Fabrik billigſt 
zu paaa 5121 


FIY 


45 7 28010 35 3 46 5 40| Ank. | ntar 1875 zu beziehen. Das Nähe 


uf ven Bmifgen. Kräutereien ꝛc. verkauft 


„ Sillarde "BB für Er en! n 


find von einer jehr en Gipfel! Aus einem Bimb Splitte 


ift Kupferſchmiedeſtraße 38, 2. Etage bei N. Kasper. erten unter B. L. 51 Briefkaſten ſendung von 1 Thlr. mitgetheilt. Ai 


dieje Inſtrumente, ebenſo s K * 
F. Haller, & = 5 Zithern, Sipita und a ar Ei er 17 Brücken⸗ Wagen, 
eufedit i jaschinen. x 
Ohlauer⸗ Stadtgraben N. 22. Ernst Liebich. ee ; A- este der Weit. -æg fiat ah . hergeben, Wan 
s i Catharinenſtraße Nr. 2, zweiies Haus vom Neumarkt. Breslau: 50, Carlsstr, en LE, Rudolf Mofe, Berlin . 
5 ; 125 i; i 


ARNE SER 13 


er 2 Geſchäfts⸗ ae 4 
Ein Geſchäftshaus auf der br 
Albrechtsſtraße, große Hofräumlich⸗ 
keiten, Vorder⸗ und Hinterhaus, ſchul⸗ 1 
denfrei, ift bei 1000 Thlr. ea MN: 
für 58 Mille zu verkaufen. [63951 
LEin Geſchäftshaus auf de 1 
Schmiedebrücke, ſchuldenfrei, 1200 
Thlr. Ueberſchuß, iſt für den feſten 
Preis von 48 Mille zu verkaufen. d 
Ein Geſchäfts aus a 5 De 
Ohlauerſtraße, mit 2000 Thlr. Weber: br, 
ſchuß ift wegen Erbregulirung billig 
zu verkaufen. K. 
Ein gfenſtriges Gartengrund⸗ 
ſtück, gute Lage nebſt Bauplatz iſt wegen 
Auseinanderſetzung billig zu verkaufen , 
LEin Häufereompler mit drei 
Bauſtellen vor dem Ohlauerthor it 
für den billigen Preis von 15 Mill 
zu verkaufen. 
Nur Selbſtkäufer erfahren das Nä 
fete pis Nachmittags von 1 bis PUA 
r Dei 


H. Bialla, 


e Nr. 27. 


Guts- h 
Verpachtung. 


„Ein Landgut unweit Krakau, 
in der Nähe der Bahn, ca. 600 
Morgen unterm Pfluge sund 
300 Morgen Wieſen ift zu ver⸗ 
pachten, eventuell zu verkaufen. 
Näheres unter 6. 732 an die 
Annoncen Expedition von 
Rudolf Mofe, Breslau. 


Ein Haus 

in der Nähe des Muſeumplatzes i 
mit gutem Ueberſchuß bald zu ver 
kaufen oder auf ein Gut von 5 
Morgen mit guten Gebäuden zu ve 
tauſchen. Offerten sub J. 15 
an das Stangen ſche Annoncen 
Bureau, Breslau, Carlsſtraße 28. 


1 maſſives Wohnbau 
mit großem Garten, 


5 Minuten von Warmbrunn, ſeit⸗ 
wärts Chaufjee. alſo ſtaubfreie Lag 
Totalausſicht nach Gebir 
ift wegen Erbſchafts⸗Regulirung fe 
billig zu verkaufen. 192 
Nähere Auskunft ertheilt: 


Kaufmann v. Mejer, Hirſchberg. 
1Gelegenheitsklauf! 


Em Speditionsgeihäft mit runt 3 
ſtück u. vollſt. Inventar (9 Pferde, 1 
Wagen ıc.) in einer großen Fabrikſtadt, 


daß nachweislich eine ben a 


80 bis 90,000 Thlr. jäbrlich dat, ijt w en 
Kränklichkeit für d. Preis v. 19 000 Tol. ; 
ei 6000 Thlr. Anz. zu verk. d. Sch 
gaft, Kupferſchmiedeſt tr. 44, Breslau 


Meine in Zabrze in der Bahnhofs⸗ 
ſtraße belegene : abi i 5 


Dampf⸗Bäckerei, 


Verkaufsladen und Wohnung, it 
ſofort zu verpachten und vom 1. Ja: F 


bei Salamon Schüller. 


= Ein Specerei- Geihäft 


mit oder ohne Haus wird in einer 
Provinzialſtadt zu kaufen geſucht A 
unter H. 23465 durch die Annon A 
Expedition von Haaſenſtein & Vo is A 

ler in t in Breslau, „Ring 29. [6344] = i - 


Die Reſtauration 


einer größeren Brauerei iſt per 
8 December er. oder 1. Januar 
. an einen intelligenten 

Ba ter mit Vermögen zu ber- 
geben. Chriſten haben den Vor⸗ 
zug. Gefällige Offerten unter 
40 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 1947 


zu Fabrik ⸗ Au | 


unter ſehr günſtigen 
eee ` 
F. Möc 


Klein-Ti un — a \ 


Wichtig 


* 


Die Praxis ſteht auf dem 010 


teig bei großer Waare 1 Thlr. 0 7 
Sgr. zu gewinnen, wird gegen guni 


Näheres unter L. Nr. 711 durch 
Rudolf Mofe, —.—. ——1 111 


Breslau. 
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En gros. 


Große Auswahl ſyriſcher Mäntel und ungariſcher Neife-Paletots, vorzüglich zur Reife geeignet. 
für jedes Alter höchſt geibmadvoll und nach den neueſten F 
Beſtellungen nach Maß 


Anzüge und Paletots 


16402] 


Pariser & Strassner, 
Ring Nr. 37 (grüne Röhrſeite) par terre und 1. Etage. 


Wir empfehlen unſer reichhaltiges Lager fertiger Herren⸗Garderobe, als: 


Winter⸗Paletots von Sloconne, Moutonné, Eskimo, Ratiné, Double ꝛc., von 8 bis 25 Thlr., 
Garnituren von egalem Stoff (ſehr gefälligen Formen), von 15 bis 30 Thlr., 
Sacko⸗Garnituren von engliſchen Stoffen, höchſt geſchmackvoll gearbeitet, 
Schwarze Röcke, Beinkleider, Schlafröcke, Livree⸗ 


au ons ger 


werden im eigenen Atelier ſchnellſtens und ſorgfältigſt ausgeführt. 


Bekanntmachung [387 
Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Meyer Men- 
delsſohn hierſelbſt haben: 
Leiſer Bromberg zu Granowiee 
bei Adelnau eine Judicat-Forde⸗ 
rung von 100 Thlr. nebſt 6 
Zinſen ſeit dem 19. Juli 1874, 
2 Thlr. 10 Sgr. Proteſtkoſten und 
Proviſion und 8 Thlr. 27 Sgr. 
3 Pf. verauslagte Koſten, 
der Kaufmann D. M. Katz hier⸗ 
ſelbſt zwei Wechſel⸗Forderungen 
von 127 Thlr. reſp. 57 Thlr. 
15 Sgr. nebſt 2 Thlr. Proteſtkoſte, 
3) Simon Dzialoszynski zu Kempen 
a. eine Judicatforderung von 100 
Thlr. nebſt 6% Zinſen ſeit dem 
31. Mai 1874, 2 Thlr. 5 Sgr. 
Proteſtkoſten und Proviſion, ſo 
wie 5 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. ver⸗ 
auslagte Proceßkoſten, 
b. eine Judicatforderung von 130 
Thlr. nebſt 6 % Zinſen feit dem 
3. Mai 1874, 2 Thlr. 13 Sgr. 
Proieſtkoſten und Proviſion, fo 
wie 8 Thlr. 9 Sgr. 3 Pf. ver⸗ 
auslagte Proceßkoſten, 
4) Robert Apitz zu Berlin eine 
Waarenforderung von 52 Thlr. 
17 Sgr. 6 Pf. nebſt 1 Thlr. 
27 Sgr. 6 Pf. Proteſtkoſten 
obne Vorrecht nachträglich angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderungen iſt 
auf den 17. December 1874, Vor⸗ 
mittags 104 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 
neten Commiſſar im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Breslau, den 12. November 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Commiſſar des Concurſes. 
Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 

Der ideelle Antheil der verwittw. 
Emmy v. Dallwitz, geb. v. Zerboni 
di Spoſetti, an dem zu Breslau 
Nr. 40 (früher 36/40) der Löſchſtraße 

elegenen, von dem ehemaligen Grund⸗ 
tüd Nr. 19 der Vorwerksſtraße ver: 
bliebenen Reſtgrundſtücke, verzeichnet 
im Grundbuche von der Ohlauer⸗Vor⸗ 
ſtadt Band 1, 5, 11, Blatt 145, 377, 
337, 185, deſſen der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Flächenraum 1 Hektar 27 Ar 
80 Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
en Subhaſtation ſchuldenhalber 
eſtellt. 

i Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 45,40 Thlr., zur Gebäude: 
ſteuer ift das Grundſtück nicht ber: 


9 5 

erſteigerungstermin ſteht h 
am 14. December 1874, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 
neten Richter 

im Zimmer Nr. 21 im I. Stock des 

Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 16. December 1874, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ver 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 


2 


— 


Kaufbedingungen können in unſerem 


Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präclufion, fpä» 
teften im Verſteigerungstermine au zu 
melden. 

Breslau, den 13. October 1874. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 


Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. Englä nder. 306] 
Bekanntmachung. [98 


In unſerm Firmen⸗Regiſter ift bei 
der sub Nr. 264 eingetragenen Firma 
A. Hirſchfelder in Colonne 4 heut 

olgendes eingetragen worden: der 

nhaber hat eine Zweigniederlaſſung 
in Liebau, Kreis Landesbut, errichtet, 
eingetragen zufolge Verfügung vom 
6. November 1874 um 6. November 1874. 
Waldenburg, den 6 November 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


In unfer Firmen⸗Regiſter ift bei 
Nr. 97 das Erlöſchen der Firma Franz 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des flüchtigen Kaufmanns Nos 
bert Koch zu Oels iſt zur Anmeldun. 
der Forderungen der Concurs⸗Glau⸗ 
biger noch eine zweite Friſt 

bis zum 7. December 1874 
einſchließlich 
zee worden. 

Die Gläubiger, welche ihre An 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, fie 
mögen bereits rechtshängig fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 4. November 1874 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen iſt 

auf den 21. December 1874, 

Vormittags 11% Uhr, vor dem 

Commiſſar Herrn Kreisgerichtsrath 

Es bach im Terminszimmer Nr. III. 
ınberaumt und werden zum Erſcheinen 
in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
Forderungen innerbalb einer der Fri⸗ 
ſten angemeldet baben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlick 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ibrer Anlagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amts⸗Bezirke ſeinen Wobn⸗ 
ſitz hat, muß bei der Anmeldung 
einer Forderung einen am bhieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Akten 
anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be 
anntichaft feblt, werden die Rechts: 
Anwälte Petiscus, Wilde und Dr. 
Herold zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Oels, den 6. November 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Kaufmann Herrmann 
Epſtein gehörige Gasanſtalt Nr. 495 
Liebau ſoll im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation 

am 15. December 1874, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 

neten Subhaſtations⸗Richter in un⸗ 
ferem Gerichts⸗Zimmer 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 32 Ar 
60 Quadrat⸗Meter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
elbe bei der Grundſteuer nach einem 

einertrage von 1% „ Thlr., bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 120 Thlr. veranlagt 

Der Auszug aus der Steuerrolle, die 
neueſte beglaubigte Abſchrift von dem 
Grundbuchblatte, die beſonders ge- 
ſtellien Kaufsbedingungen, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
5 werden biermit AA phwos 
diefelben zur Vermeidung der Prä- 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 16. December 1874, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richts⸗Gebäude 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. 601 
Liebau, den 12. September 1874. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Bekanntmachung. [985] 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 24 die Firma C. E. Goy zu 
Pitſchen gelöſcht und als neue Firma 
unter Nr. 180 i 

F. Gottſchalk vorm. C. S. Goy 

mit dem Niederlaſſungsorte Puſchen 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Franz Gottſchalk zu Pütſchen am 5. 
November 1874 zufolge Verfügung 
vom heutigen Tage 8 worden. 

Creusburg, den 5. November 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Geldſchränke 


diverſer Größen, ſolid und praktiſch, 
preiswürdig bei P. Hiller, Vorwerks⸗ 
ſtraße 25. [4989 


Eiſerne Geldſchränke 


ſtehen wegen Aufgabe des Geſchäfts 


ſehr billig zu verkaufen Kloſterſtr 82 
lt bei Berger. 5165 


Bekanntmachung. 

Bei dem unterzeichneten Gericht iſt 
das öffentliche Aufgebot des angeblich 
abhanden gekommenen, von Nathan & 
Meyerheim de dato Berlin den 
15. März 1874 an eigene Ordre auf 
Samuel Meyer in Bernſtein gezo⸗ 
genen, an die Ordre des Meyer 
Kauffmann und von dieſem an Ja⸗ 
coby & Meyer girirten, drei Monat 
nach dato in Berlin bei Nofenherg & 
Fraenkel zahlbaren Prima⸗Wachſels 
über 87 Thlr. beantragt worden. 

Demgemäß wird der unbekannte 
Inhaber dieſes Wechſels hierdurch auf 
geſordert, denſelben an hieſiger Ge⸗ 
richſsſtelle ſpäteſtens in dem auf 
den 9. März 1875, Vormittags 

11 uhr 


U 

vor dem Hrn Stadtrichter Noeſtel 
im Zimmer 12, Jüdenſtraße 58, anbe⸗ 
raumten Termine vorzulegen, widri⸗ 
genfalis der aufgerufene Wechſel für 
kraftlos erklärt werden wird. [989] 

Berlin, den 22. October 1874. 

Königliches Stadt⸗Gericht, 
Abtheilung für Civilſachen. 


Nothwendiger Verkauf. 


Die zur Reinhold Sander'ſchen] 


Concursmaſſe gebörige, vollſtändig nach 
den neueſten Erfahrungen neu einge⸗ 
richtete Tuchfabrik incl. Wollwäſcherei 
und Trocknerei, nebſt dem noch im 
Rohbau befindlichen Wohnhauſe, Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe sub Hypothek⸗ 
Nr. 1178 zu Grünberg, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation am 

9. December c., Vorm. 11 Uhr, 

an hieſiger Gerichtsſtelle öffentlich ber: 
ſteigert und das Urtheil über die Er- 


tbeilung des Zuſchlags am 10. De: |-- 


cember c. an derſelben Stelle verkündet 
werden. £ h 
Das Etabliſſement kann jederzeit 
beſichtigt werden. Verzeichniſſe der 
Maſchinen und Utenſilien liegen bei 
mir zur Einſicht und bin zu weiterer 
Auskunft gern bereit. 986 
Grünberg, den 12. November 1874. 


riebus, 
Verwalter der Reinhold Sander'ſchen 


AL oncursmaſſe. 
Velanntmachung. 
Das an der ſüdöſtlichen Ecke des 


Rathhauſes belegene, bisher als Dienſt⸗ 
boten⸗Vermiethungs⸗Comptoir benutzte 
kleine Verkaufs⸗ Gewölbe ſoll vom 
1. April 1875 ab im Wege der Lici⸗ 
tation anderweit vermiethet werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Termin auf 67 
Mittwoch, den 18. November e., 
Vormittags 10 Uhr, in unſerem 

General⸗Büreau im Rathhauſe 
anberaumt, zu welchem wir Bietungs— 
luſtige mit dem Bemerken einladen, 
daß die Vermierbungs : Bedingungen 
in der Dienerſtube des Rathhauſes 
eingeſehen werden können. 

Breslau, den 26. Septbr. 1874. 

er Magiſtrat 

hieſiger Haupt und Reſidenz⸗Stadt. 


Bekanntmachung. 


Die Keller⸗Localitäten des hieſigen 
Stadthauſes, in denen zur Zeit ein 
großer Bier⸗Ausſchank verbunden mit 
einer Reſtauration betrieben wird, 
ſollen auf ſechs Jahre, vom 1. October 
1875 ab anderweit vermiethet werden. 
Hierzu ha en wir einen Termin auf 

Montag den 28. Decemher er., 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr in 
unferem Bureau II — Junkernſtraße 
18/19 im Vorderhauſe 2 Treppen 
boch — 990] 


anberaumt, zu welchem Miethsluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Vermiethungs⸗ Bedingungen 
nebſt Situationsplan in der D eners 
ſtube des Rathhauſes zur Einſicht aus 
gelegt ſind. 
Breslau, den 12. November 1874. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und 
Nefidenzitadt. 


Da der hieſige Gerichtsſchreiber, 
Steuererheber und Communal Caſſen⸗ 
Rendant ſeine Stellung gekündigt und 
um ſofortige Entlaſſung gebeten hat, 
ſoll dieſe Stellung anderweit beſetzt 
werden. Qualificirte cautionsfähige 
Perſonen können ſich unter Einrei⸗ 
chung ihrer Atteſte melden. Gehalt 
450 Thaler. 6458 

Dittersbach, den 6. Novbr. 1874. 


Der Orts⸗Vorſtand. 
Burghardt, (H 23494) 
% und / Eimer-Gebinde kauft 


[5133] = odaafıe 19 


enſtände ꝛc. 


Größter Kleider Bazar für Herren und Knaben Garderobe. 


En detail. 


Sl erlauben wir uns beſonders aufmerkſam zu machen auf unfer großartiges Lager fertiger Knaben⸗ 


Pariser & Strassner, 


FPF—TP—T—— 0 D D B DE DOR 
i Sehr wichtig für Hausfrauen, Wäſcher u. Wäſcherinnen 


iſt die 
kaiſ. königl. ausſchl. priv. 


e Waschmethode © : 


P A des Franz Palme in Trautenau, Böhmen, : 
J in welcher enthalten ift, wie man binnen 4 Stunden im Stande ift, mit leichter Manier, ohne fih dabei 
m anzuſtrengen, zwei gediegene Tragkörbe voll Wäſche, ob bunte oder weiße, und nur durch ein einziges Mal 
$ leichtes Durchwaſchen von einer Perſon ganz tadellos, wie gebleicht, ohne Waſchmaſchine und bei noch fo 
geringem Lichtſchein Abends, ohne Seda oder Lauge und ſonſtige ſcharfe, ätzende Präparate, welche 
ganz entbehrlich find und die Hände und Wäſche ruiniren, mit jedem reinen Brunnen- oder Flußwaſſer rein 
kochen und ohne Waſſerglas. 
gen T. Hausfrauen, welche geſonnen find von meinem Recept Gebrauch machen zu 
wollen, garantire ich, daß bei jeder Wäſche wäre dieſelbe auch noch fo vernachläſſigt — was bei gewöhn⸗ 
aſchgebrauch, beſonders bei Winterwäſche oft vorkommt, meine Methode ganz ſicher geeignet ift 


Q 


A 


auszuwaſchen, ohne 
Denjenigen 


1 


. 
lichem 
ſelbe in Anwendung zu bringen. 


Ning 37 (grüne Nöhrfeite). 
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m Die Vorrichtung nach meinem Recepte, welches nur die Einſendung der Bagatelle von! Thlr. Pr. Crt. 
N koſtet, bewährt fih derartig, daß die Wäſche noch einmal fo lange hält, an Farbe und Qualität nicht ver⸗ 


mir geſandte Honorar von 1 Thlr. 


Zu dieſem Zwecke iſt ein Termin 
auf den 1. December c., 
Vormittags 10% Uhr, 
im hieſigen Bau- Bureau anberaumt 
worden. Darauf Reflectirende wollen 
ihre Offerten bis zum Beginn des 
Termins an das hieſige Bauamt ein⸗ 
ſenden 1960 
Koſten, den 12. November 1874. 
Königlicher Kreisbaumeiſter. 
Müller. 


An der bieſigen evangeliſchen Gle- 
mentar⸗Schule ſoll die [1980] 


A. Lehrerſtell 


beſetzt werden. 

Gehalt vorläufig 300 Thaler. — 
Meldungen ſind unter Einreichung 
der Atteſte bei dem Unterzeichneten 
einzubringen. 

Dittersbach, Kr. Waldenburg, 

den 10. November 1874. 

Der Orts- und Schulvorſtand. 

Burghardt. 


Bekanntmachung. 

Bei hieſiger Irren-Heil-Anſtalt ift 
die Stelle eines Bureaugehilfen, 
mit welcher ein Gehalt von 240 Thlr. 
jährlich verbunden iſt, ſofort zu beſetzen. 

Qualificirte Perſonen werden auf⸗ 
geforvert, fih unter Beifügung ihrer 
Atteſte und eines cur culum vitae 
bei dem unterzeichneten Dirertor zu 
melden. 1977 

Leubus, den 13. November 1874. 

Dr. Jung. 


Grösstes 


Matratzen - und 
Steppdeckenlager 


zu den billigsten Preisen bei 


S. Graetzer, 


(765 Ring 4 


Mobiliar- ꝛc. Auction. 
Montag den 16. November, Vor⸗ 
mittags von 10% Uhr ab werde ich 
in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus 1. Etage, 
mehrere neue, wie gebrauchte 
feine Plüſch⸗, Seiden: u Nips- 
Garnituren in vorzüglicher Polſte⸗ 
rung, 4 Ausziehtiſche, Wiener Ta⸗ 
fel⸗ und andere Stühle, Trumeaux, 
ovale und Pfeilerſpiegel, Waſch⸗ 
Toiletten und Nachtitiſche mit Mar: 
mor, ein: und zweith. Nußb.⸗ und 
Mah.⸗Schränke, 7 elegante Buffets, 
Vertikows, Gold: u. Broneetiſchchen, 
Oelgemälde, 3 Regulatoren, Neu⸗ 
ſilber⸗ u. Alfenide⸗Beſtecke, Butter⸗ 


Schalen, à 

fo wie 91 Stück grofe Salons, 
Sopha⸗ u. Bettteppiche u. 1 kl. 
Geldſchrank 

meistbietend gegen ſofortige Zahlung 

verſteigern. [6386 


386 
Der Königl. Kuct-Commifar. P. F. 


G. Hausfelder. 


muß, nur die geringften für 


Große Auction 
gut gearbeiteter Pelz: 


waaren, 
Mittwoch, den 18. Novbr., Bor- 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich in 
2 Auctionsſaale, Ohlauerſtraße 


r. „Hinterhaus 1. Etage, 
12 St. echt amerik. Nerzpelze, 
28 St. Damenpelze in Sammt⸗ 
und Seidenripsbezügen mit feinen 
Nerzbeſätzen, guten Iltis- und 
Biſambeſätzen, 10 Stück Reiſe⸗ 
pelze und 24 Trieſterpelze mit 
Iltis⸗, Fiſchotter-, Biber⸗, Biſam⸗ 
und Nerzbeſätzen, eine große 
Auswahl Muffe und Boas in 
Marder, Zobel, Nerz, Iltis, 
Fee, Biſam, Genotte und Ka: 
ninchen, Fußſäcke ıc. 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Auction eines 
antiken Mobiliars. 


Wegen Abreiſe werde ich Donners⸗ 
tag, den 19. November, Vormittag 
von 11 Uhr ab, Friedrich WW helm- 
ſtraße Nr. 1 a parterre 


1) Salon-Mobiliar beſtehend 

in 1 Sopha, 2 Fauteuilles, 

6 Polſterſtühlen in grünem 

Plüſch, 1 Sophatiſch, 1 ova: 

len Spiegel, 1 Vertikows mit 
Aufſatz, 2 runde Tiſchchen, 

2) Speifefaal - Mobiliar 1 

großes Buffet, 1 Speiſetiſch 

mit 5 Einlagen, 12 hohe 

Stühle, 1 Bücherſchrank. 2 

Tiſchchen, 1 Gewehrſchrank, 

1 Schrank, 1 Commode, 1 

Regulator, 2 Gemälde, Tep- 

pihe, chineſiſches Porzellan ıc. 

meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 6385 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
300 Stück 


zurückgeſetzte Winter⸗Ueberzieher 
in allen Farben und Stoffen 
werden, um damit zu räumen, 
weit unter dem Selbſtkoſtenpreiſe 

[6431] 


verkauft im 4 
Kleider-Magazin 
Neumann & Salomonski, 
9. Blücherplatz 9. 


EEE R Ä 
Kreuzſaitige Flügel 
und Pianino's 
empfiehlt: [4904] 
Welzel. 


i te ⸗Fabrik, 
Kerſche aße u 38. 


liert, und viel Zeit erfpart wird, im Entgegenhalt der ſonſtigen üblichen Waſchanwendung. 

Dieſe meine Methode iſt ſo ſicher, daß ich mich verpflichten kann, einem jeden P. T. Beſteller das 
$ Pr. Crt. zurückzuſtellen, wenn in meinem geſandten Recept, welches fidh bei! 
2, oder Zmaligem Waſchen bezahlt haben 
ſcharfen Ingredienzien gefunden werden. 


die Hände oder Wäſche ſchädlichen 
[1621] 


2 


S 


Große Marmor⸗ 


und 


Alabaſter⸗Waaren⸗ 
Auction. 


Montag d. 16. und Dinstag d. 
17. November, Vormittags von 10 
Uhr und Nachmittags von 2 Uhr ab, 
werde ich 6447 
Zwingerplatz Nr. 2 
eine größere Colleenon von Kunſt⸗ 
gegenſtänden aus Ital. Marmor und 
Alabaſter, beſtehend in Briefbe⸗ 
ſchwerern, Leuchtern, Vaſen, Frucht⸗ 
körben und anderen Salongegen⸗ 
ſtänden im Auftrage des Herrn Bar⸗ 
bafiera aus Florenz meiſtbietend 
gegen Baarzahlung verſteigern. 


Der Kgl. Auctions- 
Commiſſat 


A 
Patent-Füll-Oeſen 
zu Kohle und Coacs, mit 

Sparsystem, [1976] 
in 5 Nr. von 13'y.— 28% Thir. 
empfiehlt 


W. Grünthal, 
Kattowitz,. 
FF TE 
500 DH. Theeſervietten 
in allen Farben, das Stück mit 
2 Sgr., bei Kalischer, 
Graupenſtr. 19, 1 Tr. links. f 

Pr Maha⸗ 


M ra Einricht. 

öbel⸗ Fa Nuß⸗ und 
Kirſchb., neu u. gebr., Plüſch u. Rips⸗ 
Garnituren, Spiegel m. Marmor 2% 
auch b. Hälfte Anzahl. reel u. allerh. 
Neuſcheſtraße 58/59, II. Et. [5103] 


500 Kb. Mtr. rechteckig be 


— a 


ſchlagene Granit-Pflafterfteine, 


ſowie 2000 Kb.⸗Mtr. Granit” 


Mauerſteine find ſehr preismäßg 


zu verkaufen. Näheres unter A. M. 
248 poste rest. Strehlen, 


r 


M. I. Reszezyúski, 


Pfannkuchen 


nach eigenem Modus, mit Ananas, 
Punſch, Vanille, Maraſchino c, à 

Sgr. Ein ſolcher Pfannkuchen iſt 
ein wahrer Genuß des Genuſſes, und 
ſollten ſich ſelbſt die entfernteſt woh⸗ 
nenden Herrſchaften dieſen Genuß der 
ae gönnen in J. Dürraſt's 

onditorei erſten Ranges, Neue: 
Taſchenſtraße⸗Ecke. [5000] 

Grosse Pommersche 

Fettgänse, 
frische 


Pomm. Gänsebrüste 


mit uud ohne Knochen, 
Strassburger 
Sardellen-Leberwurst, 
Gothaer Cervelatwurst, 
Schömberger u. Oppelner 
Würstchen, 
Westphäl. Schinken, 
Holländ. Milchheringe, 
Jäger-Heringe, 
Marinirte Heringe 


mit Mixed Pickles, 
Elbinger Neunaugen, 
Sprotten und Bücklinge, 
romage de Brie- und 
Roquefort-, Olmützer 
und Kieler Käse, 
Feigen-Caffee, 


echt, eine vorzügl che Beimischung, 
um den Wohlgeschmack auch des 
besten Caffee's zu e höhen. 


Ungarweine, 


süss, die Flasche zu 6, 10, 15, 20, 
25 Sgr. und 1 Thlr., 


Ungarweine, 
herb, die Flasche 20—30 Sgr., 
Bowlenweine, 


weiss und roth. den Liter 10 Sgr., 


Ananas, Pfirsich, Erd- 
beere, 


zur Bowle, 


Astrachaner Caviar, 


in prachtvoller, grosskörniger 
Silberwaare, 643 


Gebr. Hec 
Ohlauerstrasse 34, 


Expeditionen nach Auswärts wer- 


den auf's Sorglältigste ausgeführt. 
Vorzüglichen 


Astr. Caviar, 
Elbg. Neunaugen, 
marin. Lac 

und Aal, 

Bratheringe etc. 


empfiehlt [6474] 


Carl Jos. Bourgarde, 


Hoflieferant, Schuhbrücke 8. 


Düſſeldorfer 


Punsch- 
Essenzen 


bon Arac und Rum, mit Burgunder 

Sherry und Vanille, feine franzoſiſche, 

holländiſche, ſpaniſche, italienische, ruf- 
ſiſche, engliſche und deutſche 


Lipueure, 


friſ he 16462 
Seekrabben, 
Holst. 
Austern, 
Tapioca 


; de Groult in Paris 
Brie, Camembert, Cheſter, Neuſchateller 
Roquefort, Eidamer, Schweizer und 
Holländiſchen Käſe, pommerſche 


Gänsebrüste, 


geräucherte 


Gänsekeulen, 
Sülzkeulen, 


condenfirte Suppen, Maizena⸗Mehl, 

Timpes Kraftgries, Napier Corn Flour 

zu feinen Mehlſpeiſen, Panirmehl, 
empfiehlt 


Gust. Scholtz, 


Schweibnigerftrae 50, 


cke der Junkernſtraße. 


Asirach. Caviar, 


in schönster Ia Qualität, 


Räucherlachs, 
Flundern, Bücki inge, Spotten, 
Spickgänse, 


frischen Westphäl. 


Pumpernickel, 


!/, Serock-Fässer Elbinger 


Neunaugen 


zu ermässigten Preisen, 


Bratheringe, 


neues franz. Suppengemüse 


ulienne 


empfing und empfiehlt 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse Nr. 33. 
Gebratene Kastanien 


das Pfund 4 Sgr., 
täglich von 5 bis 8 Uhr Abends, 
beſte [5162] 


Ungarische Weintrauben 
das Pfund 6 Sgr empfiehlt 


J. Tietze, 
Junkernſtraße 5. 


Echte 
Braunschweiger 
und Gothaer 
Gervelat - Wurst, 
Frankfurter 
Bratwurst, 
Gnadenfreyer 
Würstchen, 
Braunschweiger 
Brünwürstchen, 
Pommersche 
Gänsebrüste 


empfiehlt: [6455] 


Carl Beyer, 


schrägüber der Liebichshöhe. 


Hente Sonntag 


p. Dizd. 15 Sg 
empfiehlt 


6163] 


C. F. Rupke, 


Alte Sandſtr. 5. 


von der [5688] 


Cie Fraucaise 
empfieblt fih durch 
abſolute Neinheit, 
ſchöne Fabrikation und 
reelle Detailpreiſe. 
Fabriken in Paris 
und Strassburg i. Elſaß. 


Niederlagen in allen guien Handlungen 
und Conditoreien. 


Chocolade 


London 


Wein. Wein. 


Bordeaux⸗Wein à Fl. von x Sgr. an, 


Rheinweine 7 n 77 
Moſelweine 1 
Ungarw. ſüß u. herb „ 15 „ 
Tokayer Ausbruch „ 20 „ 
Portwein, Madaira „ 25 „ 


Muscat Lünel (ſüßer) „ 11 „ 
Champagner 


Biſchof⸗Cſſenz à Flaſche 5 Sgr. 
Feiner Rum in bekannter 
uter Qualität, die große 8 
124 „ 


laſche 
Uralter Nordh Korn, à Fl. 
Stonsdorfer Bitter „ 12 „ 
Berl Getreide-Kümmel 12 
Chartreuſe u. Benedic iner 
Hr 25 7, 


Punſcheſſenz, ſehr fein „ 0 
Franzhrandwein mit Salz 25 „ 
Feinſte importirte Cognac, Rum, 
Arac bei 6479] 
Weidenſtr. 


A. Gonschior, t 22 
Ananas⸗Kartoffeln 


anz vorzüglich im Geſchmack, offerirt 
Dom. Dürrjentſch den Sack frei ins 
Haus à 1 Thlr. 5 Sgr., bei Ent: 
nahme von 5 Sack à 1 Thlr. 3 Sgr., 
ſowie große (à 136/11 


Amerilaniſche 
Rieſen⸗Kartoffeln, 


beſonders geeignet für Anſtalten und 
Volkstüchen, à Sack 25 Sgr. frei ins 
Haus. Beſtellungen erbeten bei G. A. 
Schleh, Hoflieferant, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 41/42. [6472] 
Fein geſchlemmte und ger 
mahlene [6050] 


Ockerfarben 


lie ert zu den billigſten Preiſen 
ie Tarnowitzer 


Farbenfabrik 


John & Wachsmann 


in Tarnowitz, 
Oberſchleſien. 


> 
` 


[8050] 


Halanterie-, Parfümerie: u. Cederwaaren ! 


in größter Auswahl empfiehlt [6449] 


M. Gigas, vormals B. Schröer, 


Riemerzeile 20. 


Leſaucheur Flinten, 


ſowie Gewehre der neueſten Syſteme, große Auswahl von Revolvern, Flobert- 

Teſchins und Piſtolen, ſämmtliche Jagd⸗Artikel, gefüllte und ungefüllte Pa- 

tronen find ſteis auf Lager. [5158 
Jede Umarbeitung von Percuſſions⸗Gewehren zu jedemtSpitem, fertigt 


Carl Hensel, Gewehrfabrikant, 
Breslau, Altbüßerſtraße Rr. 1. 


Möbel, 
Spiegel 


d [6394] 


Polſterwaaren 


empfiehlt 


in bekannter ſolider Arbeit 
zu den 


billigſten Preiſen 


P. Mühsam, 


Ohlauerſtr. 76 77. 


Astrachaner Caviar, Neunaugen, Teltower Rübchen, Maronen. 


555 ü r 
er 1 er Eine neue vollſtändige [6345] 
4 Specerei⸗Einrichtung 

y= ift billig zu verkaufen. 


Offerten sub H. 23464 in der An- 
Inoncen- Expedition von Saafenftein 
K Vogler in Breslau, Ring Nr. 20, 
abzugeben. 6345] 


Trockenes Bauholz 
und Bretter 


werden für ca. 6000 Thlr. ſofort zu 


kaufen geſucht. Offerten W. 1448 
Breslau poste restante. [5097 


"u9ssayeojlsg Punguaseemjeiuo]o) ‘alyonıypns 


Pappelholz⸗Verkauf. 


Eine Partie Pappelholz in ſchönen 
ſchlanken Stämmen, noch auf dem 
Stock, frei Bahnhof der Breslau⸗ 
Mittelwalder Eiſenbahn lieferbar, wird 
wegen Cultivirung des beſtandenen 
—ů — (Grundſtückes zu verkaufen beabfichtigt 
Franco⸗Offerten mit Preisangabe per 
Cubikfuß oder Meter bittet man sub 
H. H. 2 poste restante Patſchkau 
niederzulegen. [1918] 


15 a. 5 


y 2 
et 


ermann Str 


Preßhefe, 
Haupt ⸗Niederlage der 
Stettiner Preßhefen⸗Fabrik, 


empfiehlt in täglich friſcher Sendung [6450] 


F. R. Petrich, 
2. Kloſterſtraße 2. 


Wiener Eisen-Möbel! 
Eberhard Zwanziger, 


Breslau, Königsstrasse 1 (Passage, 7. Local 
von der Ecke der Schweidnitzerstrasse), 
empfiehlt sein reichhaltiges Lager [2962] 


eleganter Zimmer- u. Gartenmöbel 
(Kinderbettstellen und Wiegen mit Netz) 


seiner Eisenmöbel-Fabrik (Reichard & Co.) 
in Wien, Marrergasse 17, Landstrasse. 
Preiscourante gratis und franco. 


Der Bockverkauf 


iin der Stammſchäferei Uſtkow 
bei Krotoſchin (Leutewig -Merziner 
Abſtammung) hat begonnen. 

| [1701] F. Koeppel. 


1 
| 
Stammſchäferei Güttmannsdorf, 
½ Meile vom Bahnhof Reichenbach 
in Schleſien. [5108] 
Der Bodverfauf hat am 24. Octo⸗ 
ber begonnen. Schurgewicht über 4 
Ctnr.; Preiſe zeitgemäß. Geſundheit 
und Sprungfähigkeit wird garantirt. 

von Eichborn. 


Betriebskra 


a Am 26. November 
aM (nicht am 1. Dechr.) 

beabſichtige ich circa 300 Voll⸗ 
y blut⸗Rambonilletsſchafe 


aus freier Hand zu verkaufen. Ein 
Theil der Schafe iſt gedeckt von den 
edelſten Rambouillet⸗Böcken. Heerde 
geimoft. [5884 


Klein⸗Zarnow ba Grei- 


fenhagen in Pommern, Station 
Tantow, Berlin⸗Stettiner Bahn. 
H. Zierold. 


Dom. Krippi 
bei Strehlen 
felt ſprungfähige Stiere, 


Amſterdamer Abſtammung, von den 
in Bremen prämiirten Bullen, zum 
Verkauf, ſowie auch Anbindekälber. 
E ˙ -A A ART 


Stellen- Anerbieten u. Geſuche. 


Als bequeme und practiſche Betriebsmaſchinen empfehlen ſich die 
neuen Petroleum⸗Motoren, Patent Julius Hock in Wien, durch voll: 
kommene Gefahrloſigkeit, augenblickliche Inbetriebſetzung, geringes Raum- 
erforderniß, wohlfeilen Betrieb, Entbehrlichkeit jeder Fundamentirung, 
beſonderer Wartung und behördlicher Gonceifionen. Für den Umfang 
des deutſchen Reiches (Elſaß⸗Lothringen ausgenommen) acceptirt Ordres 
und ertheilt Auskunft die Maſchinenbau Actien⸗Geſellſchaft Hum: 
boldt, vormals Sievers & Comp. in Kalk bei Deutz. [5192] 


Eiſen⸗ u. Maſchinenſabriks-Actien⸗Geſellſchaft 


in Wien, Schottenring Nr. 17. 


Bergmanns⸗Hacken mit 
loſen Einſatzſpitzen, Hand⸗ u. 
Treib⸗Fauſtel, Kohlenfimmel 
liefert billigſt die Fabrik von 


ä AJAaanſen & Kupferroth, 
11797] in Remſcheid. Für ein bedeutendes 
dar p N Zu al == - 5 FE: Eiſen⸗Kurzwaarengeſchaft wird ein 
ntesimalwaagen Kaufmann geluct, E 


für Laſtfuhrwerk und Eiſenbahnen, bölzerne und eiferne Deeimalwa 
vollſtändig entlaſtet, Hütten⸗Schnellwaagen, Krahnwaagen, "Ehrhardt's 
Patentwaagen, Drehſcheiben, Winden, Locomotiv: und Tender⸗Hebeböcke 
liefern gut und billig [1422] 
Bockhacker & Dinse, Berlin N., Chauſſeeſtr. 32. 


Mh RE 1 vorzügl. Pianino, 


billig z. verkaufen bei M. Hübner, 


Zwingerſtr. 24, par terre rechts 


PIANOS |- 


welcher, durch langjährige Be 
ſchäftigung in dieſer Branche mit 
derſelben vollkommen vertraut, 
im Stande iſt, die Calculationen 
und das Ausſchreiben von Be⸗ 
ſtellungen ſelbſtſtändig zu führen. 
Größte Zuverlaſſigkeit ift Haupt: 
Erforderniß. Gefl. Offerten mit 
Ang be der bisher innegehabten 
Stellungen und Gehaltsanſprüche 
find zu richten sub Chiffre C. 
728 an Rudolf Moſſe, Bres⸗ 
6471 


e Flügel, Pianinos |E tau. 
Ha rmon ums wegen ungen Dianin billig 
Breslau 


Alexanderſtraße 4, 2 Treppen. 


1 Reiſender, 
der Schleſien und Poſen für 
Seidenband und Weißwaaren 
bereiſt hat, findet unter güaſti⸗ 
gen Bedingungen Stellung. 
Adreſſen erbeten J. L. 500 poste 
restante Breslau. [5129] 


Ohlauer-Strasse 79. 


(CAFE LABUSKE) 


Ausverkauf 
neuer engl. Sign el Holteiſtraße 
Nr. 42. $5118) ulius Mager. 


Ein faſt neuer Coneertflügel, von 
Mahagoni (Florſchütz'ſches Fa- 
brikat), amerikaniſchem Syſtem mit 
4 über einander liegenden Eiſen⸗ 
ſpreitzen, ift Wegzugshalber ſofort 
ſehr 8 zu verkaufen: Neufche- 
ſtraße 26, erſte Etage. [5180 


Für ein gut eingeführtes Ci⸗ 
garrengeſchäft wird ein mit der 
Branche durchaus betrauter ſo⸗ 
lider 16466] 


Reiſender 


unter günſtigen Bedingungen per 


1. Januar 1875 geſucht. 
Bewerber, die ſich über erfolg⸗ 
reiche Thätigkeit ausweiſen kön⸗ 
nen, wollen ſich unter F. 731 
bei Rudolf Moſſe, Breslau, 
melden. 


Für ein großes Engros⸗Haus 
in Leipzig wird ein tüchtiger, 


gewandter Reiſender, 


der ſowohl in der Manufactur⸗ 
wie auch in der Weißwaaren⸗ 
Branche Schleſien bereits bereiſt 
hat, unter vortheilhaften Be⸗ 
dingungen zu engagiren geſucht. 

Offerten sub H, 23499 in der 
Annoncen⸗Expedition von Haa: 
fenftein & Vogler, Ring 29, 
niederzulegen. [6416] 


164590 


Ein tüchtiger 
Reiſender, 


der Oberſchleſien bereiſt hat, wird zum 
Antritt per 1. Januar 1875 geſucht 


von ER: 
A. Bruncke, Cigarrenfabrik, Gleiwitz. 


in militärfreier junger Mann ſucht 

in einem größeren Fabrik⸗Etabliſ⸗ 
ſement per 1. Januar 1875 Stellung 
als Magazin- Verwalter, derſelbe 
qualifieirt ſich auch die dazu vorhan⸗ 
denen Lagerbücher correct zu führen. 
Ueber ſeine bisherige Thätigkeit ſtehen 
demſelben die beſten engning 

i 5 


Seite. 5 

Gefällige Offerten werden sub 
Chiffre A. Z. poste restante Peters⸗ 
dorf bei Warmbrunn erbeten. 


in Junger Mann kann fih zum 
ſofortigen Antritt in meinem Ge⸗ 
treide⸗Commiſſions⸗Geſchäft melden. 
[5175] David Muskat, 
Nikolai⸗Stadtgraben 6b. 


Ein junger Mann, 
welcher tüchtig im Schreiben und 
Rechnen iſt, findet gute und ange⸗ 
nehme Stellung in meiner Eiſen⸗ und 
Eiſenwaarenhandlung. 85 


9 
y Marcus Auerbach in Krotoſchin. 


Fur ein hieſiges flottes Cigarrenge⸗ 
ſchäft wird pr. bald oder Neujahr 
ein gewandter, mit der Branche ver⸗ 
trauter junger Mann geſucht. 
Offert. werden unter H. G. 50 in 
den Briefk. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, der in der Pas 


> pierbranche bewandert und ſchon 
mit Erfolg gereiſt, findet günſtige 
Stellung. ivesi 
Näh. B. B. 15 Pofen rest. 


Ein junger Mann, 
Speceriſt, wird für ein Mühlen⸗Ge⸗ 
ſchäft zur Führung der Bücher, zum 
Getreide⸗Ein⸗ und Mehl⸗Verkauf en 
détail zum ſofortigen Antritt zu enga⸗ 
giren geſucht. 

Offerten unter A. R. 48 an die Exp. 
[1962] 


der Breslauer Zeitung. 


Ein junger Mann, im 
Poſamenten⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft routinirt, 
auch für die Reiſe befähigt, 
wird für ein Engros- und 
Detail⸗Geſchäft einer leb⸗ 
haften Provinzialſtadt bei 
hohem Salair geſucht. 

Adreſſen unter H. 23497 
an die Annoncen = Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau, Ring 29, er⸗ 
beten. [6461] 


Vacanz. 


In einem lebhaften Colönialwaaren⸗ 
Geſchäft der Provinz ift per bald 
ſpäteſtens jedoch ver 1. Januar 1875 
die Stelle eines Commis vacant. 

Bewerber, welche in größeren Ge⸗ 
ſchäften gleicher Branche in Provin⸗ 
zial⸗Städten bisher thätig waren, und 
mindeſtens 22—23 Jahr alt find, er- 
halten den Vorzug. 

Offerten übernehmen zur Weiter⸗ 
beförderung die Herren J. Molinari 
& Söhne in Breslau. [5156] 
Ein pract. Deſtillateur, der Buch⸗ 

führung und polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht veränderungshalber per 
1. Januar dauernde Stellung. 

Offerten beliebe man unter Chiffre 

L. L. 100 Glatz post. rest. [5105] 


Ein tüchtiger Deſtillateur! 
moſaiſchen Glaubens, der auch für das 
Reiſen ſich qualificirt, ſucht per bald 
oder für ſpäter eine annehmbare 
Stellung. 5120 

Geſi. Offert. bitte post. rest. G. H. 
100 Kattowitz einzuſenden. 


Ein tüchtiger, praktiſch gebildeter 


Deſtillateur 


findet per 1. Januar 1875 Stellung 
bei Jacob Forel in Glatz. [1916] 


1l 


zu beſetzen find. 


N eee EC, D Fe 


Elegante Winter. Paletots empfehlen Cohn 4 Lee 8. Albrechtsſtraße Sy 


Champagner voi 35 Sgr., Rhein- u, Rothwem von 10 Sgt. ab nicht Cari Potyka, Aut 


l Hand lungsg gehilfen. 


Placirung von kau 
[5130] 3 


ännijhem Perſonal. 
P. Straehler, Kupferſchmiedeſtraße 36. 


Norddeutſche 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Zur Vertretung 


obiger Geſellſchaft werden 


in den Regierungsbezirken 


Breslau und Oppeln 
geeignete Perſönlichkeiten geſucht. Gefällige Meldungen erbittet 


baldigſt die eee Breslau, Bahnhofsſtraße 16. 


Vacanzen⸗ 
Liſte. 


Die ſeit 15 Jahren erſcheinende und 
überall bewährte Zeitung „Vacanzen⸗ 


Liſte weiſt alle offenen Stellen im 


n- und Auslande — für Kaufleute, 

hrer, Lehrerinnen, Landwirthe, Forſt⸗ 
beamte, Chemiker, Techniker, Aerzte, 
Beamte jeder Charge, Dirigenten ac. 
20. — gewiſſenhaft und honorarfrei 
nach, welche direct ohne Vermittler 
Stellenſuchende 
abonniren durch Poſtanweiſung: 
monatlich (5 Nummern) 1 Thaler, 
dreimonatlich (13 Nummern) 2 Thlr. 
incl. Franco⸗Ueberſendun ng nach jedem J 
Orte, beim Buchhändler A. Retemper J 
in Berlin, Gertraudtenſtr. 18. [5334 


Ein Commis, 


der in der Papierbranche tüchtig 


bewandert ſein muß, wird von 
uns per 1. Januar zu 5 


jucht. 
u Lask & Mehrländer. 


Ein junger Mann, der ſchon meh- 
rere Jahre in bedeutenden Manu⸗ 


. factur⸗Waaren⸗Geſchäften thätig war 


und im Beſitz guter Zeugniſſe ift, 


ſiucht per 1. December bei günftigen 


* x ra en Stellung. 


Gef. Offerten werden unter Chiffre 
G. 54 in der Exped. der Bresl. 1585 
erbeten. [5128] 


Ein Commis, 


in Specerei und Schnittwaaren efr. 
wie auch in allen Comptoirarbeiten 
firm, mit ſchöner Handſchrift begabt, 
findet ſofort Stellung. Zeugniſſe ort 
Anmeldung beizulegen. 648 
Königsbütte, den 14. November 1867 
J. Berger. 


Inländische Fonds. 


10 700 


1 Landwirthſchafterin u. 1 Stuben. 
mädchen fu ſucht v. Dietz p. rest. Rawicz. 


Für 1 Papierfabrik "s 
1 Buchhalter bei 200 Thlr. Geh, 


fr. MBohuuno und Station. 
Richter, Agnesſtr. 3. 3. 


Für 1 Gamaſchenfabril 


. 8 pha und Neujahr 
Buchhalter und; bei 4—500 
1 3 Thlr. G 
Richter, Agnesſtr. 3 


ür 1 Korkwaar.⸗ Geid. 
SuM ich 1 ua (jüd. taigi 
Richter, Agnesſtr. 3 


ingifer uſcurzw.⸗Geſch. 


a ich zum 1. December u. Januar 
1 Dis 3 


1 Buchhalt bei 400 — 
1 Goreeiunnbenten, 600 iR 
1 Comptoir ſten, Gehalt. 1 


4 * 
E. Riter, Agnesſtr. 3. 


3 Deſtillateure 


bei 150 u. 200 Thlr. Geh. u. freier 
Stat. Ba zu Neujahr gef. 5 
E. Richter, Agnesſtr. 3. 


Volontäre u. Lehrlinge 


für gr. Ne hs ſucht 8 
E. Richter, 1% rf Ju. 


Für ein Holz⸗Geſchäft 


ſuche ich Neujahr La rüber 


1 Comptoi Thlr. a 
E. Ric ter Agnesſtr. 3 


F. Mode⸗ u. Leinengeſch. 


ſuche ich ſofort u. Neujahr [5177] 
W bei hohem Gehalt. 
Miter, Agnesſtr. 3. 


find unter Chiffre A 


NN 


Ein junger Mann (militär 


A Schleſiſches Central⸗Bureau für ſtellenſuchende h de. A ne 


nialwaaren⸗Geſchäft und Deſtillation 
engros und endetail als Lageriſt und 
Engros⸗Expedient thätig ift, ſucht 
als ſolcher anderweitiges Engagement. 

Gef. Offerten beliebe man unter 
Z. 90 poste restaute Koſten zu fenden. 


Ein erfahrener, tüchtiger 


Modelltiſchlermeiſter, 


welcher als ſolcher bereits fungirt hat 
und gute Atteſte darüber beſitzt, wird 
von einer Bere Maſchinen⸗ 0 
in fc ſien zum baldigen 1 gn 
geſuch 
— mit Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe und Angabe der a e 


. poste rest. 
Kattowitz OS. bald einzuſenden. 


Einen tüchtigen 
Uhrmacher⸗ Gehilfen 


ſucht bei 15 Thaler monatlich und 
[5167] 


freier liber 
Adam, 


Alber in td Oſtpreußen. 
Reiſekoſten erſtattet. 


Ein Hofbeamter 


gut empfohlen und der poln. Sprache 
mächtig, findet ſofort oder per 1. Ja⸗ 
nuar bei 150 Thlr. Gehalt, freier 
Station, Stellung auf dem Dominium 
Zuzella bei Krappitz. [6424] 


Ein Kutſcher, 


der firm 4ſpännig fahren und fih ber 
ſeine Leiſtungen durch gute Zeugniſſe 
ausweiſen kann, wird zum Antritt 
pro 1. December c. geſucht. [1956] 
ren an die Gräflich Op⸗ 
fide Hausverwaltung, 
Geppersdorf bei Troplowitz erwünſcht. 


Den Bewerbern zur Nach⸗ 
richt, daß die ausgeſchriebene 
Stellung ſchon beſetzt iſt. 

Ratiborer Schnupftabak ; 
1979) Fabrik. 

L. Breitbarth & Co. 

Für mein Band⸗ und 5 
Bee ak ſuche ich per 1. 
nuar 187 [1 AI 


einen Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
und ſchöner re verſehen. 
Krauß in Glatz. 


mein ee 
Mann Sohn 


ür 
ſuche einen jungen 
achtbarer Eltern, zum möglichſt bali- 
gen Antritt als Lehrling. [5123] 
Näheres bei H. W. Tietze, Schweid⸗ 
nitzerſtraße, zu erjabren. 


Für unſere Galanteriewaaren⸗, 
ifene u. Leinen⸗Handlung juchen 
wir einen mit den nöthigen un 
kenntniſſen verſehenen 40 


Lehrling, 
Sota berge Schl 
rſchberg in eſ. 
Wwe. Pollack & Sohn. 
Ein kräftiger Knabe, mit den t nöthi⸗ 
gen Schulkenntniſſen, kann to im 
ſofortigen Antritt [19 


als Lehrling 


melden bei 
Jacob Forell in Glatz, 
Deſtillation, Wein⸗ und Cigarren⸗ 
Handlung. 


Ein Oekonomie⸗Eleve 


wird auf ein Dominium Niederſchle⸗ 
ſiens zum 1. Januar ohne Penſions⸗ 
zahlung zu engagiren geſucht. Nähere 
Auskunft ertheilt das Stangen'ſche 
Annoncen⸗Bureau, Breslau, Carls⸗ 
ſtraße 28. [60011 1 


Wirthſchafts⸗ Eleve. 


Ein junger Mann aus achtbarer 
Familie wird auf ein Rittergut, Nähe 
Hirſchbergs, als Eleve geſucht. 

Antritt bald. [1927] 
en Offerten befördert: 
v. Meſers Central Bureau, 
Hirſchberg i. Schl. 
eee eee eee 


Vermiethungen und 


Mielhsg eſucht. 
Inſertionspreis 1 488 Sgr. die Zeile. 


Für 1 anſtänd. Herrn ift 1 freundl. 
Bimmer bald oder per 1. December 
u vermiethen. Reuſcheſtraßß, an 

Tr. rechts [5185] 


Kloſterſtraße 2, 
Eche Feldſtraße (Neubau), 
iſt der erſte Stock, im Ganzen oder 
getheilt zu vermiethen. Näheres beim 
Hausverwalter Scholz. [5186] 
Reuſcheſtaßze 58—50 ift eine Wop- 
nung im 1. Stock aus 5 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör mit Waſ⸗ 
ſerleitung und Gaseinrichtung per 
1. Januar 1875 od. früher zu verm. 


1 Comptoir m. 2 Schaufenſtern 
ift 1. 20 f. . 


„Pechhütte“) zu v 
0 21 Etage —.5169 al 
ür. 


Böden, Remiſen und 
Schuppen 


ſind noch zu vermiethen 


Striegauer⸗Platz 7, | 


bierfelbit. [6465] 


| Breslauer | Börse vom 14. November 1874. 


inländische 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


aa 


Schmiedebrücke 


Ecke der Urſulinerſtraße Nr. 5 4 0 
iſt der erſte Stock, im Ganzen oder getheilt, bald oder per 1. Januar 1875 
zu permiethen. Derſelbe eignet ſich beſonders zum Comptoir, auch e 
Näheres im Comptoir bei Nitſchke K Comp. [5102] 


n Neue Taſchenſtraße 1b 


Nr. 6 


iſt die erſte Etage, ‚os parterre ein 
Comptoir, beitehend aug 3 Piecen 
nebſt Remiſe, per Oftern zu vermiethen. 


Holteiſtraße Nr. 22, 
Etage, 5 
Gain, 1. Januar z zu beziehen. 


Oblauerſtraße Nr. 50 


iſt der 2. Stock per Neujahr zu be⸗ 
ziehen. bis 87] 
Näheres bei Anton Böhm. 
Sadowaſtr. 10 ift halbe 1. Stage 
und halbe 3. Etage, eleg. Wohg. 
mit Waſſerl. zum . 5 ar und 
200 1105 pr. 1. Jan 


Näh. b. Wirth 1. 66 Hi 1 65184 
wei elegant möblirte Zimmer, 
Garten 


aße 25, II. an 
fofort zu beziehen. [5189] 


Als Geschäftslocal 


ist Ohlauerstrasse 34, im fre- 
quentesten Theile der Stadt 
die erste Etage mit 3 grossen 
Schaufenstern versehen, zu 
vermiethen. [6454] 

Große gedielte Kellerräume, hell 


und trocken ſind Reuſcheſtr. 58/59 
nahe am Blücherplatz per 1. Januar 


1875 oder ſofort zu 1875 oder fofort au hex miethen. 


Große Feldſtr. Nr. 11d| 


ift eine herrſchaftliche Parterrewohnung, 
beſtehend aus 7 Piecen mit Cloſet, 
Waſſerleitung, Keller und Bodengelaß 
ſofort oder Weihnachten zu vermiethen. 


Ahnesſtraße 11 


iſt eine Wohnung erſte und dritte 

Etage zu vermiethen. [5024] 
Beziehbar am 1. Januar 1875. 
Näheres parterre rechts. 


Ein elegant möblirtes Zim⸗ 
mer iſt zu vermiethen Rofentbaler- 
ſtraße Nr. 1a., 2 St. l. (6409 


in 
Ç Neuſcheſtraße 58/59, nahe am 
Blücherplatz, per 1. Jan. 75 zu verm. 


Eine Wohnung 


mit Gas u. e ift mung 


brüde 17, 4 Löwen, 1. Etage per 1. 
April 1875 u vermiethen. Näheres 
bei S. Silbermann, een 
ſtraße 50. [5183] 


* 


und diverse Actien. 


iecen, Waſſerleitung, [3 3 


Laden mit Schaufenſter ift 


iſt die erſte Etage, beſtehend aus 13 
iecen, per Oſtern 1875 zu vermiethen. 
[6460] Gebrüder Siebe. 


Freiburgerſtraße 32 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung in der 

Etage für 550 Thlr. jährliche 
Miethe up oder von Neuj = ab 
zu vermiethe 73] 
a daſelbſt 1. Etage. 


Eine herrſchaftliche PWarterrewop- 
nung, an der Promenade gelegen, 
beſtehend aus 5 1 mit Salon, 
Küche und Beigelaß, mit Gas⸗ und 
Waſſerleitung verſehen, iſt ſofort oder 
für ſpäter zu vermiethen, dieſelbe kann 
auch getheilt zu zwei Comtoirs ver⸗ 
wendet werden. Näheres bei der Di⸗ 
tection der Oels⸗Geneſener 4 
bahn⸗Geſellſchaft, Muſeumſtraße 7 


Ring AS 


iſt die dritte Etage Neujahr oder 
Oſtern N. 8 vermiethen. [6311 
Jacoby, Riemerzeile 17. 


Am Wäldchen Nr. 4 


it der halbe erſte Stock, beſtehend aus 
3 Stuben, Cabinet und Küche, neu 


renobirt, mit Wafetteitung per L 
December oder Januar zu ber- 
miethen. 51087 


In meinem neuerbauten Hauſe 


Zimmerſtraße 23 
find ſofort oder Neujahr herrſchaftliche 
obnungen im Parterre, I., 2. und 
3. Etage zu vermiethen. Perſönlich 
bin ich daſelbſt täglich von 10—12 Uhr 
anweſend. [5757] F. 7) F. Haller 


Gartenſtraße 1 10a 


5 die erſte Etage nebſt Stallung und 
agenremiſe per Neujahr f. Bi ver⸗ 


miethen. 114] 
Stallung 


fur Reitpferde Gartenſtraße 10a. 


Hotel Neu-Breslau 
in Glatz am Ringe 
a en * i 


Hotel- Omnibus am Bahn- 
hofe bei jedem Zuge. 
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